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— und aufgefordert durch einen Wink unſers 
durchleuchtigſten Beherrſchers unternahm 
ich dieſe Beſchreibung; und mit dem freudigſten Beſtre⸗ 
ben, meinem Vaterlande nuͤtzlich zu ſeyn, legte ich 
Hand an, um ſie zu Stande zu bringen. Ich 
uͤbergebe Beyden hiermit die erſte Abtheilung 
davon, die Topographie der Hauptſtadt der 
ſehr ausgebreiteten Kurlande Baierns, der Reſidenz⸗ 
ſtadt des durchleuchtigſten Kurhauſes. 


Ob ich Schwierigkeiten zu bekaͤmpfen harte, 
daruͤber kann nur derjenige urtheilen, welcher ſich 
jemahls aͤhnlichen Arbeiten unterzogen hat. Ob ich 
aber jede gerechte Forderung befriedigte, die man 
an: Unternehmer ſolcher Beſchreibungen machen | 
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kann, daruͤber moͤgen Kenner der bereits gelieferten 
Vorarbeiten entſcheiden. Ich bin nicht ſo ſtolz zu 
‚glauben, daß ih alles Wiſſenswuͤrdige gewußt, 


alles Zerfireute geſammelt, alles in der vollfommen- 


ſten Weife geordnet habe; aber, daß ich bemüht war, 
mit dem beften Willen Anverdroffenheit und Fleiß, 
nad) den erworbenen Kenneniffen,, zu verbinden, 
das kann ich ohne Stolz verfichern. Ich beftrebre 
mid, der Pflicht eines Beſchreibers, ſo viel an mir 
lag, Genuͤge zu thun. 


Ith habe die Vorarbeiten baieriſcher Gelehrten 
uͤberall zu Rathe gezogen, und; wo mir nichts beſ⸗ 
ſeres zu Gebothe ſtand, fleißig benuͤtzt. Weſtenrie⸗ 
der, Burgholzer, und von Sutner ſind unter uns 
ruͤhmlich bekannt; ich habe mich ihrer Schriften 
vielfältig zu meiner Belehrung bedient, und beſon⸗ 
ders dem letzteren, unſerm ſehr verehrungswuͤrdi⸗ 
gen Stadtrathe, ſehr ſchaͤtzbare — , und 
Beytraͤge zu verdanken. — 


| — meiner ſorgfaͤltigſten Nachforſchun— 
gen kann ich dennoch die Beſorgniß nicht unterdruͤ⸗ 
en, daß mir noch manche Dunkelheit, beſonders 
in der aͤlteren Geſchichte, unerklaͤrbar, und manche 
Spur zu geſchichtlichen Entdeckungen, die ich aus 


en 


v 
Mangel hinlaͤnglicher Urkunden nicht weiter verfol— 
gen konnte, unaufgehellt geblieben ſeyn möge. Viel⸗ 
leicht, daß ih in der Folgezeit glücklicher Teyn 
werde! | 


Zugleih mit Entftehang der Furfürftlichen A Fa 
demie der Wiffenfchaften (im J. 1759) regte 
fih ein rühmliher Wetteifer unter den baierifchen Gr 
fehreen , überall geſchichtlichen Urkunden nachzu— 
fpüren, verborgene Aftenftücfe zu fammeln, und 
über die Gefhichte und Statiſtik des Baterlan- 
des Licht zu verbreiten. Wir haben ihre Arbeiten 
in großen und Fleinen Sammlungen vor ung. Tiegen. 
Die Furfürftliche Akademie hat bereits eine beträchts 
fihe Anzahl Bände geliefere ; und raftlos wird al- 
Ienthalben in dem preiswürdigen Eifer zur ferneren 
Ausbeute fortgeſchritten. Es iſt beinahe fein deuts 
ſches fand, das hierüber fo viele, fo rühmlihe Er- 
zeugniffe des patriosifhen Fleißes aufzuweiſen hat. 


Allein bei fo unermüderen, und ausgebreiteten 
Nachforſchungen war es nicht anders moͤglich, als 
daß ihre Bekanntmachung mit den angehäuften Vor⸗ 
rächen von Materialien nicht gleichen Schritt. hal- 
ten Fonnte. Es liegt, befonders unter den Händen 
einiger unferer vorzüglichften gefhichtlichen Sammler, 


vI 
mancherlei MWiffenswürdiges aufgefpeichert,, das nur 
nach und nah dem Drucke übergeßen werden kann, 
und deffen Mittheilung wir erft von der Zufunft 
zu erwarten haben, 


Mer kennt die auf viele Jahre berechnete 
Sammlung der Beiträge zur vaterlaͤndi— 
fben Hiftorie, Geographie, Stariftif 
x. unſers Weftenrieder nicht, wovon ung erft 


7 Bände mitgerheilt find, und zu deren Fortfegung - 


bereits eine Menge von gefammelten Urkunden, 


und überall herbeigefhafften älteren Arciyalien vors 


ausbeftimme iſt 


Zu biefen Quellen war natürlich der Zutritt 
verſperrt; fie fließen nur noch für ihren Befiger, 
der ihnen eine reichliche ‚Aufnahme für Lebenszeit 
zugedacht hat, und die Früchte feiner vieljäßrigen 
Bemühungen fih niche entreigen laſſen kann. Das 
Vaterland fol fie in vereingelten Gaben nach und 
nah, nur von feiner Hand erhalten, 


Der Himmel fegne die Bemühungen diefes und 
aller übrigen fammelnden Gelehrten, dag fie nie auf- 
hören mögen, alles Dunfel aufzuhellen, und jede Luͤcke 
zu füllen, die unfere Vorfahren offen gefaffen haben! 
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Aber mir verzeihe mein Mublifum das Dunkel, 
das ich nicht aufhellen , die Luͤcke, die ich nicht aus- 
füllen fonnte, da mir nur der wirflih zu Markte 
gebrachte, nicht der nur erft aufgefpeicherte Vorrath | 
zu Geborhe fand. Kimftige Befchreiber werden , 
nah den fpäteren Öffentlichen Mittheilungen der fam- 
melnden Gelehrten, hierin glücklicher feyn. 


Nun auch etwas Über die Weife diefer Be- 
ſchreibung. | | 


Ich harte den Wunſch, fie ihres Gegenftandes, 
einer anfehnlichen Haupt: und Reſidenzſtadt, würdig 
zu machen. Sie follte nicht nur den merfwürdigeren 
Anhalt derfelben in feinen einzelnen Theilen darftel: 
len; fondern auch den vielen Fremden aus allen Na— 
tionen, welche fie befuchen , und einige Kenntni der 
deutfhen Sprache befisen, zu einem Leitfaden die⸗ 
nen, in dem fie ohne Wegweifer, und Miethredner 
alles felbft finden, über alles fich felbft belehren 

koͤnnen. 


Daher die Zerlegung der ganzen Flaͤche in ihre 
Straſſen, und Gaͤßchen, in ihre vorzüglichften und 
Fleineren Theile; daher die Weberfchriften in Buch⸗ 
fiaben, großen und Fleineren Zahlen, um überall 


N 
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ihre gegenſeitigen Banner leicht auffinden zu 
koͤnnen. 


Die natuͤrlichſte Abtheilung der Stadt ſchien in 
ihre zwei Hauptpfarren, zu u. l. Frau, und 
St. Peter. Ich habe ihre Beſchreibung in dieſer 
Hinſicht in die von der Stadtpolizei beſtimmten vier, 
Viertel gerheilt, und in die geraden Linien der bei- 
den pfarrlichen Bezirke geordnet, fo daB ih das 
Graggenaner- und Kreugviertel auf Seite 
der u. 1. Frau-Pfarre zuerft befchrieb, und dann die 
auf Seite der St. Peterspfarre Tiegenden Anger⸗ 
und Hackenviertel folgen ließ,. 


Es war nad) diefer Anordnung nicht moͤglich, 
jene Straffen, welche durch die Traverfalen von 
einem Hauptthore zu dem anderen in die vier Vier— 
tel gefpaltet werden , nämlich das Thal, den Schran⸗ 
nenplaß, die Kaufinger, Neuhaufer, Roſen⸗, Send- 
linger, Weinftraffe uud Theat. Schwabinger Gafle, in 
Einer und derfelben Reihe ungerheilt zu beſchreiben, 
ohne den politifhen Verband der Stadtviertel zu 
trennen. Es war alfo auch die Fleine Unbequem⸗ 
lichkeit nicht zu vermeiden, immer wieder auf jene 
Hauptſtraſſen zuruͤckzukommen, und ſie in ihre zwei 
Seiten zu zerfaͤllen. Ich fand kein Mittel, bei der 


| .® u: 
vorgefiedten Umſtaͤndlichkeit der. Beſchreibung, nach 
dem beften topogzaphifhen Muſtern, .diefen Wieder: . 
hohlungen der Straflenbenennung, auszuweichen. 


Da es im Plane dieſer Befchreibung lag, daß 
fie. weder ein bloßer Wegweiſer, noch ein Tafchen« 
Büchlein für eilfertige, Fremde werden ; zunächft aber 
auch zur Belehrung für wißbegierige Inlaͤnder dienen, 
ſollte, fo habe ih den merfwürdigeren Gebäuden 
(diefe find eigenrlich für eine ausführlichere Schilde: 
rung geeignet) eine kurze Gefchichte ihrer Entſte— 
hung und Schicffale, fo weit ich fie aus den vor- 
handenen , und ‚mir befannt gewordenen Quellen 
ſchoͤpfen konnte, größten Theils mit Fleinerer 
Schrift beigefuͤgt, um einer jeden Art von Leſern 
bemerkbar zu machen, woruͤber ſie nach Gefallen 
weggleiten koͤnnen, ohne den Zuſammenhang des 
——— zu verlieren. 


Algemeinen ſchmeichelte ich mir dadurch, 
die außerdem unvermeidlihe Trocfenheit dürrer Nah: 
menverzeichniffe zu befeitigen, und das Ganze dur) 
eine angenehme Würze den Leſern gefälliger zu machen. 


Ob mich hierbei nicht eine anderfeitige Menfchlich- 
keit, in Miftologie auszufhweifen, ſo fehr ich da⸗ 


x 


gegen kaͤmpfte, beſchlichen habe,'ift eine Fr ‚age, ä die 
nur der individuelle Geſchmack, oder auch das Im 
tereſſe der Leſer beautworten une, Ä 


Belehrungen über das, was ich irrig ſah, oder 
beſchrieb, Nachweiſungen uͤber das, was meiner 
Aufmerkſamkeit entgieng, Berichtigungen deſſen, 
worin mich die mir unbekannten Urkunden unbelehrt 
ließen, und Nachtraͤge zu dem, was mir unbekannt 
geblieben iſt, erwarte ich von der Gefaͤlligkeit der 
Beſſerwiſſenden, die ich mit Dank erkennen werde, 
und wovon ich in einem Nachtrage zu dem zwei— 
ten Theile Gebrauh zu machen verfpreche, 


Muͤnchen hat im eigentlichen Sinne Feine Vor— 
ftädte, fo wie fie in anderen Ortsbefchreibungen 
vorkommen. Mas etwa dahin bezogen werden Fönnte, 
habe ih in die Beichreibung des Burgfriedens 
aufgenommen, den ih ſorgfaͤltig von der eigentlichen 
Stadt trennte. 


Alles, was außerhalb der Graͤnzen des Burg 
friedens Tiege, habe ich zu den näheren Umges 
bungen der Stadt an den von ihr ausgehenden 
Hauprfiraffen gezähle. Es war hier nicht um Auf- 
zaͤhlung und Beſchreibung der umberliegenden Dör- 


xi 
fer und Weiler zu thun, (das leiſtet jede geogra- 
phifhe Karte); fondern blog um die Merfwürdig- 
Feiten diefer Umgebungen, welche des Fremden for 
mohl als des Städters Augenmerk verdienen, Es 
fonnte aber hier weder geognoftiihe, noch landwirth⸗ 
ſchaftliche Darftelung beabfihter werden, in fa weit 
fie außer dem Plane einer topographifchen Befchreis. 
bung liegen. Für ftariftifche, und politiſche Auf⸗ 
ſchluͤſſe iſt die zweite Abtheilung beſtimmt. 


Soviel, glaubte ich, über dieſen erſten, den 
sopographifhen Theil, vorberichten zu müffen, 
um nicht vorſchnelle Urtheile zu veranlaffen. 


Der zweite Theil, weit der wichtigfte, wird 
die Statiſtik umfaſſen. Was ich darin zu leiſten 
gedenke, davon nur vorlaͤufig folgendes: 


I. Einwohner der Hauptſtadt und ihres Burg⸗ 
friedens überhaupt. 

Geſchichte ihrer Bevölferung, 

Abwechfelnde Auf⸗ und Abnahme derfelben, 

Berzeichniffe über Geburten, Ehen, Sterblichfeie, 
fo weit die Urkunden reihen, und nah den 
heueften Zählungen und Angaben, 

Annähernde Beftimmungen der Volksʒahl aus den 
Conſumtions- Tabellen, der Anzahl der Herd— 


xu | 
ſtaͤtten; den. Verhaͤltniſſen der $ebenden zu den 
SBGebohrnen und Geftorbenen; nebft anderen Bes 

ziehungen nach der politifchen Rechnungsweiſe. 


HN . Einwohner der Hauptitadt und ihres Burg⸗ 
friedens ins Befondere, 
s 9 Die Landesherrſchaft, mit — ihrer 
Wuͤrden, Regalien u. ſ. w. 
2) Der kurfuͤrſtl. Hofſtaat. 
3) Das Miniſterium. 
4) Die Erbaͤmter. 
5) Die Staͤbe, Ritterorden, Aemter, Stellen, 
adelichen Geſchlechter u. ſ. w. 
6) Die hohe Landſchaft. 
7) Der bürgerlihe Magiſtrat. 
: 8) Die Geiftlihkeik. 
9) Das Militär. 
Io) Die Bürgerfchaft, ihre Zunfte, Gewerbe u. ſ. w. 
11) Die uͤbrige Einwohnerſchaft. | 
12) Die Fremden, Juden, und Ein und Aus- 
wandernden , nebft ihren Befugniffen, den fie 
berreffenden Polizeiverfügungen ıc, 


II. Allgemeine Nachrichten. 





1) Bon der bürgerfichen | 
2) Firhlihen + Verfaffung in München. 
3) milicärifchen 





IV, Bon den Erziehungs⸗Anſtalten. et 
V. Bon Inſtituten und Stiftungen: BT, 
VI. Bon polizeifihen Einrichtungen, ' Beflerungts 

‚, md Strafanftalten, u. d. gl. 

VI, Vom Handel und Wandel, dem. Muͤnzlaufe, 
den uͤblichen Maͤßereien, Preiſen der Lebens⸗ 
mittel, Tariffen u. d. gl. 

VIII. Von litterariſchen und gunſtſammlungen, | 
3. B. Archiven, Bibliotheken, Gallerien, 
Cabineten u | 

IX. Von den hier wohnenden Gelchrten, Sceins 
ſtellern und Kuͤnſtlern. ELSE — 

X. Bon oͤffentlichen Vergnuͤgungen. 

XL Von den Gaſthoͤfen, woemarten. kn 


Spaziergängen.; u. Sim ar 
xn. Verzeichniſſe der Paten; Pi "Bien, ui 
Straſſen. ren er I) Em. 1X 24] Uuch 
XIII. Entfernungen der Jangeängenden ei 
cheren Staͤdte. gr." Ic 
XIV. Vermiſchte Racrißten. — enden En 
Fremd ee is Et Bi MD f.— "rd 


u. Ganze. diefer zweiten —— 
wird eine topographiſch⸗ſtatiſtiſche Rapbähpt be: Rab 
Hauptſtadt München beſchließen. nov 

Bei den angezeigten Beſchreibungen —— 
viel moͤglich, überall! geſchich t lich e Aufſchluͤſſe über 
Entſtehungen, Herkoͤmmlichkeiten, Rechte und Be⸗ 


Luc 


AM 
fugniffe beigefuͤgt, SR ren Winke 
—— werden | 

Am Ende; ein ———— Resifen 


| Nach dieſem uͤberſichtlichen Entwurfe gedenle 
ich die zweite Abtheilung dieſer Befehreibing 
zu bearbeiten. Möge die Ausfüßrung meinen Wuͤn⸗ 
ſchen entſprechen! 36 werde nicht ſaͤumen, die 
Stunden der ße, die mir. von den Geſchaͤften 
meines Lebensunterhaltes uͤbrigen, fleißig zu verwen⸗ 
den um ‚Big, ahlreichen untmzeichner nicht Zange 
warfen zu laffen. “ 

Vielen werdenich mit — — Theile 
infpät, einigen wohl auch zu fruͤhe herpottreten⸗ 
Bei erſteren moͤge mich die mir ſehr kaͤrglich zugetheilte 
Muße, bei letzteren der Pan dieſer Arbeit ſelbſt anti 
ſchuldigen, der das Schwerere in den Hinterhalt ſtellte. 
a Wenn injedem wohlgeordneten Staate (wie 
Weſtenrieder in feiner Beſchreibung von München. 
fügt ) «ein Geſetz gemnacht Werden ſollte, die Beſchrei⸗ 
bungen von Städten wenigftens zu Ende eines je- 
den Jahrhunderts zu erneuern“; ſo ſchmeichle ich mir, 
eine nicht ganlunnüge Vorarbeit gemacht, und eine 
ebene Bahn gebrochen zu haben, auf" welcher ſpaͤtere 
Befchreiber! kuͤhner fortſchreiten iund das ausgeſteckte 
Ziel nach den Forderungen des" Brerfpenben! — 
fies. gluͤcklicher ferreithen werden. | Ä 
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Don Geite bis 
UT) An ber Sthaſſe⸗ nach Par, zrisg 
ling und Rofenheim. 
IV) An der Straſſe mach Ebersberg, sy: 
MWafferburg, Traunftein und Salzburg. a. 
V) An der Straffe nach Haag Det 
ting und Burghauſen. 
SU) An der Straffe nach Erding und | 
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Eipleitung. 
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Einen Beweis von den ununterbrochen ſchaffenden und 
zerſtoͤrenden Naturkraͤften gibt die a. um die Stadt 
München. 


Das lache Thal von der fuͤdlich eingedaͤmmten Iſar 
oberhalb Sendling bis an dieſen 7 Stunden abwaͤrts 
gegen Norden ſich windenden Fluß hat ganz die Geſtalt 
eines in unzuberechnenden Vorzeiten gebahnten Flußbettes, 
welches ſich das den Launen ſeiner Stroͤmungen uͤberlaſſene 
Gewaͤſſer hier und da mit mehr oder minder Ausdehnung 
gewaltſam durchbrochen hatte. Der Geognoſt, dem, wo 
es an Urkunden fehlt, kein anderes Huͤlfsmittel, auf die 
aͤlteren phyſiſchen Ortslagen zu ſchlieſſen, zu Gebothe ſteht, 
als die Durchwuͤhlung der Erdarten, ihrer Baſis, findet 
hier uͤberall dieſelben Spuren, welche verlaſſene oder trocken 
gelegte Flußbetten hinter ſich zu laſſen pflegen — lockeren 
Flußſand und loſen, groͤberen und kleinkoͤrnigen Gries, oder 
die in Gebirggegenden ſogenannten Roll-Geſchiebe, 
welche in manchen Gegenden um Muͤnchen kaum einen 
oder 2 Fuß tief mit fruchtbarer Erde bedeckt, in ao 
fogar an der Oberfläche BaSBeNRet find. 


Diefe Sand: umd Griesſtrecken ſind aber auch an einis 
gen Stellen fo tief, daß man 15 ımd 20 Fuß tief graken 
muß, bis man auf eine feftere oder lehmichte Unterlage 
und indie Tiefe der Quellen geräth, während man dagee 

Topogr. L. B. I 


> *. Einleitung. 


gen an — Stellen letztere ſchon in einer Tiefe von 


6 und 8 Zuß erreicht. 


Was in den Alteften Zeiten und ferner bis heran zu 
den erften Spuren eined bewohnten Erdſtriches hier geftan= 
den; oder, ob die ganze Strede zu den defertis Boiorum , 
wovon man durch das ganze Norikum Beweiſe hat, gehbrt 
habe, und alfo bloß dem Zufalle, und den Einwirkungen 
der Ströme und Winde überlaffen war (welche letztere hier 
auftrockneten; dorthin die Keime der wilden Urbarmachung 
trugen) hieruͤber ſind nirgends Urkunden vorhanden. Selbſt 
in dem Itinerarium Antonini, und in der Tabula Peutinge- 
ziana, worin man doch viele altbaierifche Ortfchaften ge- 
nannt findet, gefchieht nicht die leifefte Erwähnung, was 
hier etwa zum Dienfte der roͤmiſchen Colonen, zu Heinen 
Anfiedelungen der großen Völferwanderungen aus dem ganz 
zen zten Jahrhundert, zu Gegenftänden barbarifcher Zer- 
flörungen der Gothen, Hunnen, Heruler , und anderer 
nomadifcher Horden gedient hätte, wovon man doch in klei— 
neren Entfernungen, und weithin, durch alle Theile des 
Ufer: und mitteländifchen Norikums, nicht undeutliche Spu—⸗ 
ven entdedt. Selbſt in den fpäteren Zeiten noch blühten 
ringsumher fehr viele Städte Bojoariens, befonders viele 
näher gegen Stalien hin; in welchen aber von dem Boden, 
worauf fih nachher München empor gehoben hat, als 


einem bewohnten Erdftriche noch gar Feine Meldung gefchieht. - 


Sn einem Umfreife von wenigen Stunden dieß- und 
jenfeitö der far befinden ſich Ortfchaften, deren Benen- 


ungen ſchon in den Alteften Urkunden, Schenfungs-, Beleh⸗ 


nungs⸗, KRaufbriefen u. d. gl. m. vorfommen. So findet 
man 3. B. in dem Codex Traditionum Scheftlarienfium *) 


—— — — 


”) S. Monum. Boica, Vel. VII. p · 363-510, oder vom 2. 
‚762-1256, 


- 
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die Nahmen Hefinloch (einft das Eigenthum eines ges 
wiſſen Hatto, ehe ed im J. 776 an das Klofter Scheft⸗ 
Tarn für das GSeelenheil *) des Herzogs Taſſilo Fam), 
Sentilingäa, (in der einfachen und vielfachen Zahl) Pu o- 
loch, Struzzloh, Hadhinga, Argarten, Paftne 
gen, VBeringen, Cheverloh, Moſache, Druthe 
ring, Chemnaten, (dad auf dem Plage des Schloffes 
Nymphenburg fand) Veltmodhingen, Schwap: 
pinga, Dachowe, Gifinga, Forftarenrieht, und 
Niwenriet, (Forftenried und Neuenried) Chrinethal 
(Grünwald), Harthufen, u. a: m., ohne daß eines 
Ortes, der nur die entferntefte Yesnlihte mit Münden 
hätte, gedacht wird. **) 


Daß e5 im sten Jahrhundert fchon unter den heidnie 
ſchen Bewohnern des Noritums. chriftliche Gemeinden, und 
bier und da zerfiveute Lehrer der chriftlichen Religion gab, 
ift aus der Gefchichte befannt. Im 5. 472 fam Abt Se- 
verin aus dem Drient hieher; traff ſchon überall, befon- 
ders in den Gegenden des Ufer-Norifums (Noricum ripenfe) 
chriſtliche Priefter, Diakone, aud) fogar Kirchen an, und 
glaubte für weitere Ausbreitung der Chriftuslehre durch 
Anlegung von Klöftern forgen zu müffen, ***) 


Allein diefe Herrlichkeit dauerte nicht lang. Die grof- 
fen Wölferwanderungen begannen ; wilde Horden, unter 


*) Pro redemptione animæ meæ. 

**) P. Meichelbeds Wermuthung, daß der in einer Urkunde 
aus dem sten Jahrh. befindliche Ortsnahme Niwihingas das 
fpätere Munihingas bedeutet habe, ift bereits in Finauers 
Abhandl. von dem Urfprunge der Stadt München (Abh. 
d. Eurf. Akademie d. Wiffenfchaften. VII.B. ©.235.) jur 
Genüge widerlegt. Jenes war fehr wahrfcheinlich eines der 
beiden zwiſchen München und Erding liegenden Neuchinse. 

***) Eugippius in vita $. Severini, anno 509. 
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Alarich, Attila und Odoacer, uͤberſchwemmten diefe Gegenz 
den, und häuften überall Schutt und Zerftörung. Viele 
hier und da angeſiedelte chriftliche Gemeinden wurden aufs 
gelöfetz man wanderte in friedlichere Gegenden, in die 
Gebirge aus, und die Siedeleien und Eindden der Mönche: 
wurden unter Geſtraͤuch und Moos begraben. *) 


Es ift fehr wahrfcheinlich, daß ſchon damahls die Wild- 
niffe, welche die alten Rinnfahle der Iſar bedeckten, ver- 
folgte Mönche in fi) aufgenommen haben, worunter ſich 
auch vielleicht einzelne zerftreute Chriftenfamilien befanden, 
bis die Bajuvarier im 6ten Zahrh. rings umher feften Fuß 
ſetzten, und num gar bald das Heidenthum ausgetilgt wurde, 
wozu bereitd überall chriftliche Volkslehrer, die nun ihre 
ftillen Hütten verliefen, oder aus den nahen- und fernen 

Gegenden heranwallten, ihre Dienjte den beiden Theo do— 
nen, dem Theodobert u. a. m. bothen, z. B. Ru⸗ 
pert, Virgil, Emeram, Bonifaz u. a. m. 


Nun bluͤhten wieder beſſere Zeiten für die Mönche; 
fie traten beherzt aus ihren Grüften hervor, und legten 
muthig Hand an Herflellung ihrer zerſtoͤrten Klöfter 
und Wohnfige an. Ihr raſch um ſich wirfender Be: 
kehrungseifer brachte herrliche Früchte für fie; für ihre 
Bemühungen aͤrnteten fie reichlichen Segen von den 
Neubekehrten ein. Schnell ftiegen allenthalben Zellen und 
Kloftergebaude empor, und anfehnliche Meierhöfe und Güter 
befeftigten die Dauer ihres Unterhalts. 


Die Epoche der frommen Schenkungen und Abtretun⸗ 
gen an Kloͤſter (zur Rettung der ſuͤndigen Seelen) dauerte 





*) Tegitur fylvis, tegitur  luftrisque ferinis, ie ein 
Dichter a. d. 16ten Jahrh. v. der alten Juvavia fagte. (G. 
Huͤhners Beſchr. v. Salzburg J. B. Einl. Nro. 13,) 
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ee weit über die unfeligen Kreutzzuͤge hinaus. 
In allen Gegenden Baierns fanden jet unerfchätterliche 
Sinfiedler-Palafte da, und troßten felbit der Fraftlofeir 
Macht der noch lebenden StiftersFamilien , welche allmähs 
fig durch die Andacht ihrer Bonlitern von — Hoͤhe herab⸗ 
Be waren. ——— * 


Vermuthlich — die Monche auch — den Bo⸗ 
den, worauf das heutige Muͤuchen steht, ihrer Augen! 
merke gewuͤrdiget, und fich bier und da auf: den urbar 
gemachten Streden an der Iſar Meiereien gefchaffen ; deren 
Nahmen aber mit ber Zeit verloren giengen,. oder, Die wies 
der an unanjehnlichere Anftedler von ihnen abgetreten wurden. 


Hierdurch pflanzte ſich wahrfcheinfich die Benennung 
München von dem. Aufenthalte. der Mönche bis in die folgen 
den Jahrhunderte fort, und wurde unter den fpäteren Bewoh— 
nern, welche ſich in Höfe, vielleicht and in Dorfichaften; 
und eine Art von Fleden iemmelten, Bun 


Nur auf bier e Meife laͤßt fi & mit Wahrfüpeinfichfeit 
die Entſtehung der Benennung Monachium, (in den alten 
Urkunden Muonichen, Munchen, Munigen, Mu— 
nichen, N Munidinge) erklären. . 


sm gten Jahrhundert blühte fchon der Or und das 
Bißthum Freifing, en alsen Urkunden Bruxintum, Fru- 
xinia, Frixinia),. - ’ 


*) In Deutfchland find-die Benennungen der Ortfchaften von 
Zell, Pfaff, Münd. ꝛc. z. B. Dietramtsgel , Pfäffen: 
hofen, Münchsmünfter ꝛe. nicht ungewöhnlich, und ihre 
Herkunft von den Mönchen Cin diteren Zeiten Barnes 
genannt) it bewieſen. 


5 Einleitung. 
Biſchof Eorbinian (welcher bis dahin Bloß ein 


Wander⸗ oder Regionar:Bifchof gewefen war) hatte unter 


Herzog Ddilo, mit deffen und der Landftände Erlaubniß 
einen ordentlichen Sit dafelbft errichtet ; indem er ein 
Mönchsflofter unter der Regel Benedikts unfern von, der 

Bergſtelle, wo jet die Domfirche fteht, erbaute. :Die: 
neue Stiftung bereicherte fich nach und nad) durch Wer: 
mächtniffe, fromme Schenkungen und Erfaufungen fo fehr, 
daß fie gar bald einen erhabenen Rang unter den damah— 
ligen Bifchofsfigen behauptete. Die fehöne , bequeme Lage 
an der Iſar lockte immer mehrere Einwohner heran, die 
an den Segnungen der neuen Kirche Theil nehmen woll- 
ten, und fo erwuchs aus dem Klofterbezirfe gar bald ein 
Dorf (Villa), ein Fleden (Oppidum), und eine Stadt 
(Civitas), welche lettere zu Ende des gten Jahrhunderts 
ſchon von eimer nicht unanfehnlichen Bedeutung war, und 
endlich im J. 1182 eine foͤrmliche, mit Mauern und Graͤ⸗ 
ben befeftigte Stadt. “> 


Zu Anfange bes zoten Jahrh. wurde die Domkirche 
zu Freifingen durch. einen Brand in Schutt verwandelt. 
Biſchof Waldo bettelie um eine Brandftener von dem 
gleichzeitigen Beherrfcher Baiernd, Ludwig dem Kinde, 
und diefer fhenkte ihm den an der Iſar gelegenen Hof 

» Sehring. Si, 


Diefer. Hif. (etwas über eine Stunde von München , 
jenfeitö der far entfernt) war ſchon unter Herzog Tafs 


*) Meichelbeck Cod. diplom. N. 1378. civiias infalfatis mu- 
vis etc. 
*) Im J. 903. Die Urkunde (Tom.I. P.I. Hift. Frifing. 
p. 151) bezeugt die: „Curtem quandam Veringa nun- 
eupatam cum pertinentiis fuis. * | 
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filo befaunt; erhob fich nad) und nach zu einen ſo ans 
fehnlichen Flecken, daß Herzog Luitpold hier mehrere Lands 
gerichte hielt, und Kaifer Otto der Karolinger im Jahre 
940 ihn ald Cureis regia, Königshof, koͤniglichen 
Sitz beftätigte, was er ſchon unter den früheren Karo: 
lingern war: Seine Ueberfunft an Baiern zeugte fchon von 
deſſen Anfehen umd Größe, indem die Mutter Ludwigs 
des Kindes, Dta, ihn fhon vom Kaifer Arnulph, ihrem 
Gemahle und Ludwigs Vater ald Geſchenk erhalten , und 
an ihren Sohn (vermuthlich bereits in einem beträchtlichen 
Zuftande) abgetreten hatte. *) 


Die Vorfahrer König Pipins hatten diefen Ort mit 
Erbauung einer Kirche verherrlichet ; welche aber Bifchof 
Hitto von Freifing unter der Regirung ded gedachten 
Königs ſich zuzueignen wußte. **) 


Das nachher von Ludwig dem Kinde an SFreifing als 
Brandfteuer abgetretene Fehring, nun ein Cigenthum des 
biſchoͤflichen Sitzes, wurde von feinem neuen Befißer fo 
gut bemüßt, daß Baiern gar bald fein Werk der Mild- 
thätigfeit bereuen mußte. 


Die Bifchdfe errichteten dafelbft unter Faiferlicher Be: 
günftigung eine Muͤnzſtaͤtte ***), eine Salznie der⸗ 
lage, eine Brüde über die Iſar, und endlicdy ein 
Zollhaus, an welchen felbft das baierifche, vom reichen 
Hällein (Reichenhall) in das Reich und in die Schweitz 
ausgeführte Salz, im eigenen Lande der Herzoge, mit Ab⸗ 
gabe belegt wurde. 


) Meichelbeck T.I. P.I. Hiſt. Frifing. p. 151. 
*) Meichelbeck Hift. Frifing. Tom.I. P. I. p.22% 
**) Eine beitand bereits in Freifing ſelbſt. | 


a Einfeitung: 


Dadurch flieg diefer Ort noch mehr. Handelsleute 
festen fi) hier .feft. Won der -ftarfen Zufuhr, von den 
vielen Schrungen der Fuhrleute und ihren Beduͤrfniſſen fans 
den die Gewerbtreibenden reichen Unterhalt. Es entſtanden 
Märkte, und ein. großer Zulauf des Volkes zu der Kirche 
des Drtes. Freiſing 309 weit bie — Einkuͤnfte 
von dieſer Beſitzung. *) 

Baiern hatte nun die traurige Erfahrung gemacht, daß 
die frommen Schenkungen ſeiner Beherrſcher nirgends Se— 
gen fuͤr ihre Nachfolger brachten. Von den meiſten der 
geſtifteten Kirchſprengel hatte es ſpaͤterhin Undank einge— 
aͤrntet, und nirgends dankbare Ruͤckſicht ihres Urſprunges 
gefunden. Die Gefhichte hat uns. fogar blutige Befehdunz 
gen und erbitterte Prozeſſe bei den Land» und Reicheges 
richten zwifchen Stiftern und Geftifteten aufbewahret. Eben 
(0 ergieng ed Baiern mit dem reichlich von ihm begabten 

Bißthume Freifing. Nur Gewalt und muthige Zuruͤck— 
"nahme Iandesherrlicher Rechte, weldye von fehwächeren Res 
girungen vernachläßiget worden waren, Fonnten hierin 
Abhuͤlfe verichaffen. | 


Zu Anfange des siten Zahrh. muß der Ort Münden 
fchon einigen, obgleich wenig beträchtlichen Umfang gehabt 
haben. Die Nähe des durch Handel und Gewerbe blühen: 
den Marktes Fehring, dann die hier und da angelegten 
Meiereien der Klöfter, (unter denen aber nur der einzige 
Konradshof des Kloſters Scheftlarn an der Landöberger 





*) Es if nicht mahrfcheintich, daß diefer Ort in dem Itinera- 
rium Antonini mit dem Nahmen Ifanifca genannt. war, 
wie der fehr Teichtgläubige Meichelbeck Hift. Frifing. T.T. 
P.I. p. 338 vermuthet. Einige andere Orte Baierns jcheis 
uen ein näheres Recht auf diefe Benennung zu haben. 
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Straſſe, wovon mehrere Grundſtuͤcke inner⸗ und auſſerhalb 
des Burgfriedens auf der. Anhoͤhe des ſogenannten Galgen⸗ 
huͤgels noch heutiges Tages dieſem Kloſter augehoͤren) in 
den Urkunden v. J. 1260 genannt wird, . und der, hin und 
wieder an der Iſar — Anbauer BR; hierzu fehr 
viel bei. 


Der ganze Bezirk war zu Anfange ded roter Jahre 
hunderts fchon:unter dem Nahmen Munichen befannt. Ju 
den Schenkungs- und Stiftungs » Urkunden. des Kloſters 
Tegernfee kommt fchon in den Klofterammalen von dei. 
Jahren 1ıo2- bis 1154 ein Dietricus de, Münichen vor.*) 
Nirgends ift aber eine Urkunde zu finden, daß auf der 
Stelle, worauf die jetzige Stadt fteht, irgend etwas dem 
Klofter Scheftlarn (nad) einer von Aventin ‚verbreiteten 
falſchen Meinung) ald Eigenthum angehörte. 


Der fleifige. Sammler der ſtaͤdtiſchen Urfunden 
von Minden, Mi). v. Bergmann**) halt den früher 
Anbau diefer einjt von der Iſar durchftrohmten Sandwuͤſte 
für unwahrſcheinlich, und’ widerlegt aus diefem Gründe alle 
Muthmafungen von früherer Bemeierung derfelben bis 
an die Zeiten Heinrichs des Löwen. Allen diefer Grund 
amd jene Behauptung aus dDiefem Grunde verrathen wer 
nig geognoftifche Kenntniffe. Jene großen Durchftromuns 
gen zwifchen dem Gafteig= und Galgenberge müffen in bei 
weitem frühere Zeiten zurücgefetst werden; indem die mın 
überall fichtbare Beurbarung durch das ganze ehemahlige 
Rinnſahl in einem fo Furzen Zeitraume nicht einmahl moͤg⸗ 
lich geweſen — 





*) Mon. Boic. Vol. VI. p, 105. 
*) S. deſſen beurfundete Gefchichte. &. 5. _ 


“ 
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Daß eine Stadt aus ftaatöwirthfchaftlichen Gründer: 
(wie Burgholzer in feiner Stadtgefhicdhte von 
München ©. 1 fagt) auf einem unfruhtbaren Bo— 
den erbauet werden müffe, widerfpricht der Erfahrung beinahe: 
überall, und felbft der Angabe des nämlichen Verfaffers , 
daß die Städte nur mählig angebauet werden. *) Die er= 
ften Anbauer waren überall zugleich Aderbauer. Der Feld: 
bau war dad: Mittel fi) empor zu helfen, und den Seini- 
gen Unterhalt zu verfchaffen. Es war alfo eine wenigſtens 
nothdärftig-beurbarte Fläche nöthig, die durch. Menfchen: - 
hände nach und nad) einträglicher gemacht werden konnte, 
und mußte. Bis auf die Zeiten der Welfen in Baiern 
mußten bereits über dem unfruchtbaren Sandgrunde durch 
Winde und Menfchenhände mehrere Sträfen gutes Erdreich 
hingebreitet, und eine Strede muß nad) der andern frucht- 
bar gemacht worden fein, "worüber uns zwar die Urkunden 
fehlen; aber auch wenig aufzumerfen war, da München 
ein damahls unberähmter Ort, der fi bloß mit Eultur 
befchäftigte, nirgends einiges Auffehen erwecken konnte. 


Se mehr die Kleine baierifche Siedelei an der Iſar fich 
vergrößerte, defto mehr z0g fie die Blicke ihrer Landesher- 
ven auf fih. Se mehr die Bifchdfe von Freifing fich Ein: 
‚griffe in die Territorials Hoheit erlaubten, und je mehr fie 
fi) herausnahmen, ihre Nachbarn felbft auf ihrem eigenen 
Gebiethe zu befteuern, wie das offenbar durch die Zollab⸗ 
ben zu Sehring gefchah, defto unwahrfcheinlicher wurde die 
Ausficht, daß ſich diefe folche Anmaffungen länger gefallen 
laſſen wurden. Es brauchte nur einen Stoß von Umftän- 
den, und etwa mehr ftatiftifche Kenntniffe von Seite des 
Gegentheils, fo mußte das ganze Gebäude widerrechtlicher 
Herrlichkeiten in Schutt zerfallen, - u 


*) Urbem moliri eopit. Ebendaf. S.ar. 


Einleitung. on 
Bifchof Otto. hatte von feinem Stiefbruder Kaifer 


Conrad I. im Jahre 1140 fogar das Privilegium erhalten, 
dag nur er, und Niemand anderer in’ feinem bifchoflichen 


Bezirke Markt halten und. Münze fchlagen follte. Die beie 


den Herzoge Baierns, Leopold und Heinrich (letterer Tas 


fomirgott genannt) waren Ottos Brüder, Durch Kaifer Konz 


rads III. : Vermittelung in das - baierifche Herzogthum ein: 
gefeßt, und alſo diefem ihrem Mohlthäter zu fehr verbind: 
lich, als daß fie es wagen follten, einen: Einfpruch gegen 
jenes Privilegium zu machen. Freifing fuhr alfo ohne alle 
MWiderrede fort, fih auf Koften. feiner ſchwachen oder bloͤ⸗ 
"den Nachbarn zu bereichern. 


Im Jahre 1156 war Heinrich XIL genannt der 
Löwe, bereits Herzog in Sachſen, zugleich Herzog in 
Baiern. Diefen Heinrich charafterifirt unſer fleifige Ges 
ſchichtforſcher Weftenrieder in feinem — Ka⸗ 
lender von 1788, S. 74, wie folgt: 


„Heinrich der Stolze hinterließ bei ſeinem 1139 er⸗ 
folgten Ableben einen Sohn Heinrich den Löwen, ei- 
- nen der größten Fürften, die Deutfchland jemahls hervor: 
gebracht hat. Er hatte aber durch die Größe und ‚Weit: 
laͤufigkeit (Ausdehnung). feiner Herrfchaft, die er fich Durch 
feinen Muth, Fleiß, und (feine) Gefchielichkeit erworben 
bat, den Deutfchen Fürften noch mehr Anlag zum Miß— 
vergnügen als fein Vater gegeben, Seine Herrichaft (fein 
Gebieth) erſtreckte fih vom adriatiſchen Meerbufen bis 
ans baltifche Meer, und vom Rhein bis über die Elbe: 
denn er beſaß Baiern, (wovon 1156 Deftreih und Das 


Land jenfeitd der End getrennt worden ift) nebjt. dem da: 


zu Gehdrigen und anfehnliche Güter in Schwaben. Er 
befaß ferner Sachfen, Weftphalen und Engern im weitläus 
figfien Berftande (unbefchranft), Pommern, die halbe In— 


PER 
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fel Rügen, Mecklenburg, Holftein, Dithmarſen, die Graf⸗ 
ſchaft Stade und Friesland, ferner Calenberg, Hildes- 
heim, Northheim und Göttingen, alle Länder an ver We—⸗ 
fer von Bodenwerder bis Bremen, und endlich die Herzog: 
thuͤmer Lüneburg, Braunfhweig und Blankenberg“ ıc. 


VBergrößerungsfucht hatte alle deutfche Fuͤrſten feiner 
Zeit ergriffen; nur größere Geſchicklichkeit und fefterer Muth 
entjchieden den Kampf der gleichgeftimmten Tendenz. 


Heinrich der Lowe ragte unter den Muthigften und 
Planvollften hervor. Es war ihm bereits gelungen, Luͤ— 
bed „beinahe mit Gewalt, oder gleichviel durch allerlei 
gebrauchte Kunſtgriffe“*) an ſich zu reißen, und diefe 
Stadt auf einen fehr hohen - Grad von Faufmännifcher 
Wohlhabenheit zu erheben; fo fehr feine unmächtige Nach: 
barn und Luͤbecks ehemahliger Beſitzer ſich dagegen fträub- 
ten, und man fieng an, feinen Verbefferungs -- Eifer mit 
Furcht und Bangigfeit u 


- Man täufchte fich nicht. Die Geſchichte hat und meh⸗ 
rere ähnliche Verfuche, fein Gebieth auf Koften ver Ans 
wohner zu verbeffern, und empor zu heben, die unferm 
Heinrich überall gelungen waren, aufbewahret. 


Sein Muth wuchs mit dem Miderffande,. ı und er 
Entſchloſſenheit m mit dem Erfolge. 


Heinrich Ham nach Baiern; hier war viel zu fchaffen, 
bei weiten das Meifte zu verbeffern. 





*) Finauer-von dem Urfprunge der Stadt München. a 
Abhandl. VILB, ©. 229. 
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Freifing und Fehring blühten, und bereicherten ſich 
von Baierns Zöllen; wie konnte das der feurige Heins 
rich mit Gleichmuth ertragen? Vorftellungen halfen nicht. 
‚Er fand Gewalt nöthig. Kaifer Friedrich I war Heine 
richs Freund: denn. er hatte ihm noͤthig; Heinrich war 
fein befter Felöherr in den Fehden mit Ftalien und dem 
Papſte, und hatte fich ihm unentbehrlich gemacht. 


Heinrich blickte auf fein anmwachfendes Völfchen an der 


Sfar hin, entdeckte in ihm Spuren Fünftiger Größe, und 


indem er Anftalten machte, deffen Bezirk zu erweitern, 
faßte er den Fühnen Entihluß, es von. dem Soche feiner 
übermüthigen Nachbarn zu. befreien. 


Er überfiel, wie uns P. Meichelbet, und aus 
ibm Finaner (in oben genannter Abhandlung) berichten, 
den Markt Fehring zur Nachtszeit, zerftörte ihn, (alfo aud) 
ein vom Bifchofe Otto I. erbautes Schloß, Ottenburg 
genannt) Dis auf den Grund; Tieß die Brücke niederrei: 
gen, das auf den dortigen Kegftätten vorräthige Salz nad) 
München fchaffen, dort eine Bruͤcke von Holz über die 
Iſar bauen, ein Zollhaus dießſeits errichten, die Fehringer 
Münzftätte hierher überfegen, und machte Anftalt, die 
Ealzftraffe von Reichenhall und Waſſetburg hierher zu bah— 
nen, wodurch es alfo fehr wahrfcheinlich ift, daß durch die 
Ebene diefed Erdftriches, über die ſich die fpätere ſchoͤne 
Etadt hinbreitete, ſchon damahls Wege nad) den beträcht: 
lichften Städten de In- und Auslandes beftanden 
muͤſſen. Das geſchah im Jahre 1158. 


Biſchof Otto, der auf dieſe Weiſe feine Einkuͤnfte ges 
waltig verkuͤmmert ſah, verklagte Heinrichen bei dem Kai— 
‚fer, der eben auf der Reiſe nach Italien begriffen war. 
Dieſer übergab die Entſcheidung einem Öffentlichen. Hof: 
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und Reichögerichte zu Augsburg. Hier wurde die Klage 
mit Genehmigung des Kaifers zu Gunften des Herzogs 
entfchieden. Der Markt, und die Brüde bei Fehring nebft 
der Zoll und Münzftätte follten auf ewige Zeiten bei der 
Villa Munichen verbleiben: dagegen follte Herzog Heinrich 
der Freifinger Kirche den dritten Theil aller Einkünfte von 
der Zollftätte von München, fowohl von Salz- als anz 
deren Kleinen und großen Abgaben, auf der Hinz und 
Ruͤckfahrt, überlaffen. Beide Theile follten nad) Gefallen 
ihre Zöllner hier beftellen, oder Einem die Gefchäfte beider 
Theile gegen treue Rechnung tibergeben fünnen. Auf dies 
felbe Weife follte es mit den Nuͤtzlichkeiten der Muͤnch— 
ner Münsjtätte gehalten werden. Doch follte diefe nad) 
Belieben des Herzogs verpachtet, oder verliehen werden 
fonnen. Die Freifinger Münzftätte follte ebenfalls nach 
dem Willen des Bifchofes verpachtet, oder verlegt werden 
koͤnnen, doc) fo, daß dem Herzoge der dritte Theil ihrer 
Püßlichkeit als Lehen überlaffen werde.*) 


Es ift -fehr wahrfcheinlich, daß Heinrich der Löwe nach 
ergangenem Nichterfpruche Feine Zeit verfäumet haben werz 
de, fein München zu vergrößern. Die Zolleinnahme, die 
Salzniederlage, und die Münzftätte erforderten eine große 
Anzahl von Beamten und Arbeitern; alſo auch dffente 
liche Gebäude und Wohnhaͤuſer. Die in jenen "Zeiten 
gewöhnliche Ausprägung der Blechmuͤnzen machten fchon 
allein eine große Menge von Blechichlägern nöthig. Von 
ſolchen Arbeitern und ihren Beamten enthalten die Urkun— 
den von 1169 mehrere — — ihren Wohnort **) 
bezeugten. 





*) Diefe Urkunde ift bei Meichelbeck Tom. I. P, I. Hift, 
Freifing. pag. 337. zu lefen. 

**) De Monichen. S. Hundius in Metrop. Salisb. T IUL. pag. 
295, Edit. Monac. 
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Die Benblferung des Ortes muß alfo fehnell geftiegen 


fein, und: in kurzer Zeit einen anfehnlichen Flecken begrün: 
det haben. 


Daß Freifing diefe Aufnahme mit neidifchen Blicken 
wahrgenommen habe, bezeugten fortwährende Klagen, ein 
im Jahre 1180 veranlaßter neuer Vergleich, wodurch Feh- 
ring mit Münden in gleichere DVerhältniffe, doch ohne 
Bruͤcke, zurücgeftellt wurde, und endlich fogar die den 
Münchnern gebothene Fehde, welche Kaifer Philipp im 
Sahre 1204 mit dem Befcheide beilegte, daß dem Bifchofe 
von Freifing 37 Drachmen von Gold aus den Befällen 
des Zoll= und Geleitdamts von München als jährliche Ent— 
fehädigung bezahlt werden follten. Weiter Fonnte dem 
neuen Sleden, und der bald darauf entftandenen Stadt 
bis auf unfere Zeiten nichts abgetrotzet werden. *) Ä 





*) Das arge Benehmen zwiſchen Freifing und München dauerte 
indeß noch ein Par Sahrhunderte fort. Man fchien den Münch: 
ner Beamten wenig zu trauen. Die Bifchöfe hatten def. 
halb mwahrfcheinlich hier eine lange Zeit ihre eigenen Zöllner, 
worüber man die Urkunden z. B. von Zollbefreiungen einis 
ger Klöfter bei Meichelbeck leſen kaun. ©. Bersmanns 
beurfundete Geſchichte ©. 2 und 3. wo man auch 
nachfolgenden merfwürdigen Beifag findet: 


„Es wird (werden) noch heutiges Tages von dem Stadt: 
Oberrichteramte München zum Kaftenamte Freiſing, in vier 
Quartalen eingetheilt, jährlich 45 fl. 42 Kr. 4 Hr. und von 
dem Kurfürfil. Großzolamte allhier 34 fl. 17 Kr. dann von 
der Stadtkamer 54 fl. sı Kr. 3 Hr. besahlet, welche jährlis 
de Bezahlung ganz unftreitig eine Dergeltung dieſer 57 
Dramen iſt: denn, weil von ber anher verlegten Brücke 

‚das damahlige Nichteramt und der Zoll, und in ber Zolge 
die Stadt München einen Nuten hatte: fo wurde auch Dies 
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Das Jahr der eigentlichen Erhebung Münchens zu 
einer Stadt nah dem. Mufter anderer bereits bee 
ftehenden Staͤdte, befonders in der Nähe von Stalien, ift 
nirgends aufgezeichnet, ob man gleich die erften Anfänge 

aller 





fen Aemtern ein Theil der Vergütung aufgeladen, wie denn 
noch heutiges Tages das Stadoberrichteramt die Gerichts: 
barkeit über den Iſarſtrohm und alldafige Brücke deßwegen 
befist. Wegen diefer Gerichtsbarkeit über den Iſarſtrohm, 
foweit felber in dem Burgfrieden Läuft, it und kann Feine 
befondere landesherrliche Verginftigung vorhanden fein: 
denn der damahlige Richter war ein fürftlicher Richter, wel— 
cher die Gerichtsbarkeit über den Iſarſtrohm im Nahmen 
feines Landesheren ausgeübt hat. Weil aber dieſer Nichter 
die Nukungen aus dieſer Gerichtsbarkeit gezogen hat, fo 
wurde dem auch ein Beitrag jur Schadloshaltung nach 
Kreifingen auferlegt. Da endlich diefes Richteramt aus lan: 
besherrlicher Verwilligung zur Stadt mit allen Rechten, 
Nutzungen und Abgasen hinuͤber gefommen it, fo mußten 
auch bei demfelben, fo wie die alten Onera, alſo auch die 
alten Rechte verbleiben. Die Abgabe der 34 fl. ı7 Kr. vom 
kurfuͤrſtl. Großzollamte flimmet auch mir derjenigen Urkunde 
überein, twelche vom Herzog Rudolph im Jahre 1312 her: 
rühret, und worin die Abgabe von 30 Pf. Münchner Pfens 
nige von dem allhiefigen Zolle beſtimmt wird. Dieſe Ur 
Ende ift nicht nur in der Urſchrift, bei der Stadt Muͤu— 
chen vorhanden; fondern auch in das baierifche Münzrecht 
(1. Th. $. 15) gleich noch einigen, (durch welchen Zufall 
iſt unbekannt) hineingefommen. In dem erwähnten Eaifer; 
lichen Spruche wird der Zoll und das Gelcitamt ausdrüc. 
lich und allein benannt: won dem Zolle iſt bereits geredet 
worden: das Geleitamt aber betreffend, fo find noch bie 
jetzt fichtliche Spuren vorhanden, daß der Richter von Muͤn⸗ 
chen damahls das Geleitamt, Begleitungsrecht, oder das 
fogenannte Jus conducendi gehabt habt.’ 
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aller fpäter entftandenen, 3. B. Landshut, Etraus 
bing, Landbau, Braunau, Friedberg u. a. m. uns 
zweifelhaft angegeben findet: Die allerälteften Städte des 
nördlichen Baierns Dietfurt an der Altmü h le und 
Moosburg ſtanden bereits. 


Daß Heinrich der Löwe die eigentliche Erweiterung 
des Fleckens zu einer Stadt begonnen, ift fehr wahrfcheins 
lich; aber, daß er fie zur Vollendung gebracht habe, da⸗ 
von finden wir überall nichts aufgezeichnet. Gewiß ift es, 
daß er der erfte Begründer des Ortes München, und der 


. Urheber von deſſen Erhöhung zu einiger VBedentenheit war. 


Daß er es verftand, feinen Anftalten gefeßliche Formen zu 
geben, hat er bei Wiedererbauung der Stadt Lübed, und 
bei Erhebung ‚einiger anderen fächfifchen Städte, die er 
mit Baiern zugleich beherrfchte, befonderd durch Die Privi- 
legia Gutenfibus et Wysbyenfibus an, 1161 conceſſa bewies 
fen, welde in Origin. Guelf. Tom. II. pag. 57. zu le⸗ 


ſen ſind. 


Da er rgewohnt war, in ben eben genannten ſaͤchfi⸗ 
fhen Städten, auch ganz befonders auf den Münzen das 
Bild niß des Loͤwen ald ein Denkmahl feiner Größe, 
vielmehr feines Stolzes aufzuftellen; *) fo ift es fehr wahr« 
ſcheinlich, daß das an der Facade des Münchner Stadtobere 
richterhaufes nod) heutiges Tages fichtbare vieredichte Mor 
nument eined in gemeinem Gandfteine erhoben ausgehanes 
nen Löwen von ihm feinen Urſprung habe. Zinauer hat 


! 





*) Sieh Orig. Guelf. in verfhiedenen Stellen, welche Finauer 
in der biforifchen Abhandlung VILB. ©. 238 —n 
gen hat: | — F 


Topog r. L. B. | ®& 
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es feiner Abhandlung von dem Urfprunge der Stadt auf 
einer Rupfertafel beigefügt. Der Stein ſelbſt ift fehr be— 
ſchaͤdigt, und trägt alle Kennzeichen feines hohen Alters am 
fih. Hier war fehr wahrfeheinlich die Wohnung des Her⸗ 
3098, wann er fich in feiner blühenden Kolonie befand, 

oder wenigftens die Amtswohnung einiger. der ER 
Beamten. 


_ Wenn man alle, hier und da fehr ſchwankende Nach- 
richten der baierifchen Gefchichtfchreiber, wovon immer ei= 
ner dem andern nachgejchrieben hat, mit den hin und 
wieder vorfommenden Monumenten und Urkunden vergleicht, 
fo geräth man auf folgende Stufen der immer fort— 

ſchreitenden Vergrößerung Münchens: a) vor Zerſtoͤrung des 
© Sreifingifchen Fehringd ein unbedeutendes Dorf, b) nad) 
derfelben ein mählich fich erweiternder Flecken c)_unter Her⸗ 
309 Heinrid) dem Löwen und nach dem Jahre 1175, bald 
nach deſſen Zuruͤckkunft aus Stalien ein mit Gräben, 
und einigen. Thoren zur Nothdurft befeftigter Markt , 
der fchon einiges Auffehen weckte, und dann täglich 
mehr Bevdlferung gewann, fo daß die unmittelbar folgen: 
den Herzoge ihn eined nähern. Augenmerkes nicht unwuͤr⸗ 
dig fanden. 


Ob Heinrich der Löwe, oder Otto V. (der Wittels⸗ 
bacher genannt) deſſen unmittelbarer Nachfolger, welcher die 
Stadt Kellheim an dem uralten baier. Hofhaltungsſchloße 
Keltege erbaute, und auch Landshut zu erbauen begann; 
oder deſſen Sohn Ludwig IV., welchem die Städte Straubing 
‘ and Landau ihren Urfprung, und Abach, Dinglfing und 

andere baierifche Ortfchaften ihre Erweiterung verdanken ; 
oder Otto der Erlauchte, Ludwigs Sohn; oder endlich Lud- 
wig V. Ottos des Erlauchten Sohn, genannt der Strenge, 
melcher die Stadt Zriebberg erbaute, d. is vom Sahre 
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1175 bis 1205 München die aus den Urkunden ers 
weisliche ältere Stadtform gegeben haben, darüber fehlen 
beftimmte Urkunden. 


Indeß ift es fehr wahrfcheinlih, daß ſchon unter den 
zwei Dttonen und Ludwig IV. München eine wirkliche Stadt 
nach dem alten Ausdrude „infaffatis‘‘ (eigentlic) infoffatis) 
muris gewefen feyn müfle, wozu die wiederhohlten Befeh— 
Dungen von Seite der Freifingifchen DEE nicht wenig bei⸗ 
getragen haben Fonnen. 


Finauers Meinung,*) die Entftehung einer eigentli— 
chen Stadt bis auf Ludwig den Strengen zuruͤckzu— 
ſetzen, hat ſehr viele Gruͤnde gegen ſich. 


Obgleich bis auf Ludwig den Strengen Feiner der Nach: 
folger Heinrichs zu. München Hof gehalten hatte, fo war 
dennoch ſchon unter Dtto dem Erlauchten im Jahre 1234 
ein Landtag hierher berufen, wobey nach Falkenſteins An: 
as alle baierifche Bifchdfe, und unter diefen benanntlich 

er Bifchof von Bamberg erfchienen; welche Angabe zwar . 
im Grunde mehr nicht beweifet,, ald was wir von den uͤbri⸗ 
gen villis regüs und ihren Landtagen wiffen: allein bei fo 
zahlreichen VBerfammlungen auf einen großen Ort immer 
fchließen läßt. Im Jahre 1259 wurde hier die fehr feierliche 
Zrauung der Tochter dieſes Otto, Eliſabeth, mit Meine 
rad IN. Grafen zu Goͤrz und Tirol vollzogen. Unter dem 
nämlichen Herzöge im Jahre 1250 wurde der Grund zum 
heil. Geiftfpitale, der älteften Stiftung der Stadt gelegt, 
wobei fid) ſchon von frühern Zeiten her eine Kapelle be— 
fand. **) Damahls fland ſchon eine Kapelle zu Ehren des 





*) In der mwiederhohlt angeführten Abhandlung. 
) Meichelbeck Hift. Freifing ‚Tom, U. P. I. TAT 
at 
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heil. Jakob auf einem breiten Anger, welche bald nach dem 


Jahre 1221 den mindern Brüdern des heil. Franz einges 
säumt worden war. 


Unter den Urkunden der Stadt München befindet fich 
eine, (foviel bisher entdeckt worden ift, die Altefte) von 
1265, worin Herzog Ludwig IV. Vater Ottos des Er⸗ 
lauchten zu Gunften der Bürger zu München verordnet, 
daß in der Stadt München Niemand, die herzogl. Beamten, 
‚den Richter, und Kaftner allein ausgenommen, ſteuerfrei 
ſeyn fol. *) 





*) Diefe Urkunde ift zum erſten Mahle in Finauers Abhand⸗ 
lung gedruckt erfchienen: fie befindet ſich unter den 
Stadturkunden, welche die kurfuͤrſtliche Akademie der Wif: 
fenfchaften bereits für die Preſſe beftimmt hat. Da dieſe 
Urkunde Hare Beweiſe enthält, dag ſchon damahls Müns 
hen mehr als ein gewöhnlicher Markt getvefen ſeyn muͤſſe, 
fo fegen wir fie hierher: 

Nos Ludovicus Dei gratia Comes Palatinus Rheni, Dux 
Bavariae tenore prefentium proteftamur et patere volu- 
mus univerfis intuentibus feriem hujus fcripti, qui nos 
fidem et devotionem civium noftrorum in Monaco cum 
gratis fervitiis, que nobis exhibent incejfanter et exhibera 
poterunt in futuro, noftre mentis oculis preponentes, eis- 
dem hanc gratiam liberaliter duximus faciendam, quod de 
cetero nullum de eisdem civibus, exceptis noftris officia- 
libus, videlicet judice, et Caftrinio noftro, qui pro tem- 
pore fuerint, ab exactione et ſteura, quam nobis annis 
fingulis fintdaturi, ac aliis fervitiis quibuslibet, quae ab iis 
requiremus, excludere volumus, ullo modo, prefertim, 
eum dignum fitet confonum aequitati, ut omnes vendentes, 
et ementes dictorum noftrorum civium fervitiis equaliter 
concludantur. Ad obfervationem quorum predictorum, 
‘et perpetuf soberis firmitatem pratfens fcriptum antedi- 
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Schon ſeit Heinrich dem Loͤwen, oder wohl gar noch 
früher beftanden hier verfchiedene Feine Kirchen nad) Sits 
te damahliger Zeiten — bie kirchlichen Bebürfniffe der 
| ———— 


Man nennt eine Herrgotts⸗ oder Wieskapelle, nicht 
weit Davon eine St, Niklaskirche, die Kapelle der heil. 
Catharina ,. (aus welcher die heutige Pfarrfirche zum heil. 
Geiſt entftand) die St. Jakobskirche auf dem Anger, bie 
Kapelle zum beil. Ehriftoph, u. a. m., von Denen. wir in 
der topographifchen Befchreibung der Stadt nähere Nach⸗ 
richten mittheilen werden. Im Jahre 1271 war die Bes 
voͤlkerung Münchens ſchon fo groß, daß Biſchof Conrad 
von Freifingen die Peterspfarre für unzulänglich hielt, das 
Volk der Andächtigen zu faffen, und ihm auf ſein Bit— 
ten zwei Pfarrkirchen zu geben für nöthig fand. Die Fleine 
Kapelle z. u. I, Frau wurde zur Pfarrkirche erhoben, und 
in einer Bulle Papftes Gregor X. noch im nämlichen Jahre 
in biefer Würde beftätiget.*) . 





etis eivibus noftris cum fubnotatis teftibus ſigtllo noftre 
celfitudinis dari juffimus infignitum. Teftes autem funt 
Eberhardus Vice-Daminus, Albertus Lenzmannus, Had- 
marus de Laber , Heinricus Camerarius de Freifing, Otte 
Dapifer de Bayrbron, Ulric de Saumdorf, Albertus, Berch- 
toldus, et Bernardus- notarii noftri, Ermberdus Thelonea- 
zius nofter ac alii complures, Actum et datum apud Da- 
chau, Anno Domini millefimo eng fexagefime 
quinto octo Kalend. Martii. 


\ 


*) Die urkunde "hierüber iſt bei Meichelbeck, Hift. Frif. Tom. A. 
PL p. 77. u leſen. Finauer hat folgende Stellen aus⸗ 
gezogen, welche die Vermuthung, daß ſchon vor Ludwig 

dem Streugen eine in jenen Zeiten fogenante Stadt, (oppi- 
dum, givitas, urbs im den aͤlteſten Urkunden beinahe immer 
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‚Als bei der im Jahre 1255 zu Landshut vorgenomme⸗ 
nen Landestheilung Ludwig dem Strengen die Stadt 
Muͤnchen zugetheilt wurde, mußte ſie bereits fuͤr wichtig 
und anſehnlich genug gehalten worden ſeyn, eine Reſidenzſtadt 
ihres neuen Herzogs zu werden: denn in dieſer Theilung 
wurden ausdruͤcklich die Staͤdte voran genannt. 


Ludwig der — zog alſo in eine Stadt 
ein, die er ſeiner großen Hofhaltung wuͤrdig fand; indem 
er der erſte war, welcher hier wohnte. Es iſt uͤbrigens 
eine nicht ganz verwerfliche Vermuthung, daß der erſte her⸗ 
zogl. Hofin der Fürftenfelder Gaſſe fich befand, wovon nach 
der Zeit Abtheilungen an die Klöfter FZürftenfeld und Ettal 
——— ie — 


Die Geſtalt der Stadt war damahls folgende; Sie 
hatte gegen Auſſen einen naſſen Graben von ungefaͤhr 50 





gleichbedeutende Benennungen) beſtaud, weit über alle 
WahrfcheinlichFeit beftätigen. j | 


„Cum igitur populus baptismalis ecclefiae S. Petri in 
"Monaco adeo per Dei graciam excreverit in immenfum , 
quod unius paftoris regimine fine periculo animarum difi- 
culter valeat gubernari etc. 


„Ita ut ecclefia S. Marlae, quae hucusque fimplex Capella 
exftitit in Monaco, legitimum. cum omni jure Parochiali 
de caetero refidentem Rectorem habeat, quemadmodum 

.  ecclefia S. Petri hucusque habuit, diftinctamque et per- 
petuam, tamquam matrix ecclefia, fepulturam stc.‘* 


(Ein mehr Diplomatifcher Abbruck diefer Auszüge ik für 
unfern Zweck nicht nöthig.) 
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Fuß Breite ringsumher. Die innere Umgebung waren an 
ven Graben hingebaute Wohnhäufer, zwiſchen denen vier 
Deffnungen oder Thore, in’ Thurmgeftalt:erbaut,. mit Brü- 
cken über den Graben ſich befanden, nämlich ein Thor nach 
der far (Iſarthor; dieſes erftere ftand damahls, wo der heus 
tige Rathhausthurm ſteht) das zweite der Wilbrechtsthurm, 
der vom Wilbrechtöhaufe (dem jetzigen Stifte der englifchen 
Sräulein) an bis an das dermahlige Weimwirchshaus zum 
goldnen Hahn reichte; daß dritte das obere Thor nach Neue 
haufen und Dachau (der heutige ſchoͤne Thurm) und das vierte 
das Sendlinger Thor (fpäter der BlausEntentharm, jebt Nuffis 
nethurm genannt.) Die Stadt felbft war eigentlich in die 
Quere durchfchnitten, fo, daß der Theil vom alten Sfar- 
thore (in einigen Urkunden . Thalbrudthor) bis zum Thore 
nach Dachau eine gerade Linie geftaltete, welche durch eine 
andere gerade Linie vom Gendlinger bis zum Wilbrechts- 
thore (in fpätern Zeiten der Nudelthurm genannt, welcher im 
Jahre 1613 noch ftand)  gleichfam fenkrecht in ihrer Mitte 
getheilt war. Die eine Halbfcheide zur linken war der Pfar⸗ 
re zu ©. Peter, die zur techten der neuen Pfarre zu u. l. 
Frau einverleibt. 


| Aufferhalb des Grabens waren Muͤhlen, und Gärten 
mit Wohnhäufern erbaut, welche, zerftreut an Fleinen Bä- 
chen‘, bis an die Iſar reichten; fo daß alle übrigen Um: 
gebungen der Stadt noch’ mit ſehr wenigen Gebäuden ver: 
fehen waren. In den alten Planen zieht ſich die ganze 
ehbemahlige Stadt in Eyform an die far hinan. Das Zoll: 
haus befand fih am damahligen Sfarthore, mahrfcheinlich 
in der heutigen Hofoberrichters- Wohnung: denn eine Ur: 
kunde von. München beftätigt es, daß fehon im Jahre 1251 
. Herzog Dtto der Erlauchte das feit 1204 zur Aufnahme der 
Pilger. und ‚Armen bejtimmte. Haus in das. Spital zum 
heil. Geift verwandelt, und diefem den Zoll am Iſar⸗ 
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thore geichenft habe, D welches alfo fhon damahls — 
den haben muß. Wir werden in der Folge auf mehrere der⸗ 
gleichen Beweiſe gefuͤhrt werden. 


Die erſte Stadtform war alſo ſchon vor dem Regi⸗ 
rungsantritte Herzogs Ludwig des Strengen entſtanden. **) 


Mit der Hofhaltung dieſes Herzogs beginnt die Epoche 
der Erweiterung und Vergroͤßerung Muͤnchens. 


Wir haben ſchon oben die Vermuthung gewagt, daß 
bereits eine Art von herzoglichem Hofe in der Fuͤrſtenfel⸗ 
der Gaſſe beſtanden haben duͤrfte. Vermuthlich war dieſe 
Wohnung zu klein, und ward, als der Herzog den alten 
Hof erbauet hatte, einem Ritter von Sechſenhauſen 
uͤberlaſſen, welcher den ſogenannten „Hof und die Hof 
marc) zu Sant Bernhard, der da leit an dem nieberen 
Graben bei Sendlinger Thor in Sont Peters Pfarr,“ dem 





NG, Bergmanns beurkundete Geſchichte. S. 8. 


| — Beneke über den Urſprung der Staͤdte in den hannoͤver⸗ 
ſchen Landen (Hannöver. Magaj. 75. St. 1793) gibt das 
ı2te und den Anfang des 13ten Jahrh. als die Epoche am, 
in der man mit Mauern umgebene Drtfchaften Städte wm 
‚nennen pflegte. Don den Städten Italiens und den füdlis 
deren Gegenden bes ehemal. Norikums ift diefe Angabe et» 
weislih falfh. Denn viele Jahre zurück waren folche 
Städte in Menge vorhanden. | 


Volkmer fert am Rande feines Stadtplanes: die Erbauung 
der Stadt München fogar in die Zeiten Dtto I. Kai 
ſers, alfo 972 3. nach Chrifti Geburt, welches aber gang 
ungegründet. il, und wovon uns überall Feine Urkunde 
belehtt. 


Klofter zu Fuͤrſtenfeld „durch fein vnd feiner Vorforderen 
Sele Haill willen“ geſchenkt hat, welche Schenkung, mit 
der Stadt Inſiegl zu Muͤnchen verſiegelt und geveſtent“ 
wurde, im J. 1289. *) 


Von den Klöftern, welche im dieſem Zeitraume bier 
entitanden find, wird an den gehörigen Stellen Die Rede feyn. 


Mit den Bebürfniffen einer eigenen Refidenz, an Mens 
ſchen und Gebäuden, wuchfen nun Bevölkerung, und Vers 
größerung im genaueften Verhaͤltniß. 


Um den alten Hof, damahls die neue Vefte (Neu⸗ 
veft), die nad) dem Anger ruͤckwaͤrts ein Thor (Neuveftthor) 
befam, wurden fehr fehnell nach allen Seiten Gebäude er: 
richtet, welche fih am fogenannten Hofgraben bis in die 
Roßſchwemme herab fenkten. Gar bald bildeten fich auch 
Straffen nach Schwabing, Neuhauſen, Sendling und durch 
das fogenannte Thal hinab, fo, daß man alles, was auffer 
den genannten 4 Thoren, und jenfeits des Stadtgrabens 
jag, die Auffere Stadt zu benennen anfieng, | 


Diefe fo raſch ſteigende Vergrößerung fällt ungezweifelt 
in die Regirungsjahre der Söhne Ludwigs des Strengen, 
Rudolph, und Ludwig des Baiers. Erfterer traff 
wirklich große und wichtige Anftalten zur Erweiterung ber 
Stadt während der Minderjährigkeit feines Bruders. Unter 
Rudolph, und vermuchlich mit deffen Beihuͤlfe ließ die 
Stadt und Gemeinde von München auch die Auffere Stadt 
mit einer Ringmauer umgeben. Rudolph bewilligte der 
Bürgerfchaft zum Behufe diefes Unternehmens das Ungeld 





\ 


*) ©. beurfundete Geſch. Bergmann, Urk. U. 
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an dent obern und untern Thore im J. 130135 aud) ließ er 


Auflagen durch das ganze Land ausfchreiben, um die — 
ſtigung der Reſi idenzſtadt zu unterftüßen. *) 


Bereitö im J. 1294 hatte er der Bürgerfchaft bewilliget, 


eigene Richter, anftatt der bisherigen Hofrichter zu erwaͤh— 


len; legte alſo den Grund zu der heutigen ftädtifchen 


| — faffung. 


Es — dem Beobachter dieſer erſten Anlage der 
Stadt Muͤnchen die ſeltſame Erſcheinung, daß ihre Wiege 
ſchon mit Bettelmoͤnchen umgeben war; denn zugleich mit 
ihr ſiedelten ſich hier zweierlei, die minderen (nachher refor: 
mirten minderen ) Sranzisfaner und ————— an; 
und bald darauf die Söhne des Auguſtins. ae 


Die beiden Brider, Rudolph und Ludwig, gerie— 
then nach erlangter Volljaͤhrigkeit des letzteren gar⸗ bald in 
Zwiſt, wozu beiderlei Hoͤflinge nicht wenig beitrugen. Unter 


ihnen geſchah dem letzten Willen ihres Vaters gemäß die wich⸗ 
tige Theilung Baierns in die Rudolphiſche und Luüdwi— 


giſche Linien; Rudolph bekam die Pfalz am Rhein, und einen 
Heinen Theil von Oberbaiern; der bei weitem größere An- 
theil von Ober: und Niederbaiern fiel Ludwig dem VI. dieſes 
Nahmens unter den Baiern, nachmahligem Kaifer, dem IV. 
unter den Kaifern, (der Baier geriannt) als Alleinherrfcher zu: 


Diefer Herzog fette die ruͤhmlich begonnenen Vergroͤße⸗ 
rungs-Anftalten gleichjam in die Wette fort, Die Ringmauer 





*) Ein fpäterer Vergleich zwiſchen Rudolph und dem miündig 
gewordenen Ludwig befreite aber das Land von diefen Läftts 
gen Beiträgen zu fremden Herrlichfeiten. 
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um die. Schwabinger, Neuhauſer, Sendlinger, und Thal: 
gaffe, und alle dazwifchen entftandenen Gebäude, welche im 
3. 1301 zu erbauen angefangen ward, en bereits im J. 
1313 vollendet da. *) | 

Su diefem Jahre zog Ludwig als ——— roͤmi⸗ 
ſcher König und Kaiſer hier in München ein. Sein Einzug 
war fuͤr alle Einwohner der Stadt nicht gleich froͤhlich; denn 
er ließ mehrere Haͤuſer jener Buͤrger niederreiſſen, welche ſich 
mit ſeinem aͤlteren Bruder Rudolph wider — — 
hatten. 


Und nun befand er ſich unter ſeinen Getreuen; dieſe 
uͤberhaͤufte er mit Wohlthaten, welche der — ewig 
unvergeßlich ſeyn müffen. **) 


Er war auf eine neue Befeftigung bedacht; befahl daher 
alles, was den Ringmauern von Innen und Auſſen zunahe 


*) Das Münchner Stadtfiegel (wovon im Verfolge diefer Be; 
fchreibung das Nähere folgen wird) fiellte im J. 1274 einen 
Mönch unter einem aus Badfeinen fünfthärmig erbauten 
Stadtthure; im J. 1313 aber jchon dieſes Thor mit einer 
Mauerfortfegung dar. (©. Bergmanns beurf. Gef.) 


**) Auf einer bei dem Stifte zu u. I. Frau befindlichen gemabl: 
ten Glastafel fieht man dieſen Kaiſer auf dem Throne; ein 
Bürgermeifter der Stadt in altdeutfcher Tracht enıpfängt ein 
Buch mit gelb: und ſchwarzen herabhängenden Wappenfchnüren 
und der Iinterfchrift: „Kaiſer Ludwig erweitert die Stadt Muͤn⸗ 
chen 1339. Macht die Land; und. Stadt:Recht Anno 1346. 

= ©tarb Anno 1347. 


Er hatte ſich Tutorem urbis Monachii per univerfum 
Imperium öffentlich erflärt. 
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war, abzubrechen, und alfo eine volffommene Mehrmaner 
berzuftellen, wozu er abermahl, wie fein Bruder Rudolph, 
das Ungeld am oberen und unteren Zhore (dem Sfars und | 
Schwabinger-Thore, wodurch die gerade Salzſtraſſe führte) 
der Stadt im J. 1319 für immer bewilligte, Diefes Ab— 
brechen wurde aber im nämlichen Jahre durch einen Befehl 
vollendet, und abgebotben, 


Kaiſer Luͤdwig dachte auch, ſoviel es mer moͤglich 
war, die Willkuͤhr im Bauen auf gewiſſe Geſetze einzuſchraͤn⸗ 
ken. Im J. 13135 verboth er, auf dem Hauptplatze, eigent⸗ 
lich in Mitte der Stadt, wohin er die Marktfreiheit uͤber— 
trug, neue Gebaͤude und hoͤlzerne Huͤtten zu erbauen, um 
ihn bequemer fuͤr die Marktgaͤſte und mit einer freieren Aus⸗ 
ſicht herzuſtellen. *) 


Die Fleiſchbaͤnke, eine große hoͤlzerne Huͤtte, welche einſt 
mitten auf dem Platze ſtand, wie man das noch in eini— 
gen alten Landftädten und Märkten fieht, ließ er abbrechen, 
und vor das Thalbrud-Thor , den heutigen Rathhausthurm, 
an dem inneren Graben feßen, wo fie fi) unter dem Nah—⸗ 
men „untere Bänfe’‘ noch befinden. **) 





) In der Urkunde diefer Verordnung, welche Nro. LIV bei 
Bergmann angeführt iſt, heißt es; „das der Markt deſt 
luſtſamer und deſt ſchoͤner und deſt gemachſamer fen Herren, 
Burgern, Gaͤſten vnd allen Leuten. « 


** Die ſehr große Gemaͤchlichkeit für die Schlaͤchter ſowohl 
als Käufer hat vermuthlich ihre weitere Verſetzung auf 
ſer der Stade nicht rärhlich gemacht. Aus demfelben Be. 
weggrunde feheint auch die ſpaͤtere Erbauung ber oberen 
Baͤuke am Kärbergraben entftanden zu ſeyn. Eine fehr große 


Einleitung: 29 

Daffelbe verordnete er auch mit ven Brodhänten, Gars 

kuͤchen, und dem Trinkhauſe, welche er der Willfihr des 

Stadtmagiftratd zur Beſtimmung eines andern Platzes übers 

ließ. Bis auf heutige Zeiten ift- diefe nn unverlegt 
geblieben, 


Im J. 1327 den ı4ten Febr., als ein fürchterlicher 
Brand den dritten Theil der Stadt nebft dem alten Hofe in 
- Schutt verwandelt hatte, machte Ludwig Anftalt, diefe 
feine Wohnung wieder zu erbauen, und verordnete Darauf im 
J. 1342, daß in Zukunft Fein Haus in der Stadt mehr ganz 
von Holz erbaut, und, wo nicht ganz mit Backſteinen aufges 
mauert, doch wenigftens mit Ziegeln gedeckt werden follte. 
Die Stadt erhielt darüber die Aufficht und ihr erſtes Bau⸗ 


recht. 


Im Ganzen war nicht ſowohl Erweiterung, als Vers 
ſchoͤnerung der Stadt Ludwigs des Kaifers Werk. 


. Um dieſe Zeit hatte alfo München zwei Stadtgräben, 
wovon man den einen den inneren oder niederen, den zwei⸗ 
ten den neueu und Auffern nannte, wonac) die innere nnd 
aͤuſſere Stadt unterfchieden wurden — vier innere Thore 
oder Thürme, das Thakbrucdthor, den Blauenten-Thurm, 
das obere Thor, oder den heutigen fehönen Thurm, und den 
Wilbrechts- nachherigen Nudelthurm (der Mucenthaler 
Thurm ift fpäteren Urfprungs ); und Vier äuffere Thore, das 
Harz, das Sendlinger:, das Unferherrn= oder Schwabinger⸗ 
unddas Neuhaufer Thor. Die Äbrigen Eleineren Thore, wels 





Archivar v. Eckartshauſen in feiner akaden. Rede v. J. 
88: „ ‚Weber das Verderbniß der Luft, die wir einath⸗ 

men,“ anfuͤhtt, ſcheint wegen des nahen Grabenwaſſers nicht 
in beſorgen zu ſeyn. 


a. in 
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che bloß zur Bequemlichkeit der Einwohner , oder zu beſonde⸗ 


‘ren Zwecken erdffnet worden find, 3. B. das Neufeftthor bins 


ter dem alten Hofe, das Wurzer= (dermahlige Koft:) Thor, 
dad Schiffer-Thor (der Einlaß) und das Angerthor werden 
in der Befchreibung der Stadt beftimmt angezeigt werden, 
wie auch die Haupt: und Geitenftraffen der Stadt nad) ihren 
damahligen und heutigen Benenmungen. 


Die Stadt erweiterte, bevölferte, verfchönerte fich nach 
diefer prächtigen Anlage immer mehr unter ihren folgenden 
Herzogen Stephan, Johann, Ernft, Albert II, und IV., 
Milhelm dem IV. und V., welche hier nacheinander wohn 
ten, und — Kloſter ER Hofgebäude arichteten. 

J 

Im J. 7 8 — Marimilian der Erſte (nachher Kur⸗ 
fuͤrſt) die ihm von ſeinem Vater Wilhelm dem V. uͤbergebene 
Regirung an; erbaute die prächtige neue Hofburg (die der— 
mahlige Reſidenz) nebft vielen andern Gebäuden, und unter 
ihm gefchah bei weitem das meifte zur Prachtgeftalt der Stadt. 


Hätte der dreifigjährige Krieg in den Sahren 1618, 
1619 und folgenden nicht nur für das geſammte Land, 
fondern auch für die Stadt, deren Beherrfcher ald Anfuͤh— 
ver an der Spiße der Liga fland, nicht die traurigften 
Folgen gehabt, fo würde München unter diefem Für: 


fen zu feiner Größe und Wohlfahrt Riefenfchritte gethan 


haben; denn eö lebte noch bis 1626 der alte Vater Wil- 
helm in ihrer Mitte, welcher nach abgetretener Herrfcher- 
würde ſich ganz den himmlifchen Gefühlen der Mildthätig- 
Feit überließ. Er foll jährlich (fo erzählt uns Herr Stadt: 
rath v. Sutner in feiner Gefchichte von München wäh: 
xend des dreißigiährigen Krieges, ©. 16 in der Anmerf. ) 
100,000 Dufaten zur Unterſtuͤtzung der Armen verwendet 
haben, 
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In dieſem für ganz Deutſchland uͤberaus betruͤbten 


Zeitraume erhielt Muͤnchen dennoch mehrere Verfchdneruns 
gen. Das Rathhaus gewann an innerem und Aufferem 
Anſehen; die Pfarrkirche zu St. Peter wurde um ein Be— 
traͤchtliches verherrlichet, das Stadtbruderhaus vergrdßert ; 
alle öffentliche Brunnen. wurden mit Statuen gezieret, und 
mehrere Prachtgebäude im Umfange der Stadt aufgeführt. 


Sm %. 1619 fand man es fuͤr nothwendig, ſo wie es 
bald darauf mit der Stadt Salzburg geſchah, Muͤnchen, 
und nachher auch mehrere baieriſche Staͤdte wider die An— 


faͤlle der Schweden zu befeſtigen. Der Aufang wurde in 


den J. 1619 und 1620 vor dem Schwabinger Thore ge⸗ 
macht, wo man die erſten Schanzen erbaute. Man fuhr 
von Zeit zu Zeit, wie es die Umſtaͤnde geſtatteten, damit 
fort. Allein das Erheblichſte geſchah vom J. 1638 bis 


1645. Mehrere Gebäude und Gärten nahe an den Rings 


mauern der Stadt mußten niedergeriffen werden (vielleicht 
entitand damahls die zweite Stadtmauer, wodurch die für 
genannten Zwinger geftaltet wurden, näher am äufferen 
Graben); aufferhalb des Aufferen Grabens wurden unmittel- 


bar die Befeſtigungswerke angelegt; die Thore mit Frummen 


bedeckten Zugängen verfehen; und unter den Bafteien wurde 
abwärts ein neuer Graben aufgeworfen, welcher aber gegenwaͤr⸗ 


tig nicht nach allen Seiten, 3. B. gegen Schwaben, mit Wafz 


fer angefüllt ift. Diefe Befeftigungsarbeiten geſchahen durch 


Zufammenberufen und SHerbeifchaffen alles müßig umher— 


ſchweifenden Gefindels, gartirender Kechte, arbeitlofer Hands 
werföpurfche und Bettler, wozu Ausfchreibungen durch das 


ganze Land gefchahen. 


Die Befeftigungskoften follen fich auf 2 Millionen Gul- 
den belaufen haben, Die Schäßungem der abgeriffenen ftäd- 
tifchen Häufer und angefauften Gründe, nur von den Jahren 

2 


x 
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1638 und 1645 erſtiegen den Werth von 145,669 fl.. die 
vielen kurf. Gebäude und Gründe ‚, welche dazu verwendet 
"wurden, ee 


Mar I, hat dieß (damahls überall nachgeahmte) Uns 
‚ ternehmen mit einer Medaille im J. 1623 verewiget , wor⸗ 
auf die, Worte, Pf. 126 zu lefen find: „Nifi Dominus 
cuftodierit EEE fruftra vigilat, qui cuftodit eam, 


Ein eigener Vefetigenaablan iſt nirgends vorhanden; 
wenigſtens haben wir denſelben auf keine Weiſe ausfindig 
machen koͤnnen. Aber die Stadt mit ihren Feſtungswer⸗ 
fen ift in mehreren fpäteren mn und — zu 


ſehen. 


Seit der Regirung Maximil. J. hat München, vers. 
ſchiedener Bedraͤngniſſe ungeachtet, doch immer mehr- zus. 
als abgenommen, und von Zeit zu Zeit anfehnliche Ver⸗ 
fhönerungen erhalten, wie das aus der gegenwärtigen Bes 
fchreibung felbft erhellen wird. 


Mie ſich die Bevoͤlkerung ber Stadt von einer Periode 
zur anderen verhalten habe, darüber NER wir und das 
Nähere für den zweiten Band vor. 


Die verfchiedenen Schickſale, eigentlich die Leidensge⸗ 
ſchichte der Stadt, enthält folgende kurze Ueberſicht aus 
ben vorhandenen Urkunden. 


Kirchenbanne. 


Im J. 1247 unter Otto dem Erlauchten lag ein das 
mals noch fehr fürchterlicher Kirchenbann vom Papfte In⸗ 
uocenz IV, geflucht auf München, und ganz Baiern; dem 
| aber 
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aber von der zwifchen undankbare Bifchdfe und gute, getreue 
Unterthanen getheilten Nation nicht ganz entfprochen wurde. 
Hierbei wurden die Gefinnungen der Mönche und Petriner 
überall fichtbar. *) . 

Der unter Kaifer Fudiwig ben Baier über ihn und feine 
Getreuen vom Papfte Johann XXI. verhängte Kirchenbann 
war von feiner großen Wirkung ; indem der Gegenpapft Ni ie 
Jas V. denfelben wieder zu löfen eilte, | 


Sm J. 1401 wurde die Stadt von dem Biſchofe zu 
Augsburg (die Urſache iſt unbekannt) mit dem Kirchenbanne 
belegt; den aber der Domdechant zu Freiſi ing eben fobald wies 
‚ber loͤſete. = Mau 


Im 3. 1327, (alſo unter Kaifer Ludwig) den 14ten 

Febr. Fam im Klofter Anger Feuer aus; der dritte Theil der 
Stadt (das Thal, St. Peteröfirche, und das hl. Geift-Spis 

tal, nebſt der Minoritenkirche) brannten ab. — | 


*) In Eſaias Wipachers Chronit (S. Weftenrieders Beiträge, 
1.8. S. 99) fieht hierüber: „Ao. 1247 wurden alle gött« 
liche Ambt vnnd Singen in Baiernn, Schwaben, vnnd al: 
len Lanndtenn, König Conraden Herzogenn inn Schwaben 
und Herzogen Otten in Baiern und aller ir Güter auffge⸗ 
hebt vom Bapft Noreutio (Innocenz dem vierten) vonn des 
abgeſetztenn Keiſer Zriederichs wegen, vund das Interdiet 
weret 7 Jar, man begrub auch die Todten nit, die das 
Ereus hatten genombenn, darummb wardt der Fuͤrſt Ott 
der Pfaffheit vaſt haſſenn vnnd ſetzt Inn vbel zue. 

) In Weſtenr. Beiträgen IL. B. ©. 94. kommt dieſe Nach—⸗ 
richt, wie folgt, vor: „Im J. 1227 (un der Nacht ©. 

Topogr. I. B. | 3 
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Im J. 1418 wurden das ganze Thal, viele Gebäude in 
der Gradenan, und das fihon auf der heutigen Stätte erbaute 
Rathhaus ein Raub der Flammen. - Die ganze ältere Regis 
ftratur der Stadt foll hierbei verzehret, und mit ihr follen bei— 
nahe alle älteren Dokumente ber a zu Grunde gegams 


‚gen feyn. F 


| Im J. — am — vor Egydius q ein 
Donnerkeil in den Rathhausthurm, und ſetzte die Stadt einer 
großen Feuerögefahr aus. *) 
8! 2 — 
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Valteins) am 14. gebr. brannte das Dritt⸗Theil der Stadt 
nebſt dem h. Geiftfpital ab.“ Hier feheint ein Anachrenifne 
zu ſeyn; denn erſt im J. 1253 „ward angehebt das Spis 
‚tal zu Pawen zu Muͤnnchenn vnnd ward begabt vom Hers 
308 Htten mit dem Zoll auf dem Sfarthor, und wardt vers 
pracht im 15 Ihar, vnudt wardt geweicht zu Bitten 
| Letare. A (S. ob. Beitr. II.B. ©. 99. * 


*) In einem Sragment einer Chronit der Stadt Maͤuchen Cin 
Weſtenrieders Beiträgen jur vaterl. vinoorie V.B. ©. 193) 
ehrt hierüber Folgendes; 


„Item an der felbigen ſambtag nacht umb ains nach mit⸗ 
acht ſchlueg das wetter in den Rath thurn vnd anfoyret 
Mich vnnd verbrann daſelbs ab das ganz Tachwerch, das 
Zuͤnwerch verfloß alles, vnd die Glofh zergieng in Thai 
pud der Knopf viel herab in die Gaffen mit fambt den ge: 
geurten Zienn, des Markhtshalben und auf thail in die Gaf: 
ſen der Fleifchpanuf halben, vnd belag das Feur auf deu 
erften poden der war mit Zieglen gepflaftert, und ward das 
feib das feur aufgehalten, das es von dem’Önaden Gottes 
nit weitter khan. tem man hueb die großen gefeurten 
Zraumb ob dem poden mit flechitangen, und warff die her: 
anf, Aem die päc wurden dieſelb Zeit abgelafien und gieng 


F 
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Sm J. 1599 den ‚sten: Mai. ift das Tleine Zeughaus 


(nicht weit von dem Theatiner Haufe) „darin die Schnitten 
geweft“ abgebrannt. (©. Deftem. Beitr. 1:8. S. 157.) 


Im J. 1607 „den zöften Suli am Mittwoch am St. 
Jakob Abend haft das Wetter Nachts allhier zu Minden 
zwifchen ır und 12 Uhr in St. Peters zween Kirchthuͤrmen 
geſchlagen gegen den Mark und beede Thuͤrme abgebrandt.“ * 
G. Se Beitt. I. 2. ©. 178.) | 


Br ‚Zn S. i61 den Hten Mai hat das Wetter‘ (aber- 
mahl) „in ©: Petersthurn und die Kirchen zu München ge: 
fchlagen, ain Altar und fenfter verderbt, zu Berg auffer der 
Stadt den Kirchthurn bis auf das Gemäur verbrennt, die 
loggen zerſchmolzen und zerbrochen, fo nit viel gute Be— 
deutung hernach bracht.” Geſtenr. Beitr. J. B. S. 162.) 


Im J. 7704 gerieth das, Laboratorium am — 
Thore in einen gefährlichen Brand, welcher auf einer herr⸗ 


ſchaftlichen Votivtafel im wHetzogſpitale absetildet und ne; 


fchrieben ift. 


Sm Jahre 1750 — in. dem 1 Sich Theile der Reſi⸗ ie. 


denz gegen die ehemahlige neue Fefte („Meuveft‘) Feuer 


aus, wodurd ein großer Theil der Refi denz ein Raub der 
Flammen geworden ift, wovon die Spuren noch überall 


ſichtbar find. 





’ 
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nit In die flatt. Aber es regnet gar vaſt, und man ma—⸗ 
het am Marfht ain Geſchwell dafelbs das Renngwaſſer 
vnnd alles prünmwafler ward aufgehalten man fchepffet an 


Khauffinger gaffen all prunen am Rindermarfht am zur 


vund anderhalb, damit das Waffer zufloß.“ 
i 3 2 
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Ueberſchwemmungen. 


Die ausgetretene Iſar hat in den Jahren 1462, 1463, 
1477, 1485, und 1491 große Verwuͤſtungen in der Naͤhe 
der Stadt verurſachet. Im J. 1589 war. ihr Gewaͤſſer fo 
verheerend, daß fie den erft im J. 1587 erbauten Holzre= 
chen. durchbrach, und gegen 180,000 Holzpruͤgel weg⸗ 
ſchwemmte. Im J. 1624 ſchwoll die Star durch anhal- 
tende Regengüffe fo gewaltig an, daß man. in den nahe 
gelegenen Krautgärten („und nächft bei des Stubenwirths 
Jakob Schlaihers Garten, und, dann gegenüber neben den 
Rongarten“ fagt die Urkunde). mit Slöffen fahren konnte. 
Das Salz, welches damahls in einem Zimmerſtadel aufbe⸗ 
wahret wurde, zerfloß und gerieth ſo ſehr in Schlamm, 
daß der Schade ſich auf 15,009 fl. belief, und ringsum - 
ber alle Obſtbaͤume durch die angeſchlaͤmmten Salzlachen 
erſtarben. *) 


Im J. 1729 ſtanden das Lehel und die Au unter 
Waſſer; und abermahl im J. 1739 ſo ſehr, daß am untern 
Lehel einige Haͤuſer zuſammenſtuͤrzten und alle Aenger **) 
bis Thalfirchen hinauf einen See bildeten. Die Müllen 
am Ssfarthore fanden ***) tief im Waffer, und viele 
Schnittbäume ****) und der halbe Theil bes Triftholzes 


wurden fortgeſchwemmt. 


*) Man lieh aus uͤbertriebener Sorge, fogar durch Trompeter, die 
Bürger unter Leibe: und Lebensftrafe warnen, das Vieh nicht 
von dem Salzwaſſer trinken zu laffen. 

N) ‚Bon der Schwalmfteinmühle” ze. Urk. 

r) „biß über die Milfprendten“‘ ꝛc. Urk. 

r) „Dem Schwöinger Miller und Mösger Brei feint vmb 
400 fl. Schnittbaͤum verrunnen, und bie halbe Drifft if 
auch verrunnen.‘ Urk. \ 


Einleitung. u 37 
Die neueften Ueberſchwemmungen eräugneten ſich im 
den Jahren 1778, 1783, 1786, @reimahl in diefem Jahre) | 
und 1795. Die meiften fielen in die Monathe Junius und 
Julius, nur wenige in bie Herbfitage. 


Stürme 


& 


Sm J. 1499 den gten Juni wüthete hier ein fo heftiz = 


ger Sturmwind, daß um die Stadt und in den nahe geles 
genen Dörfern an 200 re und Mände zuſammen⸗ 
Rürzten. 


Sm J. 1727 den sten Jaͤner Mittags deckte ein fuͤrch⸗ 
terlicher Sturm mehrere Haͤuſer ab, und riß mehrere tau= 
fend Birken um die Stadt aus der Wurzel, 


Sm 5. 1761 den 15ten Juni war hier der bei Manns 
gedenken verderblichſte Hagelſchlag, von einem Donnerwet— 
ter begleitet, welcher unglaublichen Schaden that. *) 


Erdbeben 


Im J. 1787 den 27ſten Mai wurde ein Eröbeben 


nach der Richtung der far wahrgenommen. **) 


CF) „Es hatte ſtain geworffen als wie die Gensair, ja fogar 
wie die zbei pfening fembl, und im der flatt an fenſtern 
und Dachern einen unglaublichen Schaden gemacht, ja fo: 
gar die negfte Felter in Grund. hineingeſchlagen.“ Urk. 


**) Daß im dieſem Jahre ber grüne Baum (eines Wirthshau⸗ 

ſee an der Gar) durch einen Windftoß in die far fiel, 
und im Jahre darauf eine junge Linde an deffen Stelle 
trat, ſcheint H. Burgholger in feiner Stadtgefch. dem An- 
denken bloß zum Schere aufbehalten zu haben. . 


— 
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2..%* | | P — ſt. 
„Im J. t22r iſt eine groſſe Tewerung vnnd Peſti⸗ 
lenz inn Bairen geweſen.“ (S. Weſtenr. Beitr. II. B. 
S. 93.) F 
— Von der Peſt litt die Stadt im J. 1463; allein der 
Menſchenverluſt iſt hierbei nicht angegeben. 


— Don den Jahren 15135 und 1517 ſieht man ein traus 
riged. Denkmahl der Teidigen Peſt auf einer Tafel der ur: 
alten Wieskapelle bei St. Peter. 


1572 wüthete hier abermahl nach den traurigen Ihe 
ren allgemeiner Noth das Peſtuͤbel. 


— Sm J. 1628 (während des für Deutſchland fo ver- 
heerenden dreißigjährigen Krieges) ftellte ſich auch hier eine 





*) In einem Fragment einer Chronik der Stadt 
München von 1459 bis 1468 lieſt man hierüber folgendes : 


„Item an dem tag alls die Peſtilenz Laider, durch die 
Geſchikht Gottes vaſſt regieret , vnnd geregiert hete voſt 
von Weinnechten bißher (Samſtag nach Michaelis ) giengen 
auß jedem Hauß ain Menfch die man befonder und die 
frauen fonder mit grofger andacht wainenden Augen und 
noch mit betriebtenn Herzen und doch mit ſonder groffen‘ 
frolokhen zu dem wierdigen hailigthumb auf den Berg zu 
Andex. wol bei sm. Menfchen die man hinauf mit pros 
cefzen von den Pfarren und Cloftern und wider herein mit 
groſſer Wirdigkhart belaittet und mit groffer menig Des 
Volkhs der ſtatt des Fhain menfch gedenkht. tem desglei⸗ 
chen thete und hete man aim Proceff gehn vnſer Lieben 
Frauen gehn Freifing in Kiiit tagen darnach.’’ 


- (8. Weftenrieders Beiträge zur vaterländifchen Hiftorie ze, 
V.3. ©. 195.) 
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mörderifche Peſt ein. Geit 1618 hatte fie hereits in ver— 
ſchiedenen deutfchen Provinzen gewuͤthet. Man fand hieg 
Borbeugungsmittel nothwendig, und „die Sterbhaus- und 
Infectionsangaben“ begannen bei der Münchner Stadt: 
kamer fchon im J. 1618; «man errichtete befondere Conz 
tumazhäufer vor den Thoren, verftärfte die Wachen, raͤu— 
cherte die fremden Briefe, und wuſch hierhergefchickte Gel- 
der mit Eſſig. Keim Fremder wurde unausgeforfcht in die 
Stadt gelaſſen. Allein alle Sorgfalt ward endlich dennoch 
vereitelt. Im J. 1628 den 28ſten Sept. ftarb eine Magd 
des Furfürftl. geheimen Vicekanzlers Richel ploͤtzlich am 
Peſtuͤbel, wovon man am Leichname die Spuren entdeckte. 
Das Haus wurde ſogleich geſperrt, Seelnonne, Bader, 
Arzt und alle, welche mit der Verſtorbenen Umgang ges 
pflogen hatten, wurden: abgefondert, und jede im dieſen 
Fällen noͤthige Worficht ergriffen. *) | 





. *) ‚„Unter andern Borfichtsregein (S. Andr. v. Sutner afad. 
Rede v. J. 1796) war verordnet, daß nur zwei Thore, 
das far: und, Neuhaufer Thor offen bleiben, und vor je 
dem Diefer Thore ein Garten zur Bewirthung der Fremden 
beitimmt ſeyn foll, welchen der Eintritt in die Stadt, fo 
tie den Einwohnern in diefe Gärten verbothen war. Muß: 
ten fie aber Gefchäfte halber herein, fo hatten fie nach hin; 
länglicher Legitimation, daß fie an keinem verdächtigen Drte 

geweſen waren, felbit noch einen fürmlichen Eid hierüber abzule⸗ 
gen. Die Briefe mußten, wie ſchon oben bemerkt worden ift, 
erbrochen,, geräuchert und wieder verfchloffen werden: dage: 
gen mußten aber diejenigen, denen dieſes Gefihäft anvers 
traut war, ſchwoͤren, nichts von den Briefen zu leſen. 

Bon den Lazarethhäufern waren bis in die Stadt 3 Ruhe: 
punkte oder Standorte, und zwiſchen jeden befondere Leute 
augefellt, die die möthigen Sachen hin und -her trugen, 
und fih aus dem angewieſenen Kreife micht entfernen durf⸗ 
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Damit blieb es denn, einige wenige Opfer ausgenom⸗ 
men, bei dem bloßen Schredien, obgleich die Seuche in den 
meiften baierifchen Gegenden, felbft bis an die nächften 
Umgebungen ver Stadt heran Spuren ihrer zerftörenden 
Gewalt hinterließ. 


Sm Zahre 1632 flarben bei 124 geflüchtete Bauern in 
den Gontumazhäufern aufferhalb der Stadt. 


Mein im Jahre 1634 ſchlug die Seuche im Mittel: 


Pr 


punkt der Stadt ihren fchredlichen Sig auf. In diefen 
Sahre (im Julius) Fam fpanifches Kriegsvolf bei 4000 
Mann. ftarf von Weilheim und Tölz hierher — ein fehr 
unreinliches, den Stoff zu gefährlichen Krankheiten bei fich 
führendes und inner fich erzeugendes Volk, das felbft in 





ten. Die Berichte der Lajarethe, die täglich erflattet wur: 


den, mußten auf jedem diefer Standorte geräuchert, ſodann 
in der Stadt neu ‚abgefchrieben,, und das Hriginal verbrannt 
werden. Gleiche Sorgfalt war bei den  gefperrten Häufern 
in der Stadt, für welche mieder befondere Verfonen aufge: 
fiellt wurden, die dem werfperrten Inwohnern die nötbigen 
Bedürfniffe zugutragen hatten. Alle Geneinfchaft mit ange: 
ſteckten Verfonen , und der Gebränch ihrer Kleider waren bei 
Febensfirafe verbothen, und zu mehrerem Abfihreefen auf dem 
Gaͤſſen öffentliche Galgen errichtet. Alles Bettgewand und 
alle Kleidungsftücke der angeftecktert Berfonen wurden vor dem 
Khoren verbrannt, melches im Jahr 1635 allein bei 340 
Fuder betrug (von dem vorhergehenden noch weit beträcht: 
Iicheren Jahre Eonnte ich diefe Anzahl, weil fie unter an— 
dere Ausgaben vermifcht war, nicht finden) die vielen Vers 
rufe wegen Beobachtung äufferfter Neinlichkeit, Räucherung 
der Wohnungen, des Verboths fehädlicher Speiſen und Ge: 
rraͤnke, fo anderer vielfältiger Anftalten zu geſchweigen.“ 


m — —— —— — 


Einleitung. 4141 
den wenigen Tagen ſeines Aufenthaltes zu Muͤnchen uͤber 
150 Todte zaͤhlte. Schon im Auguſt darauf nahm man 
Spuren einer Anſteckung gewahr: allein im September 
brach dieſe fo heftig und fo ſchnell verheerend aus, daß. 
man 4 Lazarethe und ein Gartenhaus vor der Stadt im 
größter Eile: zur Aufnahme der Kranken herzurichten noͤ⸗ 
thig fand. In den Monathen Dftober und November wii: 
thete die Seuche fo gewaltig, daß wöchentlid) 200 — 250 
Wohnungen, darunter ganze Häufer, gefperrt werden muß- 
ten. Im Dezember ließ die außerordentliche Sterblichkeit 
etwas nach; und hörte im Februar 1637 beinahe ganz auf. 
Sm September diefes und des folgenden Jahres zeigten 
ſich hier und da einige Spuren von Anftedung, aber von 
feiner Wichtigkeit. Aeußerlicher Froft, bei innerlicher His 
ze, heftige Kopfichmerzen, große Ermattungen, dftere Bluts 
ergießungen aus Nafe und. Mund waren die Indicationen 
des Veftübels, die fehr fehnell die toͤdtlichen Symptome 
Peſtflecken und Veftbeulen nach ſich führten. — 


Adlzreiter, Zeitgenoſſe dieſer traurigen Verwuͤſtung, 
und damahliger Einwohner der Stadt, Hofkanzler und 
Oberaufſeher der Polizei, verſichert mit andern Zeitgenoſ— 
ſen, daß in dieſer graͤulichen Periode an 15000 Menſchen 
hier in der Stadt allein geſtorben find.*) | 





*) Die, Peft wuͤthete fo heftig, daß man die Leichname nur 
son den Straifen oder aus den Häufern auf die. Todtenwaͤ⸗ 
gen zur Nachtszeit warf, ohne auf ihre Nahmen zu achten: | 
daß man längere Zeit hindurch den ZTodtengräbern zur Er» 
richtung der nöthigen Gräber gegen 20 Tagloͤhner beigefel: 
len mußte, in deren jedes an 940 Leichen gelegt wurden; - 
daß man dem Raum des Freithofes um ein beträchtlichen 
erweitern mußte. (SS. oben angeführte Rebe.) 
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Die unermuͤdete Sorgfalt des Muͤnchner Stadtma⸗ 
giſtrats, welche er theils auf Abwendung, theils auf Ver—⸗ 
tilgung der Seuche waͤhrend des ganzen dreißigjaͤhrigen 
Krieges ſtandhaft angewandt hatte, erhellet aus einer von 
dem wuͤrdigen Geſchichtforſcher Hrn. Andreas von Sut— 
ner inner. Stadtrathe (in feiner Befchreibung des Zojähz 
rigen Krieges in Ruͤckſicht auf München) gelieferten Be— 
rechnung der ftädtifchen Ausgaben für Lazarethe und Con⸗ 
tumaszhäufer, Wartgelder, Beſoidungen, welche ſich ohne 
Bau- und Zurichtungskoſten der Haͤuſer, Medikamente, 
Feuerung und die milden Beiſteuern des Landesherrn, der 
Landſchaft und Buͤrger auf 16,752 Gulden belief. Ferdi— 
nand Schock aͤußerer Stadtrath und Goldſchmied war 
einer der aufgeſtellten Oberaufſeher der Peſtanſtalten; zur 
rechten und linken fielen Opfer der Seuche; alle Mitauf: 
feher verfhwanden um ihn her, und er fland allein noch 
am Ende de3 allgemeinen Schredens. Die fpätefte Nach⸗ 
welt jegne fein Andenken! | A 
— Im Jahre 1680 wuͤthete hier abermahl eine peſtaͤhn⸗ 

liche Krankheit. Allein in den Jahren 1740 und 1771, wel⸗ 

che ebenfall eine aufferordentliche durch Mißwachs und 

Theurung veranlaßte Sterblichkeit auözeichnete, war bereits 

der Entjeßen erregende Nahme Peft in den milderen 
— Mordnahmen Epidemie, Baulfleher- sc. umgeſchaf⸗ 
fen worden. = 


— 


Kriege. 


Bei den Irrungen zwiſchen den Herzogen Stephan und 
Ludwig und den Herzogen Ernſt und Wihelm, Sodhnen 
Herzogs Johann, in den Jahren 1397 bis 1402, in wel⸗ 
em Zeitraume München von letteren zwei Herzogen blo= 
kirt wurde, litt die Stadt zwar. nicht wenig durch, diefe 
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feindliche Behandlung. Allein, da fie Bald zu Ende gieng, 
und keine weiteren Thaͤtlichkeiten erfolgten, ſo war ihr 
Schickſal im Ganzen ertraͤglich. Fa a — — 


Die Leiden der Stadt München im zojährigen Kriege 
und nachher in den Kriegen mit Deftreich unter Mar Ema— 
nuel und Karl Albert. durch feindliche Befisnahme, durch 
Eontributionen und alle‘ befannten Kriegsübel, find aus 


der baierifchen Gefchichte „zur Genuͤge befannt. Die neueften 


Bedrängniffe durd) die fremzbf. Republifaner find noch in zu 
friſchem Andenken, als daß hier eine Erwaͤhnung derſelben 
nöthig wäre. 

Der Zuftand der ältern Stadt läßt ſich fehr leicht darz 
aus abnehmen, wenn man ältere Mappen und Zeichnungen, 
00 dergleichen authentifche vorhanden find, ‚mit den neue- 
ren und neueſten zufammenhält. 


An Schriftftellern über das Inland fehlt es in keinem 
Lande weniger als Baiern; auch find eine Menge Urkunden 
vorhanden, woraus fi) auf die Ältere Zopographie der 
Städte ſowohl, ald auf ihre bürgerliche Verfaſſung ſchlie⸗ 
‚ben läßt. 


Die Monumenta Boica der Klöfter haben manche fchäß- 
bare Berichtigungen und Auffchlüffe geliefert, welche felbft 
die baieriſchen Aventine, Adelzreiter, Falkenftein, Ertel, 
Defele, u. a. m. an Wahrheit und Wichtigkeit ihrer Ausſa⸗ 
gen übertreffen. Was werden wir erft noch aus den Monn- 
mentis civitatenfibus, zu deren Ausgabe bereits der. Anfang ge- 
macht wird, lernen kͤnnen? Die Abhandlungen und Neden 
der Furfürftl. Akademie der Wifchenfchaften ſtehen durch ihre 
Tritifchen Forſchungen der älteren Gefchichte weit allen vor- 
handenen Hilfsmitteln der vaterländi [den Gefchichtfchreiber 
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voran, und durch die Bemuͤhungen der baieriſchen Hiſto— 
riographen neueſter Zeiten, die groͤßtentheils noch unter uns 
leben, und deren Schriften in Jedermanns Händen find - 


ift die Bahn gebrochen, um unfer ihrer Anleitung weiter 
vorruͤcken zu koͤnnen. 


Von Seite der Schriftſteller iſt allenthalben fruchtbar 
vorangearbeitet — — minder fruchtbar aber von Seite 
der Mappen und Zeichnungen. A , 


Bon der Älteften Anficht der Stadt München bis zu Anz 
fang des ızten Jahrhunderts ift nirgends eine richtige Zeich- 


ung zu finden. Erſt wenige Jahre vor ihrer Befeftigung 


im zojährigen Kriege im Jahre 1613 unter Marimilian 1., 
als er noch Herzog war, unternahm e8 Tobias Volkmer 
der jüngere, Salzburgifcher Goldfhmied *) die Stadt mit 
gemeinen Schritten zu meflen, und ihren dantahligen Stand 
(cuw licentia et facultate Ducis, wie auf der Karte zu le— 
fen ift) in Kupfer zu ftechen. Die Karte ift von Weit ges 
gen Oſt geftellt, wie die Darauf befindliche Windrofe. zeigt, 
und gedachten Herzoge zugeeignet. Sie ift 15 ®. Fuß breit, 
und etwas über 1 B. Zuß hoch. \ 


Zeichnung, Stich und Schrift entfprechen ganz dem 
Geiſte jener Zeiten. Indeß berrfcht darin fo viel Genauigs 
feit, daß man alle Theile der Stadt fehr wohl unterſchei— 
den,. ımd mit ihren Urkunden vergleichen kann. Man 
fieht hier deutlich den Außeren Stadtgraben außerhalb des 
Neuhauſer Thores zum Sendlinger: Schiffer: (heutigem Ein: 
laß) ars Wurzer- (jetzt Koft:) Neuveft: (jet Refivenza) 





*) & ward als Mechanitus im Jahr 1594 gegen einen Ge⸗ 
halt von 200 fl. hierher berufen, 
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unſers Herrn: (Schwabinger) Herzogenftadt= (jetzigen Herzog⸗ 
Mar.) Thore bis wieder and Neuhanfer Thor umhergezogen. 
Alle: Thore ‚find: mit offenen Ausgaͤngen gezeichnet, felbft 
das Angerthor, welches während des Zwiftes zwifchen der. 
Stadt: und, ben Herzogen nach dem Jahre 1405 vollkommen 
gefchloffen worden ift. ;, Vielleicht iſt es nachher auf einige 
Zeit, ‚gebffnet, und dann zur.;Zeit der flameinen Befeftis 
gung wie gefpent worden. 

Die, —— AR Schwabing, Neuhauſen, 
* —*5* (das Iſarthor ausgenommen) ſind in Form 
eines einwaͤrts gekehrten gemauerten Halbzirkels erbaut, 
und befinden ſich außerhalb der drey inneren Thuͤrme, wo⸗ 
von der mittere, in dem unmittelbar die Thorpfoſten mit 
den Thorfluͤgeln angebracht ſind, der hoͤchſte iſt; alle 3 
aber mit Parapetmauern und Schußlöchern - verfehen find. 
Bei diefen 3 Thoren iſt die Straffe immer quer zur linken 
gezogen; nicht gerade durch den Halbzirkel nach Außen 
gefuͤhrt. 


ueberall ſind die mit 2 Mauern umgebenen — 
ten Stadtzwinger zu ſehen, welche aber von dem Wurzer⸗ 
bis zu U. Herrin Thore unterbrochen find. 


Die Straffen ind Ausland find überall angemerkt. Die 
Straffe a) nach Nürnberg, bey U. Herrn Thor b) Augs⸗ 
burg, Neuhauſer Thor C) Innsbruck, Sendlinger Thor 
4) Salzburg ꝛc. Sfarthor. — 


Die Straſſen in der Stadt kommen durchgehends mit 
ihren heutigen Benennungen vor. 


Der Nudelthurm ſteht noch am Ende der Wein— 
ſtraſſe; der Heutige Ruffini- kommt als Blauententhurm 
vor. 
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Der alte Hof „‚nebft Hoffamer, Canzellei und Li⸗ 
berei‘ und’ hinter- demfelben. der heutige Hofgraben, die 
Hofftallung, und bie EDER find ganz in — Lage 
dargeſtellt. 


Die Karmeliter - Kirche it arg: Herzog =: Marimiliande 
Hoffapelle angegeben, und die Sebaſtianskirche im Krotens 
thale als des Herzogs Ferdinand” Tel: Kirche: - Dicht am 
Thore nach Herzog Mar, wo fich die Machftube befindet, 
ift Herzog Marimiliane Refider und Hofhaltung, und 
weiter oben Herz0g8 Wilhelm Ban? und Behauſung wie 
auch Herzogs Alberts Hofhaltung ind Behauſung bezeich⸗ 
net. Hm. v. Rechbergs Behauſung iſt der Refidenz gegen: 
über, wo jest der Graf - Mm: Preift ingifche Pallaſt fteht, 
angegeben. Anftatt des Refidenzgebäudes fieht man einen 
feeren Platz, wie er vermuthlich nach weggeriffenen Haͤu⸗ 
ſern zum Aufbauen derſelben hergerichtet worden war.‘ Der 
Bau hätte ſchon ſeit mehreren Jahren begonnen; war aber 
noch zu keiner feſten Planzeichnung reif. 


Ein auſſerhalb des Iſarthores vorbei ſließender Arm 
dieſes Flußes, "der. unter der jetzigen aͤuſſeren Thorbruͤcke 
durchlaͤuft, hieß der Laumbach, und die Bruͤcke die Laum⸗ 
bruͤcke. Um die Stadt her ſieht man mehrere Krautaͤcker 
und Hopfengaͤrten * von vn ie hier nur wenig 
mehr zu ſehen iſt. 

Vor dem Einlaße, damahligem Schifferthore, jenſeits 
des Grabens lag der Luſtgarten des Herzogs Albert, die 
Strafe entlang, bis hinan an dis fogenannte heil. Geift: 
Mühle, Der Kirche des Gottes: Aders zu u. |. Frau ges. 
genüber, wohin nachher das Theatiner = Hintergebaude Fam, 
befand fich das herzogliche Zeughaus, und aufm Anger der 
Kirche gegenüber das ftädtifche (wie noch heute.) 


RATTEN 
*) Einer untveit des ©t. Peters : Gotts» Aders iogar in des 
Stadt. 
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Die ganze Stadt hat nad) Volkmers Angabe „2900 paf- 
ſus im Umfange : thut Schrit gemaines gangs 5400.“ Bur g⸗ 
holzer hat die ganze Stadt im Jahre 1795 von 10 





Uhr Morgens felbft ungangen,: und 3800 Schritte ge⸗ 
meſſen. (S. deſſen Wegweiſer S. 63 in der Anmerf.) 


Auf diefen Plan werden wir in der theilmeifen. Be— 
ſcreidan⸗ der Stadt dfter zuruͤckkommen muͤſſen. 


Plane und perfpeiggoifche- Zeichnungen nach der Des. 
feftigung der Stadt find mehrere vorhanden. Der kurfuͤrſtl. 
Portier und Kupferfteher Mich. Wening hat im Jahre 
1701 unter Maximilian Emanuel zwei ſehr alıögepreitetete 
perfpeftivifche Zeichnungen der Stadt von Weft gegen Oft 
und von Nord gegen Suͤd gneftüchen, und feiner Hiftorico 
_ Topographica Defcriptio I. Theil beigelegt. Bei Ertels 
Kurbaierifchem Atlas befindet fih ein in Grundriß geleg- 
ter Plan vom Jahre 1705, dem ein fpäterer, durch Einz 
tragung der Gebäude in die dort Teer gelaffenen Felder ſich 
unterſcheidender nachgeſtochen worden iſt. Nach der Zeit ſind 
dergleichen in allen Formaten herausgekommen, die man in 
Mappen-Kupferſtich- und Gemaͤlde⸗ Rena überall 
in Menge finden kann. 


Unter diefen befinden fich ein nach dem Gemählde des 
Hrn. Bernard Belloy de Canalerto im Jahre 1761 geftoche: 
ner perfpeftivifcher Stadtplan mit der Unterfchrift: „Pro— 
fpeft der kurf. baierifchen Haupt= und Refidenzftadt Min: 
chen, wie jolche von Abend gegen ber Sferpruggen au: 
zufehen‘ in Querfolio. 


Zum Schluße — Einleitung fuͤhren wir noch 
diejenigen Landesherren an, welche in dieſer Stadt ſeit ihrer 
Erbauung ordentliche Hofhaltung hatten, und dann diejeni⸗ 
gen, welche hier ihr Grab. gefunden haben. 
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Gewohnt haben hier 
Y).Ludivig der Strenge. 
I=2) Ludwig, genannt der Baier, Kaifer. 
1.3) Stephan mit" der ans 
A) Zohan 
z 5) Eınft. 
Herise. 6) Albert III. der Fromme. 
1.7) Albert IV. der Weiſe. 
48) Wilhelm IV. der — nö 
9) Albert V, —— 
zo) Wilhelm V. 
11) Marimitian 1 I. 
42) Ferdinand Maria. 
3) Marimilion Emannel. 
34) Carl Albrecht, Kaiſer. 
J5) Marimilian II 
#6) Karl Theodor. 










‚Kurfürften. 


Begraben find hier 
. 3) Ludwig der Baier. 
2) Stephan mit der Hafte. 
3) Johann. 
4) Ernft. 
5) Albert IV. der Weile. 
6) Wilhelm IV, der — — 
7) Albert V. 
8) Wilhelm V. der Fronme. 
9) Maximilian E 
10) Ferdinand Maria. 
11) Marimilion Emanuel, 
12) Karl Albrecht. 
13) Marimilian II, 
24) Karl Theodor. 
— 
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De geographiſche Lage dieſer Hauptſtadt iſt 
durch Die neueſten, ſehr genau angeſtellten Beob⸗ 
achtungen naͤher, als bisher geſchah, beſtimmt 
worden. Ihre noͤrdliche Breite iſt 48°, 8%, 20: 

ihre Länge ‚ag°, 13°, 30”. | 


Aus den neueften. Meflungen soifhen Muͤn⸗ 
chen und Aufkirchen nach einem trigonometri⸗ 
ſchen Ueberſchlage ergab ſich das Reſultat, daß 
der Flaͤcheninhalt dieſer Stadt, mit Ausſchluße des 
aͤußeren Grabens, der Befeſtigungswerke und def 
ſen, was auſſerhalb derſelben liegt, 273 baieriſche 
Morgen oder Jaucharte (von 40,000 I) Fuß) oder 
65, 527 Rheinl, DO Ruthen (von 12 Fuß Lange, 
der Fuß zu 1,391,835 franzöf. Linien gerechner) 
oder 272 ehemahlige Arpens pon Paris (von 900 
O Toiſen) = 93 Hectares, eigentlich 93,5 Hecta- 

res nach der neuen franzöf. Weiſe, Flaͤchen su 
mMeſſen, betrage. Ä 


Es ift ſehr merkwürdig, die Bemefnge zu wife 
fen, nach welcher dieſe Reſultate erhalten worden find, 
4 * 
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und auch noch ale fernere Refultate für die kurfuͤrſtlichen 
Lande erhalten werden follen. In diefer Abficht fecht hier 
der vollfommen belehrende „Auszug des General: 
Rapports,“ welden Hr. Oberfi v. Riedl über die to— 
pographifchen Arbeiten in Baiern vom Sahre ‚1801 ders 


faßt bat: 


„Auf den gnädigften Entfhluß, welchen Se. kurf. 
Durchlaucht für die Etablirung eined topoaraphifchen Bu- 
reau und genauere Vermeſſung der Eurpfalzbaierifchen Etaa- 
ten gefaßt haben, wurde eine befondere Commiffion, welche 
diefes wichtige. Gefchäft zu führen, zu dirigiven, und in 
feiner Ordnung zu erhalten hat, ernannt, und als Com⸗ 
miſſaͤrs dazu aufgeftellt - 

Der. furfürftl. Herr geh. Oigationd Rath 3 . Ludwig 

Rheinwald 
Herr Oberſt von Riedl, “und aa 


Her General » Landes = Directions = Rath Müller. 
Dieſe Commiſſion erbath ſich auch noch, um dem Pub⸗ 


likum und der gelehrten Welt Rechenſchaft von dem Ge⸗ 
ſchaͤftsgage und den mathematiſchen Gegeuſtaͤnden geben, 
und alles offen beweiſen zu Tonnen, als Aſſeſſores den 
Churſaͤchſiſchen Legations⸗ Rath von Beigel, 

Gen. Land. Dir. Rath Gruͤnberger, und den 


Markſcheider Neumann, 


die bekannte gelehrte Mathematifer find; welches denn 
auch in Erfuͤllung gelommen iſt. 


Zur trigonometriſchen Aufnahme wurden 7 Sectiones 
vom ganzen Lande gemacht, und für jede Section ein ges 
ſchickter baierifcher Trigonometer angeftellet, worunter auch 
2 franzöfifche Ingenieurs geographes waren. 
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Fir die geodätifche Aufnahme wurden 4 Sectiones, 


und 4 Chefs beſtimmt: diefen wurden noch 16 Geometres 
beigegeben, worunter 4 franzdftfche Ingenieurs waren. 


Da diefe topographifche Aufnahme abgefchloffener Mafz 
fen mit den franzöf. Ingen, geogr, gemeinfchaftlich gefchehen 
muß, fo wurde befchloffen, daß auch der wefentliche Anz 
fang, naͤmlich die Bafis, von welcher alles abhaͤngt, cu- 
mulative gemeffen, und berechnet werden foll. 


Die Divection über die franzöf. Arbeiten und Ingenieurs 
hatte Citoyen Bonne, Chef de Brigade, und über die der 
pfalzbaierifihen Arbeiten Oberſt son Riedl, 


Als beftändig anmefende Ingenieurs bei der Bafıs- Mef- 
ſung, weil Oberſt v. Niedl der weitfchichtigen Direction 
und Durchgehung der Arbeiten halber nicht immer zugegen 
fenn Fonnte, wurde Major Graf von Pocci, der Mathe: 
matik und franzöfifchen Sprache Fundig, dann Oberlieute— 
nant Confoni, ein befaunter guter Ingenieur Geographe ger 
wähle, | 


Dherft von Riedl wohnte von Zeit zu Zeit diefer eu— 
mulativen Operation bei; Legationsrath von Beigel, Gen. 
Land, Dir. Rath Grünberger und Neumanır befuchten eben: 
falls dieſe Baſismeſſung. 


Die Gegend von Muͤnchen iſt auf einige Quadratmei⸗ 
len — — und vollendet worden. 


Zur — dieſer topographiſchen Charte find 
4 Bureaux vorhanden, in welchen ſaͤmmtliche Geomctres 
arbeiten, und. Oberſt von Riedl die: Arbeiten dirigivt. - 
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Möchentlicd werden zwei Gigungen ald am Dienftage 
und Samſtage, bei Hofe gehalten, wo das Occonomi- 
cum und Scientificum vorkommt; die Wochen-Rapporte, 
Rechnungen, Protokolle und trigonometrifchen Berechnungen, 
abgefaßten und aufgenommenen Plane vorgelegt und ges 
prüfet werden. Die Plane werden bei Hofe im Regiftra= 
tur=Kaften, nachdem fie zuvor befchrieben, und geftegelt 
worden find, hinterlegt, in nöthigen Ba aber gegen. 
Recognition abgegeben. | 


Wie nun glles diefes ordnungsmäßig anseinander ges 
fett worden ift, fo war der Commiflion erfte Befchäftigung, 
den Apparat zur cumulativen Bafismeflung anzufcjaffen , 
den Hanptplaß für die Bafis felbft zu ‚wählen, die Meſ— 
ſungs-Inſtrumente vor= und auszufuchen, die Trigonomes 
ters Sectionsweiſe für die baierifchen und oberpfälzifchen , 
dann Neuburg: und Sulzbadhifchen, Lande einzutheilen, den 
Geometern aber ihre Diftricte vorzugeben. Zu Allem die— 
fem wurde Chef de Brigade Bonne beigezogen, worauf eins 
hellig bie protofollirte Abrheilung gefchah. | 


Allen zu diefem Gefchäfte aufgeftellten Subjecten wur: 
de eine fehr beftimmte gedructe Inſtruktion, den Geome— 
tern auch eine befondere Nachtrags-Inſtruction ertheilt, 
um eine gleichfürmige Arbeit zu erhalten. 


Während daß alle Geometerd mit Aufnahme ihrer 
Sectionen, vom Juni anfangend bis Ende Novernbers die: 
fes Jahres, befchäftiget waren, wurde der Hauptzwed der 
Baſismeſſung nicht unterlaffen;. man machte den wohlbe—⸗ 
meſſenen Vorſchlag, dag die vorziäglichfte Grundlinie jene _ 
wäre, die von dem nördlichen Frauenthurme in München 
aus in gerader Richtung auf den naͤchſt Erding ſich befin- 
lichen, auf einer ſchoͤnen Anhöhe ftehenden Aufkircher Thurm 
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über das große Moos hinweifet. Man ftimmte auf diefen 
einhellig ein; da aber diefe Meſſung ohne befondere Brüden: 
fhlagung über die vielen Gräben anf dem Erdinger Moofe 
nicht vor ſich gehen Fonnte, fo wurden diefe zuerft errichtet. 
Chef Bonne wählte auch den Anfangspunft zur cumulatis 
ven Meffung bei Oberfehring ; diefer Punkte wurde genau 
bei dent Allignement zwifchen dem nördlichen Frauenthurme 
und dem zu Auffirchen beftimmet. Oberſt von. Riedl nahm 
zugleich über.die Lage Augenfchein ein, und beorderte den 
Oberlieutenant Conſoni zur Schlagung der nöthigen Brü: 
en, und zur Ausſteckung der ganzen Linie bis Aufficchen ; 
zugleich ließ er zu mehrerer Ueberficht einen gevdätifchen 
Plan aufnehmen, und die ganze ausgeftellte Linie mit der 
Kette nad) allmöglicher Genauigkeit durch erwähnten Ober: 
lieutenant Confoni und von Coullon bemeffen, wobei fich 
74,123 baierifche Fuß herauswarfen. | 


Inzwiſchen nahmen Chef de Brigade Bonne mit feinen. 
großen Vortaifchen Zirfel, wie auch der Aftronom Henri 
einige Winkel fehr genau von München, Auffirchen, und 
der Gegend auf, und machten zugleich verfchiedene Beob: 
achtungen. * 


Die Meflatter wurden * dem Metre provifoire, de⸗ 
ven z auf eine Latte gehen, mit ber größten Genauigkeit 
und zwar 3 an der Zahl verfertiget, die baierifchen, 1o Schuß 
lang, 4 an der Zahl. 


Zum Aufnahm-Maßſtabe wurde nach gemachter Pruͤ⸗ 
fung des Hof- und Stadtfußmaßes jener gewählet, wel: 
hen Oberſt von Riedl und fein feliger Water von fo vie— 
len Jahren her bei fo häufigen Vermeffungen angenommen 
haben, und welcher der Obigen fehr gleich Fonmt. Diefer | 
Schuh wurde alfo auch für die topographiſche Aufnahme 
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ebenfalls ad 28,000. pärtes beibehalten, viele und genaue 


Maßſtaͤbe verfertiget, und nad) vorgenommener Prüfung den 
Geometern für ihre Meffungen auögetheilet. 


Beim Anfangs und Endpunfte der Baſis wurden 
große mit vother und weißer Peinwand befpannte, viereckich⸗ 
te, 27 Schuh hohe Signale über den angenommenen Punft 
feft aufgeftellet, und militärifih bewacht; zur Meffung 
felbft wurden große dreifüßige Elevations- Mafchinen mit 
großen Schrauben, um die Bruͤcke, worauf die Latten ge: 
fest wurden, höher oder miederer zu machen, im einer be: 
trächtlichen Menge verfertiget, und an Ort und Etelle ab— 
gefuͤhret. Nichts wurde an Mafchinen und Meß-Inſtrumen— 
ten unterlaffen,, was zur größten Genauigfeit nöthig war, 


Nachdem alfo die Bruͤcken in gerader Richtung auch 
fertig geworden waren, fo fieng Chef Bonne den 24. Ang. zu 
meffen an, ftellte die Mafchinen auf, und fuhr mit zwei 
feiner Ingenieurs geographes mit aller mathematifchen Ges 
nanigfeit zu meſſen fort, bis zum zweiten Gignal bei Auf: 
firchen, d | 


Die Bruͤcke wurde immer in der geradeften Richfung- 
aufgeftellt , horizontal nivellivt,, und vor Auflegung der 5 
- Meplatten Richtung und Niveau wieder genau rectifi— 
-eirtz zu gleicher Zeit wurde in dem Augenblick, als man. 
die 5 Ratten auf die gemachte Bruͤcke genau an einander 
legte, der Grad der Wärme und Feuchtigkeit auf dem Ther= 
mometer und Hpgrometer obfewirt, um Die gehörige 
Eorrection über die Ausdehnung der bei verfchiedenen Tem— 
peraturen gebrauchten Meßlatten am Ende der Baſismeſ— 
fung ausrechnen zu konnen, | 


ı 
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‚Graf v. Pocci beforgte das Diarium über die gemach: 
ten Obfervationen and gefchehenen Arbeiten, und arbeitete 
ferner cumulativ in jeder Operation; Oberlieutenant Cons 
foni aber beforgte die übrigen Anftalten. 


Dderft v. Riedl maß mit den baierifchen Meflatten auf 
der naͤmlichen Richtung 3959.“ 7. 11.“ namlich bis auf jez 
nen Punkt, auf welchen eine gefällte Perpendicular⸗Linie von 
dem Centro des Unterfehringer Thurms die Bafis = Linie 
unter einem rechten Winkel fchneidet, und wo der Legations: 
Rath von Beigel mit feinem Gertanten eine Rectification 
vornahm, und alles einftimmend fand. Hierauf wurde die 
Meffung mit dem baierifchen Maße unterlaffen, weil die 
Reſultate durch Berechnungen zu finden find, Die ganze 
Meſſung geſchah einfhlißig der Wachen durch 28 gemeine 
Eoldaten, die dazu von der Commandantfchaft in Münz 
chen beordert wurden. Inzwiſchen ftellte der Legations— 
Kath Beigel mit dem Sertanten auf diefer Linie dftere und 
verfchiedene Berechnungen durch. Abfeiffen und Ordonaten 
an, fand auch auf der gemeſſenen Kinie in Gegenwart des 
Hrn. DOberlandes = Directionsrath8 Grünberger. und des 
Markfcheiders Neumann foldye Genauigkeit, daß eine Rüd- 
meffung , die fonft bei Baſismeſſungen üblih ift, zur Er: 
fparung unnöthiger Koften zu beſeitigen einſtimmig bes 
ſchloſſen worden iſt. 


Man dachte * die beiden Endpunkte der gemeſſenen 
Baſis feſt und unbeweglich auf folgende Art zu ſetzen: 
Man reſolvirte zwei große 17 Schuh hohe Piramiden 
mit einem Fundament, worauf ein ſechs Schuh langer 
und breiter, dann 2 Schuh dicker Stein ruhen ſoll, er— 
richten zu laffen. Dieß geſchah, das Fundament und die 
2 Steine wurden gelegt, in jedem der Punkt mit einem 
meflingenen Stifte eingebohret, und mit Blei eingelaffen, - 
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welches durch nochmahlige Obſervation mit dem Inſtru— 
ment ausgeführet wurde, fü, daß diefe zwei Punkte in 
ſchnurgerader Linie zwifhen dem nördlichen Frauenthurme 
und dem von Nuffirchen ftchen. Die zwei Piramiden wer- 
den aber Fünftiges Frühjahr, nad) dem bereit3 geſchloſſe— 
nen Gontracte mit dem Steinmetz Matheo, aufgeftellet , 
und in denfelben eine Deffnung»gelaffen,, damit erwähnte 
Punkte gefehen werden koͤnnen. 


Allein dieß erachtete man noch nicht zureichend genug, 
um im Verlaufe der Zeiten, wenn die. Piramiden auch 
ganz zerflöret werden follten, den Anfangs und Endpunkt 
der Bafis finden zu Fonnen ; man Fam alfo dahin überein, 
dag man, vom erften Signal zu Oberfehring anfangend, 
bis an jenen Punkt meffen follte, wo durch die gerade Linie 
von Centro des Thurms von St. Emeram nach Johan⸗ 
neskirchen, an der Ecke der noͤrdlichen Seite genommen, 
die verlaͤngerte Baſislinie durchſchnitten wird. Von dieſer 
zwiſchen St. Emeram und Johanneskirchen gezogenen Liz 
nie, wo ſie durch die verlaͤngerte Richtung der Baſis gegen 
Muͤnchen durchſchnitten wird, kann in Zukunft ſelbſt in 
dem Falle, daß die am Anfange der Baſis aufgerichtete 
Piramide zerftört wuͤrde, durch Zuruͤckmeſſung dieſer gefun— 
denen Entfernung der Anfangspunkt der Baſis jederzeit 
wieder genau gefunden werden. 


Dieſe Meſſung betraͤgt | 
930 baierifche Schub, 4 Zoll, 4 Linien, 
und nach dem franzöfifchen Maße 
Io Portees, 4 verges, o, 679 mötres. 


Das nämliche wurde bei dem zweiten Baſispunkt bei 
Auffichen beobachtet; man ſteckte eine Linie vom Kirchen: 


» 
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thurme zu Niederdiening. nach. dem Kirchenthurme zu Moos⸗ 


inning aus, und maß wieder von dem arten Bafispunfte . 


aus gegen Auffirchen zu fo lange fort, bis die gemeffene 
verlängerte Bafislinie jene von Niederdiening nnd Moos⸗ 
inning durchſchnitt; dieß war alfo der 2te ewige Punkt, 
woraus man zu allen Zeiten die ganze Vaftslänge finden 
kann. 


Es meſſen ſich vom obenerwaͤhnten aten Baſispunkte 
oder der Piramide bis an den erwähnten Punkt 


ı6 Mötres, oder 34 baier. Schuh. | 


Die ganze gemeffene Bafislinie, aus welcher auf den 
ıften und ten. Punkt die Hauptiwinfel genommen wurden, 
beträgt h 
965 Portees, 4 Verges, 3 Mötres, 7 Decim., I. 
Cent. und 5 Millimetres = 21,649 Mötres, 
der nach dem angenommenen und protvcollirten Riedliſchen 

74175 baierifche Schub. | 


Die ganze Linie vom ——— bis zum an Signal 
22,082 baierifche Schuh, 
die Baſis ſelbſt 
74,175 Schuh; die Linie vom Ende der Baſis bis 
zum Aufkirchner Thurme 1354; alſo die ganze Linie vom 
Muͤnchner bis zum Aufkirchner Thurme 
97,611 baieriſche Schuh, 


Der dermahlige Vergleich zwiſchen dem franzof. Metre 


und Riedliſch-baieriſchen Schuhe wurde angenommen 


14 Portees oder 350 Mitres = 
ı20r baterifchen Schuh. 


en 


& 
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Die Eorrection für die ganze Baſis nad) dem thermo⸗ 
metrifchen und Kygrometrifchen Beobachtungen ausgerech⸗ 
net, macht — 0,342 Me£tres, beiläufig mehr ls einen 
baierifchen "Schuh, weiche Correction negativ von der 
ganzen Bafislänge abzuziehen ift, worüber Chef de Brigade 
Bonne ein befonderes Protokoll abgefaßt, und in franzäfi- 
fcher Sprache ad Commiffionem übergeben, und Graf v. 
Pocci ins Deutfche überfeget hat. 


Nach geendeter cumulativen Baſismeſſung wurden die 
Grundfteine, wie oben gemeldet, gelegt, und die topogras 
phiſchen Arbeiten und Berechnungen in München zu unter= 
nehmen befchloffen.. Zu gleicher Zeit find auch von Eeite 
der Commiffion die churfürftl, Trigonometres und Geome⸗ 
tres wegen anrüdender Winterszeit einberufen worden. 


Da die churfürftl. Geometres Anfangs. Decembers in 
München eintraffen, legten fie partieweife ihre Arbeiten 
bei der churfürftl. Commiffion vor, worauf - entjchieden 
wurde, daß diejenigen, die ihre Partien gefchloffen und 
ausgearbeitet haben, andere Plane erhalten; diejenigen aber, 
die noch unausgemachte Partien haben, felbe zuſammen— 
fegen follen. Oberſt v. Riedl theilte alfo alle Gefchäfte 
und das Perſonale in die Bürcaur ein, 


Um aber zu beweifen, was vom Anfange-ber Entites 
hung des Bureau topographique im heurigen Jahre Bis 
"Ende des Monaths December gefcheben ift, wurde von Al— 
Iem eine befondere Beſchreibung vorgelegt, in welcher ent— 
halten war, was heuer aufgenommen wurde, was noch 
aufzunehmen iſt, und was an vorgenommenen topographi— 
fchen Arbeiten vorliegt; woraus erhellet, daß Diejed große 
Unternehmen in Baͤlde vollendet "werden wird, und daß 


J 


J 


| wegen befonderer Genauigkeit in Aufnahmen und Bereche 


nungen diefe Charte gegen andere den erſten Vorzug in 
—— Rn werde, 


v. Miet, Dberft. 


"München iſt 320 Toiſen, d. i. 1920 Parifer, 
oder 2136 baierifche Fuß über die NMreeresfläche er» 
hoben. Die mittlere Höhe des Schweremeſſers iſt 
26 Zoll 4 Linien. 


Die Witterung haͤngt von den herrſchenden 
Winden Suͤdweſt, Weſt, und Weſtnord ab, 
wovon letzterer, fo wie die kalten Nord- und Nord⸗ 
oſtwinde beinahe immer ſtuͤrmiſches, rauhes und das 
bei trockenes Wetter herbeiführen; Dagegen erftere 
beinahe immer von Regen und Schneegeftöber ber 
gleitet find. Die Oft, Oftfüdb- und Suͤdwinde 
Degen palnr und dauernd gute Witteruns. 


Beinahe die Hälfte des Jahres ift —— 
lich ſchoͤnes Wetter. Die breite Flaͤche, uͤber wel⸗ 
che die Stadt hingebreitet iſt, macht, daß alle 
Winde ſehr empfindlich wirken. Der laͤngſte Tag 
iſt hier von 15 Stunden und. 54 Minuten. Die 
‚Abtoeichung des Magnete iſt zwiſchen 18 und 19°, 

15’ — 20’ weſtwaͤrts. 


Die phnfifche Lage der Stadt ift, ungeachtet 
ſie zwiſchen zwei Erhöhungen , eigentlich natürlichen 
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Dänmen, dem Sfarberge Ceinem Hügel von 
etwa go Fuß fenfrechter- Höhe, mo er am hoͤchſten 
ift) und dem Galgenberge (einem weit über die 
Hälfte niedrigeren Hügel) in einer Durchfchnitte: 
Entfernung von einer halben, höchftens Dreiviertel 
Stunde, eingefchloffen ift, eigentlich flachländifch , 
und in Kückficht der gegen Weſt und Nordoſt fie 


umgebenden größeren Dre, z. B. Dachau und 
Sreifing, mehr hoch als geſenkt. Die nach Sreis 
ſing und Landshut abwärts firömende Iſar hat, 


mit der Nivelle gemeſſen, ein unglaubliches Gefaͤll, 
fo, daß dag zweite Stockwerk des auf einen Dir _ 


gel hingebauten Klofters Weihenftephan nächft 
Sreifing mit der Fußebene der Frauenkirche gleiche 


Hoͤhe hat. Die Erhöhungen des Bodens nehmen 
gegen die meithin ſichtbaren füdlichen Gebirge zu. 


Der Boden Cdefien Grundlage in einer maͤſ⸗ 
figen Tiefe Slußfand und Kiesgerolle ıft) iſt gegen: 
waͤrtig rings um die Stadt überall angebaut. 
Breite Aenger wechfeln mit Saatfeldern ab, und 
nach alten Seiten lachen dem Auge bunte Gärten, 
zierliche Alleen und Luſtgebaͤudchen entgegen. 


Der Iſ arſtrom ‚ die Eniftehungsurfache 
der Stadt, liegt ihr öftlich, nicht fo nahe, Daß 
er ihren inneren Einmohnern durch Ueberſchwem⸗ 
mungen gefährlich werden, aber auch nicht fo ent 
fernt, daß er nicht ganz zum Dienfte ihrer Be 
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waͤſſerungs = Anftalten. ‚gebraucht merben  Eönnte. 
(Wir werden noch einmahl darauf zurückkommen, 
wo don deffen Benüßung zu Holztriften, Floͤſ en ꝛtc. 
die Rede ſeyn wird.) 


Die Iſar wird in alten Urkunden Ifara, "Mura, Iar- 
gus, ja in den Monum, Boicis Vol. vu. p.3 a0 Magnus 
fluvius Yfara ‚genannt. 


Sie ift jener Bergfirbıme einer, „ welbe zu — Zeh 
ten, wenn in ben Gebirgen Schnee fchmilzt, oder anhaltende 
Regengüffe fie fchwellen, in den. Gegenden, Die he nn 
verwüftend werden, I 


Sie entfpringt in Tirol zwifchen Hall und Inusbruck 
in der tirolifhen Herrfchaft Tauer, Gerichts Hertenberg auf 
dem Gebirge, Heißenfopf genannt ; Läuft weftwärts nach dem 
Pape Scharnig an der Tiroler. Gränze, durchfließt einen 
Theil ber freifingifchen Herrfchaft Werdenfels; wird zu Mit: 
terwald (dieſer Herrfchaft) mit Flöffen fahrbar ; (von hier 
aus übernehmen die Mitterwalder Flöffer Weine, Früchte 
und andere Ziroler Waaren nach Deftreih und Baiern) 
tritt dann bei dem Tölzer Berge am Fiſchbach in Baiern ein, 
firdmt am Schloße Hohenburg und dem Dorfe Lenggries vor: 
bei nach Tölz; nimmt 2 Stunden abwärts die Rothache und 
viele andere Bäche in fich auf; verläßt nach einer, im Toͤlzer 
fandgerichte durchwanderten Strede von 15 Stunden dieſes 
Landgericht, und windet fich nach mancherlei Verheerungen, 
wovon die überall hinterlaffenen Spuren zeugen, nad Mün: 
hen heran, wo fie ſchnell unrbeiftsömt *) und dann zwifchen 





*) Meichelbeck Hift. Fril. Tom. I. pag. 80 nennt „Senti- 
lingas, quod confitum eſt fecus fumine profuente 
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Daͤmme und Mehren — wird, um innerhalb der ges 
bothenen Gränzen zu bleiben. 


Ueberall hat ſie, ſoweit ſie floßbar iſt, —2 ein breites, 
aber groͤßtentheils untiefes Flußbett, das ſie die meiſte Zeit 
mehr als um die Haͤlfte trocken laͤßt. 


—— iſt ſie ein ee wie alle anderen, 
die in Gebirgen entftehen, und von daher ihre Zuflüffe ent— 
halten. Steinmaffen und hohe. Griesgerolle, durch die Ges 
walt des andringenden neuen. Gewäffers herangefchwernmt , 
find: Anfangs ihr Entzeichnendes; Daher auch wenige derfel- 
ben fogleich ſchiffbar find. ; j 


uͤr Floͤße ift die Iſar fehr brauchbar. Das Landgericht 
Toͤlz liefert auf diefer Kalk: Sand: und Mühlfteine , Tuff- 
fleine, Stroh, Bier, Fruͤchte, Kohlen u. a. m. und die 
Flbße felbft ald Holz, auch dieſe noch mit Scheitern befrach- 
tet, nach München, und Niederbaiern bis Oeſtreich, wo- 
von n öfele ri a Unpn a und: der Türfei varführet werden. 
Nach⸗ 


* 
— —— J⸗* 
‚zer 14 


— precipiu) — quam autumant coloni 
‚Allius iſuram. — | 


“) Von Mitterwald Big Sünden * fe ige von 60 
big go Centnern Gewicht, und von Münden bis wei⸗ 
ter abwärts, wo ihr Ninnfahl fchon gereinigter und 
br, Gefälle größer iſt, bei mittlerem Mafferftande auch 

loͤße, die mit anderthalb hundert Eentnern ne 
nd. Die Abfahrt von hier. gefchieht ——— L 
gewöhnlich von der untern Lände am Lehel, wo die 
Iſar bereits einen Theil ihrer durch die Stadt vertheil- 
ten Gewäfler zurücd erhalten, und durch eine über dem 
dafigen Rechen angebrachte Schleuße mehrere Kräfte 
gefammelt hat. 


der Stadt. 65 


Nachdem fie eine Menge Kleine Bäche, und unter diefen 
die Loifach, Moſach und Ammer unterhalb München in fich 
aufgenommen hat , ftürzt fie unterhalb Dedendorf in die 
Donau. Oberhalb Landshut fcheint fie ſich ihres Griesge— 
ſchiebes bereits entladen zu haben, und fängt an, fruchtba= 
ren Schlamm an den Ufern zurüdzulaffen,, die fie weiter 
ruͤckwaͤrts alle mit heilloſem Griefe verddet hatte. In ihrem 
Laufe theilt fie vielen Ortfchaften ihre Benennung mit, fo 
3.8. Iſareck (ein Furfürftl. Luftfchloß unterhalb Freifins 
gen) Iſarwinkel (eine Gegend in Oberbaiern von Tis 
sol bis Tölz) Iſargmuͤnd (ein Dorf in Niederbaiern) 
und JZsmaning (ein Freifingifches Schloß an der far). 


Der feinere Sand der far führt gediegene Goldkoͤr⸗ 
ner (Goldfand) gleich anderen Flüffen, die aus minerali- 
fchen Gebirgen entfpringen, mit fih. Erft, nachdem diefer 
Strohm das gröbere Kieögerolfe außerhalb der tirolifchen 
Graͤnzen abgeftreift hat, wird er zum Goldwafchen brauchbar. 


Schon im Fahre 1477 hat Ludwig der Reiche, Herz 
309 zu Landshut , eine Gefellfchaft von Moosburg Bis 
Plattling zu dieſer Arbeit mit mancherlei Begünftigungen 
gedungen, und die Kurfürften Marimilian I. und III. has 
ben zu diefem Unternehmen ermuntert. Geit einiger Zeit 
find dieſe Goldwäfchen beinahe überall wieder ind Steden 
gerathen. Man pflegt auf der hiefigen Muünzftätte, wos 
hin dieſes Wafchgold höchften Befehlen gemäß überliefert 
werden muß, Dufaten daraus zu prägen, welche auf einer 
©eite dad Bildniß des regirenden Landesherrn, auf der 
Nücfeite einen Flußgott mit einer umgeftärzten Urne ent: 
halten, mit der Auffchrift: Ex auro Iiare (ni, Danu- 
bi, wo überall folhe Wäfchen angeordnet find). 


In 12 Jahren, von 1761 bis 1773, find aus 4 Gold: 
mwäfchen an ber Iſar nur 1273 z5 Kronen (die Krone un⸗ 
Topogr. 1.2. 5 
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reined Gold wiegt beinahe fo me als ein — ein⸗ 
geliefert — 


Hier bei Muͤnchen hat dieſer Streim zwei Landungs⸗ 
plaͤtze, welche ſchon in Volkmers Plane als die — 
und untere Laͤnde angezeigt ſind. 


Der Fiſchfang iſt auf ihrer freien Ebene unbefchränft. 
Sie führt auffer den gewöhnlichen Fifchen der Gebirgs: 
ſtroͤhme auch einen Theil mehrpfündiger Huchen mit fich. 


Mo der natürliche Damm der far, der Iſar- auch 
Gaͤhſteig- oder (wie Burgholzer fchreibt) Geisfteigberg ge— 
gen Dften zu Ende geht, bildet fie das ſchon aus dem 
sten Sahrhundert befannte Sfarmoos bis an Moosburg 
hinab, und man nennt die beiden dortigen Seſade dießeits 
den Iſar- jenſeits den Moosrain. *) 


Von Oſten her theilt ſich die Iſar am Ge— 
richte Au, und dann dieß- und jenſeits auf der 
Seite der Schweinftälle (ſieh unten) und eines 
gegenüber liegenden breiten Eilandes, mo jeßt eine 
Caferne ſteht, in a große Arme, worüber 3 Drüs 
cken von Backſteinen auf ftarfen Quaderſtuͤcken mit 
vielen Arcaden erbauet find. | 


Sie waren feit ıhrem erften Dafein bis 1759 
von Holz, und verurfachten wegen der häufigen 
Ueberſchwemmungen unbefchreibliche Koften, denen 





*) S. Bergmann beurf. Gefch. CXII. Yrfunde, worin die⸗ 
ſer men klar vorkommt. 
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Kurfürft Marimilian ILL auf viele Jahre gefteuert 
hat. Er ließ den äufferften Theil derfelben an ver 
Aue in dem namlichen Sahre aus dem Grunde 
von Backfteinen erbauen. Im fahre 1760 war 
fie vollendet: Im Jahre 1761. legte dann Die 
Landesherrfchaft den. erften Grund zur zweiten Sortz 
ſetzung. Sie ruht auf eichenen Pfeilern ; hat die aͤuſ⸗ 
ferften Wände von Länggriefer Marmor *), und 
Die Wölbungen nebft den oberen Wänden von. 
Nageltuffſtein. 


Ueberall iſt auf der einen Seite der Bruͤcken 
ein erhöhtes Seitenpflaſter fuͤr die Fußgeher ange 
bracht. | 


Die mittlere und aufferfte Brücke meffen etwas 
über 130 gemeine Schritte, die nächfte an der 
Stadt 62; alle 3 find gleich breit, etwas über 
10 Schritte, fo, Daß zwei Waͤgen neben einander 
fahren koͤnnen. | 


\ 


Am Ende diefer inneren Brücke fand feit 1576 
ein rothgemahlter Thurm, der rothe Thurm*®) 


*) Diefer Marmor Eommt aus der Hofmarf Hohenburg im 
Gericht Tölz, deren Bewohner Länggriefer, d. i. am 
langen Griefe der Iſar wohnend, genannt werden. / 


*). Im %.1796 ift diefer Thurm durch das Kanonenfeuet 
der Defireicher von der Gafteige Anhöhe herab zuſam⸗ 
men geſchoſſen, und Darauf ganz abgetragen worden, 


5 
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genannt, welchen die Stadt auf eigene Koſten bei 
Gelegenheit ihres aten Jubeljahres erbaut hatte. 


Man fah auf der inneren XWölbung ein 
Gemählde mit den Zahlen 1576, 1580 Cals Die 
Gebeine des hl. Benno das erfte Mahl nah Muͤn⸗ 
chen tiberfeßt wurden) und 1580 Cals ihre Wie⸗ 
dereinführung aus ihrer Slüchtung nach, dem Kriege 
gefehah ). 5 
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* 
* %* 


I, folgen nun der Straffe, mie fie fih, Ge 
bauden und Gärten entlang, dahinzieht; fie führt 
nach einigen hundert Schritten in gerader Rich: 
fung in die Stadt, die Hauptfladt Dberbaierns, 


die Reſidenzſtadt von Herzogen, Kaiſern und Kur⸗ 
fuͤrſten ein. | 


Wir fommen muerſt an die Befeftigungstoerte: 
eine Barriere mit einer Wache empfängt uns. Wir 
gehen über eine Brücke, unter melcher ein Bach 
durchfließt, den unfere Vordltgen den Laumbach 
nannten, ungeachtet er mit allen übrigen Baͤchen 
gemeinfchaftlichen Urfprung , die Sfar, hat, und 
treten nun Durch. eine Art von Auffenwerf ein. 


Eine Warhftube und das Zollhäuschen zur 
rechten. vorbei, empfängt uns über eine Brücke, 
unter welcher der aͤuſſere Waſſergraben ſich befin- 
det, unmittelbar ein Dogeneingang, als Deffnung 
Des Walles,. der auf beiden Seiten. mit Baſtions 
(jest ſchoͤnen Gartenanlagen) flanfirt if. Zu bei- 
den Seiten erblicken wir vertieftere Gänge (Wall⸗ 
gaͤnge) an der Ruͤckwand des Walles (jetzt ange: 
nehme Promenaden) und unfern Augen entgegen 
Öffnet fich die getriebevolle, breite Stadt. Die 
Strafe führt dahin über einen zweiten Graben, 
den fogenannten Stadtgraben, deſſen Ufer nach 
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der Stadtſeite mit einer niederen Ziegelmauer, und 
Dann in einiger Entfernung abermahl mit einer 
viel höheren, beiden von DBackfteinen, umgeben ift, 
zwiſchen melchen beiden die fogenannten Zwin⸗ 
ger, lange in den Zmifchenedumen Befindfiche (itzt 
größtentheils in zierlihe Gärten umgefchaffene) Aen⸗ 
ger fich hinziehen, welche, als der Stadt angehörig, 
‚unter ihre Bürgermeifter und Mäthe vertheilt find, 
und, einen Eleinen Theil der Stadt ausgenommen, 
überall zwiſchen den beiden Ningmauern fortlaufen, 


,. Der eigentliche Eingang in die Stadt zeuget von 
der Bauart feiner Zeit. Mehr vorwärts ſtehen bei- 
derſeits hohe viereckichte Thuͤrme, mit vielen Schieß⸗ 
löchern und Parapetmauern;. ‚fie hängen durch eine. 
gleiche Mittelmauer uͤber der erſten Einfahrt und 
einer kleinen Oeffnung für Sußgeher zufammen: 
dann folgt nach, ohngefähr: 12 Schritten ein. inne 
rer Thurm, über Die beiden Seitenthore und ihre 
Mittelmand: weit emporragend, von gleicher Baur 
art mit Parapefmauern, welche in den beiden: dus 
Beren fechseckichten Thürmen, ſo wie in dem großen 
inneren Thore mit Dächern gedeckt find. Wie ers 
ftere Thuͤrme mit der aͤußern, fo hängt der leßtere 
oder innere Thurm mit der inneren höheren Ring— 
mauer, aber alle.hangen Durch breite Wehrgange 
sufammen, die. um Die ganze innere Ningmauer 
fortlaufen, und überall J mit Schießſcharten ver⸗ 
ſehen ſind. 
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Von Entfernung zu Entfernung befinden ſich 
auf der inneren und aͤußeren Mauer ſpitzig zugedeck⸗ 
te Wachtthuͤrmchen; deren aber mehrere nach Be⸗ 
duͤrfniß der Anwohnenden, oder anderer neuerer 
Gebaͤude abgetragen Pi Denn München follte. 
keine Seftung ſeyn.) 


Der innere Thurm Wth das Sf — ge 
nannt, und führt, die eh 108 — a Er: 
Neuerung, N — | 


| Che wir in die Stadt Gef eintreten , finden wir es 
nöthig, folgendes über ihre: Bauart und * eolkiſche Ein⸗ 
theilung voranzuſchicken. 


Obgleich in den Zeiten ihrer Entſtehung die meiſten 
dentfehen Städte fi ch nach den italiänifchet bildeten, fo hat: 
te ſich dennoch diefe Nachahmuug in der Stadt München‘ 
nicht uͤber die polizeiliche Verfaſſung hinaus erſtreckt. Die 
Bauart der Italiaͤner erreichte dieſe Gegenden nicht, oder 
gewann nur einige ſehr unbedeutende Tetreins. Einige Ort— 
ſchaften gegen Salzburg abgerechnet, findet man nur hoͤchſt 
ſelten die dort eingefuͤhrten Grabendaͤcher, welche der ganz 
zen Fagade foviel Anfehen geben, und das Gebäude felbft 
fo wenig feuergefaͤhrlich machen, indem man überall hin 
der Flamme vom oben her begegnen kann. 

Allenthalben ift hier die Bauart der Sattel. und Gies 
beldächer nebft den Bemahlungen der Häufer eingeführt, 
- wovon einige — mehrere, die meiften wenigſtens Einen ge: 
mahlten Heiligen im Stirnaufriſſe zeigen.**) 





”) Hiervon in der Folge. 


*) Bon diefer andächtigen zweckloſen Sitte fingt m man. feit 
einiger zeit au a. objniagen, ” 
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Die Haͤuſer find überall wie durch ‚den Zufall zuſam⸗ 
men getragen: nicht Eine ganze Strafle, einzelne Streden 
abgerechnet, hat ſymmetriſche Häuferreihen, und hier und da 
find die Abftände fo beträchtlich, daß Ein Haus feinen drit- 
ten Stoc beginnt, wo das benachbarte feine Dachſpitze hat. 
Befonders zeichnen fich hierin die engen Straſſen der ſo— 
genannten Äußeren Stadt aus, welche dem Beduͤrfniß 
größtentheild ihre Entftehung zu verdanken haben. Viele 
Gebäude find noch vorhanden, welche zugleich Mit der 
Stadt eutftanden find, und Spuren des hohen Alters an 
fich tragen. Was aber die Gebäude neuerer Zeiten, ſeit 
Erbauung der Furfürftliden Refidenz betrifft, erblidt man 
überall Spuren eines verfeinerten Baugeiftes, fo daß 
München an Pracht der Gebaude jeder deutfchen Stadt 
gleidy kommt. 


Die Stadt wird durch bie zwei Hauptſtraſſen 
vom Iſar- bis zum Neuhauſer Thore, und vom 
Sendlinger- bis zum Schwabinger Thore beinahe 
durch ihre Mitte in vier Theile durchſchnitten, wel⸗ 
che natürliche Abtheilung die Polizei für bequem 
befunden hat, um die ganze Stadt in vir Vier⸗ 
tel zu fpalten. 


Diefe vier Viertel find meiſtens nach — 
keiten benannt, naͤmlich vom Iſar⸗ bis zum Neu⸗ 
hauſer Thore 
Rechts 

1. das Graggenauer *) 

*) Von der Aue, welche zwiſchen dem alten Hofe und der 

Nenfeſte einft feines Beſitzers Graggen, ſpaͤter Grag⸗ 

— Nahmen führte ,„ und nach ihrer ſpaͤtern Ans 


auung mit Häufern das Plaͤtzl (Pläschen Fleiner Platz) 
genannt wurde. Wir haben den Nahmen „Hans Grag- 


© 
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2. und Kreukbiertel**) 
Finke 

3. das Anger **) 

4. und Hackenviertel. ****) 


Die. Hauptabtheilung der Stadt von Oſten 
nach Welten gab Veranlaſſung, fie in die bereits 
beftehenden zwei Dauptpfarreien, Die Weterg- und 
Srauenpfarre zu foheiden, fo, daß ein Theil der 
fogenannten inneren Stadt die Peterspfarre,der 
andere die Srauenpfatre genannt wurde, wie Dies 
fes noch dus den Alteften Steuerbüchern erſichtlich iſt. 


% 


x * 
Wir beſchreiben in natuͤrlicher Ordnung (vom 
Iſarthore angefangen) die eben gedachten 
vier Stadtviertel I 


genauer’ noch in einem Steuerbuche der Stadt v. J. 
1537 unter dem Stadttheile ‚„‚Sraggenau’’ gefunden. Er 
zahlte 11ß. dl. Steuer zwifchen Michae®; und Martini. 
(Noch) ift hier der bürgerl. Familien» Rahme Grack be- 
kannt, wie aus einer im verfloſſenen zug 1802 in dem 
a Anzeiger enthaltenen gerichtlichen Vorladung 
erhellet. 
*) Von der Kreußgaffe, wo heute der Paradeplag fich befindet. 
***) Yon dem Anger (Pratum,) wo einft das Barfuͤſſer⸗Klo— 
ſter war, und, nadydem diefer Anger in die Stadtring- 
— eingeſchloſſen worden iſt, die Klariſſerinnen ſich 
efinden. 
, Mon einer Gaſſe gleiches Nahmens, wo vermuthlich 
einft mehrere Hackenfchmiede fich befanden, oder ihrer Ge- 
ſtalt wegen fo genannt. — 
RT) Diele Biertel find bier ohne die Gebäude berechnet, 
‚welche außer der Stadt, im Burgfrieden, denfel- 
ben zugetheilt find. 
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J. Das Graggenauer 


„(Zur rechten 





Fr 





Diefes 
— — ber Strafen ty’ Shore iR 
und Palaͤſte. 
dien der Stadt. Thuͤrme. 
Hinter der Stadtmauer. Stadt « Thurm Die 
Lueg ing Land. 
Narsıfs 


31 Thal Maria. (Zur rechten Seite.) | Rathhausthurm. = 


5Lederergaſſe. — 
6Plaͤtzl. — 


— — — 


Muͤnzhaͤßchen. = 


si Hofgraben. — Falken Thurm. Alte Hof⸗Burg. 
N.36. 

Stadt » ER, 
zum Koſtthoͤrl. | 


1. 38- 


3 bs a2 


9 Eiermarkt. (Zur rechten.) 


— —— 


Altenhofthurm. EL 


3 Pfluggaͤßchen. — BAER: — 
4Einſchuͤtte. — * — 
ro Burggaſſe. — 


11 | Altenhofgäßchen. — 


\ 


west 0 m 
Viertel in der Stadt. 


des Sfarthures ) - | 


.— mas — — 


enthaͤlt: 2, 








| ap 
Merkwürdigere Gebäude. Kirchen. 1-Klöfter. ES 
| 3» 
ww 
Shorfchreibers: Wohnung. N. 118. — — 23 
Stadtoberrichters— u. Stadtſyndilats⸗ — u 47 
Wohnung nehit der Stadtfrohnfefte. 
N. ı77umd 178 (letztere wird auch 
sur Burggaffe gesählt) und ver 
Stadtgerichtsdiener Wohnung, N. 
168, 
En — * — 6 
— — — — 15 
— — — — 16 
Kurf. weißes Brauhaus, N. 40, 56, — * 19 
69 u. 7 nebſt Malzmuͤhle. N. 70. 
Kurf. Muͤnzhaus. N. 57, 53 und 59: — — 7 
Kurf. Hofſtallgebaͤude. N. 34 und 37. Altenhof⸗Kir— FOREN 18 
—_—— Hofpfilterei, N. 49. che zum hl 
; Loren; nebſt 
Cuſtorei. N. 
au 
— ER * — 3 
Stadtratbhaus. N. 178. — — 16 


Graͤfl. LaRofee-Haus. N. 185. 


— — 


* 
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„| Benennungen der Strafen | Shore | Di 
| und Paläfte. 

Gaͤßchen der Stadt. Thuͤrme. — 
12 Dienersgaffe. — Laroſce-Bogen, — 


jest kurf. Poli: 
„seigebaude. N. 


; 213. 
23 Landſchaftsgaͤßche. — 
14Gruftgaͤßchen. — ea, — 
15Schrammagaͤßchen. | — — 
16 Refidenz-Schtvabinger-Gnffe. J Kurf: Kefidenz. 
5 PR. 1. Gräfl. 
Be | Thoͤrringiſcher 
N. æ5Graͤfl. 
| M. Preifingi- 
fcher Palaft, 
| N. 3. 
17 Schrannenplatz. (Zur rechten.) — Br 
18 Weinſtraſſe. (Zur rechten.) — | — *— 
19 Theatiner⸗ Schwabinger-⸗ Gaſſe. Schwabinger⸗ — 
(Zur rechten.) Hauptſtadt⸗ 
| | | + Shurm. N. 
287 12. 
2 J 


a — 





Merkwuͤrdigere Gebäude. Kirchen. | Klöfier. ES 
S3 
Landfchafts-Auffchlag: Amt. N. 222. — — 24 


Landfchafts: Steuer: Amt. N. 423. 


Gebäude des englifchen Inſtituts. N. Kap. im engl. Engliſches5 
249 und 254. en Klofterhaus| Inkitut. Jnſtitut. 
zum Berg Andechs. N.253. . |Sruftkirche. 
— — — — 9 
Bar. Bumpenbergifches N. 2. Graͤfl. Ehmahl. jest! Bittricher | 28 
Laroſeeiſches N.5. Gr. Lodroni:| abgetrapenel Nonnen. 
fhes N.6. Gr.Löfchifches R.7.| Kirche der (Ehmal.) 
v. Brancaiſches N.8. v.Hagen:) Franjiffan. Franziska— 
—* N. 40. Graͤfl. Wahliſches Hofkapelle. ner. 
24. 


Stadt-Trinkſtube. N. 224. Land: — ann 10 
fihaftsgebäude. N. 225—1227. : 


f 
2 


Gräfl. Salerniſche N. 272. Graͤfl. — — 25 
Koͤnigsfeldiſche N. 275. B. v. 
Kapplerifche N.283. Gr. Fugge- 
riſche N.283 ı[2, und der Graͤ⸗ 
finn v. Preifing Behaufung. N.a80. 


37 5 3 291 


— ⏑öA— 
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| | U, Das Sreug: 














(Zur rechten bes Neu⸗ 
| Diefes 
———— ——— — 
. | Benennungen der Strafen | Thore 
& , und und Palaͤſte. 
Gaͤßchen der Stadt. Thuͤrme. 
2/Schrannenplag. (An der Haupt⸗ — — 
wache.) — | 
a Weinfraffe. (Zur linken.) | — — 
3 Sporergaͤßchen. — — — 
4Filſerbraͤugaͤßchen. — — — 
5 Albertgaͤßchen. (Von dem Saft: | — — 
hofe zum goldenen Hahn des | 
H. Franz Albert. 
6 | Schäflergaffe. — — FR 
7 Theatiner⸗Schwabinger· Gaſſe. — Herzog Wils 
(Zur linken.) beim, N. 144. 
8 | Singergäfchen. — Fr — 
10 Rochusbergel. — — — 
Vorde annersgaſſe. — Fuͤrſtl. Vortia⸗ 
de aa Gebäude, N. 


164. 
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Viertel in der Städt. 
haufer: oder Karlsthores.) 
enthält: 
: 2 | | | ©8 
Merkwuͤrdigere Gebäude. Kirchen. | Klöfter. |E& 
— 33 
Hauptwache. N. 33. er — 4 
— — — din 13 
— — * Zug 3 
Schulhaus zu u. J. Frau. N. 74. — — 25 
Grf. v. Tattenbach. N. 138, 139, 140.| Theatiner- Cheatiner⸗ 23 
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Dieſen Tabellen zu Folge, welche aus den neue 
ften hiefigen Stadtbüchern gezogen find ‚} zählet die 
Stadt, ohne ihren Burgfrieden, in allen vier 


Vierteln Gebaͤude: 
xr. Graggenauer⸗ | 291 
: 2. Kreutz⸗ | — 247 
Viertel 
3. Anger⸗ | 347 
4 Hacken⸗ —X 308 
Summe 1193 


Die Anfangs erbaute Stadt hatte, wie wir bereits an— 
gefuͤhrt haben, nur die vier Thuͤrme oder Thore, dasSend⸗ 
linger Thor, nachher. der Blauententhurm, (vermuthlich 
von einem Wirthe zur blauen Uente) den Thurm am Spi⸗ 
tal, auch das Thalburg = (Thalbrud =) und das niedere oder 
untere Thor genannt, den Wilbrehts=*) nachher Nudel- 
thurm, welcher noch im Fahre 1613 fland **) und das obere 
Thor nach Neuhauſen, aufferhalb deren unmittelbar der in: 
nere Stadtgraben, der in den Färbergraben den Hofgra— 
ben, und die Roßſchwemme getheilt war, umbhergezogen war. 
Nach Vergrößerung der Stadt Famen die Benennungen ber 


*) Diefer Thurm fland von dem jekigen Gafthaufe zum 
goldnen Hahn bis zum enalifchen Inſtitute, dem ehe— 
mahligen Wilbrechtshaufe heruͤber u. hatte feine Benen- 
nung von diefem Haufe. Im Jahre 1534 bewohnte Her- 

3098 Ludwigs Schweſter Sabina denjeiben, und nad) 
ihrem Zode fiel er au die Stadt zuruͤck. (Beurk. Geſch. 
von Bergmann ©. 7.) 

*) Man nannte noch einen, den Mucke nthaler-Thurm, 
mahricheinlich eine Art von Einlaß, wo heut zu Tage 
das Polizeihaus ſteht. j 
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. \ 
äußeren und inneren, Stadt uͤberall*) vor, und nach die 
fer Ordnung pflegte der Stadtmagiftrat dig Steuern von 
Michaelis bis Martini einzufammeln. 
Dieſe Steuereinnehmer - (Stewerer) waren immer ein 
innerer , ein auferer Rath, und einer von den Gemeinen. 
Die Einſammlung begann fortwährend vom Spitale aus; und. 
wurde dann (einem der Alteften vorfindlichen Stenerbcher 
v. F. 1372 zu Folge) durch das Krotenthal,. den Anger, 
die Mühlgaffe, den Roßmarkt, die Sendlinger Gaffe, das 
Althaim, die Schmalzgaffe, Brunngaſſe, Rohrenfpedergaffe, 
Newnhaufergafle, Enggafle, Schäflergaffe, Kreutzgaſſe, Prau: 
nerögafle, Vingergaſſe, hintere und vordere Schwabinger 
Gaſſe, Die Sraggenau, Fricher Gaffe, das Thal in unferer 
Frauen Pfarr, Thalbrud, Thal in St. Peters Pfarr , dann 
fo fort.durch die innere Stadt in St. Peterspfarr, 
die Kreutz⸗ KRaufinger Gaffe, in unferer Frauen Pfarr 
die Weinftraffe, den Markt und die Dienersgaffe fortgefekt, 
und’ damit! befchloffen. Die nämliche Ordnung beftand auch 
| durch die aachſtfolgenden Jahrhunderte. | R 


"In einem ftädtifchen Stenerbuche von 1400 kam noch 
der Nahme Krotenthal (vermuthlich ehemahls ein Pfuͤtzen⸗ 
thal) vor, und die Metzgger wurden noch unter dem Nah; 
men Carnifices aufgeführt; auch die Gaffen- Famen alle unter 
dem ‚veralteten Nahmen Gazze vor. Im Steuereide ſtand 

die Benennung Pidermann wiederhoblt. Im J. 14ga 
lieft man fhon dad Roſenthal anftatt. Krotenthal - 
welche Benennung, ‘ob fie gleich fpäter. auf dem Baders⸗ 
hauſe et durch eine u aus dem Umlaufe ge⸗ 





9 Dieſe Benennung erhielt ſich nicht nur bis 1416, wie 
Bergmann Seite 9 angibt; ſondern noch) in den fiädte 
ſchen ———— des ısten Jahrhunderts. 


94 Politische Abtheilung 
Dracht werden follte, fich dennoch Bid auf unfere Zeiten forte 
erhalten hat. Die Schwabinger vordere Gaffe kommt hier 
als prima, die hintere als fecunda vor (im Jahre 1300 heißt 
ſie wieder die „awſſer Schwabinger‘‘ und die „vorder Schwa- 
binger“ Gaffe) und von der ganzen inneren Stadt wurden 
mar die zwei Abtheilungen „die innere Stadt St. Peters 
Pfarr, und die innere Stadt unfer Frauen Pfarr‘ allein 
genannt: und fo fort in den Steuerbüchern durch dad ganze, 
z5te und ıöte Jahrhundert. Im %. 1537 kommt bei der 
inneren Stadt wieder die nahmentliche Anführung eittiger dl- 
teren und neueren Gaffen vor, z. B. „Rindermarfh der 
erft Thail, Fuͤrſtenfelder Gaſſen, Rofengafien, Rinder 
markh der ander Thail, am Markh herfüer, Käffinger Gaſ— 
fen, Weinſtraß (dabei Schloffergäßl, Fingergäßl, Gaͤßl, 
Kleubergaͤßl) Dienersgaſſe, Purckgaſſe, und ganz am Ende 
auſſerhalb der Stadt, Kalchofen.“ Von dem Lehel, einer 
Art Vorſtadt muß damahls noch ſehr wenig geſtanden haben. 


Die Etymologie der Viertel, Straſſen und Gaͤßchen er⸗ 
gibt ſich beinahe überall aus dem Dettlichen. Das Grag— 
genaner Viertel hat von einem Befiter jener Aue, die 
hinter dem alten Hofe, und nicht ferne von der. „Neuveſt“ 
lag, und wovon in einer Befchreibung. des KHochzeitfeftes 
der Marie Renata, Gemahlinn Hetzogs Wilhelm vom Fahre 
1568 bei Gelegenheit eines daſelbſt abgebrannten Feuer⸗ 
werkes Meldung geſchieht, ſeinen Nahmen erhalten: er hieß 
wahrſcheinlich Gracken; auch kommt in einem der aͤl⸗ 
teren Steuerbuͤcher einer ſeiner Abſtaͤmmlinge unter dem 
Nahmen Grackenauer vor. e a V 


Das Hackenviertel hat ſeine Benennung von einer 
Heinen Gaſſe am Sendlinger Thore, der Hacken, ver 
muthlich wegen ſeiner Geſtalt, oder wegen eines daſelbſt 
befindlich geweſenen Hackenſchmiedes. 


der Stadt. 95 
Das Angerviertel hat feinen Nahmen von dem 
Anger, (einem ehemahligen unbewohnten Grunde) und 


das Kreutzviertel von der Kreußgaffe erhalten, weh 


— jetzt der Paradeplatz genannt wird. 


Die Dieners gaſſe hat ihren Nahmen von einem 
Diener (dieſes Wort kommt in alten Urkunden vielfältig 
vor, 3. B. in dem Steuerbuche vom J. 1462 ein Mahler 
Hauns Diener*) das Eifenmanngäßchen von einem 
dafelbft wohnenden Eifenmann**) die Prannersgaffe 
von einem Pranner (Prangersgaffe ift unftreitig 
falſch) die Rorenſpeckergaſſe von einem Roren—⸗ 
f peck; und alle übrigen Benennungen find entweder von 


Barden. die dafelbft getrieben wurden, oder von ihrer 


Lage angenommen. 


Der Roßmarkt befand fich — dort, wo 


die Muͤhlgaſſe zu Ende geht; jetzt iſt er in der unteren 
Angergaſſe, eigentlih auf dem Anger. Im Jahre 1537 
kommt das Dultgaͤßl in einem ſtaͤdtiſchen Steuerbuche 
unſers Wiſſens zuerſt vor, und zwar als Unterabtheilung 
des Roßmarktes. Die Hofſtatt an dem Faͤrbergra⸗ 
ben hat wahrſcheinlich von einer daſelbſt geſtandenen 
offentlichen Richtſtaͤtte, oder wahrſcheinlicher von einen 
großen Hofraume ihre Benennung erhalten. Das jetzt 
ſogenannte Hadergaͤßchen hieß damahls das Hoder— 
gaͤßl von einem Nahmens Hoder. Die Schmalz 
gaſſe ward naͤchſt dem Gottesacker Petri angefuͤhrt, und 
dann folgte die Brunngaſſe und dieſer in dem letzt⸗ 


*) DA Beangofen haben diefe Gaffe unrichtig aux valets 


9— — Beitr. zur vaterl. Hiſt. II. B. ©. 102. „Item 
ber Eifenmann hat dem Eifenmanngäßl den Nabmen 
bleiben gemacht.“ 


— 


96 Politiſche Abtheilung 


genannten Steuerbuche der bereits veränderte, Nihme: 
„Roͤrlſpeckergaſſe.“ In dieſem Buche, fo wie in al⸗ 
len vorhergehenden findet fih Nonhaufer, anſtatt Neu— 
hauſer Gaſſe. In der Enggaſſe (zwiſchen der Augufti- 
ner = und Malteſer-Kirche)*) lieſt man von einen 
Steudlögäßl, von dem Haufe der Steudl. „Khue— 
gäßl“ kommt nach „beim Gottesader Marie” in 
diefent Buche zum erften Mahle vor, und hier wohnten die 
Büchfenmeifter des alten Zeughaufes. Die Familien: Nah: 
men Schrama (ein Bader) und Kleuber kommen hier 
ebenfalld vor; woher die Benennungen Schrama- und 
Kleubergäfichen (in der Weinftraffe). Noch in diefem 
Fahre findet fich die Benennung des Wurzerthors anftatt 
des jeßigen Koſtthoͤrls. Lederergaſſe kommt hier 
nebſt der alten Fricher**) Gaffe vor, auch „Hochbruck“ 
anftatt dem irrigen Hnfbrüde, (im J. 1372 Thalbrud) : 
das dermahlige Sporers heißt Schloffergäßt. 


Wenn man die alten ſtaͤdtiſchen Steuerbücher durch⸗ 
hlättert, fo kann man fich einen Hinlänglichen Begriff von 
der damahligen Einwohnerſchaft machen. Zu Anfange des 
ısten Jahrhunderts 1400 wohnte nur ein einziger Metzger | 
in der inneren Etadt; 1432 war ſchon Feiner mehr da. So 
hatten nach und nach die immer erneuerten Verſchoͤnerungs⸗ 
plane, und die neuen Wohnungen der Hofleute das Laͤſtige 

| wm | und 


9 Dieſe Gaſſe war damahls ſehr bevoͤlkert, und ſteuerte 
lxxj Gulden 11ß. VIIII DL, 


*9) Woher das Mort „Ixicher, Ircher“ komme haben 
wir, nirgends auffinden koͤnnen. Veberall iſt zwiſchen Ir⸗ 
cher, Lederer, und Loderer ein Unterſchied gemacht, ins 
dem alle 3 Benennungen den Familiennahmen zugleich 
beigeſetzt ſind. Vielleicht bedeutet Ircher (von dem tier 
derfaͤchſiſchen Worte Lier, Leder,) eigentlich Die 
Weißgerber? 
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und Unreinliche der Gewerbe aus der Nähe * Palaͤſte in 
die aͤußere Stadt entfernt. + 

Noch ijt zu bemerden, daß in den — Be⸗ 
nennungen der Einwohner einige Gaͤßchen vorkommen, 
welche die Bequemlichkeit erfunden zu haben ſcheint: der⸗ 
gleichen find im Graggenaner Viertel das Refidenzgaf: 
ſeneck, aufm Gehren (an der Lederer-Gaffe) das Kloibergäß- 
chen; im Kreutzviertel die Schweiggaſſe im Windenmacher: 
gaͤßchen; im Angerviertel das Fleiſchbankgaͤßchen, Heb⸗ 
ammengaͤßchen (vom Krotenthale hinein) das Propſtengaͤßchen 
(beim Propſtbraͤuer) ob dem Anger, Loderergaͤßchen, Gaͤns⸗ 
vuͤhel, Schmiedgaͤßchen, Singſpielergaͤßchen, Pfaffengaͤßchen 
(amPeteröfreithofe); und im Hackenviertel die Röhre 


fpedergaffe-r Allein im Allgemeinen find diefe Benenuuns / 


gen unnöthig. 

Alle Gebäude find feit mehreren Jahren mit 
Zahlen verfehen, welche in einem jeden Viertel ihre 
‚eigene Reihe haben. Erſt im Jahre 1801 hat die 
Polizei angefangen, an den Ecken der Straffen und 
Gaͤßchen ihre Benennungen auf hölzernen Tafeln an⸗ 
zuzeigen. Einzelne Gaͤßchen, zu bequemen und für- 
zeren Durchgangen, find allmählich entftanden,, und 
haben nach den Bedürfniffen, die fie befriedigen , 
oder nach ihren vornehinften Anwohnern ihre Nah⸗ 
men erhalten, z. DB. das Hebammengäßchen im 
Kofenthale, Albert: Filſerbraͤu Marzari- Grauen 
Thiereckgäßchen, u. a. m. in der Wein⸗ und Kau- 
finger Straffe. 


Wir beginnen nun die Vefchreibung der vor⸗ 
nehmften oder merfwürdigeren Gebäude nad) 
ben oben angegebenen Abtheilungen. 

Topogr. 1.2, 7 


Bornehmpe Gebäude · 
| des | DA 
„A. Grasdenener Viertels 


7 — —— 


Pe ——— 
J Di. 
Ba —— in das innere far + „oder 
Stadtthor, welches mehrere Wohnungen enthält, 
und mit einem vierecfichten: Dache gedeckt ıft, ftellt 
fi dem Auge eine lange breite Straffe dar — das 
Thal genannt: das eben genannte Viertel, deſ—⸗ 
fen Defchreibung wir hiermit beginnen, liegt ihr 
und dem ———— zur * 


1) Das Thal Mari. 


- Zu Anfange diefer Abtheilung zieht fi eine 
Haͤuſerreihe | 
 Dande inneren Stadtmauer 
sirfelförmig hinum, In der Rundung diefer Zirz 
Felform ragt ein höherer Mauerthurm, als die 
übrigen fängft der Stadtmauer eingecheilten find, 
havor, de 


Stadtthurm Lueg ins Sand. 


Diefe fehr getwerbfame Abtheilung des Thales 
iſt größtentheils mit Gewerbs⸗ und Handwerks⸗ 


Vornehm. Geb. d. Gragge:Wiert. 99 
leuten beſetzt; und wird von verſchiedenen Sei⸗ 
tengaͤßchen durchſchnitten, wovon das naͤchſte das 

2) Pfluggaͤßchen | | 
heißt, und dann folgt: | | 

3) ein anderes enges Durchgaͤßchen, das 
Bachgaͤßchen. | | 

» Die Hof⸗Gochbr uͤcke) aus Sandftein 
quadern über einen Kanal der far erbaut, der hier 
durchfließt.) De 





Hier iſt zur rechten, diefer Brücke eine Mühle, und vorne 
das bemahlte Häuschen der fogenannten Baͤckerhel⸗ 
fer, das noch immer der Bruͤderſchaft derjelben gehoͤrt, 
und worin ein alter Bärferfnecht verpflege wird, zu 
fehen. Auf der Fleinen Façade nimme fich ein Gemählve 
aus, mif der Vorftellung, wie Kaiſer Ludwig der Baier 
den Baͤckerhelfern einen Gnadenbrief ertheilet. (Die 
Urkunde felbft ift verloren aegangen.) Die Unterfchrift 
gibt in folgenden Keimen die Urfache diefer Begnadi- 
gung — den Muth an, mit welchem die Baͤcker fih in 

- der Schlacht bei Mühldorf gegen die Oeſtreicher ausges 
zeichnet haben : | 


Kaifer Ludwig der threue Höldt, 

Ein Fägft in Bayrn auferwöhlt, , 
Hat der Beckhen - Knechtbruderfchaft 
Beftehlt mit Brieffen grofler Kıafft, . 
Von wegen ihrer ritterlichen that, 
Weil fie kaiferliche Majeftat, 

In einer Schlacht erröttet haben , 

Thät fie auch mit dem Haus begaben, 
und fetzet ihnen in ihr Panier 

Den Adler fchon mit grofser Zier, 


Man thet in alten: Brieffen lefen, 


- 
[4 
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5) Abermahl ein kleines gekruͤmmtes Durchgäß- 
hen, das Maderbrau). oder Schergengäß- 
chen genannt. | 


(Alle führen nach den rückwärts. gelegenen 
Straffen diefes Viertels) ). 





Der Beken- Knecht feynd fünff gewefen 

‘fo diefe Bruederfchafft haben: aufgerichty 

Gott geb allen Bruederen und Schwefteren. Glick. 
Gefchechen nach der Geburth Chritti. 1323. 


Der übrigens fehr ungeräumige Stirnaufriß diefes Häus- 
chens ift mit dem er Adler_gezieret, und mit mehre- 
ven Heiligenbildern übermablt. Die Bäckerbrüderichaft hat 
nod) jet ihre_ zum Goftesdienft gewidmeten Kirchenge— 
fäße und. Geräthichaften, welche in der Wa ea 
aufbersahret werden, mit dem Faiferlichen Adler bezei 
net. Auſſer obigen befinden ſich noch beiderjeits fulgen- 
de Reime, welche bei der legten Erneuerung diefes Haͤus— 
chens bier und da verbeflert worden; aber bei Meichel- 
beck Parte alt. Inftrum. Hift. Friſ. Tom. II. pag.ı63 aͤcht 
zu. lefen find. Rechts) u 


Als man ain taufent drey hundert Jahr 
und zwey und zwainzig zöhlen war, . 
Nach der Geburt Chrifti hinforth 

Hat fich begeben an den Orth. 

Weil die ftatt noch war ſehmalund klein, 
ftund an der ftött ein Linden fein. 
Gar offt die Beckhen - Knecht befonder, 
Hielten ihr Verfamblung darunder, 
Brachten ihren Rathfchlag zue hauff, 
Ein Bruederfchafft zu richten auf, 

In der Ehr unfer lieben Frauen, 
Thetten die fach fleifsig anfchauen , 


— 
- 


“) Der Maderbräuer befist die eine Ecke dieſes Gäfchens. 
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Im feßtgenannten Gaͤßchen zur linken ift dag 

alte, jest baufällige Haus .der. Gerichtsdiener und 

Stadtzollner, welches, wenn es erſt mwieder- neu er⸗ 
baut ſeyn wird, zur Frohnfeſte beftimme iſt. 





Legten die ding dem Kaifer für 
und als er verftund ihr begür . %° ; 
verwilligt er ihnen hertzlich gehrn , 
Thet fie auch noch darzue hoch verehrn, 
Als der fo ihn vergünftigt war, | 
dieweil fie ihn aus der Gfar, ’ 
Erft in der. fchlacht erröttet haben , 
thet fie darzue noch mehr begaben 
Liefs ihnen pauen das häuslein klein, 
gab ihnen Brieff und figl drein, 

„ vergunnt ihnen auch darneben ehrlich 
zufiehren des Reichs Adler herrlich i 

. den fonft kein Handwerk fiehren darf, 
ob es gleich künftlich und fcharf 
fo thet die Bruederfchafft pauen, 
zum Lob Gottes und unfer Frauen, 
und fich hernach erftreckhen thet, 
bis’ auf drey hundert Märkt, und ftätt. 


(Links) 


Als man zehlt ein taufent — — 
und drey, und zwanzig auch beſondert, 
Nach Chrifti Geburth aufferwohlt , 

thet regieren der threye Holdt, 
Reifer Ludwig gantz offenbahr. 

Ein fromer Fürft von Bayrn war, 
Wider ihn zog gewaltiglich ’ 

Hertzog Friderich von Oefterreich 

Mit einer groffen Höres Macht, 
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Ganz vorne am Ende dieſer Abtheilung des 
Thals Mariaͤ zur rechten ſteht Das 


a) Stadtoberrichters-und Stadtſyn— 
dikeatshaus,) 

ein geraͤumiges, zweigaͤdiges, mit einem großen Hof⸗ 
raume verſehenes Gebaͤude, welches nach Innen 
mit dem vorwaͤrts angebauten Rathhauſe in Ver⸗ 
bindung gebracht iſt. Es enthaͤlt eine ſchoͤne Haus⸗ 
kapelle. In dieſem Hauſe zu ebner Erde befindet 
fih das Stadt-Leinwand-Gewoͤlbe gegen die 
Strafe heraus, und ruͤckwaͤrts im Hofe das 
Stadtlodengewölbe Damm folgt jenfeits des 





Bey Milldorff da gefchah die Schlacht 
Unglikh thet ob den Kaifer fchweben, 
Der Feind hett ihn gar. hart umbgeben, 
Da folches die Becken-Knecht erfachen,, 
Theten fie fich den Kaifer nachen, 
triben mit ihrer Gegenwöhr 

Zurukh das oefterreichifch Hör, 

und errötteten den Kaifer baldt, 
gewunnen die Schlacht mit grofsen Gwalt 
Darauf der Kayfer ihnen mit Zier 

Den Adler fetzet in ihr Panier 

Beftett ihnen auch mit grofser Krafft, 
unfer lieben Frauen Bruederfchafft. 

bauet ihnen zu Münch und auch zu mahl 
ein Haus, welches liegt in den thal, 
Hängt an der Hochbruckmill darneben 
Gott geb den Kaifer das ewig Leben 
Winfchen all Brüeder und Schweiter eben. 
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bier durchflieſſenden Iſarkanals, der ſo eben das 
Schlachtgebaͤude der unteren —— Bar - 
fen hat, . 


* der Kathhausthurm, und das Rath— 
haus, mit der Stadffrohnfefte 


Da Rathhausthurm, ehemahls ein Stadt⸗ 
thor, das untere, oder Thalbruckthor genannt, bez 
ſteht aus: einem vierecfichten Thurmgebäude, das: 
ganz im der Höhe eine mit Blech gedeckte Kuppel: 
und von oben bis: auf die Dogenwölbung des 
Durchganges herunter mehrere Fenſter hat, und 
nach beiden Seiten mit dem Nathhaufe, und def 
fen verfchiedenen Abtheilungen in Verbindung fteht. 
Als Naththurm ift er ſchon feit dem iaten Jahr⸗ 
hundert bekannt, wovon der in der Einleitung an⸗ 
geführte Brand (S. 34 3. 3) zeugt. ‚Unten in 
der. Durchgangsmölbung ift das Wappen der 
Stadt, ‚der Mönch, angebracht, Das Rathhaus 
ift ein fehr anfehnliches Gebäude, deſen Stirnauf⸗ 
riß nach dem Marktplatze gerichtet iſt. 


Es iſt eine alte, ſchon * Bergmann*) als wahr: 
ſcheinlich angegebene Sage, daß das ehemahlige Rathhaus 
am Ende der Fuͤrſtenfeldergaſſe auf der Stelle, wo jetzt das 
dem Kloſter Indersdorf gehoͤrige Haus ſteht, ſich befunden 
habe. Dieſes Haus enthaͤlt alle Eigenſchaften, die zu ei— 


Beurkundete Geſchichte. ©. 14. 
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nem folhen Gebrauche nöthig find. Die auffallendfte ift 
ein. dafelbft befindlicher großer Sahl (nad hinten gegen 
den alten Stadtgraben) in der Nähe der Hofftatt (wo 
einft der Richtplag geweſen feyn foll) welcher eine mit 
jenen Zeiten ganz übereinftimmende, zu Rathsverfammluns 
gen beftimmte Verzierung und Geftalt hat. *) Diefe Vers 
muthung wird durch eine Urkunde beftärkt v. J. 1395 **), 
wodurd) der Rath dem „Fryderich Stiglig dem Meflerer ıc. 
das Stadtgemainhaus und Hofftatt auf der Auguflinerprus 
den (einer damahligen Bruͤcke über den Graben, gegen die 
Auguftiner) auf Lebenslang gegen Verreichung fieben unge: 
rifcher Gulden’ verlieh. Sehr wahrfcheinlich ift alfo unter 
Ludwigs ded Baiers, dieſes Stadtverfchönererd, Regirung 
das Rathhaus auf dem Plage, wo es jetzt ſteht, erbauet 
worden. 


Die dermahlige innere und aͤuſſere Verzierung hat es, 
ſo wie der Rathhausthurm, und. die Wohnung des Stadtober— 
richterd in den J. 1778 und 1779 unter dem Stadtober⸗ 
richter Michael v. Bergmann, bei Gelegenheit der Zuruͤck⸗ 
kunft des Kurfürften Karl Theodor aus Mannheim ,. erhal: 
ten, ald die Bürgerfhaft im Juli 1779 diefe Feierlichkeit. 
begieng. Es ift paillegelb mit weißen, barein verfchluns 
genen Zierathen gemahlt, und nimmt ſich vortrefflich aus. 


In dieſem Rathhauſe befindet fich über einer brei- 
ten, von der Straffe des Marktplatzes hinanfführenden 
Treppe ein fehr geräumiger, und artig verzierter Sahl mit 





x) In der beurf. Geſch. hefimbet fid) diefe Berzierung 
ganz am Ende Lit. A abgezeichnet. 


**) Beurkundete Gefchichte N. XVI in den Urkunden, 
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einer gewälbten Dede, worauf man 7ı Wappen baieri- 
fcher Edelleute ſieht. 5 


*) Bergmann hat fie in feiner beurkundeten Geſchichte 
S. 171 aus einem geſchriebenen Tegernſeenſchen Coder, 
wie folgt, angefuͤhrt, und dabei die noch lebenden 19 
Familien mit einem Sternchen bezeichnet: 


Ordnung 


ber Edelleute, des Baieriſchen Adels, Mappen, und 
Naͤmen, wie ſie ſind auf dem Fuͤrſtlichen Tanzhauß zu 


Hoff ze Muͤnchen. 


Leuchtenberg. Rainer. 
Drtenburg, —— 
ag. Thurner. 
Pernn. Muerher. 
ae Ä era 
Stauff. oͤnſtain. 
eee Bla. 
Drineg. ußdorff. 
— Sonate 
unberg, * S J 
Laymyng. . Brayttenftain, 
. Fee 2 ehe 
oͤrring. Fr g. 
* Pientznaw. Wildenſtain. 
* Kloſen. Egelhofſtain. 
Parſperg. Satelpogen. 


* Seyhelſtorff. 
* Gumpenperg. 


* Nothaft. Scyonftet 
Paulsdorf, * Leybelfing 
Molfftain, Marlrain. 
Waldeckh. Rottaw Stoͤckl 
Kamer. Leberßkircher. 
Nuſperg. Wartter. 
Uhaym. Schmiehen. 
Zennger. Mautner. 
Torr. Schwartzenſtain. 
Ebron. Wißpeckh. 
Peffenhaquſen. Rorpeck. 


Tauffkircher. 


— 
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Diefer Sahl iſt (nach den ähnlichen Beiſpielen Als 
terer Staͤdte, z. B. Salzburg) der Stadttanzſahl geweſen, 
auf welchem jedes Hochzeitpar, den erften Tanz zu machen 


hatte. Daß er der einzige Zanzfahl in den damahligen 


Zeiten gewefen ſeyn foll, fcheint nicht wahrfcheinlich, da 
man fchon überall Trinkhaͤuſer hatte. 


In diefem Sahle verfammelt fi bei Zuſam⸗ 
menberufungen die bürgerliche Stadtgemeinde. Uebri⸗ 
gens find in dieſem Haufe alle Stadtämter, Das 
Archiv der Stadt, die Frohnfeſte ꝛc. Das Eurfürftt. 
gottoamt halt auch hier feine Sfentt, Ziehungen. 
Don der Straffe herein nach dem Marktplatze zu 
ebener Erde ift das Brodhaus, und zur linken 
aufferhalb des Kathhausthurmes die Stadtwage. 


Eine Abbildung des Nathhaufes und Rathhausthurs 
mes vor ihrer legten Ernenerung befindet fih in We- 
nings Befchreib. I. Band; und ihre damahlige Geftalt ift 
auf dem Titelbl. von Bergmanns beurk. Geſch. getreu 
abgezeichnet. Im lefsteren hat ihre Facade einen fehr zier— 


‚lichen Sronton im ren Gefchoffe, welcher im ber eriteren 


nicht befindlich ift; an die Stelle der fombolifchen und al⸗ 


legoriſchen Gemählde und des auf dem Rathhausthurme von 
Engeln gehaltenen Stadtwappens ſind hier en, 


Raydenburg. | Stören. 


* Ullm. | Rorenſteter. | 
Srendenberg. | : Commentheuſer. 

* Weychs. Pluementall. Gilg zu Regens⸗— 
Appfenthal. purg. 

* Eckher. — Sandhofen. Alten Muͤnſter. 
Rauilſtain. Anno 1524. 


* Trayner. Ex M. S. Cod. Tegernſeenſi. 
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und geſchmackvolle Ornamente getreten. . Die Toskaniſche 
Säulenftelung und die Blenden der alten. Mahlerei fi nd 
aber uͤberall beibehalten worden. 


on — 
2) Der Marktplatz. (Zur rechten) 
1) Der Ciermarft Gür rechten). 


Die hier befindlichen 3 Haͤuſer ſtehen nach 
Vorne auf Wölbungen, unter denen Durchgange 
find, dergfeichen man in den meiften. älteren baie— 
rifchen Städten und Märkten antrifft. 


Diefer Markt ift für den Derfauf der Ge 
muͤſe, allerlei Gartenmwaaren und der gewöhnlichen 
Lebeusbeduͤrfniſſe, Eier, Put, ee % 
beſtimmt. 


2) > Dee Kornmarft, oder de Schram 
nenplatz (ur rechten). 


Dieſer Platz hatte Kaiſer Ludwigs vorzuͤglichſtes Au— 
genmerk auf ſich gezogen; ihm hat man deſſen Erweiterung 
und die Groͤße ſeines jetzigen Raumes zu verdanken. (S. 
Einleit. S. 28.) 


Den ganzen Marktplatz hat Herr Burgholzer 
(ſ. deſſen Wegweiſer S. 317) 160 Schritte lang 
und 70 breit gefunden. Er geſtaltet ein ſehr gefaͤl⸗ 
liges, laͤnglichtes Viereck, hat nach allen Seiten 
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fchöne Strafen, und bie meiften Haͤuſer 4 und 5 
Stockwerke hoch. 


Hier "wird an den Sonnabenden das ganze 
Jahr hindurch Schranne. oder Getreidmarft gehal- 
ten — cin für die Bewohner. diefes Platzes eben 
fo geraufchevolles, als: im Gefühle des National- 
Meichthums herzerhebendes Schaufpiel! — . Den 
ganzen Vormittag ift hier ein ununterbrochenes 
Geftürme von Käufern und Verkäufern, von abs 
und zufahrenden Waͤgen, vom Gefchreie der Sack— 
träger und Schrannenfnechte, mit Dem wuͤthenden 
Herbeirufen dee Kornmeflee: „frei ab’ ver 
miſcht. | 


Alte Haufer zur rechten und linken dieſes 
Marktes find mit Bogengaͤngen verfehen, nach der 
Bauart der meiften alten Städte. Der Theil dies 
fer Bogen, welcher unter dem auf biefer Markt: 
feite aufgeführten 


a) Landſchafts-Gebaͤude 
durchgeht, heißt: „die Landſchaftsbogen.“ 


Das landſchaftliche Gebäude ift erft im ıöten 
Jahrhundert aus mehreren erfauften Häufern entftanden. 
Denn vor 1313 beftand hier Fein fefter Sitz der Landfchaft ; 
und obgleich ſchon in Älteren Zeiten oͤfter Landtage in 
Baiern, und auch hier gehalten worden find, fo hatten die - 
Landſtaͤnde dennoch hier weder Archiv noch Negiftratur, 
und man pflegte nad) Endigung derfelben die Alten den 
Kloͤſtern in Verwahrung zu geben, wo fie auch größtentheild 
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zu Grunde gegangen find. ‚Ordentliche Aften find, erft feit 
1514 vorhanden, namlich nad). Erbauung diefes Haufes, 
Es ift eines der anfehnlichften Gebäude der Stadt, und 
eine wahre Zierde des Marktes, Sein hohes, fpisiges, mit 
Ziegeln gedecktes und wegen der 2 beiderfeitö dazu gefauf- 
ten, Häufer ungleich hohes Dad) gibt ihm a eine 
etwas feltfame Geftalts 


Seit einem Jahre iſt ed anſehnlich erneuert: worden. 
Es ift ſtrohgelb im Grunde gemaplt, und die weiffe Stuf; 
Fatur nimmt ſich dazwifchen prächtig aus. Das Furbaieris 
fhe Wappen, die blauen Weden auf einem erhobenen 
Schilde, zieren das unterfte Stockwerk. Im a — 
verſammeln ſich die Landſtaͤnde. 


Der Laudſchaftskanzler und der Kaſſier haben freie 
Mohnungen in diefem Gebaͤude. Eine anfehnliche Biblio: 
thef aus der Gefchichte, Oekonomie und dem Stantörechte 
x. ein Archiv, eine Regiftratur und andere Amtszimmer 
befinden. ſich in den vortrefflichften Umſtaͤnden. *) 


Dicht daran ift die 


b) Stadt-Trinffube, vor Alters B Burger | 
ſtube genannt, | 


Man findet dieſe Anftalt in den meiften deutfchen 
Städten; überall ift ein Gebäude unter dem Namen Trink: 
ftube vorhanden. Die Zrinfgelage waren urfpriinglich uns 
ter ſtaͤdtiſcher Aufficht, und ausſchließlich hierher verlegt. **) 





*) Dieſes Gebäude ficht man fchon in „Der Veſchreibung 
der Hochzeit der Maria Renata vom J. 1568 gemahlt. 


*0) In der geſchriebenen Sammlung der „Alt⸗ und neuen 
ornunge der Stadt‘ iſt ein Verboth des „Zurtrinkhens““ 
enthalten, worin von der Stade-Zrinffube allein Meb- 
dung gejchieht, z 


1 
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Gegenwärtig g iſt das erſte Stockwerk dieſes Gebaͤnde 


einem Weingaſtgeber, Hru. Fartenbacher, vonder" — 


zur Miethe uͤberlaſſen, wo kaͤgliche, koſtliche Aue. 
und auch" zur Zeiten Baͤlle gegeben werden. 


Die übrigen Häufer dieſer Marktfeite gehoͤren 
groͤßtentheils Kornmeſſern zu. 


Der ganze ſchoͤne Marktplatz iſt in Wenings Be— 
ſchreib. J. B. ſehr ſchoͤn gezeichnet und in Kupfer geſtochen 
zu ſehen. In aͤlteren Zeiten, z. B. bei der Hochzeit der 
Maria Renata, diente dieſer herrliche Platz zu Turnieren 
mit „Ringelrennen und Kubelgeſtaͤch⸗ und anderen feierli— 
chen Aufzuͤgen. 


In Wenings eben angefuͤhrter Zeichnung aus dem An- 
fange des 18ten Jahrh. fieht man gegen die Kaufinger 
Gaffe einen offenen Stadtbrunnen mit einer fchönen Säule, 
welcher fpaterhin abgetragen, und in einen gefchlöffenen 
Brunnen mit einem. Wagebalfen verwandelt worden ift. 
Auch ficht man nicht weit davon, ungefähr gegen Die 
Mitte des Platzes, eine hölzerne Wachhütte, die dermah— 
lige Hauptwache, mit einem hölzernen Efel, der ehemahl. 
militärifchen Strafe, worauf man zwei Soldaten zur Buße 
reiten ſieht. Diefe Hütte ift erjt nach der Mitte des ıgten. 
Sahrhundert3 auf die Seite gefihafft worden, nachdem die 
dermahlige Hauptwache zu Stande gefommen war. Diefer 
Pat hatte noch in der Mitte ded nämlichen Jahrhun— 
dertö gegen die Kanfinger-Gaffe einen mit einer Säule, 
worauf eine Wetterfahne wehrte, verfehenen dffentlichen. 
Springbrunnen von Holz, in deffen Nähe vermuthlich. die 
alten Fleiſchbaͤnke und dffentlichen Bierſchenken geftanden 
haben mögen. Jetzt ift er nebft vielem anderen dergleichen 
weggeraͤumet, und dafür find nahe an den Häufern Brun— 
nenſtoͤcke aus Marmor mit Wggebalken angebracht worden. 
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Auf dieſer Seite, vorne am Landſchaftgebaͤude ſteht der 
weitraͤumige Fiſchbrunnen. Er war einſt aus Holz, 
und ift, fpäter nebft der neuen Saͤule, worduf ‚man eine 
Bafe erblidt, von Schweinberger, hieſigem Steinmetz⸗ 
meiſter, aus Stein verfertiget worden. Hier wird alle 
Faſttage der Fiſchmarkt gehalten. Nach den Zeichnungen 
aus der Mitte des verfloſſenen Jahrhunderts war dabei 
noch ein Zieh- und — angebracht. 


uUeberſi eht man von — — den — Raum 
dieſes Platzes, und die Haͤuſer, die ihn umgeben, ſo kann 
man die Spuren alter Bauart nicht uͤberſehen. Ueberall 
find zwar, ein-Par Häufer ausgenommen, die durch eine 
fpätere Bauordnung der Stadt abgefchafften Erker in Mitte 
der Haͤuſerreihe wegen ihrer vielen Unbequemlichfeiten für 
die Nachbarn weggefchafft worden. : Allein die Ungleichheit 
der Gebäude: mit ihren ohne Plan und Ordnung und ohne 
- Maß und Ziel erhöhten oder. verkehrten Dachftühlen zeugt 
von einer nur allmaͤhlich und in den roheſten Zeiten der 
—— gkeit, und na willkuͤhrlich —— Ent: 


fleyung. 


Ehedem waren die meifteti  Häufer dieſes Platzes mit 
Bataillenſtuͤcken, profan⸗ und kirchlich-hiſtoriſchen Gemaͤhl⸗ 
den bis an die Dachrinnen verzieret. Spaͤter iſt man davon 
abgekommen, und die neueſten Haͤuſer erſcheinen im einfach: 
ſten Schmucke von Stukk und Farbe. Nur an den aͤuſſerſten 
Enden der Reihen ſieht man die alte Art Thurmerker, z. 
B. an der Trinkſtube und den Eckhaͤuſern nach der Die— 
ners⸗ und Kaufinger-Gaffe, wie auch am Schledergäßchen 
(wo ehemahls ſuͤßes Backwerk verfauft wurde.) 


In Mitte des Platzes ſteht feit 1638 eine über 
20 20 Fuß hohe, nach corinshiicher Ordnung "gebaute 
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Saͤule von rothem Marmor, worauf die Stafue 
der bi. Maria mit dem Jeſuskinde auf dem Arme 
und dem Szepter in der Hand zwiſchen ben Hör: 
nern eines Halbmondes ſteht. Diefe Statue iſt 
aus Erz gegoflen , ſtark vergoldet und gegen Dften 
gekehrt. Die Säule ſelbſt ſteht mit allen ihren 
Theilen vollendet da ,. und auf ihrem fchönen Ka 
pital ruht gedachte Statue unmittelbar. Auf dem 
Piedeſtal, welches aus doppelten gevierten Auflagen 
nach auffteigender Größe beſteht, und zwar auf. 
deffen unterer und breiterer Unterlage erblickt man 
an den 4 Ecken vier mit Helmen, Schildern und 
Schmwertern bewaffnete Genien von. Metall, deren 
ein jeder ein anderes. ‚fürchterliches Ungethuͤm in 
Drachen⸗ Hyder⸗ und Schlangengeſtalt erlegt; dieſe 
ſind die allegoriſchen Sinnbilder von Peſt, Krieg, 
Hungersnoth und großer Sterblichkeit. 


Das Ganze ift auf einer breiten Plattform 
mit einem fehönen Gitter von Stein umgeben, 
worauf 4 Laternen angebracht find, welche zur 
Nachtszeit erleuchtet werben. ) Die Andacht des 
Volkes zu dieſer Statue, vor welcher von Zeit 
u Zeit an den Vorabenden einiger Marienfefte 
öffentliche Andachten, z. B. Veſpern und Fitaneien, 

J gehal⸗ 





») Die Zeichnung iſt vom Meter v. Mitt (Candido), def- 
fen fi) Map I. zu ben meiften Verzierungen der neuen 
— bediente; und die Ausfuͤhrung vom Peter 

nig. | 


h 


Graggenauer Viertel 113 
gehalten werden, iſt ſehr groß. Die Wallfahrter⸗ 
horden, welche zu beſtimmten Zeiten hierher kom⸗ 
men, vergeſſen nicht, dieſe Statue zu umziehen, 
und hier auf den Sun liegend. ihre Andacht zu 

verrichten, 


Sie iſt von Marimilian I. zum Angedenken der bes 


rühmten. Prager Schlacht, in welcher er im J. 1620 ges 


fiegt hatte, aufgerichtet worden. Er foll vor Anfange dies 


fer Schlacht die Worte: Sancta Maria, gentis Boic® ferva- 


trix, Maximiliani Patrona feinem Heere als Lofungszeichen 
auögetheilt haben, wie uns der leichtgläubige Ertl erzaͤh—⸗ 
let. Allein diefe Sage ift lächerlich; der wievielte deutſche 
Soldat würde diefe lange Iateinifche Parole behalten haben? 
Das Andenken diefer Schlaht ift am 22ſten Sonntage 
nach Pfingften hier alljährlich bis 1773 gefeiert worden, in wel⸗ 


chem Fahre diefe Feier, als eines hriftl. Volkes und Nachbars 


von Deftreich unwuͤrdig, von hoͤchſter Stelle unterſagt wurde. 


3) Die Burggaſſe. 


Am Rathhauſe rechts hinein oͤffnet ſich dieſe 
Straſſe (nach Burgholzer 200 Schritte lang 
und 15 breit); ſie hat von der alten Burg (dem 
alten Hofe), wohin ſie in gerader Richtung fuͤhrt, 
ihre Benennung, und enthaͤlt einige ſchoͤne Haͤu— 
ſer, welche erſt in neueren Zeiten erbauet worden 
ſind. Unter dieſen befindet ſich das PER 
Graf⸗-Laroſeeiſche Haus, *) 





5) Sr. — Hrn. So). Cafpar Alois Reichsgrafen v. 
Laroſee, Director der oberſten Juſtizſtelle, — 
Topogr. LB. 8 
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- Die Steaffe ſelbſt hat die gerade Anficht nach 
dem Alten-Hofthurme, in alten Schriften ins—⸗ 
gemein der Hofthurm genannt 9), einem alten nach 
Rittergeſchmacke übermahlten, und in gothiſcher Ge 
ſtalt erbauten Thurme, deſſen unterfte Theile, zwiſchen 
denen der Eingang ſich oͤffnet, in 2 Spitzen ſich 
enden u Ä e 
Zur rechten diefer Straffe öffnet ſich ein über- 
bauter Dogen, durch welchen man in Die Ledererz 
Gaffe Chiervon unten) hinabfahren und gehen 
Kann. Naͤher am alten Hofthurme, links an ber 
Ecke eines Heinen alten Haufes, worauf ein Loͤwe 
gemahlt if, und das man Loͤweneck nennt (ber: 
muthlich waren hier einft die Löwen der alten Der 
zoge beherberget) ift ein Eleines Seitengäßchen ‚mit 
wenigen unanfehnlihen Haͤuſern, DRAREET. 
das Altenhofgaßchen. 


4) Die Dienersgaffe 


Zu Ende des Eiermarftes rechts hinein 
öffnet ſich diefe fehr geräumige, mahrhaft fchöne 
Straffe (nach Burgholser 220 Schritte lang, 20 
breit). Sie hat ihren Nahmen von einem Die 
ner, wovon in den Urkunden öfter Meldung ges 
ſchieht, und der hier vermuthlich eines Der anſehn⸗ 
licheren Gebaͤude beſaß, welches nach der Zeit an 
andere Beſitzer uͤbergieng. Der Eingang von d 





! 


) Weſtenr. Beitr. z. Hiſtor. V. B. ©. 89. 
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Platze hat das alte mit einem Erkerthuͤrmchen ver 
fehene Kaufmann » Lungimairifcehe Haus zur 
rechten, und die Trinfftuberzur linken. In die 
fer Straffe befinden fih als Angebäude des großen 
landſchaftlichen Gebaͤudes das 


2) landſqaftl. Aufſchlas—- 
und das = 
b) landſchaftl Steuer amt. 


Hier hat auch die Stadt a Weinſtaͤdel. 


Am Ende derfelben, "eigentlich in ihrem Hinter 
grunde, zeige fich der ehemahlige Muggenthalen 
Shurm, fpäter nach abgefragener Kuppel. Laros 
fee: Bogen. (er gehörte Der Familie der Grafen 
von Larofee) genannt, Das jekige 

©) kurfuͤrſtl. Polizeihaus. 


Dieſes 2 Stockwerke hohe, über einem. Bor 
gen, durch melchen ein breiter Durchgang nach der 
Reſidenze Schwabinger Gaffe geöffnet it, 
erbaute Haus hat zur rechten eine lange Fortſetzung 
nad dem alten Hofe. Es hat einen fehr gerdumi- 
gen Hofraum, welcher zu den mancherlei Beduͤrf⸗ 
niffen des Polizeiamtes hergerichtet fe 


Kurfürft Karl Theodor erfaufte dieſes Gebäude 
von der Familie ded Generals Grafen von Larofee, wids 
mete es zu einem Dikafterialgebäude, und brachte ed mits 
tels einer durchbrochenen Thuͤre mit dem alten Hofe in 

g* 
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Verbindung. Nachher wurde es für die Gefchäfte des - 
Dberpolizeidirectoriums hergerichtet. _ 


Dermahl befinden fich zur ebenen Erde 1) die Polizei: 
wachftube, das Intelligenz⸗ oder Frag- und Kundſchafts⸗ 
Amt, ruͤckwaͤrts die Rumfordifche Suppen: Anftalt, und 
einige Aufbewahrungszimmer der Polizei, 2) im erften 
Stode die Forſtſchule, das Separatum in Kriegsfachen 
der aufgeldfeten Kriegsdeputation, und die Wohnungen des 
Polizei⸗Rottmeiſters, und des. Hausmeiſters, 3) im zwei⸗ 
ten Stode die PolizeisKanzlei, dad Armen-nftitut und 
die Brandaffekuranz-Anftalt. 


Zur rechten diefer Straſſe iſt ein enger Ein- 
gang in Das fchon erwaͤhnte —— 
zur linken in das 


1)- eandſchaftgaͤßchen, 


worin die Hintergebaͤude der Landſchaft, und einige 
unanſehnliche Haͤuſer ſich befinden; dann folgt auf 
der naͤmlichen Seite das | 


4) Sruftgäßchen. 


Diefes Gaͤßchen wird von dem Heinen Gruft 
firchlein genannt, melches fich hier befindet. Es 
hieß ehemahls die Judengaſſe. Ä 


Die Juden hatten fich in den meiften Städten Baierns, 
in einigen fehr zahlreich, angeſiedelt. Uber überall war 
ihr Aufenthalt von Furzer Dauer, oder wenigflens nicht 
ungeftdit. Der Aberglaube jener Zeiten war unter den 
Ehriften zu mächtig, um nicht Diefer Menfchenklaffe , welche 
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gerade zu dem Gegentheile des Chriſtenthums ſich bekennt, 
allerlei harte Bezichtigungen aufzubuͤrden, wozu ihr Wucher 
und die liſtigen Kunftgriffe, die Chriſten zu beſchummeln 
(zu bevorthetlen) nicht wenig beitrugen. Sie hatten ſogar 
in Kloͤſtern Zutritt gefunden, hier und da Märfte*) und 
Dörfer bewohnt; allein aus Erfteren wurden fie gar bald 
vertrieben; lettere verließen fie zum Theile freiwillig, um 
in die ihrem Handel günftigeren Städte zu ziehen. Jın 13ten 
Jahrhundert muß fi) hier in Miinchen die Zahl derfelben 
ſchon auf einige hundert belaufen haben. Denn im Jahre 
1285 wurden ıgo Juden beiderlei Gefchlechtes verbrannt, 
weil man fie befchuldigte, ein Chrijtenfind ermordet zu ha= 
ben.**) 


*) Im Markte Dieffen mar eine eigene Judengaſſe. 


(Mon. Boic, Vol. VIII. pag. 262.) 


**) S. Mon. Boic. Vol. XV. in ber Farrago Hiftor. pag. 
557; ferner Avent. annal. Boic. L. VII. p. m. 547.etc. ° 
Ein altes Weib fol ein Kind an die Jüden verkauft ha= 
ben: diefe durchfiachen und tüdfeten es mit Ahlen und 
Nadeln. Das zweite Kind mar eben in den Händen 
der alten Sunderinn, nm es den Hebraern zu verfaus 
jen. Man ertappte fie, und quälte ihr das fchreckliche 
Geſtaͤndniß ab. Das Volk empoͤrte ſich; die Juden 
olofien ſich in ihre Synagoge (das heutige. Gruftkirch⸗ 
ein) ein; aber der ** Poͤbel legte Feuer an, und 
180 Juden verbrannten in der Synagoge — ſo berichtet 
die Legende — Doch wohlgemerkt — ohne Gefahr 
fuͤr die Stadt; denn die Judengaſſe lag, wenn noch nicht 
in der inneren Stadt, doch wenigſtens nicht ferne davon, 
(angenommen, daß die alte Stadt noch nicht bis an den 
daſigen Graben vollendet war). 60 Jahre darauf fand 

man in einem Krautacker nahe an der Stadt einen auf 
dieſelbe grauſame Weiſe gemordeten Knaben, Heinrich: 
auch das mußten die Juden gethan haben, und ihre Ver— 
folgung war entſetzlich. 


Dreecrgleichen graͤuliche Schickſale hatten die Juden meh⸗ 
rere im altkatholiſchen Baiern zu erdulden. Im Jahre 


! 
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Kaifer Ludwig fehränkte fie im Fahre 1315 fehr ein. 
Aber unter Heinrich dem Reichen, Herzoge zu Baiernz 
gandshut, waren die Juden (von den Herzogen ihre Ka⸗ 
merknechte genannt) aus Fameralifhen Ruͤckſichten fehr ge— 
hist. Ihre Schußbriefe trugen viel Geld, dad Heinrich 
mit dem ſchmutzigſten Geige zu ſammeln unermuͤdet war.”) 





* 


1338 wurden viele derſelben in Straubing und Decken— 
dorf verbrannt.*) Von ihrer gleichzeitigen Verfolgung lies 
in &. Höbners Befchreibung der Hauptfiadt Salz» 
burg, I, B. ©. 143 — 147. 





) Mon. Boic: Vol. XIV.pag. 109. „Item an. Dni. MCCCXXX, 
VIII menfe feptembri volaverat multitudo locuftarum per 
totan Bavariam, et eodem anno cremati fünt Jude: in 
Straubinga nec non in Teckendorf pridie nonarym octo- 
brium. Unde verfus: 


Anuis millenis ter denis et octo trecentis 
"Judaicus populus tunc temporis eft trudicatus, 
Quando volavere per terras molte locufte, 


*) Die Furfürftliche — beſitzt eine geſchriebene 

- Urkunde (dev oͤſterreichiſche —— genannt) des 
Hanns Jakob Fugger, Kamerpraͤſidenten in Muͤnchen 
Dieſer hat von dieſem filzigen Herzoge Burst aufs 
gezeichnet: „„Difer Herzog Hainrich war über die Mas 
gar ain Farger Fürft, im riedern Baiern, und hatte die 
an vaft Lieb, defhalb fie mit Hauffen inn feinem 
uͤrſtenthumb woneten unnd dem Kürften groffe. Steur 
geben muſten. So war er aud) ſelbs Rendtmayſter unnd 
Ganzler, dann er junge Schreiber und Diener hatte, 
mit welchen er ſolche Aempter an feinem Hove felbs ver= 
richtet 5 unnd wann er inn ſolchen Gefchäfften war, ſo 
hatte ex ain befonder Klaid darzu an, das bett auf der 
lingfen Seytten ainen langen fpigigen Ermel, wie es 
der Zeit die ainfeltigen Leut tragen, darein er das Gelt, 
jo me von den Gepanersleutten und fonft j Handen, 
der in der Canzley umb allerley Briene gegeben wurden, 
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Allein als fein Sohn Ludwig die vollen Kiften feines 
Vaters nebft der Regirung erbte, wurden die Juden wies 
der überall verjagt.*) — 


leget, und alsdann zu Nacht zelet er — Gelt, und 

inderleget es. Desgleichen was gemelter Fuͤrſt mit al⸗ 
en feinen Sachen gegen Arme vnd Reichen über, bie 
maffen hart, gnaw und Farg. Er achtet gar Fainer Kurze 
weyl weder mit Jagen, Payſſun, Nennen, Stechen, 
oder Thurnieren, inn Summa was Gelt gewinnen mocht, 
dem lage er zu dem emfinifien ob, unnd was er erfparrn 
kunndt, da ward nichts verfaumet. 


*) In Ioann. Vetteri fafti confulares Landishutani, (Script. 
rer. boic. Tom. II. pag. 765) iſt folgender Bericht hier- 
über zu lefen: ... 


„Darnach an den fünften Tag Octobris, am Mon— 
tag nad) Franziſci des Moggens frue, als der Tag her— 
merckt, das bet meins Herrn Gnad Herzog Ludwig ir 
gefchafft all Juden zu vahmen in feiner Gnaden Landt, 
Mann und Frawn jung und alt, die wurden all gefan— 
gen, und die Mann wurden gelegt in die Schergen- 
ſtuben, vnd die Frawn und die Kinder in die Schuel, 
als vil ir zu Landshut waren, und alſo in Gefaͤngnus ges 
halten, vnd ihre — wurden mit Huetter beſetzt, ie 
Guet an frembden Stetten funden, was Klainet, Parſchaft 
Geld und Silber, das unterfiund fich vnſer genädiger 
Herr, und ſchueff all Rärh und Hofgefindt ‚ bie in fchul- 
dig waren, umb ihr Schuld aanz ledig, und ir Briff 
wider, fonft all die in feiner Gnaden Land faffen alles 
gejuechts ledig, und zaleten den Juden nur das Haupt⸗ 
guet, vnd was ain yeder ainem Juden an feiner Schuld 
vorhin bezalt heit, das ward im an dem Hanptguet abzo— 
gen, und beliben vil frommer Yandtfäflen, Edl, Burger bey 

Heuslichen, die fonft von heuslichen Ehren ganz Eommen 
weren. Das wardglfo betepdiugt und dabey iner, daß 
- die Juden all in feier Gnaden Kanden fein Gnaden ge— 
ben und bezalfen mueften XXVtauſend Gulden, und fonft 
anders mer, was ward alfo XXXtaufend Gulden, und darz 
zu alle aus dem Land, ausgenommen ain Guetter Loͤfier, 
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In Muͤnchen muͤſſen fie feit jenem Brande Feine Ju⸗ 
denfchule mehr gehabt haben. ine Urkunde von 1442 
enthält die Schenkung Herzog Albrechts II. und der Anna 
bon Braunfchweig, durch welche Sie Ihrem Leibarzte Hanns 
Hartlieb, Lehrer der Arzney dad „Haws hie zu München 
an der Juden gaflen. gelegen, dainn vor Zeiten die Juden- 
Schuel gewefen ift, mit aller Zugehörung daz da ftoffet zu 
der ainen an den Speberg das Haws das iezo des Wal- 
deckers ift, und zu der andern seiten an des Wilprechts 
Haws“ als Eigenthum überlaffen. Hartlieb erbaute ſich 
Dafelbft ein ſchͤnes Haus, und widmete die Synagoge zu 
einer Hauskapelle. | 


In der Zwifchenzeit, von der Negirung Ludwigs des 
Baierd an, der die Juden blos einfchränfte, hatte der Haß 
des Fatholifchen Pobels ihnen viel Kummer verurfachet. 
Man befchuldigte fie im J. 1345 den 26 Juni abermahl der 
Ermordung eines Chriftenfindes .(follen die Menfchen wirk— 
lich) in jenen Zeiten fo teufliich fanatifirt gewefen ſeyn!) legte 
ihnen im 5. 1349 die Brunnenvergiftungen *) zugleich in 


— 





der belaib in Landshut, und getorfft nit wucheren. Er 
kham gein Regensburg, und ſtarb da nach Martini anno 
1452. Es ward auch dabey getaͤdigt, daß man iren Aus 
ratt wider gab, und was ſie an Puecher und anderen 
Dingen in ir Schuel hetten, die mieſten ſy in dreven Ta— 
gen raumen, nachdem als ſy aus der Gefencknus kommen, 
darinn ſy bey vier Wochen gelegen waren. Item es 
lieſſen ſich gar vil Juden und Juͤdin und ire Kinder 
in ſeiner Gnaden Landen tauffen, und ward doch kainer 


c 


darzu genoͤtt“. 


) Ob hanc nempe nefariam — in Salzburg et in 
Monaco et finitimis civitatibus Judaei fuerant cremati, 
caeſi ſecti et quomodolibet aliter trucidati et occifi. 
(Chron. Salisb, A, 1349 pag. 412.) | 
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Minen, Braunau, und Landöhut, wo damahls eine fehr 
mörderifche Peſt wüthete; im. J. 1413 abermahl den, 
Raub einer Hoftie zur Laft, welche man ald abermahl 
von einem alten Weibe, ihrer Unterhändlerinn, verloreng 
auf dem Plage fand, wo nachher eine Kapelle zum 
h. Salvator vor dem Schwabinger Thore (unfer8 Herrn 
Thor) erbauet wurde; bis endlich gegen Mitte des ı5ten 
Sahrhunderts ihre Häuflein fo ſehr zufammengefchmolzer 
war, daß man fie ohne viel Auffehen nad Willführ bes 
handeln Fonnte.*) Mean änderte fogar den Nahmen der 
Gaſſe, und nannte fie zuerft die Schreiber- dann nach ers 
bauter Kapelle die Gruftgafle. Die legte Judenverfolgung 
war im Jahre 17135 aber ungleic) humaner; fie mußten in 
Zeit von 24 Stunden aus München, und in kurzer Zeitfrift 
aus ganz Baiern wandern. 


a) Das Gruftfirhleim, 


| Leibarzt Hartlieb verwandelte die ehemahlige Sy: 

nagoge in eine Kapelle, zu Ehren Mariens und der Hei— 
ligen Cosmas und Damian; diefe Kapelle benannte 
man nun von der Gruft. Eine ſolche Verwandlung der 
Synagogen war nach Vertreibung ihrer Beſitzer damahls 
überall an der Tagesordnung. 


*) Vom Jahre 1540 hat Jeſuit Nader im zten Theile 
feines heiligen Baierns die Gefchichte eines im Neu— 
burgifchen Herzogthume von den Juden granfam ermor= " 
deten Bauernfindes Michl der Emigfeit feiner unfri- 
tifchen Sudeleien übergeben, worüber aber dennoch ſelbſt 
in jenen finftern Zeiten viele Schriften für und wider ge⸗ 
wechfelt worden find. Michl ift dort abgebildet, mie 
ihm die Juden Blut abzapfen, und ihn unter graufamen 
Qualen tpdt martern. | 
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Die Abftammung dieſer Kapelle war hinlanglich um 
derfelben Zulauf zu verfchaffen. Es fehlte gar bald auch 
an Wundern nicht. Im J. 1450 war aus der Haus- eine 
dffentliche Kapelle, aus der Kapelle bereits ein Kirchlein 
geworden. Der untere Theil der alten fehr unfreundlichen 
Gruft war nämlich von Hartlieb mit einem Gewölbe ge: 
ſchloſſen, und auf diefem nach eingeriffenem Haufe eine 
neue Kapelle, die neue Gruft mit 3 Altären vom Fahre 
1419 bis 1450 erbauet worden. Das igige Bild des Haupt: 
altares diefer neuen Kirche Maria Himmelfahrt wur: 
de nac) der Zeit von Peter Candid gemahlt. Die 2 Cei- 
ten=Altäre find von gefaßtem Schnigwerfe. Auf einem 
fteht die Statue des zerfleifchten Heilandes, auf dem zwei— 
ten die des heil, Joſephs. Die untere Gruft behielt ihr fo= 
genanntes Vefperbild, eine ſchwarze Marienftatue mit dem 
vom Kreutze abgenommenen Jeſus auf dem Echoße, beide 
von Äufferft Häßlicher Zeichnung. 


Das Klofter auf dem Berge Andechs fehidte Geiftliche 
um den Gottegdienft zu verrichten, und gar bald ward ihm 
das ganze Gebäude ald Eigenthum überlaffen.*) 





*) Das Mefperbild der untern Gruft iſt gerade 110 Jahre 
älter als das im Herzogfpitale. Zu Luthers Zeiten, als 
uberol große Verwirrung berrfchte, wurde die untere 
Gruft mit Fäffern und Kiſten dergeftalt angefület, daß 
ſich die Statue ganz verlohr, und vergeffen ward; bis 
im J. 1612 eine Nonne des Dittricher Kloſters, Catha—⸗ 
vina Kammerlohrin, welche über ein Jahr lang an Zuf- 
schmerzen fiechte, ein dergleichen Bild zu fehen traͤumte, und 
Augenblicks genas. Man bewies ihr, daß diefes Fanta. 
ſiebild genau das Ebenbild des in der Gruft vergefjenen 
Vefperbildes fen. Der Ruf verbreitete ſich durd) die 
Zungen dev Nonnen; man befhloß das Bild in der 
Gruft aussuarabenz fand es, und flellte es wieder zu 
Ehren. Da die Gruft 2 Gewolbe hatte, ſo ward nun 
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b)Das Inſtitut der Engliſchen 
| - Fräulein * 


Viele Fatholifhe Damen wanderten zu Anfange des - 
sten Jahrhunderts aus England aus, wo die Fatholifche 





eines zur Safriftey verwendet, und egenuͤber noch ein 
Altar errichtet. Die ganze Gruft iſt nur 26 Fuß lan 
und 20 breit. Damahls war der Zulauf zu dieſem Bil⸗ 
de fo groß, daß jaͤhrlich über 4000 Meſſen von Welt—⸗ 
geiftlichen,, und vielleicht eben fo viele von Religioſen 
“ Dafelbft geleſen wurden. Der einfältige Priefter, Bar⸗ 
tholomaͤ Schreckenfuchs erzählt in feiner fpaßigen Bes 
ichreibung dp lieben Srawen Gruft’ (S. 85. von 
dem Auctor heilig Spelunf genannt) in Mönchen, ges 
druckt zu —— bei Gregoriv Hänlein 1625 „wie ſehr 
dieſes Bild beſchenket worden iſt, mit folgenden luſtigen 
Reimlein:“ | 
Maria, bit gegrüft, 
Ehrwuͤrdiklichſt geführt, 
In meinem Mund 
Zu jeder Stund. 


— *.4 


Doch muß dich zeihen 
Ich, ſchier ohn alls rewen: 
Die Leut zeuchſt auch ab, 
Säle dir wol ihr Haab. 

* ? * 

Scheint dann, das du biſt 
Auch ligendt auf dem Li, 
s Hebreiſchen Volcks, 

Deins vaͤtterlichen Stocks. 


* 
* 


* 
d'Sach iſt bor Augen, 
Kann nit ſeyn verlaugnet: 
d'Krufft vnd's Altaͤrlin 
Glautzt von Gold vnd Perln. 
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Kirche: harten Bedruͤckungen unterlag. Sie hatten, fich 


zu St. Omer in Frankreich gefammelt, und dafelbft den 
Plan eines gemeinfchaftlichen Zufammenlebens entworfen 





‚ Kettelein geſtrickt, 
Roͤck mit Silber geftickt, 
Köftlihe Kronen | 
Beynander wohnen. 


* * %« 


Halkzierd und Schnuͤrlein, 
Brafelet und Spänglein 
Sceinen, ſeynd kain Glaß, 
Silber vnd Goldsglaſt. 


— *4 


Stirngeraͤdt, Ohrnbhaͤug 
bangen beyſamen eng: ' 
Ganz Silbern Gürtlen, 
Ganz guldne Ketten, 


rn 4 


Geſchmucks und Zoͤpfen, 
Pfenningen und Knoͤpfen, 
Schleyrn vnd Gebramen, 
Iſt vol auff bracht z'ſamn. 


“Tr. 


Bil Silber uud Golds 
Kunftlich zufamen Schmolg 
Der Meifter Subtil, 

Inn groffs Veſperbild. 


*« "x 


Marin, noch eins, 

Iſt daß auch nit ein Eleing; 
Muͤß wer was koͤnnen, 
Der wil beginnen. 
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Sie waͤhlten ſich die kuͤhnſte zur Vorſteherinn; dieſe theilte 
fie überall in Deutfchland und Italien aus, und reiſete im 
Sahre 1625 nah Rom, wo fie die Beftätigung ihres In— 





Einem ab feine Hand, 
Mit willen und verftand 
Den Ring absichen, 
Brauchen zu feiner zierdte. 

“To 

O Jungkfraw Edel, 

Zur Krufft iſt kein Bettel: 
Ein ſchoͤnes Kiſtlein 
Hält bey Tauſent Ringleit, 


ee.” 0 


Köftlich thetor fuͤrwahr, 
Dein eign jet gan vnd gar: 
Dein Mayeftät ichs zeihs 
Den Leuthen du reißſt 


Sie ab den Händen: 
Thut fich doch Feins menden: 
Mit lahendtem Mund s 
Schenckt dir's Herken grund, 


Pan 4 


Der Mannlihe Stamm \ 
Mit bundner lärer Hand 
Rit in D’Kruffte kompt, 
Bezahlt auch fein Gſund. 


“ ". 


Allda erhalten, 
Laft ferner Gott walten: ° ⸗ 
An des ſtocks enge 
Sich kein Roſt haͤnget. 
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ftitutd erhielt. Sie hief Maria v. Ward, kam im J. 
1626 von Rom hierher, und hielt bei Kurfürften Maimis 
lian I. um die Erlaubniß der Niederlaffung an. Da fie 
die Erziehung der weiblichen Jugend ald Beweggrund ihs 
rer Bitte oben an ftellte, fo erlaubte ihr der Kurfürft, bes 





Stäts von milter Hand 
Iſt begabt der eiferne Stand: 
Maria, dein Gmwelb 
Iſt doch unfer Gmerb:. 


ko % 


Don weiterer zierdt 
Zufagen mir nit gebürt: 
Meßgewandt, und Tuͤchlein, 
Kelchen vnd Leuchtern 


Anderm Geſchirr und Bild 
Ganz; Silber und verguͤldt. 
Gatholifche Andacht 
‚Mit Feiner Maß vmbgaht. 

FE 

Muß ⸗˖dannoch melden, 
Kan darmit nit fehlen: 
Schwarz, vnd gehl Agſtein, 
Criſtall und Coraln. 


* "x 


Kofenkräng fehr vil 
Hat ahn Marine Bild. | 
Die wahr fih vergleicht - / 
Der Mutter Tugentreich. 
Unter den Reliquien diefer Gruft befindet fi) auch 


ein Brod von denen, womit Ehriftus sooo Menichen ges 
ſpeiſet hatte! | 


Graggenauer Biertels. 127 


ſonders auf Fuͤrbitte ſeiner andaͤchtigen Gattinn Euiſabeth 
vierzehen Fraͤulein aus ihrer Verſammlung hierher zu ſen⸗ 
den, raͤumte ihnen das ſogenannte Paradeiſeriſche 
Haus im Schramagaͤßchen ein, und ließ es mit aller be: 
nöthigten Einrichtung verfehen. Das Gäßchen hieß nun 
bald Stift: bald Schramagäßchen, welche letztere Bel 
nennung ſich aber am längften erhalten hat.: Das Zuflie 
tut er wurde das neue Stift genannt. 


Dieſes Jnſtitut, das fi ich gar bald ſehr tätig um bie 
Tochter: Erziehung annahın, erhielt Beifall. Die Anzahl 
der Lehrerinnen mehrte fich, und damit auch‘ das Bedlirfe 
niß der Dienerinnen zu ‚häuslichen Bedürfniffen; welche al 
bürgerliche den Nahmen FJungfrauen, zum Unterfchiede 
von dem. Mädchen adelicher Abkunft, oder Fraͤulein, er— 
hielten. Der Raum war gar bald zu enge ‚geworden, und 
die Nopizinnen vermehrten, ſich. 


Im J 1690 ließ alſo Kurfärſt Max — 
den erſten Stein zu einom neuen. größeren Gebäude legen, 


Die Wilprechtifchen Häufer am Wilprechtsthurme zwi⸗ 
fchen den beiden Eden des Stift: und Gruftgäßchens wa⸗ 
ren bereits erkauft und abgetragen, und aus dieſen, und 
dem paradeiſeriſchen Haufe, das im J. 1691 dem Inſtitute 
als Eigenthum überlaffen und beſtaͤtigt ward, ein ſchoͤues 
ſehr geraͤumiges, in ein dreigeſchoſſiges langlichtes Viereck 
aufgefuͤhrtes Gebaͤude errichtet, das vom J. 1694 an nach 
und nad von dem Anſtitute bezogen wuede. 


Es if ein ſehr anſehnliches Gebäude, deſſen 

Stirnaufriß gegen die Weinſtraſſe gerichtet iſt, wo 
ſich die Einfahrt durch ein artiges Saͤulenthor be 
findet. Diefe Seite des Gebäudes ift höher, als 
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die laͤngere im Gruftgaͤßchen, weil in deſſen Mitte 
gerade aus der Dachung ein neues Stockwerk em⸗ 
por ſteigt, worin fich ein viereckichter Sahl, zu 
‚einem großen Arbeitszimmer beftimmt, über dem: 
felben eine Kuppel mit einer großen Uhr, welche 
nach allen 4 Seiten fichtbare Zifferbläatter hat, und 
dann ein Feines Thürmchen befindet, aus deflen 
Helmftange ein. römifches. Legatenkreutz emporragt. 
Im Inneren des Gebaudes befindet fich ein brei⸗ 
ter Hofraum. Das Gebäude enthalt:-eigentlich = 
Kapellen, einen Bethfahl, welcher im J. 1697 
vom Biſchofe zu Freyſing eingeweiht, und mit den 
drey heiligen Leibern der Märtyrer Feliciſſimus, 
Merkur, und Margaretha begabt morden ift; und 
die obere Gruft, von welcher Eurz nwor Er⸗ 
waͤhnung geſchehen iſt. 


Nicht weit von dieſem Gebaͤude in der Wein⸗ 
ſtraſſe beſitzt das Inſtitut ein ſogenanntes Armen: 
haus für arme Schülerinnen und geſtiftete Zieh: 
mädchen: es fteht unter unmittelbarer Aufficht die 
ſes Stiftes. 


2 
5) Die Weinftraffe. 
er sechten Seite von dem Markplatze herein.) 


Dieſe Straſſe (von den vielen Weinwirthen, 
welche hier ihre Haͤuſer hatten, genannt,) iſt eine 
Der 
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der anfehnlichften. und. geraͤumigſten Straſſen ver 
Stadt (nach Burgholzer aro Schritte lang, 18 
breit); fie enthält jetzt größtentheils fchöne, regel 
mäßig gebaute Haͤuſer von mehreren Gefchoffen, 
bat auf diefer Seite die Eingänge in das Sand» 
ſchaft⸗ und Gruftgäßchen, und endet mit der auf 
der rechten ‚Seite ſtehenden — des engliſchen 
Inſtituts⸗Gebaͤudes. 

Der am Ende derſelben — innere 
Stadtgraben iſt nach der ganzen Breite gedeckt und 
uͤberpflaſtert, ſo daß ihre Ausſicht nirgendshin ge⸗ 
hemmt iſt. Unmittelbar tritt man aus ihr in die 
nur um 2 Schritte breitere. 


6) Theatiner oder Auffere Sch wa⸗ 
binger Gaſſe 


(zur sechten ) 


ein, welche (nach Burgholzer) 560 Schritte lang 
und 2o breit iſt. 

Dieſe Straſſe gewaͤhrt einen majeſtaͤtiſchen Ans 
blick, indem ſie viele regelmaͤßig aufgebaute Haͤuſer, 
beſonders auf ihrer linken Seite, enthaͤlt. 


Sie hat ihre Benennung von dem Gebaͤude der nun 
ſaͤkulariſirten Theatiner, das auf ihrer linken Seite erbauet 
iſt, und deſſen Beſchreibung unter dem Kreutzviertel 
weiter unten vorkommt. | 


Den Schluß diefer Straffe macht 


‚ das Schwabinger Hauptfiadtthor, 
Topogr. 1.3. 9” 
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vor Zeiten Unfers Herrn Thor genamt. Es 

beſteht, wie alle übrige Hauptſtadtthore, aus dem 
inneren Thurme, und zwei Seitenthürmen nad) Auf - 
fen. Unten, zur rechten des inneren Thurmes, ift Die 
Wohnung des Stadtzöllners, gegemüber die von dem 
kurfuͤrſtl. Leibregimente gewöhnlich beſetzte Schloß⸗ 
wache. 

Die Benennung „Unf ers Herrn Thor” hatte fol- 
genden Urfprung. Ein altes Meib hatte unterwegs, ale 
es zu dem Juden mit einer geweihten Hoſtie eilen wollte, 
dieſe verloren. Man fand ſie, und darin den Beweg— 
grund , dem Weltheiland (Salvator) eine Kapelle auf 
dem Fundplatze zu erbanen. Das Thor erhielt daher (im 
J. 1413), wie noch deſſen innere Aufſchrift bezeugt, den 
Nahmen St. Salvators- oder unſers Herrn Thor. Im J. 
1493, bei Gelegenheit der damahligen Zwiſtigkeiten, wurde 
dieſe Kapelle wieder abgebrochen, eine ſteinerne Saͤnle in 
Geſtalt eines Thuͤrmchens mit erhobenen Vorſtellungen des 
Hoſtien⸗Diebſtahls, und aus dem Leiden Chriſti (nebſt der Jahr⸗ 
zahl 1494) auf die Stelle des Altares zum Andenken ges 
feßt, und eine Fefte oder ein Schauthurm dahin erbaut; 
der aber fpäter auch der allgemeinen Befeftigung weichen 
mußte. *) Albert der IV. ließ auf dem alten Gottesacker 
zu u. Frau eine größere Kirche dem Salvator erbauen. 
Sm J. 1516 errichtete hier Wilhelm IV. eine andere fteis 
nerne Spitfäule, zum Andenken des Wunders, worin ein 
ewiges Licht unterhalten werden follte. 


Diefe aͤuſſere oder fpäter fogenanrite Theatiner- 


Schwabinger Gaſſe hat zur rechten (Seite von der 
Weinſtraſſe an z Durchgaͤßchen, 


*) Jene Säule war noch vor einigen Jahrein bei dem Stein 
metzen zu ſehen, welcher hier wohnte, 
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das Schramagaͤßchen, einſt auch Stife | 
N ‚gaßıhen genannt, 


ein enges, mit vielen Handwerkern befeßstes Gaͤß⸗ 
chen am inneren Stadtgraben, worin ſich die Hin 
tertheile des engliſchen Hauſes, und der Gruftge⸗ 
baͤude, nebſt einem ſehr kleinen Durchgange in die 
Gruft, befinden; es oͤffnet ſich in die innere oder 
Reſidenz⸗Schwabinger Gaſſe. 


2) Das Peruſagaͤßchen, 
weil ehemahls das daſige, jetzt den HH. Grafen von 
Salern gehoͤrige Eckhaus, den Grafen v. Peruſa 
gehoͤrte. 


3) Das Preifinggäßgen; 
es führt am Graͤfl. Mar PDreifingifchen Palaſt vor⸗ 
bei nach der kurfuͤrſtlichen Reſi iden;. 


Die innere, jetzt Reſidenz— Shwu 
binger Saffe 


Sie beginnt von dem Polizeihauſe Cdem ehe - 
mahligen Muggenthaler Thurme, und fpäter von 
ihren Beſitzern fogenannten Sarofeebogen) und ers 
firecft fi etwas gefrümmt bis an das Schwabin⸗ 
ger Thor, Sie ift nach Burgholzer 550 Schritte 
lang und in ihrer größten Breite 25 breit, und ent 
hält ebenfalls fehr anfehnliche Gebaͤude. 

Gleich beim Austritte aus dem Bogen des 
Polizeigebäudes ſtellt fich zur rechten der im edelften 
9 * 
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Geſchmacke mit einem Periſtilium am Eingange er 
baute Palaſt der Reichsgrafen Toͤrring von 
Gronsfeld dem Auge dar. u 


Diefes fehr prächtige Gebäude, indgemein der Toͤr⸗ 
ring-Stock genannt, ift erſt im J. 1740 von Feldmars 
ſchall Ignaz Sof. Rgr. Zörring-Gronsfeld aus 
den erfauften Muggenthalerifchen und Kurzifchen Haͤuſern 
som Baumeifter Gunetörainer erbauet worden. Es iſt ganz 
im neueften italienifchen Stile mit einem zierlichen Fron⸗ 
tifpice und einer auf toöfanifchen Säulen ruhenden Altane 
erbaut. | | 

Weiter hinab zur linken reihen fich die ſchoͤnen 
Häufer der Neichsgrafinn von der Wahl, des 
‚ Hen. vd. Hagn, des Hrn. dv. Dranca, de 
Rchsgrfn. v. Löfch, des Rchsgrfn. v.Lodron, 
des Rchsgrfn. v. Larofee, des Rchsgrfn. Max 
vd. Preifing ) und des Hrn. Bar. v. Gum⸗ 
penberg. 

Auf der linken Seite diefer Straffe befinden fich 

a) Klofter und Kirche der ehmahligen 
| Birtrihber-Wonnen 

Klofter und Kirche haben ihren Stirnaufrif 
gegen Oſten, den ehmahligen Franziskanern ges 
. genüber, 


*) Eines der vorzüglichften Gebäude der Stadt, feit 1729 
der Furf. Nefidenz gegenuber erbaut. Es gehörte einft 
der Rehbergiihen Temilie, und war das einzige 

Herrſchaftshaus, deſſen Volfmer am Rande feines 

.. Planes mit den Worten Erwähnung thut: „H. ©. v. 

Rechberg Behaufung.“ Die Preifinge haben ihm die 
heutige prächtige Geftalt gegeben. a: 
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Im J. 1284 befand ſich ſchon auf dieſer Stelle ein 
älteres Kapellchen zum h. Chriſtoph, nebſt einem kleinen 
Haufe, worin ein Par alte Weiber wohnten, die vermuth⸗ 
li der Hof verpflegte. Nach ihrem Tode oder ihrer weis 
teren Verſetzung übergab Herzog Ludwig der Strenge dies 
ſes Häuschen den- Schweitern des Zzten Ordens des h. 
Sranzisfus mit der Bedingung, Kranken und Sterbenden 
beizuftehen; man nannte fie deßhalb auch Seele uſch we⸗ 
fern oder die geiftlihen Frauen’ bei St“ Ehriftvs 
phen, und ihr Haus. das Seelhaus. Sie begaben ſich, 
"wie aus. ihrem Urfprunge erhellet, unten die geiſtliche Auf⸗ 
ficht der PB. P. Franziskaner, und wohnten an gottes⸗ 
| dienftlichen — ai bei. 


Viele andächtige Frauen und Mlecen — ſi * gar 
bald ein, ihrem Inſtitute beizutreten. Deßhalb war eine 
Erweiterung wer —— ie Tr Tr — —— 


Im J. 1340 hatte ſich die Famten der — Sitte 
richer aus dem baier. Städtchen Rain hierher begeben , 
iind fich hier tiedergelaffen. Dürch fie gewann uns ar 
tut Aufnahme und Erweiterung: =. tus 


Im Jahre 1365 ſchenkte Ludwig der ältere Site 
rich demfelben , vermittelit ausgeftellter - Urkunde , einen 
Hof zu Kempfenhaufen , eine Hube zu Neuhauſen, die 
‚Hälfte eines Gartens. zu München (hinter der Kuh *) in 
der. Äufferen Schwabinger Gaffe, und 2 Fuder Heu feines 
Piefenfeldes zu Feldmoching zu ihrem Unterhalte. Nach 
einiger Zeit lieſſen die Bittricher das Seelenhaus (worauf 
eine gewiſſe Catharina Olerinn noch einige Anſpruͤche hatte, 
von denen: ed aber im J. 1461 losgekauft wurde) vergrößern, 





») Hiervon das Kuͤhgaͤßchen J 
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indem fie dad. Eckhaus am Durchgaͤßchen erkauften, und 
vornehin an die alte.Kapelle, die nun. zur Safriftei benügt 
wurde, eine größere Kirche erbauen, und ebenfalls dem h. Chri= 
ſtoph weihen lieffen. Das Eigenthum davon behielten fie ſich 
aber bis 1484 bevor, in welchem SZahre (die älteften Brit: 
der Anton und Bernardin) auf „‚gnädigftes Anfuchen des 
Durchl. Herzogs Albrecht des Weifen‘ auch dieſes Eigen 
thum an die Seelfehweitern-überlieflen , doch mit dem Vors 
behalte der Verwaltung. Im %. 13518 beftätigte Hans 
Bittrich zu Päfing *) diefe Schenkung, doch mit der Ber . 
—— ohne ſein Da miſen nichts zu veraͤuſſern. 


| Da bie Bittricher fehr reich waren, hier die en 
Aemter der Stadt verwalteten, und mit den reichen und 
alten Familien der Barthe und Rehlinge verſchwaͤgert 
waren, fo. begabten fie dieſe ihre Stiftung von Zeit zu Zeit 
mit neuen Schenkungen, fo, daß. fich. endlich der Nahme 
Seelenhaus in beu des Vittrich⸗ Re vers 
‚wandelte. : 


* Damahls — Schweſtern noch aſchgraue Klei— 
dung nach der im Jahre 1221 von dem Stifter des dritten 
Ordens Franziskus gemachten Vorſchrift. 


Sm J. 1484, als Herzog Albrecht der Weiſe den 
Entſchluß faßte, in allen Klöftern eine ftrengere Zucht ein= 
zuführen, wie er das bereit bei den Franzisfanern und 
Angernonnen audgeführt hatte, gerieth er auch auf. den 
Einfall, die Regelhäufer der Bittricher und Ridler zu 
reformiren, und verlangte von ihnen mir Einwilligung der 





») Dieſer Bittrich war auch bis 1531 der Verwalter dieſes 
Hauſes, nach deſſen Tode in den Urkunden des Kloſters 
nichts weiter mehr von den Bittrichern vorkommt. 
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„Stifter, daß fie die drei Mönchsgelübde ſchwoͤren, und fich 
in die. Kutte, alö INEEDELEN des — —— 
werfen ſollten. 


Nur eine derſelben (Catharina Gebhartinun) ließ ſich 
dieſe Reform gefallen, begab ſich ihres Eigenthums (20 
Pfund Pfenninge) und legte. den zoften Mai die Geluͤbde 
ab. Die übrigen zogen mit Sad und Pad: nach Freifing, 
wo ihnen Biſchof Sixtus ein Haus en — in 
Beruf einraͤumte. 
Dieſer Abgang ward aber gar bald durch mehrere 
Münchner Toͤchter aus den angefehenften Familien erſetzet, 
welche. der Ruf von Heiligkeit reiste. Da das Chorbethen 
noch viele Mußeftunden. ungusgefüllt ließ, fo war Handar: 
beit, Wolle fpinnen und kaͤmmen .nebft Schleieriweberei für 
die Stadt ihre übrige Beſchaͤftigung, wodurch fie fig viel 
verdienten. 


Nachdem das Klofter durch eine von Ingolſtadt hier⸗ 
her berufene Nonne vollkommen nad) dem neuen Ordens« 
geifte eingerichtet worden war, erftanden überal Wohl: 
thäter and Wohlthaͤterinnen, fo, daß fchon ihre dritte würs 
Dige Mutter (Vorfteherinn) Clara Loderinn den Klofter- 
bau beträchtlich erweitern konnte. Albrechts des Weifen 
Gemahlinn Kunigund, eine befondere Gönnerinn diefer Iron: 
nen, trug viel dazu bei, um fo mehr, "da fie nad) des 
Herzogs Tode den aten Apr. 1508 in diefes Klofter fich 
begab. Durch fie erhielt diefes von Kaifer Marimilian T. 
ihrem Bruder drei Dreierlinge Wein von dem Pfaf— 
fenberg und dem Faiferl. Schtüffelamt zu Krembs auf im⸗ 
mer zoll⸗ und mauthfrei. 


Kunigund erkaufte, noch zei Häufer, und ließ das Klo: 
ſter erweitern ; auch die Kirche mit einem Altar vermehren 


— 
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Nach ihrem Tode war das Kloſter Erbe ihrer. Geräfhe 
fchaften, doch mit der Bedingung, daß die filbernen und 
goldenen Gefäffe, Perlen, und Edelgefteine bloß im. Falle 
eines Brandes und in Ermanglung anderer Mittel zu Wier 
derherftellung des Klofterd Verwendet werden follten. 


Sm J. 1559 wurden das Klofter und die Kirche aber: 
mahl fehr beträchtlich erweitert und verſchbnert; letztere 
mußte ſogar neu eingeweihet werden. Im J. 1590 er⸗ 
kaufte die Vorſteherinn noch zwei ne zur 
des loſters. 


Im J. 1621 den aten Der. ik das aleſter unter Clau⸗ 
ſur genommen worden. Der Anzug der Nonnen veraͤnderte ſich 
in etwas mehr aſchgrau. Im Schwedenkriege wanderten 28 
Nonnen nach Hall in Tirol aus; 14 blieben un (ihre An⸗ 
zahl war alfo damahls 42). 


Im J. 1659 verzehrte ein Brand, der. im Diftillir- 
hauſe des Klofters entftanden war, dad Stockwerk und der 
Dachſtuhl des Vorderhauſes. Viele Bürger, die den Tauf⸗ 
nahmen Chriftoph führten, eilten, die Kirche ihred Nahe 
‚mensheiligen zu retten. Da erfhien St. Ehriftoph felbft, 
ein anfehnlicher Mann, mit..einer Säge auf dem Dad)s 
firft, durchichnitt einen Ballen, goß Waffer in. die tobenz 
den Flammen — und verſchwand. Die Chriſtophe bilde— 
ten nun eine Bruͤderſchaft in dieſer Kirche, und der Part 
fegnete fie mit Ablaͤſſen. 


Im J. 1662 erhielt das gioſter zwei heilige Leiber, 
Hiacinth und Dorothea, von Rom. Kaum waren fie da, 
fo wirkten fie Wunder. Im 3. 1665 fchenfte Kurfürft 
Ferdinand Maria den Nonnen den Stab der h. Mutter 
Elifabeth, gewefenen Landgräfinn in Thüringen, Stif— 
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terinn diefes. Ordens. Bald darauf erhielten fie abermahl 
2. heilige Xeiber, welche ebenfalld mit Wundern leuchteten. 
Baron Nikolaus Weichs batte im J. 1704, als er den Kur⸗ 
prinzen Joſeph von Wien zuruͤckbringen mußte, einen Al⸗ 
tar zu Ehren des h. Joſephs verlobt, wenn ſein Geſchaͤft 
gluͤcklich von Statten gehen —— * wo in — 
Kloſterkirche erbauen laffen.”) | 
Das Kloſtergebaͤude iſt ein nätichte Wier⸗ 
eck, deſſen mit allerhand Schnoͤrkeln im gelben 
Felde geziertes Frontiſpice die Ausſicht in die Re— 
ſidenz⸗Schwabinger⸗Gaſſe hat. 1::Die eine Seite 
des Gebäudes hat die ganze Laͤnge des Durche 
gaͤßchens, und. die:igegenüber ſtehende Seite lauft 
jener : parallel. : Das Hintergebaude dehnet fich 
fängft der. Schwabinger Gaffe hin. Der mittiend 
Kaum enthält einen Garten. Br 
‚Die Nonnen unterriehteten feit einiger Zeit die Mäd- 
chen nad) einer vorgeſchriebenen Methode im Leſen, Schreis 
ben und Rechnen, und verbanden damit eine Albeitsſchule 
Sie ſi nd nun im andere Nonnenkloſter vertheilet worden, und 
das Gebäude wird für eine Schule und zu öffentlichen — 
brauche hergerichtt. — 
b) Das ehemahlige Klofter der * 
| Srangisfaner. 
‚Dem Bittricher Nonnen » Klofter — 
fand eine Kirche, und daran das Klofter der 
Sranzisfaner. Ein gegen die Strafe angeleg? 
fer, mit Mauern umgebener. Freithof war bereits 


= Vergleich Überall diefe Befchreibung mit dem Buche 
Sn „Dittrich von dei Re Manna“ vom 
‚1724, 
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unter MarimilianIIL zur Verfehönerung der Stadt 
zugepflaftert tworden. Es war eine Begräbnißftätte 
für die Einwohner der Stadt, welche in der Nähe - 
des Klofters lieber, als in den Gottesaͤckern ihrer 
Pfarrbezirke modern wollten. Die Phyſiognomie 
des Kirchengebaͤudes und des Kloſters war, wie 
die aller Kirchen und Kloͤſter dieſes Ordens. 
Das Innere hatte einige Hofraͤume zu haͤus⸗ 
lichen Beduͤrfniſſen, eine Braͤuſtaͤtte, eine Kuttens 
tuchmacherei, einen Blumen⸗ und einen Gemuͤſegarten 
in der Naͤhe der Reſidenz, denen nun andere Be⸗ 
ſtimmungen bevorſtehen, ſeitdem im Maͤrz des ver⸗ 
floſſenen Jahres ihre Einwohner nach Ingolſtadt 
uͤberſiedelt, und — und — ERBEN wor⸗ 
den ſind. 


Der eigentliche — dieſes Kloſters und feiner 
Kirche ift etwas dunkel. Es befand ſich ſchon im 12ten 
- Sahrhundert eine zu Ehren des h. Jakobs erbaute Kapelle 
auf dem Anger, ‚ damahld auffer der Stadt, two jeßt die 
Elariffinnen wohnen. Der Ordensftifter Franz v. Affifi, 
dem die Erweiterung feines Inſtituts, fo wie allen Stifs 
tern, fehr am Herzen lag, hatte auch auf Baierm fein Au⸗ 
un gewandt. Noch lebte derſelbe (er ftarb 1226), als 
im J. 1221 der erfte deutfche ‚Provinzial der minderen Bruͤ— 
der mit mehreren- Gefellen nach Augsburg Fam, und von 
da aus nach Regensburg, Salzburg, und München (auf 
Verlangen Ludwigs des Strengen) geiftliche Coloniften vers 
malte: Hierher Fam ein P. Caſtmus oder Eaftinus*) und 





2) p. Vigil Greiderer haͤlt in ſeiner Germania Fran- 
eiſcana Tom. U, die Zeit vor 1257 für die wahrſchein— 
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bekam die. geweihte. St. Jakobskapelle nebſt einem tieinen 
Haͤuschen fuͤr ſich und ſeine Geſellen. J 


Ludwig der Etrenge wänfchte. eine Art Hofkirche in 

der Nähe der alten Burg (deö alten Hofes) und erbaute 
unferne davon auf einem Anger außer der alten, Stadt, auf 
einem Grunde, den er der Familie, der Herren von Send⸗ 
ling. für goo Gulden abgefauft hatte, ein Klöfterlein, und 
eine Fleine Kirche an der uralten ‚Kapelle. zur heil. Agnes, 
wohin fich die von Haßlang ſchon feit 1227 auf Vers 
leihung des Biſchofs zu Freiſing hatten begraben laſſen. 
Dahin ſammelte er nun im J. 1282 die minderen Bruͤder 
des St. Jakobangers, und erlaubte ihnen ſich zu vermehren. 


Die gen⸗ Rivdye wurde von Erniche, Bifchofe zu Frey⸗ 
Mg im J. 1294 in Gegenwart der Söhne Ludwigs, Rus 
dolph und Ludwig IV. eingeweihet. Bald darauf z0gen die 
Nonnen des Clara⸗-Ordens, der im J. 1212 nebft dem drits 
ten Drden (welche Fruchtbarkeit eines Stifters ) errichtet 
worden war, in die verlaſſenen Zellen auf dem Anger ein, 
wovon man ſchon in dem Jahre 1293 eine „Abbateſſinn 
fand Klaren Ordens in München“ in einer Urkunde, unters 


ſchrieben findet. 


Sm Jahre 1311 verzehrte die Flamme einen Theil der 
alten Kirche, welche aber Guardian Choburg aus den Al 
mofen ded Hofes und der Stadt in einer größeren Geftalt 
Herftellte. Rudolph von Haßlang lieg die Familien⸗ 
kapelle zur h. Agnes wieder erbauen. we 


7 
J 


lichſte der Ankunft feiner Ordensbruͤder. Menigf 
erfchien im Jahre 1257 die-diefem Klöfterlein von‘ hf 
Alerander IV. ertheilte Ablaßbulle. 

*) Hund in Stemmatol. Bav. Tom. II. pag. 121 nennt 
ihn ihren Sifter. Auf feinem Grabe fand einft die 
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Als im J. 1327 den 14. Febr. der dritte Theil der Städt 
verbrannte, zerfielen auch Klofter und‘ Kirche in Schutt. 
Die Mönche zerftreuten fich in andere Klofter ihres Ordens, 
bis die Brüder Gabriel*) und Vincenz Ridler, große 
Verehrer der rauhen Orden, Klofter und Kirche wieder aus 
eigenem Vermögen erbauet hatten, morauf die zuruͤckberufe⸗ 
nen Vaͤter noch vor dem %. J. 1375, in weldem Sahre die 
Kirche von Albert, Bifchofe zu Salona und Meibbifchofe zu 
Freiſi ing — wurde, in vergroͤßerter Anzahl zuruͤck⸗ 
kehrten. Im J. — fand Heinrich, Generalvikar von 
Sreifing, eine im J. 1330 hierher gebrachte Armſpindel ded 
heil. Antonius hinter dem Hochaltar , wo fie wegen Krieges 
Hefahr verborgen gelegen hatte, wieder, und’ das Gluͤck des 
Klofters war gemacht, va umge: vrwſelben ertheilte Ablaͤſſe 
auf. das Feſt dieſes Heiligen eine Wiege ——— hie 
her. lockten. 


unter ber Regirung —— des Baiers hat fi ch dies 
* Kloſter dem paͤpſtlichen Hofe durch feine Treue gegeit 
ben Landesherrn nicht viel empfohlen‘; indem es nebſt den 
baieriſchen Kloͤſtern, Au, Nieder- und Oberalteich, Rott 
fd. m. den Kirchenbann nicht ſcheute, womit Papſt oz 
hann XII. alle Anhänger des Kaiſers belegte. Wilhelm He 
cam, und Buonagratia von Cefena und Pergamo, eifrige 
Vertheidiger ihres Fuͤrſten, beide vom romiſchen Hofe ver⸗ 
flucht „. ‚wohnten in diefem Klofter, und wurden auch bier be= 
graben, indeß die hiefigen gewiffenszärtlicheren Auguftiner 
den Gebeinen des Kaifers , wider deffen legten Willen, eis 
nen Platz in ihrer Gruft verweigerten. 


— — — 


Aufſchrift: „Anno — 1327 obiit Rudolph ven Haff- 
lang Ritter, ein Stifter .diefer Capell,“ 


Ze trug nebft feiner Gemahlinn Hailwich 600 fl. das 
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Im J. 1480, als die Mannszucht der minderen Brüder: 
zu ſehr verfallen war, entſchloß ſich Herzog Albert die 


Bäter von der regulären Obfervanz hier und in ganz Baiern 


einzuführen, wozu Papft Sixtus IV. gern einwilligte. Die 


minderen Brüder padten das Beite, was fie mitfchleppen. 
konnten, zufammen , und fchieften es voraus nad) Augsburg, 


blieben dajelbit einige Zeit, und zerftreuten fich daun. Die 
neuen Sranzisfaner von der größeren Strenge hatten fich ine: 
deß im Klofter Indersdorf gefammelt, und traten nad) einis 
ger Zeit in das audgeleerte hiefige Klofter ein. Gar bald 
hatten fich zwifchen dein Stadtmagiftrat, und den beiden 
Stadtpfarrern pon einer, und den neuen Brüdern von anderer 


Seite Streitigkeiten wegen der Begräbnißrechte entfponnen, . 
welche endlich die Herzoge Wilhelm und Ludwig im J. 1317 


(in welchem Jahre der durch nächtliche Blutvergießung 
zweier Raufenden entweihte Kirchhof ohnehin neu eingeweiht 
werben mußte) durch eigene Verordnungen beizulegen ſuchten. 


| Hm J. 1620 den. 20. Aug. wurde. die Reformation die⸗ 
ſes Barfüßer = Ordens hier eingeführt, und dann durch 
ganz Baiern vorgenommen.“) Nun hießen fie die 'reformirz. 


ten minderen Brüder aus dem Orden des h. Franzisfus von 


der firengeren Obfervanz. Soviel brauchte ed, diefe Väter. 
in die heutige Form zu gießen. Im J. 1632 nahmen die. 


Schweden 3 derfelben als Geiffel mit ſich nad) Augsburg. 


Der Münchner Adel ftritt gleichfem in die Wette, in 
dieſe Kirche feine irdifchen Ueberbleibfel zu hinterlegen. In 


den verfchiedenen von Hohen und Reichen erbauten Kapels. 


fen, die in und an derfelben fich befanden, moderten Ver⸗ 
ftorbene aus den Familien Haßlang (als die Älteften) Lew 





*) Die erfien wälfchen Keformirten kamen jet hierher | 


Wellene. Beitr. 13. ©. 178. 
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oder Löbel, Hegnenberg, Hohenzollern‘, Seinsheim, Schwar⸗ 
zenberg, Haimhaufen, Kurz, Portia, Leiblfing, Wall, 
Zugger, Preyfing, Marlrain (nun ausgeftorben) Tauffirch, 
Srauenhof, Lerchenfeld, Mucenthal, Pelkhofen, Hoͤrwart, 
Schwindel, Loͤſch, Toͤrring-Jettenbach, Nidler, Schenf, 
Pinzenau, Gumpberg, Bittrih, Mandel, Waldeck, Seys 
boltsdorf, Hund, Ortenburg , Fraunberg, Vörfcher, Rech: 
berg, Nothhaft, Thuͤrheim, Montfort u. a. m. | 


Die Altäre der Kirche waren mit unzähligen Reliquien 
verfehen, welche P. Greiderer (©. German. Francif. Tom.. 
UI. pag. 268 etc..) fleißig aufgezähler hat. Auch hatte der 
‚Orden auf Einführung von 6 Brüderfchaften unter allerlei 
nn Bedacht genommen. 


Uebrigens befanden fich in der Kirche einige niertiden 
dige Gemählde und Kunftarbeiten, welche nnn eine folchen. 
Schauſtuͤcken der Kunft mehr anpaflende Beftimmung erhal: 
ten haben. Die vorzüglicheren waren 3 Altarblätter von 
Rottenhammer, Sebaftian und Veit, beide in dem Mo— 
mente ihres Maͤrterthums, dann eine ftehende Maria mit 
dem Kinde; ein Altarblatt, Urfula in Gefellfhaft mehrer 
rer Sungfrauen, Cäcilia, Agnes, u. a. m. von Kandidz 
die Leidengefchichte in den Füllungen des Chorgeländers 
von Schwarz; in der Mitte der Kirche ein hölzernes Kru— 
cifir mit der untenftehenden Maria von Dietrich, ein h. 
Nepomuk im Kranfenzinnmer, von Schwarzhuber; eine 
fierbende Maria von Schilling; eine h. Helena in der 
Schwarzenbergifhen Kapelle, von Hanns v. Achen u. a. m. 


Die für die Gefchichte und befonders die Genealogie 
fehr merkwürdigen vielen Epitaphien hat der unermuͤdete 
Forſcher, Herr geh. Rath und Hofrathöfanzler Karl. Alb. 
Edler von Vachiery fehr fleißig abzeichnen ‚Infien, und or—⸗ 
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dentlich gefammelt. Eine aͤhnliche Sammlung ift im Ars 
chive ded Klofters felbft gefunden worden; " wird einft 
gedrucdt erfcheinen. 

Der aus Ludwig des: Baierd Gefchichte berühmte Eng: 
länder D. Wild. Occam und fein Freund und Mitges 
noffe Buonagratia von Pergamo lagen beide in diefer 
Kirche begraben. Auf der Begräbnißftätte des berühmten 
baierifchen Kanzlers Leonard. von Egck (zur linken Seite 
des Einganges) war eine von Mielich gemahlte Copie des 
letzten Gerichtö von Mich. Angelo zu fehen. Unter Kirche 
und Klofter befanden ſich fehr geräumige Gewölbe und 
Gruͤfte. Durch Wegräumung der Kirche und des Klofters 
gewinnt München einen der fchönften Pläße; befonders die 
Kurfürftl. Reſidenz eine Vollendung ; bie bisher unmdglich 
gewefen ift. 

In der Naͤhe Diefes Kloſters, dicht am Kur⸗ 
fuͤrſtl. Reſidenzgebaͤude, ſtand vor einigen Jahren 
noch | 

ec) das Klofter der Kidler- Ronien. 
Diefe Nonnen aus dem dritten Orden des h. 
Sransisfus, auch nachher von der Stiege ge 
nannt (fie hatten ſich nämlich in fpäteren Jahren nach 
Art der Theatiner eine heilige Stiege erbauet, auf 
der man von Außen in die Kirche Fommen, und un: 
terwegs viele Abläffe gewinnen Fonnte) hatten bei: 
nahe denfelbigen Urfprurng wie die Bittricher Ne 
gelfchweitern. 
Kaum hatten die Barfüffer hier feften Fuß gefeet, fo woll- 
ten fie auch den zten Orden angefangen u. eingeführt fehen.*) 


*) So druͤckte ſich Joh. Leopold v. Croneck auf Oberba- 
chern, Capitularherr zu Münden, und Furf. geiftl. Rath 


\ 
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Gar bald (im J. 1295) ſtiftete Heinrich Ridler ein 
reicher Stadtrath von hier zu dieſem Endzwecke ein Haus 
in der aͤußeren Schwabinger Gaſſe, auſſer der Stadt, und 
ſetzte fromme Weiber dahin, damit ſie der Kranken warten 
ſollten. 


Im J. 1369 gab ihnen ein Barfüffer aus der Familie 

der Ridler, P. Vincenz eigene Vorfchriften im Geifte des 
von Elifaberh . Witwe des Landgrafen von Heffen im J. 
1235 geftifteten ten Ordens, die fie der Flöfterlichen Vers 
faffung näher brachten; daher man fie auch bald Elifabes 
thinerinnen, bald Regelfchweftern, und Seel: 
"oder Bethnonnen nannte. Ihre Anzahl war Anfangs 
auf ı3 befchränft worden. Allein fie vermehrten fich in 
furzer Zeit fo fehr, daß ein Enkel des Heimich Ridlers, 
- Gabriel Ridler genannt, ein Gebäude in der inneren Echwa= 
binger = oder Hofgaffe von den Pienzenauern erfaufte, 
gehörig zurechte richten ließ, und den Echweftern, mit 
der Verpflichtung zu ewigen Gebethen für die Nidlerifchen 
Seelen, überließ. 


Sm J. 1400 wurde den Regelfchweftern durch den Papſt 
Bonifaz IX. fogar unterfagt, aus dieſem Haufe in det Eher: 
fand zu treten, (welches vorher von Zeit zu Zeit gefchah) 
und den Männern unter Strafe des. Kirchenbannes verbos 
then, fie zu ehelichen. | | 


auch librorum Cenfor, ein wo möglich noch einfältigerer 
Menſch als Schreckenfuchs, welcher die Gruftfirche be— 
ſchrieben hat, „in feiner Lob⸗ Danck- und Ehrenreichen⸗ Ge⸗ 
daͤchtniß von dem Geiſt- und loͤblichen Jungfern Cloſter 
des IIIten Ordens des h. Franziſei bey den zweien h. Jo⸗ 
hannes den Taufer und dem Evangeliſten auf der Stie— 
7 ag Ridler benamfet) den ıten Mai im J. 1695.’ 
elbſt aus, =” | 
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Sm Fahre 1409 war ihre neue Kirche zu Ehren der 
beiden heil. Johannes fertig und eingeweiht. | 


AS ihre geiftlichen Väter im J. 1483 durch ftrengere 
Drdensbrüder von hier verdrängt wurden, Famen fie unter 
die Zucht der Obſervanten, und mußten die gewöhnlichen 
drei Ordensgeluͤbde fchwdren, welches aber fünf Flügere 
Schweftern verweigerten, die demnach das Negelhaus vers 
ließen. 


Sm J. 1521 fchrieb Papft Leo X. den dritten Or— 
densfchweftern neue Satzungen vor, und man nannte fie 
nun Leonifferinnen. Durch den Tridentiner Kirchen— 
rath wurde- ihnen im J. 1583 die Elaufur anbefohlen ; doc) 
blieben noch Diejenigen Zimmer ungefperrt, worin die 
Schweftern den Franfen Hoffrauen mittelft einer Iandesherrz 
lichen Stiftung beiftehen mußten. In den neuen Claufurz - 
fagungen fanden ausdrüdlich die weiter zielenden Worte: 
‚Daß Feine alte Frau mehr angenommen werden folltez fon- 
dern allein’ die Jungfrauen, von denen eine Hoffnung it, 
daß fie werden in euer befchloffenes Klofier eintreten.‘ 
Die Klaufur Fonnte aber erft im J. ı621 zu Stande ge= 
‚bracht werden. Die weiße Kleidung der Schweftern vers 
wandelte ſich, wie bei den Bittricherinnen, gar bald in eine 
graue mit ſchwarzem Weihel; ſie bekamen Laienſchweſtern 
zur Aushilfe, und Geſang und Muſik wurde unter ihnen 
eingefuͤhrt. Auch ſie wanderten im Schwedenkriege, im 
J. 1632, 30 an der Zahl, nach Tirol, und die 10 zuruͤck⸗ 
gebliebenen wurden durch Flüchtlinge aus den Bernardi— 
ner= und VBenediktiner Nonnen vermehret. Jene Famen 
bald darauf wieder zuruͤck, und leßtere machten ihnen Plaß. 


Im J. 1782 geriet) man auf eine andere Beftim- 
mung des Klofterö, das mit dem Furf. Reſi denzgebäude zu 
nahe sufammenhieng, vertheilte einige Nonnen (fie beliefen 

Topogr. 1. B. 10 
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ſich damahls auf 40) in das Bittricher-Kloſter, baute 
. ben übrigen ein nened Haus zwifchen dem Neuhaufer- und 
Sendlinger Thore in der Nähe der barnıherzigen Schwe- 
ftern, und beftimmte die übrigen Einkünfte zum Behufe 
des Maltheſer-Ordens. Das Klofter wurde bis auf die 
äußeren Mauern gegen die Strafe abgebrochen, wovon 
noch die leere Bauftätte einer befferen Verwendung entges 
gen harrt. 


Mer fehr viel: ſchͤnes und wunderbarliches von den 
Regenden diefes Nonnen = Klofters leſen will, z. B. von eis 


nem Fleinen Eruzifixbilde, dem die Haare wachfen, von „et⸗ 


was blutigen in einem Schlairle ‚,und von ganz außeror- 
dentlichen heiligen Hauptftücklein,‘ den verweifen wir auf 
oben angeführte Befchreibung des Leopold von Croneck, 
zu feiner Zeit, wie gejagt, „librorum Cenforis. “ 


Auch der letzte Aufenthalt diefer Nonnen hat vor ein 


Dar Monathen eine andere Beftimmung erhalten. Die Nonz 


nen find in andere Frauenklöfter auf dem Lande vertheilet, 


und ihre biöherige Wohnung ift zur Erweiterung der Krane 
Fenanftalten der barmherzigen Schweftern beftimmt worden. 


d) Das Kurfürftliche Reſidenzgebaͤude. 


Don diefem Prachtgebäude find eine Menge 
Zeichnungen in Gemählden und Kupfern vorhaus 
den. Auch an Befchreibungen fehlt es nicht; de 
nen es aber vorzüglich darum zu -thun mar, ein 
fchönes Gebäude zu einem Wunder der Welt zu 
erheben.*) | | | 





*) Don diefer Art_find die Beichreibungen des Pallavicinj 
und des Kurfürfil. Reſidenzpflegers Khriſtoph Culmbadh, 
welcher von dem „,triumphirenden Mundergebäu der 
Kurt. Kefidenz‘‘ eine zte Aufl. im J. 1719 veranftaltere. 

/ 
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Es iſt nicht zu laͤugnen, daß dieſes Gebaͤude 
an edler Einfachheit des architektoniſchen Stils, 
an einer ſeltenen Großheit des Total-Eindruckes, 
am Majeſtaͤtiſchen des Enſemble's, das bei ähnlichen 
Gebäuden durch, Uiberladung des Zierlichen und 
Gefchmückten oft bis zur Kleinlichkeit herabgewuͤr⸗ 
diget wird, des Kenners Auge mit Befriedigung 
an fich zieht. Allein als triumpbhirend im 
Erhabenen des Paläftlichen Fan“ es von folchen 
SKennern nicht anerfannt werden, welche große. 
Mufter der Wrchiteftur in Stalin und Sranks 
reich gefehen und ftudirt haben. Das Einheimifche 
der Satteldacher laßt es hinter der Pracht der 
italienifchen Graben» und hinter den Srontons der. | 
ierlich emporftrebenden Giebeldächer zurück, Das 
Innere der Hofrdume und der prächtige Hausrath 
erheben es übrigens zum erften Range fürftlicher 
Gebaude.*) 

Kurfürft Marimilian I. hatte zur Erbauung dies 
fer Refivenz durch Beter Candid**) den Grunda 
riß entwerfen, und darnach den Bau mit großen 
Koſten ausführen laffen. Ä 


*) Daher der Wunſch des Schtwedenfünigs Guftaph Adolph, 
diefes großmuthigen Feindes, als er im jahre 1632 
den ten Mai diefe Reſidenz beſichtigte, „ſie auf Wal 
zen nad) Sockholm führen zu koͤnnen.“ Stockholm hats 
fe zu jener Zeit nichts dieſem Gebäude ähnliches aufe 
zumeifen. 

*) Schüler des berühmten Baumeifters Wafari in Ita⸗ 
lien, aus Brügg in Slandern gebärtig, welchen Herzog 

10 * 
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Im Plane Volkmers vom J. 1613. erblict man 


zwar den dazu beftimmten leeren Plag, den die zu diefer 


Abficht erfauften und niedergeriffenen Häufer geräumet hat: 
ten. Allein daraus würde man irrig Die Folge ziehen, daß 
damahls mit dem Reſidenzbaue noch überall Fein Anfang 
gemacht worden war. Bekanntlich trat Marimilian I. die 
Regirung im J. 1598 an, und hatte einen reichen Water 
mit wohlgefüllten Kaffen am Leben. Der Gedanfe, eine 
größere Wohnung zu bauen, Faun alfo fehr bald in ihm reif 
geworden feyn. Wir finden Sähle mit der Auffchrift: 
MDCI, u. a. m.; feldft die ſchoͤne Kapelle‘ führt die Auf: 
fchrift MDCVIL, welches uns nothiwenendig auf die Vermu— 
thung führen muß, daß feit 1600 fehon der Anfang mit Er: 
bauung Diefes Gebäudes gemacht ward, und damit bis 
ins Zahr 1616 und etwa auch noch länger fortgefahren 
wurde. Volkmer fah fih im Jahre 1613 noch nicht im 
Stande, etwad Bollftändiges in feinen Plan aufzunehmen ; 
daher ließ er den Raum leer. | 


Die Zahrzahl 1616 unter der zwiſchen den beiden aͤu— 
ßeren Thoren befindlichen Statue der h. Maria beweifert, 
Daß in ebengedachtem Jahre wenigſtens der vordere und eis 
nige Haupttheile diefes Gebäudes vollendet waren. 


Die Breite diefes Palaftes, der Schtwabinger 
Straffe entlang, ift etwas über 270 gemeine Schrit- 
te mit 4o hohen Senftern in der mittleren Neihe; die 
Tiefe über 140: die Höhe beträgt 3 Geſchoſſe. Die 





Albert V. Marimilians Großvater, von Florenz hierher 

berufen, und mit einem jährlichen Solde von 360 Fl. 
(Gamahls eine anfehnliche Summe) für den Hof ange 
woͤrben hatte, | 
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Fenſter des Erdgefchoffes haben über ſich Mezza— 

ninnen, die des Mittelgefchoffes Ochfenaugen, welche 
aber jegt im herobern Theile größtentheils zugemauerf 
find. Das Außerfte füdliche Angebäude, an der 
ehemahligen Nidler » Kirche, ift nur zwei Stockwerke 
hoch (das Erdgefchoß iſt ohne Fenſter) mit einem 
breiten Erker, und fcheint fpäter hinzugefommen zu 
ſeyn. Die ganze Bagade iſt mit Wandpfeilern nad) 
eorinthifcher Ordnung gesieret, zwiſchen denen die 
Fenſter in einer Art von Blenden angebracht find. 

Die Zeit hat diefe Verzierungen (fo wie die Wand: 
mabhlerei, welche nur hier. und da noch fichtbar iff) 
etwas Dunkel, und ‚hin und wieder. unfenntlich ge 
macht. Der füdliche Theil der Sacade, in. ſoweit 
er auſſer der Symmetrie der zwei Hauptthore liegt, 
zeigt noch. etwas ſichtbarere Verzierungen von hie 
ſtoriſchen und allegoriſchen Bildniſſen in gemahlten 
Blendungen, und dazwiſchen angebrachten Feſtons 
mit zierlichen Leſſinen. Dieſer Theil der Faeade 
hat ein kleines aber immer verſperrtes Thor nach der 
Straſſe. Es iſt eigentlich der Eingang in den Ne 
fi denjgarten u. f. w. 


In der Mitte des Frontiſpices ia unter einem- 
auf 2 Pfeileen ruhenden in die Mauer eingeſenkten | 
Fronton von roth: gefprenfeltem Marmor eine von 
Erz gegoffene Marienftatue mit dem Kinde auf dem 
Arme zu fehen, mit der Unterfchrift: ,, Patrona 
Boioariae. 16165‘ und über ihr „Sub tuum prae- 
ſidium confugimus, fub quo fecuri laeti'que degi- 


J 
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mus.“ Unter dem Bilde ift eine Laterne von Mars 
mor angebracht, mworin ein ae Licht unterhal⸗ 
ten wird. 

Eintritt und Einfahrt in die Reſidenz ſind 
durch zwei Hauptthore geoͤffnet, welche zwei Ein⸗ 
gaͤnge fuͤr die Fußgaͤnger auf den Seiten haben: ſie 
ſind von Saͤulen aus roth geſprenkeltem Marmor 
nach doriſcher Ordnung geſtuͤtzt; und haben uͤber 
ſich einen Fronton, in deſſen Mitte ein mit den uͤbri⸗ 
gen ſymmetriſch erbautes Fenſter ſich befindet, und 
auf deſſen beiderſeitigen Abhaͤngen allegoriſche Sta⸗ 
tuen von Erz ruhen, wovon die des erſten Thores 
die Klugheit und Gerechtigkeit, jene des 
zweiten die Tapferkeit und Maͤßigung vor⸗ 
ſtellen. Neben ihnen find die Wappen des Chu 
haufes und Lothringens von Löwen gehalten. Leber 
der Mitte der beiderfeitigen Thorfrontons find Die 
verfchlungenen Mahmen Marimilian und Eli⸗ 
ſabeth. 


Auf jeder Seite der Thore find aufrecht ſtehen⸗ 
de Löwen in Lebensgröße, als Wappenhaͤlter mit 
Schilden aus Erz, ebenfalls auf marmornen Fuß—⸗ 
geftellen befeftiget. Auf den Schilden erblickt man 
Embleme, welche fi auf die gedachten allegorifchen _ 
Statuen beziehen, nebft ihren lateinifchen Auffchrifs 
ten, An dem Zockel des Haupfgebäudes maren 
in alteren Zeiten Baluſterſchranken. | 

Unter hohen Wölbungen, melche von — 
und breiten Pfeilern getragen werden, und die 


f 
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Einfahrt und die beiden Seitengaͤnge unter ſich 
haben, tritt man in die verſchiedenen Hofraͤume 
des prachtvollen Gebaͤudes ein. 

Die Thore find jedes von Auſſen von Grena⸗ 
diers⸗Wachen des Leibregiments, und von Sinnen 
bon der Furf. Seibgarde der Trabanten Can fell 
lichen Tagen Schweißer Garde) bewacht. 

Der Hofraum zur rechten wird de Kurs 
fürftenz Hof genannt, Er hat beiverfeits Eins 
gange in das Innere, und an den Wänden hin 
Trottoirs (oder etwas erhöhte Wege für Zußs 
geher); wird gegen die Mitte in der Höhe des 
erften Sefchoffes von einem herüber gebauten bes 
deckten Gange unterbrochen, welcher den Webertritt: 
in die Furf. Zimmer unterhält, und führt nach 
‚drei der Einfahrtsmwölbung gleichgeftalteten bedeckten 
"Arkaden, durch welche man in die inneren Raͤume 
des Küchen: und Drunnenhofes geräth. 


Diefer Hofraum ift zwar ins Länglichtgevierte 
erbaut; aber beträchtlich, ſchmaͤhler, als jener, in 
den man durch das Thor zur linfen eingeht, und 
melcher dee Kaiferhof genannt toird, Dieſer 
Hof ift ein unregelmäßiges Viereck. Er hat nad) 
beiden Seiten fchöne hohe Thore, und im Hin⸗ 
tergrunde einen anderen, dem Hauptthore entfpres 
chenden gewoͤlbten Durchaang, welcher in den 
ecficht geftellten, aber größeren Raum des Küchen 
hofes führt, aus dem man durch eine Bogenoͤff⸗ 
Kung u in den obengenannten Drunnenbof | 
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fommt. Diefer eben genannte Hofraum allein hat 
eine eigene Zierde, Die den Grund feiner Benen⸗ 
nung enthält, einen in der Mitte ſtehenden Bruns 
nen, der von dem Kenner nicht überfehen werden 
darf. Es ift ein meites auf dreifachen Stufen 
don Marmor emporftchendes Baflın, aus mit Ei⸗ 
ſenringen befeftigtem Sandſteine, das mit vielen 
allegorifchen Statuen von Erz gezieret iſt. Kinige 
derfelben ftellen die inlandifchen Stüffe far, nn, 
Donau und Leh in der bekannten Geflalt der 
Flußgoͤtter mit Urnen und anderen Attributen; 
andere Die gemeinen vier Elemente in den vier Gott⸗ 
heiten des Vulkans mit dem Donnerkail (als Feuer) 
der uno mit dem Pfau (Luft) der Ceres (Erde) 
und des auf einem Delphin ftehenden Neptuns 
(Waſſer) vor. Veebenher find Gruppen- von: juns 
gen Tritonen, und allerlei Amphibien. In der 
Mitte fteht auf einem vierecfichten mit Widder: 
koͤpfen behangten zweifachen marmornen Piedeftal, 
das mit den baierifchen und Serhringifchen Wap⸗ 
pen, den verfchlungenen Nahmen Marımilian 
and Elifabeth. und anderen Perzierungen ge 
fchmücft iſt, ein ausdruckvoller Fünftlich geftellter‘ 
Held in ganzer Nüftung mit aufgesogenem Viſier, 
den Commandoftab in der einen, und das abwaͤrts 
geſenkte Schlachtfehmwert in der andern Hand, Die 
Zeichnung fcheint von Candid zu ſeyn. 


Aus dieſem Hofraume führt ein breiter gewoͤlb⸗ 
ger Durchgang in das neue Opernhaus; und 
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ſeitwaͤrts ein fchmählerer an dem evangefifihen 
neuen Gotteshauſe vorbei in den Kuͤchen⸗ 
hof zuruͤck. 

Bei weitem der praͤchtigſte Eingang in das 
Innere des kurf. Palaſtes iſt über die Kaiſer⸗ 
ſtie ge auf der linken Seite Des Kaiſerhofes. 

Ein weites, hohes Gewoͤlbe, von 4 rothmar⸗ 
mornen Säulen getragen, deſſen in g Partien ge⸗ 
theilter Platfond mit ſchoͤnen Freſcogemaͤhlden ge 
ziert iſt, hat zur rechten Hand eine Treppe aus 
56 rothmarmornen Stufen von 14 Fuß Breite, 
welche zu den ſogenannten Kaiſerzimmern auf— 
waͤrts fuͤhrt. Dem Auge ſtellen ſich bei dem erſten 
Abſatze der Treppe die Statuen des Otto von Wit: 
telsbach, und ihm zur.rechten Karls des Großen 
in Sebensgröße dar. Dben am Ende der Treppe 
erblickt man die Statue Ludwigs des IV. eben: 
falls in Lebensgröße. Hier war. der Eingang durch 
das mittlere hohe Slügelthor **), moelches die in 
Stein eingehauene goldene Auffchrife führe: 


MAXIMILIANUS, 
D. G. COMES PALAT. RHENI UTR. BAV, 
DUX; S. R. J. ARCHIDAPIFER ET 
ELECTOR. 


*) Es En vordem das laͤngſt wenig beſuchte kurfuͤrſtl. 


»*) = beiden Geitenthore find oberhalb mit den Bi: 
fien Ottos des Großen, Königs in Ungarn, und Als 
berts III., Herzogs in Baiern geziert. 


154 Vornehmſte Gebäude des 


in den majeftätifchen Kaiferfahl,, deffen Länge 118, 
Breite 5a Buß maß. Diefer Sahl war auf einer. 
Wand mit biblifchen,, und auf der gegenüberftehen- 
den mit enrfprechenden Gefchichten aus den Zeiten 
Des alten Noms von der Hand des berühmten Bin 
centini bemahlt. Die Deckenftücke auf den Ecken 
maren ebenfalls von Vincentini, das in der Mitte 
von Candid, mie man das alles in dem „Triums 
phirenden Wundergebau“ ꝛc. gar zierlich les 
fen kann. Mit diefem Sahle hiengen andere, Fünft- 
lich. benahlte 6 Zimmer zufammen; die nun aber 
Se, jetztregirende kurf. Durchleucht. in überaus ges 
ſchmackvolle, und nicht minder prachtige Wohnzim⸗ 
mer für Sid und Ihre Durchleuchtigſte Ge 
-mahlinn umgefchaffen haben. : Im oberſten Geſchoße 
dDiefes Mefidenstheiles , welches gegen Norden die 
Ausficht nach dem Hofgarten und unten feit 1788 
ein ‚neues Thor: zu einer Bruͤcke über den vorbei⸗ 
fließenden Stadtgraben bat, haben fih Se. Furf. 
Durchl. fehr artige, obgleich nicht fehr hohe Zims 
mer zubereiten laffen, in Denen der feit vielen Sahren 
mit landesherrlichen Daterfreuden unbekannte Baier 
die tröftendften Anftalten sum ehelichen Familien⸗ 
leben erblickt. 


Vorneheraus gegen die Sctwabinger af e 
befindet ſich eine lange Gallerie von 270 Buß. 
Länge und 15 Zuß Breite, welche 18 fehr hohe 
Senfter im Mittelgefchoße zählt, über denen folgende 
Porträts baierifcher Regenten zu fehen find; 
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3) Ansbertus, oder Afobertus, Großhofmeifter, 
welches bei den alten Franken die höchfte Stelle nach 
dem König war. 

2) Arnoldus, oder Arnulphus, Großhofmeiiter. 

9) Arnolphus, Großhofmeifter. | 

4) Andifins, oder Angifins, Großhofmeifter. 

5) Pipinus, Vater Caroli Martelli, Großhofmeifter. 

6) Carolus Martellus, Vater des Königs Pipini. 

7) Pipinus, Vater Caroli M. Königs in Frankreich. 

3) Carl der Große, Kaifer aus ber deutſchen und fraͤn⸗ 
kiſchen Nation. 

9) Pipinus, König in Italien, Sohn Caroli Magni. 

10) Bernardus, Sohn Königs Pipini, König in 
Stalien, Enfel Caroli M. 

ar) Pipinus, Sohn Königs Bernardi, der erſte Graf 
von Lengelfeld, aus dem koͤnigl. Gebluͤte. 

12) Bernardus, Graf von Lengelſeld, Arnolphi Vater 

13) Arnolphus, Graf von Lengelfeld. 

14) Luitbaldus, Graf von Lengelfeld, Herzog in Nord⸗ 
gau, und Markgraf in Oeſtreich. 

15) Arnolphus, oder Arnoldus, Fuͤrſt in Baiern. 

16) Arnolphus, Pfalzgraf, erbaut das Schloß — 
wovon die Pfalzgrafen von Scheiern. 

37) Bertholdus, Graf von Scheiern, BEN in 

- Baiern, 

18) Wernerus, Graf von Scheiern, Water Ottos dei 
Erften. 


19) Otto der Erfte, Graf von Scheiern, Großgefmeis EN 


fter des fränfifchen Reiche. 
20) Otto II. Graf von Scheiern, Pfalzgraf in Baiern. 
21) Otto II. genannt von ZN, Erbauer deb - 


Scloffes. 
22) Otto IV. und ältere — von Wittelſpach⸗ 
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23) Dtto V. genannt der Große, und erfter Herzog aus 

Baiern, Wittelfpachifcher Familie. - - 

24) Ludwig I. Herzog in Baiern, Pfalzgraf bei Rhein. 

25) Dtto VI. Pfalzgraf bei Rhein, Herzog in Ober: und 
Niederbaiern. 

26) Ludwig IL genannt der Strenge, Pfalzgraf bei 
Rhein, Herzog in Oberbaiern. 


” 27) Ludwig der — — Graf in Hole und 


Seeland. 

28) Stephan, Pfalzgraf bei. Rhein, Herzog in Ober⸗ 
baiern. 

29) Zohannes, Pfalzgraf bei Rhein, berzos in Ober: 
baiern. 


30) Erneſt, Pfalzgraf bei Rhein, — in Oberbaiern. 

Sr) Albert I. ſonſt III. genannt der Fromme; Pfalz⸗ 
graf bei Rhein, Herzog in Baiern. 

32),Albert I. ſonſt IV; genannt der Weiſe; Pfalzgraf 
bei Rhein, Herzog in Baiern. 

3) Wilhelm I fonft IV. Pfalzgraf:bei Rhein, Herzog 
in Baiern. 

4 Albert II. font V. pfalzaraf bei Rhein, Herzog in 
Baiern. 

= Wilhelm I. fonft V. Pfalzgraf bei Rhein, Herzog 

in Baiern. 

36) Maximilian. Pfalzgraf bei Rhein, Herzog in 
Ober- und Niederbaiern, des h. r. R. Erztruchſeß und 
Churfuͤrſt. | 


37) Ferdinand Maria ı. 


In der mit Stuff gegierten Decke diefer Gals 
dJerie find die. alfegorifchen Vorſtellungen der Reli— 
gion, des Kriegsmefens, der Sifcherei, des Salz⸗ 
weſens, der Sjagerei, des Adels und der Einigkeit, 
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der vorzuͤglichſten Fluͤſſe, der Iſar, des Inns, der 
Donau und des Lechs, und die Abbildungen der 
Staͤdte Baierns, und der hohen Schule zu ſehen. 

Ruͤckwaͤrts, dieſe Gallerie entlang, gegen den 
inneren Hofraum find verfchiedene Sähle und Zim; 
mer,. einft die freinernen Zimmer genannt, wovon 
mehrere gegenwärtig in einem befleren Geſchmacke 
hergeſtellet ſind. 

Viele derſelben, ſo wie auch der gegenuͤber im 
jenſeitigen Mittelſtocke, gegen den inneren Hofraum 
befindliche u. a. m. ſind mit ſchoͤnen Haut⸗ und Bas⸗ 
Lice⸗Tapeten geziert, welche groͤßtentheils nach Peter 
Candids Zeichnung von niederlaͤndiſchen Kuͤnſtlern 
verfertiget worden find. *) 

Aus der eben befchriebenen langen Gallerie 
kommt man durch einen fehr breiten, mit fehr ho: 
hen Portraͤts behangenen Vorraum rechts in die 
ehemahligen Zimmer der Kurfürfiinn Adelheid, Ger 
mahlinn des Kurfürften Serdinand Maria, melche 
diefelben ſich nach italiänifhem Geſchmacke in den 
Sahren 1651 und 52 herrichten ließ. "Daher fie 
auch die italienifhen Zimmer genannt wur: 
den. Den Nahmen der Faiferlichen haben fie 
von Raiferinn Amalia erhalten, melche als Wit—⸗ 
we hier wohnte. | | 

Sm J. 1782 hat fie Papft Pius VI be 
wohnt; fie find durchaus mit fehr gut gewählten, 


H Amling bat fie in Kupfer geſtochen. 
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ihrem Gegenftande ganz entfprechenden Gemaͤhlden 
und gewirften Tapeten, zu denen Hofmahler Wine 
die Gemaͤhlde erfunden hatte, (Santinier, Chede 
pille, Treßler und Klein theilten fich in die Seiden⸗ 
arbeit) verfehen, und beftehen aus einem Vorſahl, 
der Antecamera, dem Audienzsimmer, einem Schlaf 
zimmer *), einem Piebszimmer (mit Genen, Sinns 
bildern, Muftern Eindlicher Siebe und 8 Proſpekten 
von mufivifcher Arbeit aus Gipg gesiert) einer quer⸗ 
über nach den ehemahligen Eurf. Zimmern führenden 
Gallerie, von 63 Fuß Länge und ıg Fuß Breite, 
vorzüglich mit Gemählden aus Dem Leben Marimis 
fians J. *), einem Par Erker, wovon der eine 
nach der Straffe, der zweite in den inneren Reſi⸗ 
densoarten die Ausficht hat, endlich dem mit Fünfte 
lich in einander verfchlungenen Roſen und Lilien aus 
Schnißarbeit gegierten fogenannten Roſen⸗ und Li 
liensimmer. | 

Aus der langen Gallerie kommt man links quer 
durch den oben genannten Vorraum in eine andere 


a | 


*) Nor diefem erblickt man ein leife, fanfte Kühlung fäs 

chelndes Vorzinmer mit Figuren aus buntem Marmor , 

‚ und zwei Grotten aus Tuffftein, Mufcheln und Meerges 
wächlen, wovon eine mit Springwaffer befeuchtef wird. 


*) Yn der Decke erfcheint Kurfuͤrſtinn Adelheid vortreff⸗ 
lich gezeichnet, mit dem Zeigefinger auf ihren Schwie- 
gervater deufend, nebft der Auffchrift: . 
BAVARO ATLANTI REGALIS ESABAVDIA ADE- 

LAIS PERENNE AMORIS MONUMENTUM, 


wodurch der Urſprung diefer Gallerie fich erklaͤren laͤßt. 
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breite Gallerie, welche mit Portraͤts in Lebensgroͤße 
aus dem durchleuchtigſten Hauſe maͤnnlichen und 
weiblichen Geſchlechtes, von Ludwig dem Kaiſer an 
bis auf Maximilian Emanuel behaͤngt iſt, und ge 
rade in den prächtigen Herfules-Sahl führt. Man 
fieht hin und wieder Bildniffe und Deckengemählde 
von den beften Meiftern; letztere von Schönfeld 
und Liberi. | 
Der Herfulesfahl hat feine Benennung 
von dem Rieſenwuͤrger Herkules, der in Rieſen⸗Ma⸗ 
jeftat mit dem Werkzeuge feiner Wunder, der Keule, 
auf einem großen Kamin von rothem Marmor ſich 
erhebt. 
Zehn ſehr breite und hohe Gemaͤhlde von Georg 
Fiſcher, Mahler zu Muͤnchen, der groͤßtentheils 
in Duͤrrers Manier zeichnete, ſtellen die Thaten 
baieriſcher Fuͤrſten dar. Die Umriſſe und die Staͤrke 
der Zeichnungen ſind vortrefflich; allein man fuͤhlt 
ſich, (wie ſchon Rittershauſen, in den vornehmſten 
Merkwuͤrdigkeiten der Reſidenzſtadt München 1788; 
bemerfte) zu dem Wunſche gedrungen, daß dag 


Ganze mehr Total» Ausdruck und Fühneren echte | 


fchluß haben möchte, 


Die gefchilderten Thaten find 9 von den baie⸗ 
riſchen Herzogen Ludwig und Heinrich, welche Otto⸗ 
kar, Koͤnig der Boͤhmen, bei Muͤhldorf uͤber den 
Inn zuruͤckſchlagen. 2) Herzog Heinrichs zweiter 
Sieg uͤber Ottokar. 3) Albrechts —— 
der. boͤhmiſchen Krone. 4) Herzog Ludwigs Erwaͤh⸗ 
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fung zum römifchen König: ° 5) Deffen Sieg über 
die Alliirten des Gegenkaiſers Sriederich. 6) Gefan⸗ 
gennehmung dieſes Sriederichs bei Ampfing. 7) Lud⸗ 
wigs Kreutzzug gegen die Sarazenen. 8) Ottos 
Krönung zum König in Ungarn zu Stuhlweiſſen⸗ 
burg. 9 Herzogs Wilhelm Sieg über die Sriefen, 
die. wider ihn, als ihren rechtmäßigen Herrn, die 
Waffen ergriffen hatten, und 10) Herzogs Johann, 
Bifchofs zu Lüttich und feines Bruders Wilhelm 
Sieg über die Luͤtticher bei Maftriht. Diefer Sahl 
ift gegenwärtig zu den feierlichften Akademien des 
Hofes beitimmt, weßhalb er mit vielen Luſtern be⸗ 
haͤngt iſt. 

Rechts aus dieſem Sahle iſt der Eingang in 
die ſchoͤnen, eigentlich reichen Zimmer Kaiſer 
Karls VII., welche dieſer noch als Kurfuͤrſt mit 
Geraͤthſchaften von unbeſchreiblicher Pracht angefuͤllt 

hatte. 
Aus einem großen Vorſahle tritt man in das 
gewoͤhnliche Audienzzimmer. Dem Throne 
gegenüber erblickt man die Belehnung Maximi⸗ 
lians J. mit der ——— von Andreas Vin 
centini, 

Chineſiſche und japaniſche Porzellaͤn⸗Vaſen von 
auffallender Größe, Statuen und Urnen von ver⸗ 
goldetem. Bronze und dergleichen find hier und in 
den nachfolgenden Zimmern in Menge zu fehen. 

Das zweite Zimmer, worin nur Gefandte Des 
erften Ranges Audienz erhalten, bezaubert mit Stofe 

fen 
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fen und Derzierungen :von Gold. Hier ift dag 
Driginalgemählde von Abraham Janſens aus 
Antwerpen, dem Zeitgenoffen des Rubens „Die 
Apotheofe des Aeneas“. | 

Das dritte Zimmer ift für Conferenzen von 
Wichtigkeit beftimmt. Die Tapeten find von cars 
meſinrothem, mit Gold eingetragenem Sammet. 

Das vierte ift ein Schlafjimmer,, nur zur 
Pracht, nicht zu den Bequemlichkeiten der Kuhe — 
eine Bettſtaͤtte mit. einem Thronhimmel, einer Bett: 
decke und 4 Seiten⸗Tapeten von carmefincorhem 
Sammer, welcher mit hocherhabener Goldftickerei 
aufgetragen ift. Man ſchaͤtzt das dazu verbrauchte 
Stiefgold auf einige Zentner, und den Werth auf 
800,000 Gulden — ein eigentliches Schaubette! 
Ein Geländer umgibt das fürchterlicheprächtige Las 
ger, morauf ſechs Leuchter von Kriſtalltropfen 
ſchimmern. 9 

Hierauf folgt ein Cabinet, deſſen Waͤnde, 
ein Theil von der Decke, welcher, in Geſtalt einer 
Kuppel, eine Sofa unter ſich hat, und zwei ge 
genüberftehende Thuͤren mit. Spiegeln befekt, und 
theils mit allerlei Porzellan» Sefäffen, theils mit 
niedlichen Gemählden gesiert find; es heißt da 
Spiegelcabinet. 





*) Man Fann ſich hieraus ungefähr einen Begriff von den . 
alten öffentlichen Brautgelagen, in Abweſenheit des 
Dräutigams (per procura) machen. Der geharnifchte 
Ritter, als Vicedom, lag an der Seite der Braut 
unbeweglich, wie der goldene Polfier, worquf er ruhte. 


Topogr, I, 9. II r 
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Die Reihe diefer Zimmer befchließt ein Foftba- 
kes Cabinet voll von Mignatur-Gemaählden nebit 
ginigen Porträts; man nennt e8 deßhalb das Mis 
gnaturzimmer. ie find größtentheils Kopien 
von Rubens, Lufas Giordano, Joh. Spt, Ne 
mig. Lang Yan, Bourdon, Nottenhammer, Carl 
le Brün, und SDriginale von Jak. König von 
Nuͤrnberg, Bully, Albrecht Duͤrrer Cein lefender 
Hieronimus), Joſ. Werner, Wilhelm Bauer und 
- Hans Bol. Aus der: Mitte des Platfonds hangt 
ein elfenbeinener, mit allerlei Gottheiten und de 
Thaten des Herkules gezierter Armleuchter von der 
Drechslerarbeit Maximilians Des Erſten. 


Man ſieht hier das taͤuſchende Spiel der ge⸗ 
genuͤberſtehenden Spiegelthuͤren, welche die Aus—⸗ 
ſichten ins Unendliche verlaͤngern. 


Nun tritt man unmittelbar in den großen 
Bilderſahl ein, die Gallerie Maximilians 
des Erſten genannt, von welchem die vortreff⸗ 
liche Anlage und die meiſten Gemaͤhlde ſind. Er 
war zur Aufbewahrung der vornehmſten Gemaͤhlde 
beſtimmt: indem man noch Feine Idee einer eigent⸗ 
lichen größeren Bildergallerie gefaßt hatte, Hier 
‚In Diefem, in Seftalt eines » erbauten Sahle (indem 
er eine lange Sortfeßung aus feiner Mitte har) 
fieht man die Eöfklichften Bildniffe der Dehlmahles 
sei von den berühnteften Meiftern — Nubeng , 
Palma dem jüngeren, Jakob Lintoretto, Nobufti, 
Caſpar Crayer, Moſes Palin, van Dyck, 
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Franz Floris, Rembrandt, van Ryn, Pet. Mig⸗ 
nard, Vincenzo Malo, Titian Vecelli, Barthol. 
Murillo, Paul Caliari, Carl Loth, Andreas Ce⸗ 
leſti, Sofeph Werner, Domenichino Zampieri, Ca⸗ 
millo Procaccini, Niklas Pouſſin, Johann Lys, 
Franz Romanelli, Leonard da Corona, Gorzi 
(Geldorp genannt), Theodor Rombouts, Gerhard 
Douw, Franz Porbus, Georg Barbarelli (auch 
Siorgone genannt), Abraham Dieppenbeck, Al 
brecht Dürrer, Franceſco Albani, Anton Zanchi, 
Lufas Giordano, Paul Veroneſe, Erasmus Que 
linus, Dans dv. Aachen, Jak. Baſſano, Holbein 
dem jüngeren, Carl Cignani; auch mehrere im Ges 
ſchmacke oder als Kopien aus der venetianifchen 
Schule, von Coreggio, Taracci, Carravaggio , 
Barozio, Palma dem älteren, Carlo Dofee, Quer⸗ 
cino, Raphael, und einigen oben genannten Mei⸗ 
fteen. Einige Stücke davon haben andere Deftims 
mungen erhalten. ) Auch diefe Gallerie ift mie 
einer Menge chinefifcher Porzellängefäffe von auf 
ferordentlichem Umfange und mit bronzenen Dafen, 
in ächtgriechifcher Haut-Reliefs-panier , verherr 
licht, Ueberall Kunft in Erfindung und , Ausfühe 





*) Eine ausführlichere Würdigung dieſer Gemählde, fo 

| wie der meiften, welche die Zierde dieſer Hauptitadt 

find, kann man in der oben angezsogeuen Dos 
fhreibung des Hrn. v. Rittershauſen finden 

= — ſpricht ex dort mit dem Scharfblicke de⸗ 


ıı * 
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rung, am Geſchmack mit Pracht zu verbinden, im 
eigentlichen Geiſte Maximilians J.! 


An dieſe Gallerie reihet ſich ein Speiſeſahl mit 
marmorirten Waͤnden und Zierathen von Gold. 
Acht aus verſchiedenfarbigen Marmorſtuͤcken und 
Steinarten zuſammengeſetzte Buͤſten ſtellen Eintooh- 
er, Schwarze, Weiſſe und Mulatten beiderlei Ge⸗ 
ſchlechtes der vier Welttheile nach einheimiſcher Farbe 
und Draperie vor, und ſind wahre Kunſtſtuͤcke von 
Kroff dem juͤngeren. Die allegoriſche Decke iſt 
von dem baieriſchen Hofmahler Balthaſar Als 
brecht. 


Erſtaunen tritt an die Stelle der Verwun⸗ 
derung, wenn man aus der Neihe diefer Herrlich. 
Feiten über einen fchmahlen Gang in die ſchoͤne 
Kapelle eingeführt wird. Ein Raum von unges 
fähr 144 Fuß ins Gevierte umfaßt einen Schatz 
yon Millionen. Ihr Erbauer war ebenfalls Maxi⸗ 
milian I. im Jahre 1607, wie die Auffchrift des 
Einganges bezeugt. Man hatte ihn zu Rom und 
überall in. S$talien, nach der ehemahls gewöhnlichen, 
fehr Iucrätiven Sreigebigkeit, mit einee Menge Ne 
liquien ausgeftattet., Zur Aufbewahrung dieſes 
Schaßes mwollte der fromme Sürft eine eigene Kirche 
unferne von der neuen Reſidenz erbauen. Allein 
Krieg, und die dadurch unerfchwinglich gewordenen 
Koften des Baues hinderten die Ausführung. Mar 
ximilian I, forgte aber fogar durch ein Vermaͤcht⸗ 
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niß für feine Sammlung, und wies ihr für beſtaͤn⸗ 
dig dieſen Wohnſitz an. 


Kurfuͤrſt Ferdinand Maria widmete ihn zur 
Hauskapelle ſeiner Gemahlinn Adelheid, 


Ueber dem kuͤnſtlich marmorirten Eingange, 
der mit einer von einem hieſigen Schloſſermeiſter 
verfertigten kuͤnſtlichen Thuͤre von Auſſen, und dann 
einer zweiten inneren von zierlicher Holzarbeit und 
ſilberner Einfaſſung geſchloſſen wird, lieſt man auf 
Marmor die fuͤr ſinnreich gehaltene Aufſchrift: 


D. O. M. 
AD CULTUM 
VIRGIN UM PRINCIPIS, SALUTATE GE- 
‚NITRICIS, GENITORIS SUI IAM GENITI 
GIGNENDI SACRUM DICATUM. 


and darunfer: 


MAX. COM. PAL. RHEN. UTR. BAV. DUX, 
M. DC. VII. 


Oberhalb erblickt man ein Kunſtgemaͤhlde von 
Candid, die Verkuͤndigung Mariens, wel 
cher dieſe Kapelle geweiht iſt. Edelſteine, Perlen, 
Gold und Silber find die Koſtbarkeiten, die man 
hier in Menge ſieht. In der Mitte erhebt ſich eine 
lazurblaue Kuppel mit Zierathen und Figuͤrchen aus 
vergoldetem Bronze. Der Fußboden beſteht in mus 
fioifcher Arbeit aus Amethiften, Safpifen, Antik— 
gruͤn, Lazuli, und allerlei Achatn. Die ande 
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find mit Föftlihem Marmor überzogen, worauf 
auch Funftreiche, architeftonifche zeichnungen einges 
fragen find. 

Das Geräthe diefes Pleinen Raumes übertrifft 
alle Erwartung. Runftftücke find mit Brachtftücken von 
Juwelen, Gold, Silber, Elfenbein untermengt; bie . 
niedlichfte getriebene Arbeit wechſelt mit Emails und 
* dem Gewichte des gediegenen edelften Metalle ab. 
Man fieht Säulchen von dem diaphanften Ames 
thiſt, Sußgeftelle von Sazurftein, Figuren von Bras 
ſilianiſchem Jaſpis. Ein 4 Zoll hohes Altarchen - 
von gediegenem Golde, einft der enthaupteten Schot: 
tenföniginn Maria Stuart Eigenthum, mit Dee 
Unterfohrift : 

EXILTL COMES ET CARCERIS IMAGO: 
MAR. STUARDE SCOT. REG. 
. FUIT, FUISSET CEDIS, SI VIXISSET:- 
verdient Auszeichnung. 

Ein mit vielen Cameen, im Geſchmacke des 
alten Noms, befektes Käftchen von Gold enthält 
ein Var Eöftlihe Bilder von Hans v. Aachen, 
Ehrifti Geburt und Grablegung; ein anderes 24 
. Pf. gediegenen Goldes ſchweres, bon meifterlicher 
Arbeit, ftellt das Paradies und die Auferftcehung: 
in der Fünftlichften Schmelsarbeit vor. Eine Ors 

gel, deren Pfeifen aus Silber find, hat übrigens 
Feine geringeren Beftandtheile und Verzierungen, 
als Gold, Silber, Perlmutter, Ebenholz, und 
viele Antiken im feinften Geſchmacke der Griechen 
und Römer Am Silber ift überall Ueberfluß; 


\ 
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Altar, Leuchter, Bilder von erhobener Arbeit, 12 
Apoſtel, 12 Vaſen, 12 Cariathiden, 10 Blumen⸗ 
buͤſche in Gefäßen von Achat, eine mit Diaman⸗ 
ten, Rubinen und Perlen uͤberſaͤete gothiſche Mon⸗ 
ſtranz, 14 mit Calcedons, Tuͤrkiſſen, Lazurſteinen, 
Perlen und rothen Korallen eingelegte Cameen an 
der oben angeführten Orgel (welche 14,000 Tha⸗ 
ler geFoftet haben follen) , ein aus der Mitte herab: 
hangender , vergoldeter, mit Rubinen und Sma— 
ragden ꝓeſetzter, achtarmiger Kronleuchter — — 
find aus maſſivem Silber. | 

giebhaber von Reliquien haben hier die frucht⸗ 
barfte Augenweide ba Gold, Silber und Juwe— 
fen. Sie fönnen ein fehr reiches Verzeichniß da⸗ 
von in: dem „Triumphirenden Wunderge— 
bau’- finden. 

Diejenigen Zimmer gegen den Brunnenhof, 
welche der verftorbene Kurfürft Karl Theodor, 
mit feiner Gemahlinn, und gegenüber die Kurfür: 
ftinn Maria Anna Sophia, Witwe Marımi 
fans III bewohnten, find insgemein unter den 
Nahmen Sürftensimmer bekannt; gegenwärtig 
find nur leßtere von den älteren Furfürftl. Brinzefs 
finnen bewohnt: fie find alle mit kuͤnſtlichen Ge 
maͤhlden und Föftlichen Geräthen verfehen, melde 
der Wuͤrde ihrer Bewohner angemeffen find. 


Die bei ihrem Entftehen fogenannten koͤnig—⸗ 
fihen Zimmer (nachher wegen des hiefigen Auf 
enthaltes des Kurfürften Elemens Auguft vom 


. 
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Koͤln, der ſie bewohnte, die koͤlniſchen genannt) 
haben die Ausſicht in den inneren Raum des Kai⸗ 
ſerhofes gegen Weſten; man kommt links aus dem 
Herkulesſahle dahin. Sie ſind jetzt weniger zu 
Wohnungen als zur Aufbewahrung koſtbarer Sels 
tenheiten beſtimmt. Man ficht da neben vorneh— 
men Mahlereien von Viviens, Chedeville, Santi⸗ 
nier, Dorner u. a. m. etrurifche Gefäffe, mit 
Schildfröte, Silber und Gold verfleidete Kaͤſten, 
einen großen Armleuchter im griechifchen Stile ge 
dreht aus Elfenbein von der Hand Mar Joſephs, 
mit Porträt und Auffchrift von Ihm felbft, eine 
Doppelfgewundene , Durchbrochene , weißmarmorne 
Säule, von Fean Maubois, Mar. Emanuels 
gehrmeifter; eine Statue aus Bronze, der Kur 
fürft zu Pferde, mit prächtigen Haut-Reliefs , 
melche die Eroberung von Griechiſch-Weiſſen⸗ 
burg und die Schlaht bei Mohas vorftellen, 
von Kroff dem älteren; Dlumenbüfche aus Meer; 
mufcheln; eine Sammlung fehr feinen chinefifchen 
Sackes; Urnen, Tifche, kuͤnſtlich gewebte Bilder, 
Schränfe, Statuen, PBoflirarbeiten von vorzuͤgli⸗ 
chem Werthe, antike Büften, Gefäffe von Alabafter, 
Schnitzarbeiten aus Elfenbein, u. m. a., an denen 
Pracht und Kunft in die Wette eifern. 


In dem eben befchriebenen mittleren Gefchoffe 
der Reſidenz befinden fich noch mehrere Vorfähle zu 
den angezeigten Wohnungen, welche ihre eigenen Be⸗ 
nennungen haben, ADB. der Bierfhimmelfahl, 
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von der Decke ſo genannt, worauf ſich Phoͤbus 
mit dem Sonnenwagen in Frescomahlerei zeigt, 
deſſen vier weiße Pferde nach allen Seiten ſich in 
einerlei Anſicht darſtellen; der Perſpektivſahl 
in jenem Theile des Brunnenhofes, der an das 
neue Opernhaus ſtoͤßt, u.a. m. Durch Galle 
rien, Gorridors und Sartenfähle ift überall, wie 
leicht zu erachten ift, für Vequemlichfeit und Si 
cherheit geforgt. Allenthalben trift man zierlich bes 
mahlte Decken von Gandid und feinen Gehülfen an. 


Die dritten Gefchoffe find für die Wohnuns 
gen der Hofdamen, anfehnlicheren Hofbedienten , 
ihrer Diener und Dienerinnen, ihr Küchen: und 
Speife-Zimmer, und allerlei Behältniffe gewählt: " 
Aus dem’ aufferften Theile diefer nur gegen den 
Kaifer- und Küchenhof befindlichen dritten Geſchoſſe 
fommt man in den achtecfichten Reſidenzthurm, 
deffen sierlichfte Seite nac) dem Brunnenhofe ge 
kehrt ift: er ift mit Kupfer gedecft, und enthält«i- 
ne vortreffliche Perpendikel- Uhr, melche nach fünf 
Seiten Zifferblätter hat. Diefer Thurm, aus dem 
man eine prächtige Ausficht genießt, fo tie das 
ganze Nefidenzgebaude, find unter Karl Thes 
dor von dem gefchiekten Phyſiker Hemmer aus 
Mannheim, und defien Gehülfen mit fünffpigigen 
Blitzſtrahlableitern verfehen worden. | 


Naun kommen wir herab zu den Merkwuͤrdig— 
Reiten des Erdgefchoffes. Im Umfange des Kaifers 


170 Vornehmſte Gebaude des 

hofes find Thuͤrnitzen, Küchen und Wohnungen 
- für Hofbediente, und die Garden; in dem des Kür 
ehenhofes Cfeit feiner Zerftörung durch den Brand 
bom %. 1750) die Hof⸗ und Mundfüchen, . die 
Wohnungen des Durgpflegers, des Küchen: und 
Kellerperfonals , die Leibapothefe, die, Hofkeller ꝛc. 
im Kapellenhofe (dem vierecfichten fchmahleren Vor⸗ 
hofe der eigentlichen Hofwache) Iinfs der Eingang 
gu den Zimmern der geheimen Kanzlei und pen 
Gardeftuben, vor denen eine breite zweimahl abge 
feßte Treppe in das Mittelgefchoß führt, und rechts 
der Eingang in die Doffapelle 


Diefe hat Marimilian J. im fahre 1601 in‘ 
eyrunder Geftalt aufführen, und mit Fünftlichen 
Stuff, nebft allerlei biblifchen Gemählden aus: 
zieren laffen. Sie iſt zu dem gewöhnlichen Kirchen 
Dienfte des Hofes gewidmet, und zu Ehren Mas 
riens der Königinn aller Heiligen, eingemweihet, mie 
folgende Auffchrift über dem Eingange bejeuget: 


VIRGINI ET MUNDI MONARCHAE, SA- 
| LUTIS AURORAE, MIRACULO, CON- 
CEPTAE, MIRACULO CONCEPTURAE, 
HANC AEDEM POSUIT CLIENTUM 
INFIMUS. MAX. CO. PALAT. RHEN. 
BOIORUM DUX. ANNO AB EIUSDEM 
VIRGINIS PARTU. M. DC. I. 


Sie hat nach allen Seiten 3 Keihen Fenſter, 
und mehrere Oratorien, in die ſich der Hof theilte 
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Auf dem Choraltare befindet ſich das Gemaͤhlde 
Mariens von Chriſtoph Schwarz. 


Eine breite Treppe, rechts am Ausgange bie 
fer Kapelle, führt in den Antiquitatenfahl, 
Sin diefem Sahle, welcher ſich durch ein von weis 
ßem Marmor gemölbtes Rondell mit großen Buͤ⸗ 
fin von Marmor, und das daranftoffende Porz 
tal von Stuff fehr prachtig ausnimmt, fteigt man 
jwifchen einer Baluftrade von rothem Marmor über 
ı2 dergleichen Stufen hinab: er ift 336 Fuß lang, 
und 45 Fuß breit, und gewährt einen fehr über: 
tafchenden Anblick. Der Boden ift aus verfchie 
denfarbigem Marmor zufammengefest. Nach der 
Sange des Sahles hinan find beiderfeits Sie und 
Schemmel von rothem Marmor angebracht, web 
the dem Ganzen eine fehr grotesfe Geftalt geben. 
Hier find die Foftbarften Seltenheiten des Alterz 
thums, mit neueren fehönen Statuen und Büften 
untermengt, zu ſehen. Man zählt über 300 Buͤ⸗ 
fin und Statuen, morunter viele von weißem 
Marmor, auch einige von Bronze find. Diele 
find aus den Zeiten des Alterthums, 3. DB. ein us 
lius Caͤſar, ein Pompejus, ein Vitellius, ein De 
ſpaſianus, ein Pertinax, eine ägiptifche Iſis, und 
mehrere heidniſche Gottheien. Vaſen aus Mar⸗ 
mor ſind mehrere vorhanden, welche mit Reliefs in 
griechiſchem und roͤmiſchem Geſchmacke geziert ſind; 
ferner Thraͤnengefaͤſſe, Urnen, Lampen aus Alaba⸗ 
ſier, Steinſchnitt, und gebrannter Erde. Auf eis 
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nem Tifche von dunfelm Marmor ſteht ein Mor 
dell des Schloßgebäudes aus Holz; ein mit Lazur⸗ 
ftein, Sjaspis, Calcedon, Porphyr und Achat mu⸗ 
fivifch eingelegter Tifch wird auf 60,000 fl. gefchäßt. 
Ganz oben am Eingange Steht ein buckelichter Ti⸗ 
roler Bauer aus Metall, der 75 Pfund micgt, 
und ohne befonderen Handgriff nicht aufgehoben 
werden kann. Die Decke ift mit allegorifchen 
Bildniſſen, melche eine Reihe von Tugenden vor 
ftellen, bemahlt, und über den Senftern find die 
baierifchen Städte gezeichnet, zwiſchen denen die Furf. 
Märkte und Schlöffer eingetheilt find. Am Em 
de des Sahles empfängt den Austretenden aber 
mahleine rothmarmorne Treppe von 11 Stufen zwi⸗ 
fchen einer Baluftrade von Marmor. Sin der Mitte 
des Ausganges ftell fi eine große Tafel von Stuff 
und nicht weit Davon ein dergleichen Kamin Dar. 


Wir zeigen die merfwirdigften alten Statuen an, 
welche fich hier in Blendungen und auf Stufen befinden, 
und wovon die meiften aus Marmor, fehr wenige aus Erz 
geformt find: 


8, Caͤſar, Vater des Julius Cäfar. 

Sulius Säfar, Diktator. 

Cajus Dftavianus, Vater des Kaiferd Augnftus. 

Kornelia, Gemahlinn des Caͤſars, Tochter des Buͤrger⸗ 
meilters Cinna. 

Tiberius Nero, des Kaiſers Tiberius Vater. 

Calpurnia, Caͤſars letzte Gemahlinn. 

Oktavianus Auguſtus, erſter roͤmiſcher aeiler. 

Tiberius, zweiter Kaiſer. 
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Cleopatra, Königinn in Xegipten. 

Galigula, dritter Kaifer. 

Claudius, vierter Kaifer. 

Nero fechiter Kaifer. j 

Galba, fiebenter Kaifer. 

8. Vitellius, ded Kaifers Vitellius Bater, dreimal Konz 
ſul und Prätor. 

Sulia,' Gemahlinn des Marcellus und Aggripa, der 
Auguſtus einzige Tochter. 

Vitellius, neunter Kaiſer. 

Livia Drufilla, des Kaiſers Auguſtus Gemabliun. 

Otho, achter Kaiſer. 

Flavius Sabinus, Veſpaſians Vater. 

Agrippina, des Tiberius Gemahlinn. 

Titüs, eilfter Kaiſer. | 

Agrippina, die Gemahlinn des Germanicus. 

Domitian, zwölfter Kaiſer. a 

Nerva, dreizehnter Kaifer. 

Horeftilla, Gemahlinn des Caligula. — 

Veſpaſianus, zehnter Kaiſer. 

Lolilla, Gemahlinn des Caligula. 

Trajanus, vierzehnter Kaiſer. 

Caͤſonia Gemahlinn des Caligula, 

Hadrianus fuͤnfzehnter Kaiſer. 

Druſilla, Tochter des Caligula. 

Antonius, ſechszehnter Kaiſer. 

Aelius Verus, Bruder des Cejonius. 

Antonia, Druſus Gemahlinn. 

Verus Cejonius, Sohn des Aelius. 

Aurelius Fulvius, des Antonius Vater. 

Livia Medullina, Frau des Claudius. 

Commodus, achtzehnter Kaiſer. 

Annius Verus, des Aurelius Antonius Pater. 

Antoniug, fiebenzehuter Kaifer. 


3 
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Meffalina, Gemahlinn des Claudius. 

Aelius Pertinar neunzehnter Kaifer. 

Didius Julianus, zwanzigfter Kaifer. 

Clodius Albinus, der Gegenfaifer. 

Gera, zwey und zwanzigfier Kaifer. 

Heliog abulus, vier und zwanzigſter Kaiſer. 

Diadumenus, Sohn des Kaiſers Marzinus. 

Earacalla, zwei und zwanzigſter Kaiſer. 

Albia Mutter des Otto. 

Alexander Severus, fuͤnf und zwanzigſter Kaiſer. 

Gordianus, der Aeltere, Gegenkaiſer des Maximinus. 

Maximinus, ſechs und zwanzigſter Kaiſer. 

Gordianus der Juͤngere, Sohn des Kaiſers. 

Balbinus, Gegenkaiſer des Maximinus. 

Aemilianus, von der Armee als Kaiſer ausgerufen, 
aber nicht anerkannt. 

Auricidia, Veſpaſians Gemahlinn. 

Decius, dreißigfter Kaiſer. BE 

Philippus, des CAfar Philippus Bruder. 

Balerianus zwei und dreißigfter Kater. 

Theodofius. 5 

Fatidilla, Antonius des Frommen Gemahlin. 

Vibius VBolufianus; Sohn des’ Kaifers Gallus. 

Fauſtina, des Antonius Gemahlinn. 

Diocletian, neun und dreißigſter Kaiſer. 

Maxentius, Konſtantins Mitkaiſer. — 

Maximinianus, Reichsgehilfe des Diocletian. 

Lucilla Gemahlinn des Antonius. 

Gordian, des Kaiſers Gordian Enkel. 

Ealpurnius Piſo, Verſchworner gegen Nero. 

Didia, Kaiſer Julians Tochter. — 

Aurelius Probus, ſieben und dreißigſter Kaiſer. 

Marcia, des Severus Gemahlinn. 

Aurelius Carus, acht und dreißigſter Kaiſer. 
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Conſtantinus, Sohn Conftantins ded Großen. 

Marcianus, Gegenkaifer des Gallienus. 

Numia, Gemahlinn: des Macrinus. 

Mariminianus, 

Licinus, Sohn ded Kaiferd Lucinianus. 

Caracalla 

Lucinius Vale rianus, Sohn des 5 Dalerionu, 

Pupienus. - I 

Decius, dreißigfter Kaifer. 

Pertinax. 

Fulviu s Quietus, Sohn des Marcianus. 

Metia, Gordians Tochter. ee 

Gordian, Sohn des Kaifers Serbian. — 

Domitian, Kaiſer. | ns 

Claudius, vier und.dreißigfter Kaifer. 

Zenobia, Königinn des Orients. 

Hadrianus, Kaifer. | | 

Heraclius, Heraclonend Sohn, Kaifer. 

Stho, Vater des Kaifers. 

Galpurnius Pifo, Gefandter des Pompejus. 

Dioelea, Mutter ded Diocletians. 

Poſthumius Albinus een, Bingemefe. 

Piſo Licinianus. re “ 

Veſpaſianus. — | J , 

Aemilius Lepidus. 

Sertus Pompejus, Sohn des Pompejus. 

Pompejus, mit dem Beinahmen der Große. 

Cato, rbmifcher Prätor. 

Eornelius Lentulus, römifcher Buͤrgermeiſter. 

Mithridates, Koͤnig von Pontus. 

Kornelius Scipio, roͤmiſcher Konſul. 

Numa Pompilius, Kdnig der Römer, Nachfolger de 
Romulus. | 

Alexander ber Größe, 5 
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Man Fan aus diefem Sahle in den Reſi— 
Denzgarten fommen, welcher eine fehr angeneh- 
me Augenweide gewährt. Er ift ganz in holländis 
ſcher Manier angelegt, mit Statuen, Grotten, 
Sontänen und zierlihen Allen. Er hat auf der 
Seite eine Reihe von fünf Zimmern, deren Waͤn⸗ 
de marmoriet, und mit Buͤſten befest find. 


Hier fieht man die Stammreihe des Durch⸗ 
feuchtigften Daufes bis auf Marimilian Joſeph, 
wovon aber nur 3 Bildniffe in Lebensgröße, Kais 
fer Ludwig, Karl der Große, und Dtto 
von Wittelsbach abgebildet find, Ein Sahl 
davon hat 537 Schritte in die Sänge, und mird 
von 12 Fenſtern erleuchtet; fein Getäfel iſt von 
pergoldeter Bildhauer: Arbeit. Man nennt diefe 
Zimmer die Stammgallerie. Ringsumher 
reiht fich die ara Buß lange und 20 breite Gartens 
galleri. Die Arkaden find auf. Baluftern von 
Marmor geftüßt. - Stuff, Marmor... Sreskoge 
maählde, Grottenwerf, Fontaͤnen, "Statuen von 
Er; und Marmor, eine mit Kupfer gedeckte Ro— 
tonda ꝛc. find die übrigen Perzierungen. Der 
Garten felbft mißt 380 gemeine Schritte in die 
£änge, und 75 in die Breite. Ein daran erbautes 
anderes Fleines Gärtchen, wovon auch der Aus: 
gang nach dem Drunnenhofe führt, war vor eis - 
niger Zeit noch wegen feines Fünftlihen Corallens 
brunnens fehenswürdig; ift aber dem Schickſale 
alles Verweslichen nicht entgangen, und zeige nur 

noch 
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noch die Foftbaren Weberbleibfel von Statuen und 
Muſchelwerk, womit er reich ausgeftaftet war. 

Sm Erdgefchoffe des Reſidenzgebaͤudes find 
noch die Kunſt- und Schaßfamer merfwürdig. 

Erftere enthält eine Sammlung von feltenen 
Kunftarbeiten, einigen Eoftbaren Alterthümern, und 
vorzüglich eine große Sammlung von Münzen, 
mit deren Ordnung man noch immer befchäftige 
ift. Herzog Albrecht war ihr Stifter, und Hu 
bert Golzius, Jakob Strada, Samuel Quichek 
berg, und Johann Jakob Fugger waren ihre ers 
ften Befoͤrderer. ) 

Die zweite, die Schatzkamer, wohin die 
oben beſchriebene Stammgallerie fuͤhrt, hat 
Albrecht (viele Gefaͤße haben den Anfangs⸗Buchſta⸗ 
ben ſeines Nahmens, A, und einwendig D. Duc) — 





*) In Weſtenr. hiſtor. Beiträgen geſchieht öfter Meldung 
‚von den Arbeiten und Koſten dieſer Sammlung, wovon 
aber vieles in den Antiquitätenfahl überjegt worden ift; 
z. B. 1569 dem Zollner von Mitferwald für gelieferte 
Antiquitäten Fuhrlohn 203 fl. 25 fr. — 17571: 10 Tru⸗ 
hen von Venedig mit Antiquitäten geſchickt. — 1576: 
von Venedig fleinerne Bilder anfommen. — ı5g0: Pier 
tro de la Chotta, Bildhauer von Nom verfehrieben. — 
Hans Hebenfireit, der Glasmahler Cauf große Gläfer 
aus Lothringen ) arbeitet zur Kunſtkamer. — Die bei— 
den Bildhauer Jordan Prechenfeld, und Hans Ehren 
hofer arbeiten viel bei Hof. Georg Han der Drechsler 
arbeitet fr die Kunſtkammer. — 1596: des Karl Pelagi, 
Bildhauers, 2 Buben, fo im Antiquario gearbeitet, und 
bie Sachen zu End gebracht, 40 fl. u. f. w. Weſtenr. 
h. B. 111. B. ©. 80. — | 

Für Befchreibung der Runftfamer erhielt im 3. 1699 

’ Ludwig Oſtermaier, Hofkanzleifchreiber, z4fl. 

CTopogr. IB, Zr : 
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angefangen, und alle nachfolgende Regenten haben 
fie vermehrt. Hier ift wahrhaft der fürftl. baie— 
Familienſchatz hinterlegt. 

Maximilian I. bat ihn durch eine Verordnung 
von 1617 den zoften Jaͤner für unveräufferlic), 
als einen unzertheilbaren Hausfchaß, erflärt. Sim 


| I. 1752 ift eine Beſchreibung deffelben, unter Auf: 


fiht des Oberfihofmeifteramts , und in Gegenwart 
des Hofrathbs und Stabskommiſſaͤrs Afcanius v. 
Triva, und des Schakmeifters v. Dulac verferti⸗ 
get worden. Aeneas Dicus hat eine Befchreibung 
der in einem elfenbeinenen Kaften von prächtig er; 
hobener Arbeit aufbewahrten , meiftens goldenen 
Schaumünzen, welche Albert V. gefammelt hatte, 
dverfertiget, die in lateinifcher Hanpfchrift von 2 

Foliobaͤnden noch dafelbft aufbewahret wird. | 


Das erfte Verzeichniß ift im J. 1778 zu Augs⸗ | 


burg bei Albert Sriedrih Bartholomai gedruckt er: 
fehienen. Der ganze Schatz befindet fich in 7 kunſt⸗ 
reich verfertigten Kaften, anderen a Käftchen und 
auf verfchiedenen Tifchen umber. 

Er wird auf mehrere Millionen Gulden ge 
fihäßt. Perlen, Brillanten, und andere Edelge 
fteine find in erftaunlichee Menge zufammen; gehäuft. 
Der Goldwerth iſt Dagegen nicht zu beachten. Ein 
goldener Ritter St. Georg in der Höhe von 18 
Zoll hat einen Schmuck von 2291 Diamanten, 406 
Rubinen, und 20g Perlen. Er wird auf 150,000 
Gulden geſchaͤzt. Ringe, Pokale, Toiſons, Ge 
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haͤnge, Halsketten, Knoͤpfe, Agraffen, Buͤchschen 
Flaͤſchchen, Uhren, Kronen, Pectorale, Taſſen, 
Kannen u. d. gl. m. blenden und bezaubern mit fol 
chem Prachtgefehmeide, das aus beinahe ganz Eu⸗ 
ropa zufammengetragen ift. 
Als Auffeher diefes Schates ift ein eigener 
Schatzmeiſter aufgeftellet.- 
In dem Erdgeſchoſſe des Refidensgebdudes un⸗ 
ter den Arcaden, unter welchen der Durchgang in 
den Brunnen⸗ und Kuͤchenhof iſt, haͤngt an einer 
Kette ein 364 Pfund ſchwerer Stein, welchen Her⸗ 
zog Chriſtoph, Sohn Alberts III., ein Prinz von 
ungewoͤhnlicher Mannskraft, von der Erde hub, und 
ferne von ſich ſchleuderte. Auch ſieht man da 3 Naͤgel in 
der Wand, deren oberſter die Hoͤhe von 12 Schuh 
bezeichnet, die des Springers Chriſtoph Fuß er⸗ 
reichte. Dieſe Denkmahle altherzoglicher Staͤrke 
ſind aus dem alten Hofe hierher uͤberſetzt worden. 
Dabei lieſt man folgende Reime: 
Als nach Chriſti Geburt gezehlt war, 
Vierzehn hundert, neun und achtzig Jahr, 
Hat Hersog Chriſtoph hochgeborn, 
Ein Held aus Bayern auserkohrn, 
Den Stein gehebt von freyer Erd, 
Und weit geworfen ohngefehrd. | 
Wiegt drephundert vier und fechsig Pfund, 
Das giebt der Stein und Schrift Urkund. 
Drey Naͤgel ſtecken hie vor Augen, 
Die mag ein jeder Springer ſchaugen, 
Der Höchfte zwölf Schub von der Er, 
Dan Den Ehriftoph chrenwertb 
| me | 
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1 Mit feinem Fuß herab thaͤt ſchlagen, 
Euurad lief Ws um andern Nagel, 
Wohl von der Erd zehnthalb Schub , 
Neundthalb Philipp Springer Iuef, 
Bis zum dritten Nagl an der Wand, 
Der. höher fpringt, wird auch bekannt. 
air bon dem Hofbrunnen ift ein Seitengäßs 
en, welches nach dem ehemahligen Ballhaufe führt; 
Das aber gegenwärtig für die häuslichen Kirchendienfte 
der regirenden Frau Kurfürftinn Durch— 
leucht, und ihrer Hofdienerfchaft hergerichtet ift. 
Aus dem Brunnenhofe kommt man in dag 
veus Dpernhaus, welches Marimilian I. 
nach dem Jahre 1760 mit "einem Aufwande von 
mehr als 500,000 Gulden erbaute; es war für 
aufferordentliche Hoffefte, befonders für die großen 
italiaͤniſchen Opern beſtimmt, welche mit aͤuſſerſter 
Pracht daſelbſt aufgefuͤhrt wurden. Ueberall ſind 
Zierathen mit koͤſtlichen Vergoldungen bis zur Ueber⸗ 
ladung angebracht, und zwiſchen einer vierfachen 
Reihe Logen find Spiegel und Armleuchter einges 
theilt. Das Srefeogemahlde der Decke war fe 
henswuͤrdig; nun ift ein von einem Adler getrage⸗ 
ner Ballon mit vielen Lichtern , welcher zur Beleuch⸗ 
sung des Theaters bis zum Anfange der Schau⸗ 
fpiele dient, an deſſen Stelle gekommen. In der 
Mitte ift eine überaus fehöne Loge für die höchften 
Serrfchaften, welchen auch vorne am Theater ans 
‚dere fürftliche Balkons zu Gebothe ftehen. *) 


Das Theater felbft hat eine ungemeine Höhe für das Sce⸗ 
narinm, und uͤberaus prächtige Desorationen, Wider 


f 
f 
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Im J. 1795 den azften Febr. wurde dieſes 
Haus unter dem Nahmen kur fuͤrſtliches Hof 
‚theater, anftatt des baufällig gewordenen Alteren 
Schaufpielhaufes am Srauengottegacker, für immer 
eröffnet, und zwar bei der, Dermählungsfeier des 
Kurfuͤrſten Karl Theodor mit Maria Leopok 
Dina, Ersherjosinn von Oeſtreich. 

Soviel von den Merfiwürdigfeiten, welche der 
noch beftehende Umfang des prächtigen Reſidenzge⸗ 
baudes in fich faßt. | 


Die Rudera des hinteren Theiles des Kuͤchenhofes 
feiten den Forfchenden noch immer auf die Frage: Was 
fand hier? _ u 


Hier ſtand ein fehr prächtig angelegter Hintertheil des 
Refivenzgebäudes mit 2 Kapellen; welcher im Jahre 1750 
durch einen unglüdlihen Brand größtentheild in Schutt 
verwandelt worden ift. Er war zum Theil aus der neuen 
Veſte entftanden, wovon in den älteren Urkunden vielz 
fältig Erwähnung gefchieht. *) 


Albert IV. hatte fie in den Jahren 1456 und 57 zu 
bauen angefangen, und fein Nachfolger, Wilhelm IV, vol- 
Iendet. Sie war für Wohnungen der Fürften beftimmt, 


Feuersgefahren ift ein überaus Foftbares, großes Druck⸗ 
werk unter dem Gebäude felbft angebracht, wodurch 
über die Dede hinauf und die ganze Länge des Plat- 
fondes und des Theaters Waffer ausgegoffen werden Fann. 


) In Volkmers Plane ſieht man, auſſer den Neufeſtthore 
und einem jenſeits des Stadtgrabens angelegten Garten 
mit einigen Gartengebaͤuden, nichts davon. * 


* 
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indem ber alte Hof fie nicht alle faffen fonnte, * man - 
ed deßhalb bei Hoffeften und hohen Befuchen für nöthig 
fand, mit großen Koften diefe theueren Gäfte durch die 
Stadt zu verteilen. 


Mas vor dem Brande von 1750 noch in der neuen 
Reſi idenz Rand, waren rechts verſchiedene fuͤrſtliche Wohs 
nungen; der St. Georgenſahl, welcher 150 Fuß lang und 
60 Fuß breit war; die St. Georgensflapelle ; mehrere Vor: 
zimmer und Wohnungen, mit einer prächtigen Altane, 
welche 150 Fuß tm der Länge und go in ber Breite maß; 
links eine große Treppe von 32 Stufen, welche zur 
Wohnung der kurf. Edelfnaben führte; wieder 7 fürftliche 
‚Zimmer, aus denen man ebenfalld in die St. Georgen 
Kapelle, die alte Hoffapelle genannt, kommen konnte. 
Nach einigen fehr angenehmen Wohnungen, worunter eine 
Ritterftube genannt wird, aus denen man bis nach 
Freifing längft der far hinab die fröhlichfte Ausficht ges 
noß, fand noch die ſchͤne Catharinen— — nebſt 
mehreren Zimmern. 


Im Hintergrunde des Erdgeſchoſſes befand ſich die 
kurfuͤrſtl. Leibapotheke, die noch daſelbſt zu ſehen iſt, und 
dann das kurfuͤrſtl. Bad (nach Gaſteiner Form) aus Ku⸗ 
pfer, 7 Fuß tief, 30 fang und 20 breit, mit einer gewoͤlb⸗ 
ten Dede. Ä 


Mas einft meiter hinaus ftand, ift bei Gelegenheit 
Ver Erbauung der neuen Mefidenz abgebrochen worden, 
nämlich alles, was auf dem Plate fand, worauf das 
Furfürftl. Zeughaus angelegt ward, und wo ſich ein fchd- - 
ner Ziergarten mit einem Luſtgebaͤude, und einem Bruns 
zen von Hand Neifinger von Augsburg (1576) befand. 
Das Neuveftrhor fand vermuthlich in der Gegend des heus 
gen Benahauttgeres nad) dem Hofgarten. Diele Woh⸗ 
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nungen des abgebrannten Refidenztheiles hatten noch Getäs 
fel aus Schnigarbeit, und von fogenannten Fladerholz 
nach alter Bauart; ihre aͤlteren Benennungen waren Rund. 
und Langftuben, und die Kapelle felbft hatte ein- Kir: 
hbenftübchen bei fich. Auf dem Thurme der St. Geor— 
gensHoffapelle hatte im J. 1584 Elias Hurlebain eine 
zweimahl fchlagende Uhr angebracht. Im Jahre 1573 
wurde der neugebohrne Herzog Marimilian vom Erzbifchofe 
- Johann aus Salzburg in der dafigen mittleren Rundftube 
getauft, und im 5. 1579 flarb Herzog Albert V. in der - 
Dafigen Langftube. 


Man zählte noch vor den Brande in der neuem 
Reſidenz 2060 große Fenſter, 4 meite Höfe, 20 
Sähle, 16 lange Gallerien, 4 Kapellen, 16 Küchen, 
12 Keller, und g Thuͤrnitzen. Alle Pflafter waren, 
und find noch jekt bon Marmor. - Auf den Seiten 
nad Dften und Norden ift die Nefidenz von Waſ⸗ 
fer umfloffen. Ein langer, bedeckter Gang an der 
meftlichen Stadtmauer führt aus der Reſidenz in 
die Kirche der Theatiner, ins alte Opernhaus, nach 
dem Palaſte des Herzogs Mar, in das Herzogſpi⸗ 
tal, u. ſ. w. 


Aus dem Hintertheile des ——— kommt 
man durch eine hohe, breite Woͤlbung, in deren 
Mitte' rechts und links die Leibapotheke ſich befindet, 
uͤber eine Bruͤcke ) in das 





*) Unterhalb derſelben ift rechts und links ein ſchöͤner Gar⸗ 
ten an den Geſtaden des Baches angelegt, welcher zut 
kurfuͤrſtl. Reſidenz gehört. 
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e) Neue Zeughaus. 


Diefes ıft ebenfalls von Marimilian J. erbauet 
worden. 

Das alte, in das große und kleine abgetheilte * 
haus ſtand ehemahls auf jenem Stadttheile, wo nachher 
der Garten der Theatiner nebſt den daranſtoſſenden Gebaͤu⸗ 
den gegen den Frauen-Gottesacker erbauet wurde. Das 
kleine Zeughaus („darin die Schmitten — ſieh We⸗ 
ſtenrieders Beitr. .B. S. 157) war im J. 1599 den — 
Mai abgebrannt. Maximilian entſchloß fi ich alfo ä 
großen Raum hinter der Nefivenz, wo einft der zur neuen 
Fefte gehörige Garten geftanden hatte, zu dieſem Zwecke 
zu benuͤtzen, befonders, da ſich durch die leßtern Kriege 
die Trophaͤen der eroberten Armaturen beträchtlich ange: 
häuft hatten. 

. Hinter einem breiten, gebierten Naume, ben 
feit einem Sahre eine Bruftmauer umgibt, find. z 
große abgetheilte Gebäude, und auf beiden Seiten 
2 dergleichen ſymmetriſch angelegt, welche zur Auf 
bewahrung des Gefchüßes und der Nüftungen bes 
ſtimmt find. Man fieht da eine Menge alter und 
neuer Waffen, Geſchuͤtz von allerlei Calibern, Haus 
degen von ungemeiner Lange (z. B. Herzogs Chris 
ftoph über 6 Fuß langen Sarras) und neuere 
Waffen und Wehren. Get dem Hierſeyn der 
Franzoſen, welche fich diefes Zeughaufes bemaͤchtigt 
hatten, ift man beforgt , den ehemahligen Reich—⸗ 
thum und Glanz diefes Mordreiches wieder herzus 
ftellen. Der Eingang in diefen Umfang iſt nad 
oben und unten mit Thoren und Wachen verfehen. 
Rechts am oberen Eingange ift jenfeits des vorbei⸗ 
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fließenden Baches 'ein Haus zur Furfürftl. Ar 
tilleries Afademie hergerichtet ; hinter welchem 
ſich Werfftätte, und Nüftfamern befinden. Links 

am untern Cingange aus der Reſidenz befindet ſich 
eine Caſerne für Die Artilleriften nebft Offisierss 
Wohnungen nach der Straffe, welche in den Hof 
garten führt, deſſen Beſchreibung weiter unten fols 
gen wird. 


f) Die Kurfuͤrſtliche Pagerie. 


Dicht am untern Ende der Reſidenz, zur lin⸗ 
ken des Schwabinger Thores, erblickt man ein Ge⸗ 
baͤude von 3 Geſchoſſen, worin die Kurf. Edelkna⸗ 
ben, ſeitdem ihre Wohnung in der Reſidenz abge⸗ 
brannt iſt, erzogen werden. 


Dieſe Stiftung verliert ſich in die Zeiten der erſten 
baieriſchen Herzoge, in welchen uͤberall von Pagen, oder 
Hof- und Edelknaben die Rede iſt. Ihre Anzahl beläuft 
ſich gegenwärtig auf 14, denen ein KHofmeifter und ein 
Präzeptor vorgefeßt find. Da fie unter jetziger Regirung 
das Gymnaſium und Lyceum befuchen, fo haben fie nur 

wenige Lehrer und Erercitienmeifter nöthig. 


Einige Schritte von diefem Haufe ift der Aus 
gang durch das Schwabinger Stadt-Thor. 


* 
* * 


Die eben beſchriebene innere oder Reſi⸗ 
denz⸗ Schmwabinger Gaſſe hat vom Polizeis | 
hauſe herab zu ihrer linken die bereits angezeigten 
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Schrama— Peruſa— und Preiſinggaͤßchen; 
zu ihrer rechten den 


8) Hofgraben. 


Diefer hat feine Benennung von dem inneren 
Stadtgraben, der hier am ehemahligen Mucken⸗ 
thaler Thurme vorbei das alte Hofgebäude 
begranzt. Auf der Eindammung diefes Hofgrabens 
zur rechten ftehen die von der Polizei veranftälteten 
Sreibanke in hölgernen Hütten. Gegenüber fieht 
man die Seitenwände des grafl. Thoͤrringiſchen 
Palaftes, und eine große kurf. Wagenremis- 
fe. Dann erblickt man zur rechten einen Bogen, 
welcher in den Eurfürftlichen 


Ä a) alten Hof 
führt. | Ze 
Diefer war fehr wahrſcheinlich die erfte ordentliche Mohe 
nung der regirenden baierifchen Herzoge zu München. Luds 
wig der Strenge erbaute fie bald nach dem Antritte feiner 
Regirung. Daß er indeffen ein andered Gebäude in der 
Sürftenfelder Gaſſe (fiehe Einleitung S. 22). bewohnt 
habe, ift wahrfcheirlih. Sein Sohn Kaifer Ludwig erweis 
terte diefe Burg, und erbaute fie von Neuem, als fie im 
J. 1327 nebft einem Drittheile der Stadt durd) die Flams 
men verzehrt worden war. Man nannte fie Anfangs die 
Zudwigsburg, und nachher, als die neue Feite ihr Da— 
ſeyn erhalten hatte, zum Unterfchiede ' ": alten Hof. 


Es iſt ein ungleihes Viereck, das einen ge 


raͤumigen Hof einſchließt, und mit zwei gegenuͤber 
ſtehenden Thoren geſchloſſen wird. Das Thor nach 


⸗ 
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der Burggaffe hat über fich einen alten hohen 
Thurm, deſſen untere Theile fih in Spißen enden. 
Das Gebäude felbft ift fehr unfpmmetrifch erbauet, 
und zeugt bon der architeftonifchen Duͤrftigkeit ſei⸗ 
nes Zeitalters. Es hat zur rechten Das Furfürftl, 
Brauhaus, morin auf Mechnung des Hofes 
braunes Bier gefotten und ausgefchenft wird; und 
zur linken am unteren Thore eine Kapelle, 


Die ER, oder Sf. Lorenz⸗ 
Kapelle, 


Sie iſt im Sahre 1324 von Kaifer Ludwig erbauet - 
worden. | 


Ein fehr altes, ungierliches und mit einem un 
verhältnißmäßig hohen Satteldache gedecktes Ge 
baude. Das Altarblatt des Chores ftellt die Mars 
ter = Sefchichte des h. Lorenz vor, zu deſſen Ehre fie 
geweiht iftz es ift an die Stelle eines älteren Altar- 
gerüftes von Holz; getreten, und von Chriftoph 
Storrer, welcher 1671 ſtarb. Diefe kleine Kirche 
hat noch 2 Geitenaltäre, mit einem Ecce homo 
zur linken, und dem Apoftel Sudas Thaddaͤus zur 
rechten, beide von einem guten Meifter, deſſen Nabe 
me aber noch bejmeifelt wird. Einige nennen den 
Cafpar Amort. Die drei Emporficchen waren Ora⸗ 
törien für den Hof. Die Herzöge Albert IV. und 


Kurfürft Marimilian I. haben die Kirche mit ewigen 


Stiftungen verfehen. Ein ſchwarzer Marmorftein in 
der Wand, worauf Maria mit dem Kinde, das Die 


% 
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rechte Hand auf den neu erbauten Chor füßt., ers 
hoben eingetragen ift, und wobei Kaifer Ludwig 
und feine Gemahlinn Beatrix knieend vorgeftellt 
find, hat oben die Kahrzahl 1324, das Jahr ver 
Vollendung diefer Kirche. Das Gebäude ift Durchs 
aus fehr alten Stils, und ohne Außeres Ge 
prange.*) 


Im J. 1788 ift Diefe Kirche zur Hofpfarrkirche 
ernannt, und einem Hofbifchofe mit allen echten eis 
nes Hofficchfprengels übergeben worden. 


Im Umfange diefer alten Burg, deren nörd- 
licher Theil in eine neuere Geftalt gebracht worden 
ift, befinden fich jest Die Furf. Gen. Landes 
Direetion, das kurf. Hofzahlamt und nod 
einige Aemter und Stellen. 

In der Strafe am Dofgraben befindet 
fich ferner 

b) der Hofftall, 

ein- fehr weitraͤumiges Viereck, mit. einem nicht 
fehr breiten, aber etwas längeren Hofraume, von 
2 anfehnlichen Gefchoffen. Die Pferde find in meh⸗ 
rere Abtheilungen gebracht.‘ Auch die Maulchiere 
haben ihre angeniefenen Pläke. Oben find Woh⸗ 
nungen für Stallbeamte. 


) Im J. 1589 mwurben bier von Hieronimus Facerelli 
S. J. welchen Herzog Wilhelm V. von Neapel berief, 
italiänifche — ten gehalten, indem ſich bereits viele 
italiaͤniſche Familien in Hofdienſten befanden, (liſt. 
Prov. Germ, Sup. S. L P. J. pag 334) 


— un 
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Das Gebäude ift alt, und hat vor Kurzem erft manche 


Erneuerungen, vorzuͤglich des — hohen Dachſtuh⸗ 
Jes udthis gemacht. 


Hinter dieſem Gebaͤude iſt ein — Gaͤßchen, 
Durch Das man links entweder in das kurfuͤrſtl. Zeugs 
haus über eine Brücke, oder gerade dahin am Sals 
Fenthurme, einem Kriminalgefängniß vorbei, zwi⸗ 
fchen Haͤuſern und der Stadtmauer zu dem Kofk 
thörchen (ſieh unten) kommt. 


oO Die Hofpfifterei, 
ein über 200 Jahre altes Gebaͤude, dicht am 
Graben, morin feit uralten Zeiten das Hofge 
bäcke unter einem kurf. Pfiſtermeiſter beſorgt wird. 


Die Ableitung dieſes ———— von Piſtor, Piftrina, 
iſt klar. 

Die Hofpfifteret ſteht⸗ unter dem Oberſthofmarſchall, 
welcher die Brod- Mehl: und Muͤhlbeſchau hat. Die Ge: 
ſchaͤftefuͤhrung ſelbſt hat der Pfiſtermeiſter in Pacht. Nach 
dem Pachibriefe von 1698 den 29 Jaͤn. fol ı Mund⸗ 
brod 12 Loth, ı Semmel 13 Loth, ı Herrenbrod 15 Loth, 
und jedes Speife: Spend= oder Almofen -Brod 21 Loth 
wägen. Bei dem Steigen der Getreidepreife ift aber davon 
abgegangen worden. Holz und Getreidfuhren hat der Hof: 
fall zu machen, und das Hofbauamt dad Bauweſen zu be: 
ſorgen. Das Gebäude diefer Pfifter ift zugleich mit dem 
daranftojjenden des Muͤnzhauſes im J. 1573 aufgeführt, 
worden.. Der Kegelmäller, und Chriftoph Forfter, ein 
Schleifer, mußten für ihr dafelbft genoffenes Necht entfchd- ' 
diget werden. Die ältefte Pfifter- Ordnung fchreibt 
ſich vom Jahre 1560 her, und wurde in den J. 1601, 
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1626, 1644, 1688, und ſeitdem nach Umftänden erneuert. 
Die Pfifterei hatte im J. 1659 auf Koften des’ Hofes für 
dad neuangelegte Seminarium des heil. Georgs 48 Hofs 
IaibI täglich abzugeben. Nachher, als jene Stiftung zu 
Kräften kam, wurden 2826 Laibl diefes Brodes monathlich 
unter arme Studenten vertheilet, welche der Rektor zu. ers 
nennen hatte. Diefe Spende hatte noch in den Furzverflof. 
fenen Jahren Statt. Das Auöfpeifen drei Armer am Feite 
des h. Joſephs, und ı2 Greifen und 12 Mädchen am grüs 
neu Donnerfiage hatte dev Hof in letztern Zeiten: — ab⸗ 
und uͤber ſich genommen. 


d) Das kurfuͤrſtl. N NEO 
Ebenfalls dicht am Graben, hinter der Hof 
pfifterei, dem braunen Braͤuhauſe des alten — 
gegenuͤber. 

Es iſt zugleich mit der Hofpfiſterei im J. 1573 er⸗ 
bauet worden. Wo die aͤlteren Muͤnzgebaͤude geſtanden ha⸗ 
ben moͤgen, von denen die aͤlteſten Urkunden ſeit Entſtehung 
der Stadt Muͤnchen Nachricht geben, iſt nicht bekannt. 


Es ſteht in einer ſehr unfreundlichen Lage, und 
hat vor ſich ein ſchmahles Gaͤßchen, das man das 
Muͤnzgaͤßchen nennt. 


on der eigentlichen Verfaſſung und den Geſchaͤften die⸗ 
ſes Amtes kommt im zten Theile das Benoͤthigte vor.) 


An den Hofgraben reihet ſich unmittelbar 


9) das Pläschen, 
insgemein Plaͤtzl, ehemahls die Grackenau ge 
nannt, wovon Das Viertel diefes Stadttheiles fer 
ne Benennung erhalten hat. Es ift «in geräums 
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ger, mit einigen artigen Haͤuſern umgebener laͤng⸗ 
liche gevierter Platz, auf deſſen laͤngerdr Seite ſich 


a) das kurfuͤrſtl. weiße Braͤuhaus 


befindet, worin Weitzenbier auf Rechnung des Ho⸗ 
fes gebrauet wird. Dieſes und alle andere Braͤu⸗ 
haͤuſer des Hofes ſind nun uͤberall in Pacht ge 
gem a J——— 


Aus dieſem Plaͤtzchen find drei Ausgänge, wo⸗ 
bon einer zur linken nach dem | 
b) Koftthörchen, 
führt. J | | | 
Diefes hieß einft das Wurzerthor, vermuthlich von . 
dem Nahmen eines Anwohners. Nachher, als im Jahre 
1449 Martin Ridler des inneren Rathes eine Stiftung 
für 6 Perfonen gemacht hatte, die daſelbſt gefpeifet wurden, 
und deren Anzahl nachher unter Verwaltung des Magi⸗ 
ſtrats und durch mehrere Wohlthaͤter ſehr vermehret wurde, 
wurde es Das Koſt- oder Brodthor genannt, unter 
welcher Benennung ed noch in den gleichzeitigen Sahlbuͤ⸗ 
chern vorkommt. Es führt die Jahrzahl 1526. Der Nahme 
blieb, obgleich ſpaͤter das Almoſen ſelbſt auf den Frauen— 
freithof uͤberſetzt wurde. nz u 


Im Umfange diefes Stadtthorgebdudes rechte’ 
ift ein feit 1771 neu erbaufer runder Thurm, der. 
neue Thurm genannt, welcher für Aufbewah— 
rung geringerer Civil » Verbrecher von Range ber 
ſtimmt if, f | a 
* * ” 
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Zur rechten Seite des Plätchens führt eine 
ſchmahle Strafe hinter ‚der Mauer bie zum Iſar⸗ 
thore mit verſchiedenen Durchgaͤßchen in das Thal, 
eine zweite in das Münzgäßchen hinein; und 
eine Dritte gerade nde ie 


ı0) Lederergaffe. — | 

Dieſe Gaffe ift 200 Schritte lang, und 18 
breit. | | | | 
— Sle kommt in den alten Steuerbuͤchern bis tief ins 
röte Jahrhundert unter der Benennung Ircher, Iricher 
Gaffe vor. Dieſe Benennung iſt veraltet, und ſoll ver— 
muthlih Gerber bedeuten. Denn zu gleicher Zeit mit 
den Irchern find Lederer, und Xoderer in diefer Gaſſe im 
Gradenau angeführt, Fa E 


Das oberfie Eckhaus diefer Gaffe, aus wel 
her man durch einen überbauten Bogen in die 
Burggaffe Tommi, ift das jetzt anfehnlich er- 
neuerte Haus Des Thürlbaders, welcher in dent 
alten Hofrehnungen des ı6ten Sahrhunderts oft 
angeführt wird. . 2 


Er pflegte warmes Waffer und Lauge fuͤr die im Graſe 
geſtandenen Pferde herzugeben. (S. Weſtenrieders Beitr. 
III. B. ©. 110.) | J 


Aus dieſer Gaſſe kommt man oben durch das 
Schergengaͤßchen, und weiter unten durch meh— 
rere Hausdurchgaͤnge in das Thal; aber gerade 
zu auf die ſogenannte 


11) Ein— 
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11) Einſchuͤtt. 

Dieſe Benennung zeiget die Geſchaͤfte dieſes 
Stadt⸗Theiles an. Zwiſchen beiderſeits befindlichen 
Haͤnuſern fließt der Iſararm unter der Hochbruͤcke 

des Thales hindurch. Sie iſt nach der Laͤnge hin 

mit einer hoͤlzernen Gelaͤnder⸗Bruͤcke bedeckt, von 
der man rechts und links in das Waſſer hinab⸗ 
ſehen kann. Ein etwas ſeitwaͤrts liegender Theil 
dieſer Gaſſe wird aufm Gehrn genannt (viels 
leicht vom Gahrmachen des Leders?) Müller und 
Gerber bedienen ſich dieſes Waſſers, und mas uns 
ter Die Kathegorie Koch gehört, wird von den 
Anwohnern hier ausgeleert. . ! 


Topogr. 1. 2. | | 1a 
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B, Kreus— Viertels. 


— — ⏑ ⏑ — 


Nies Viertel, ebenfalls auf Seite der u. l. 
Grau » Pfarre beginnt mit dem Gebäude der Haupt 
fvache, und endet andem Karls: und Schwa⸗ 
binger Thore. Es faßt meit den größten Theil 
Gebäude der Adelichen in fih, wovon Die meiften 
neu erbaut find. Hier ift | 
ı) die Kaufinger Gaſſe. 
(jur rechten.) 

Diefe Strafe, in älteren Steuerbächern Käffinger, 
Gauffinger Gaffe genannt, fo wie die Krämer das 
mahld Käffl, Eeuffl hießen, war nach dem Korns 


markte eine der aͤlteſten und bevoͤlkertſten -Straffen der alten 


Stadt. Hier ließen fich die erften Kaufleute nieder, deren 
noch mehrere hier ihre Häufer und Gewölbe beſitzen. 

- Sie ift 300 Schritte lang, und 30 breit. 
Wir befchreiben hier nur ihre rechte Seite, melche 
zur Kirche u. l. Stau eingepfarrt iſt.) 

Bon dem Marftplage aufwaͤrts befinden fich 


a) Die Hauptwache. 


Ein fehr ſchoͤnes Eckgebaͤude von 4 Gefchofe 
fen, in deffen Mitte zwiſchen dem zweiten und Erds 
gefchoffe das Furfürftl. mit militärischen Ornamen⸗ 


hier 
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ten aus Stuff gesierte Wappen angebracht iſt. 
Dieſes Haus, deſſen Erdgeſchoß nebſt einem Theile 
des zweiten zu dem Dienſte der Hauptwache gewid⸗ 
met; das uͤbrige aber an Miethbewohner uͤberlaſſen 
iſt, iſt im J. 1769 an die Stelle einer in der 
Naͤhe der Marienfäule auf dem Kornmarfte geftans 
denen Hütte von Hol; getreten, und eben fo bee 
auem als anſehnlich hergerichtet worden. 


b) Die ſehr ſtark beſuchten, zum Theile praͤch⸗ 
gen, aber durchaus fehr geräumigen Gaſthoͤft 
zur blauen Traube, 
zum goldenen Kreutz, 


Londner Hofe, und 
um fdmarsen Adler, 


€) Der ſchoͤne Thurm. | us 


Dieſer wird ‚eigentlich um Hackenviertel 
gerechnet: da wir ihn aber feiner Sage wegen bier 
nicht umgehen Finnen, fo führen wir deſen Be⸗ 
ſchreibung gleich bier an. 





Er hieß: vor Erweiterung der Stadt vr obere Thor, 
Da er an dem die innere Stadt begrängenden alten. Stadts 
graben ſtand, fo hatte er eine Bruͤcke, über welche man zu 
den Nuguftinern Fam, und wovon noch in aͤlteren Urkun⸗ 
den Nachricht gegeben wird. Bei Vergroͤßerung der Stadt 
ward dieſe überpflaftert; der Thurm aber felbft über und 





ww Daher bie Augnfiner- Brüde genanut. 
N 13 * 
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über mit Krescomahlerei und mit einer glänzenden Spitze 
von verzinntem Bleche gedeckt, wodurch er den Nahmen der 
fhöne Thurm erhielt. Sm J. 1777 wurde dieſe baus 
-fällig gewordene Spiße abgetragen, und bis. jet bloß mit, 
einer einfachen hölzernen Kuppel erfegt. Die Mahlerei ift 
auf einer Seite noch fo ziemlich erhalten: man fieht Bes 
lehnungen, alte Pannerherven, Herzoge und Ritter deö alten. 
. _ — Re 7, — 780 7: | 

Die Kaufinger Gaſſe hat auf ihrer rechten 3 
Durchgaͤßchen, das Baͤcker-jetzt auch Thier⸗ 
eck⸗(Nahmen des Beſitzers des Eckgebaͤudes) 
gaͤßchen durch einen Bogen, das. Marzarigaͤß— 
chen, von dem Eckgebaͤude feines. ehemahligen De 
figers fo genannt, und Das BERUHBADGEN, 
Alle z führen zu de... 5. ut: 


d) Stadtpfarrkirche zu u. er Srau, 


Auf dem Plake, wo diefe Kirche ſteht, ſtand ſchon 
Kor 1271 eine Kapelle, welche zu Ehren der h. Jungfrau 
geweiht war. Sie wurde von einem Geiſilichen der St. 
Peterspfarre verſehen. Als fich bis zu gedachtem Jahre dier 
Volksmenge zu Münden auſſerordentlich vermehrt, 
hatte,*) theilte Bifchof Conrad zu Freifing alles Volk un: 
ger zwei Pfarrer, und. zwar auf Verlangen: der Bürger: 
£chaft felbft. Die Scheidelinie war vom untern bis zum 
sbern Thore, und fo wurde — L. Frau zur 


% F 3 un 





Kr) Cum igitur populas 'baptismalis Ecclefie fancti Petri‘ 
in Monaco adeo per Dei graciam excreverit in immen-! 
fum, quod vnius Paftoris regimine fine periculo ani- 
marum difficulter valeat gubernari‘ete. fteht in der deß⸗ 
halb erlaffenen päpftlichen Bulle. (Sieh Bergmanns 
beurkundett Geſchichte, * 2% Fr. 22.) 


r 


’ 
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‚Stadtpfarre unter ihrem erften Pfarrer Ulrich nebft zwei 
Gefellprieftern und einem Kuabenlehrer*) erhoben, Papit 
Gregor X. beftätigte diefe Theilung. | 


. Diefe neue Pfarrfirche bereicherte fich nach und, nach 
durch Stiftungen und Vermaͤchtniſſe. in Bürger von 


Minden, Franz Zichtel, hatte bereitd das noch jeht an . 


. den Donnerflagen gewöhnliche Engelamt nebft einer Pros 

ceffion geftifter,**) und Sedermann beftrebte fich, auf die 
Altäre der neuen Kirche fein Srherflein zu legen. Bei Erz 

weiterung der Stadt ſtand diefe Kirche in gar Feinem Ders 
haͤltniß mit der Menge, die fie faffen ſollte. 


Herzog Sigismund, welder nach etlichen Fahren | 


‚der Alleinregivung dag Staatöruder an Albert IV. abgetres 
ten, und fi) nachher abwechfelnd in dem fürftl. Luſtſchloſſe 
Grünwald oder zu Menzing und Neuenhofen aufs 


hielt ,***) "unternahm es im Jahre 1468, den Umfang diefer 


Kirche anfehnlich zu erweitern. 


Zu Anfange diefes Jahres den oten Febr. legte ges 
bachter Herzog im agten Jahre feines Lebens den erften 
Stein.***?) 


% 


*) ©. die Urkunde Nro. 20 in Bergmanns Gefch.: Vter- 


que Rectorum (S. Petri et S. Marie) duos fecum fo- 
cios habeat facerdotes, qui unacum ipfo curam plebis 
peragant, et doctorem puerorum. 


*#) Oefele Script. rer Boicar. Tom. IT. f. — 
”) Er hatte ſich ſelbſt folgende Grabſchrift in Marmor 
hauen laſſen: 


Clam fortuna ruit fragili pede, tempus et hora, 
Noftraque funt femper facta dolenda nimis. 


“re, Don diefer Grundlegung — eine Lhronik von 
Muͤnchen (Weſtenr. Beitr. V. B. ©. 200) folg. Urfundes 


198 Vornehmſte Gebäude des 


Der Bau diefer fehr anfehnlichen Kirche. dauerte ze 
Jahre, ward alfo im J. 1488 vollendet, Der überaus ges 
ſcchickte Baumeifter Georg von Haſelbach flarb zus 
gleich mit diefer Vollendung. Ä 


Wir beſitzen 2 Abfchriften, in denen flin Nahme veya 
ersigt wird. Auf einem marmornen Grabſteine mit deffen 
Porträt im Glocdenhaufe der Kirche, nach der Mittagsfeite, 
ftehen folgende Worte: 


„Georg zu Haßlbach hat im J. 1488 fein Leben mit 
dem Bau befchloffen, und ihm dieß Ort für feine Ruhſtatt 
auserwählt, auch eben, wie alle Menfchen, in diefem zer- 
gänglichen großen Weltgebäu mit einem von 6 bis 7 Werk: 
ſchuh langen, und kaum zwei breiten Plaß verlieb nehmen 
muͤſſen.“ 





Von vnſer frauen Sontag nach Liechtmeß von 
Apolnia des 9 tags February. 


Item an dem benanten tag hat vnſer genadiger Herr 
Herzog Sigmund von Bayın gelegt den erſten ſtain des 
foblichen paus vnſer Lieben frauen Pfarrfhirchen zu Müns 
chen den felben pau man Gott zu Lob vnd ehre und In 
ber ehre der Lobfamen Junkhfrauen Maria angefengt hat 
von Neuen vnd ain groſßere Khirchen von merung wegen 
des Volkhs denn die alt Khirchen zu enng waß Zuvol⸗ 
bringen Gott der Allmechtia verleiche und gebe Menigk— 
lich die Gnad das der Loblich und yäligklich vnnd aller- 
menigelich ſchaden des Leibs volbradyt werde Amen. vnd 
warn die Zeit Pfarren der benannten Pfarrfhirchen Mai: 
fer ernft Putrich vnnd Khirchprobſt Martin Khazmayr 
von Inneren Rath vnd andere Saͤnfftl vom auffern raih 
vnd zu dem flain zu legen wurde loblich geleitt und kham 
darzu vil Menig des Volkhs Zwifchen Zwain vnd dreien 
vyhrn nad) mitags, es Fham auch darzu der Pfarrer mit 
feiner briefterfchafft Loblich mit dem Weichbronnen und 
rauch Zu ſprenngen und Zu rauchen, dem grunt und geftain. 
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Unter der Emporkirche an der Säule zur rechten ſieht 
man 2 alte Gemählde in fehwarzgebeigten hölzernen Rah: 
men, worauf beide, der Maurer = fowohl ald Zimmermeifter 
in der Tracht ihrer Zeiten abgebildet find. 

ı . Erfterer hat unter fich folgende Worte: 

Anne Dom. 1488 Jahr am Montäg nad) Sant Michels. 
tag Starb Maiſter Joͤrg Gankoffer von Haſlbach, Maurer 
diß Gottshaus Vnſer Frauen der mit der hilf Gotts und 
Seiner Hand den Erſten Mittln und Letzten Stain hat 
volfuert an diefem Pau. Der leit hie begraben und Mar: 
gret fein Ehelihe Hausfrau, den Gott genadig ſey. 

Der zwepte: 

Faft zco Zahrig: wahrhafftes Controfait deß Zimmer 
Meifters alhiefiger Stadt, welcher bey diefer Weld beriems 
ten Bafilica fein Maifter Stud dargethan, und in dem 
Kunftreichen  DOberzimmer oder Dach, zu weldyen 1400: 
Flöffz, jeder von : 152 et 16: Baͤum verwendet worden. 
Nebſt Hinterlafzung eines zugerichtetd an ein Sicheres 
Orth gehörigen Dram, oder Balken, da dod) feiner abgehet. 

Herr gib ihm die Ewige Ruehe. 

Die Einweihung diefer Kirche (einige Seitenfapellen 
hatten die Meihe fchon früher empfangen) gefchah den 144 
April 1494 zu Ehren der heiligen YJungfrau.*) 





Thurns zu onnfer Frauen Prima Augufti 
tem den hat man ondergraben vnnd pelzt und an dem 
tag nüdergeworffen vnd gieng durd) ſchlechts auf einander 
nider an fchaden des pfarrhoffs, vnd warde ain groß fhot, 
vnd geſtain ob einander, vnd warde dasſelb durch die mes 
nig des Volkhs Mannen vnd frauen, vaſt Edlen vnd 
Vuedlen Arm vnd Reich Burgerin, vnd ander frauen, 
vnd Inngfrauen, Jung vnd alt, clain, vnd groſß mit 
vil gürigen mie vnd arbeit andecheigPhlich alles ob der 

Hoffatt geraumt und gefranen alles bey 10 tagen. . 


| Nach Hundius hatte Albert IV. jchon im J. 1488 
auf Verabredung mit den Münchner Bürgern fireng ge— 


Sn, 
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Herzog Albert IV, faßte den in jenen Zeiten nicht 
unwichtigen Gedanken, diefe neue Kirche mit einem Chors . 
berrenftifte zu verherrlihen. Sein Kanzler Johann Neu— 
bäufer, damahls Dombdechant zu Regensburg (nachher 
erfter Propft des Stiftes) beftärkte ihn in diefem Vorha— 
ben, felbft aus dem Grunde, weil Baiern aus Mangel tuͤch⸗ 
tiger Geiftlicher ftätd zu auswärtigen Stiften (Freifing, 
Augsburg, Regensburg) feine Zuflucht nehmen mußte, um 
unter großen Streitigkeiten mit denfelben feine geiftlichen 
Raͤthe daraus zu erfegen. Die Koften Ffonnten aber aus 
der Kaffe des Herzogs, die durdy den Rupertinifchen Krieg 
und die vielen MWiedereinlöfungen der verfegten Güter fehr 
erfchöpft war, nicht beftritten werden. Der Herzog reforz 
mirte fo eben zu Folge einer im J. 1480 von Papſt Sirs 
tus IV, erhaltenen Bulle die zuͤgellos gewordenen Kloͤſter. 
Sein Auge fiel nun auf die fehr ausfchweifenden Nonnen 
des Angers. Ihre Einkünfte follten zur Errichtung diefes 
Stiftes verwendet werden. Allein der Bifchof zu Freifing 
{ah die Thränen der reuigen Nonnen, und bath um ihre 
Erhaltung, 


Neuhaͤuſers zweiter Vorfchlag war gluͤcklicher. Auch 
die Geiftlichen ded alten Chorftifts zu Illmuͤnſter lebten 
ungeiſtlich *); fie waren alfo zur Aufhebung reif. Man, 
ſchlug vor, dieſes Stift mit jenem zu Habach zu nereis 


Tr a a Tr re — — 


bothen, in jeder Kapelle diefer Kirche nur 2 Grab⸗ 
feine, den des Stifterg und Kaplan zu dulden, quod, 
wie Hundius fagt, hodie male obfervatur. 


9 „Quia ad eam propter loci folitudinem pauci Chrifti 
fideles confluere nofcuntur, propter quod Canonici et 
Beneficiati circa decantandas horas canonicas et alia 
divina .oflicia admodum negligenter fe conftituynt, 
et vitam diffolutam ducunt,* drückte fich vie Bulle des 

. Papftes Innocenz im J. 1492 aus, Ä 
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nigen, unb beide hierher zu überfegen, Allein wider letzte⸗ 
res ſetzte ſich der Biſchof zu Augsburg. Man waͤhlte alſo 
das Stift Schlierſee zur Vereinigung. Der Biſchof 


von Freiſing bewegte dagegen Himmel und Erde, Die 


päpftliche Bulle felbft follte ohne Wirkung bleiben ; man 
unterhandelte , und diefer Biſchof, da dennoch alles zu des 
Herzogs Wünfchen ſich neigte, ftarb mitten im Aerger; 
vermachte aber, um feinen Groll'guch über fein Leben bins 
aus zu verlängern, feinem Nachfolger eine beträchtliche 
Summe, womit er den Prozeß fortfegen follte. Die Chors 
herren zu Illmuͤnſter (doch ohne Propft) 8 an der Zahl, 
willigten nun felbft in ihre Werfegung, welche Herzog Als 
bert im J. 1495 den ıoten Marz wirklich vollziehen Lie, 
Noch in diefem Zahre folgten ihnen die Chorherren von 
Schlierjee hierher. Im J. 1498 erfchien der Stiftungsr 
brief, deſſen wefentliche Punkte folgende find: 1) Verei⸗ 
nigung beider Stifte Illmuͤnſter und Schlierfee mit 
allen ihren Einkünften und Gütern, 2) Uebergabe. der 
Hofmarken Zllmünfter, Kolbah und Schlierfee, 
doch lettere ohne Wogtgericht, an das neue Stift. 3) Eins 
verleibung der Pfarre mit dem Stifte, und Bedingung ges 
wiffer Einkünfte für den Pfarrer, 4) Aufhebung der here 
zogl. Vogtgilte auf jene 2 Stifte. 3) Beſtimmung der 
Tauglichfeit zu Pfruͤnden, und ihrer Zahl, naͤmlich 3 Dock 
toren oder Kicentiaten, 5 Edle von Vater und Mutter, 
und 4 aus ehrbarem bürgerl. Gefchlechte, das von Alters 
her ein Wappen führte. 6) Die Bedingniß daß die 
Herzoge einen ihrer natuͤrlichen Söhne, im Falle der Tauge 
lichkeit, zu- Pfründen vorfchlagen Fönnen, 7) Der Aufn 
trag, genau nach den Statuten zu leben. 8) Aufhebung 
der Scharwerke für die Kapitelfhen Unterthanen, die Lanz 
besfcharwerfe ausgenommen. 

Mad) einiger Zeit that SFreifing noch allerlei Böfe 
Schritte wider das Erift, und machte mit Salzburg ges 
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meine Sache, ſuchte Rom zu gewinnen, und als dieſes 
Gehorſam forderte, trieben beide ihre Widerſetzlichkeit ſo 
weit, daß Herzog Albert den wider fie ergangenen Kir— 
chenfluch von allen Kanzeln verfündigen ließ. Der Kir— 
chenbann fchaffte Ruhe. Wie fich die Zeiten Anderten ! 
(Die weiteren Schickſale des Stiftes felbft Fommen in dem 
zweiten Theile diefer Befchreibung vor.) 


Das Gebäude dieſer Stiftsfirche gewaͤhrt der 
ganzen Stadt ein majeftätifches Anfehen. Seine 
Thuͤrme werden nach allen, Gegenden aus der Serne 
gefehen. Die Länge des Gebäudes *) mißt 336 
Buß, die Breite 128, Die Höhe bis an die Decken- 
woͤlbung 115. Ihre Geſtalt iſt länglicht viereckicht 
bis an die Gegend des Presbiteriums gegen Oſten, 
wo fie ſich in eine Rundung ſchließt. Der Dad 
ſtuhl vom Deckengewoͤlbe an mißt in ſenkrechter 
Richtung von der Mitte 125 Fuß. Das Gewoͤlbe 
ruht auf 24 achteekichten, 7 Fuß dicken Säulen, 
welche das Schiff dreifach theilen, doch fo, Daß die 
Mitte des Schiffes fehr beträchtlich breiter ift. Das 
ganze Gebäude ift aus gebacfenen Steinen fehr feft 
sufammengefügt ; feine Hauptmauern haben Die 
Dicke von 5 Werffchuhen. Zu dem Dachfiuhle, 
welcher auf jeder Seite eine Menge Dachfenfter 
hat, follen 140 Flöffe, (jeder von 15 bie 16 Baus 
men) alfo meit über 2000 Baͤume verbraucht 
worden fen. 

EEE 


5 Matthias Paur, — hat davon einen genauen 
Grundriß zu Mich. ee Beſchr. gezeichnet. 
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Die Bauart iſt im gothiſchen Geſchmacke, doch 
ohne die vielen Schnoͤrkel und Thuͤrmchen, womit 
andere, ältere Gebäude dieſer Art uͤberladen find. 
‘An beiden meftlichen Seiten der Kirche ragen zwei 
hohe, vierecfichte Thuͤrme empor , welche 333. Fuß, 
alfo beinahe fo hoch find, alg die Kirche lang ift. 
Sie haben ſechseckichte Kuppeln, welche in die Run⸗ 
Dung mit Kupfer gedeckt find, und in ihrer Mitte 
Knöpfe von Mefling haben, deren jeder, wie ung 
Ertl * berichtet, az Schäffel Korn faßt. Die 
Hauptmauern diefer Thuͤrme find 11 Fuß dick; 
450 Stufen fuͤhren im Inneren (von 29 Fuß in 
der Vierung) bis an die Knoͤpfe aufwaͤrts. Unter 
den Geſimſen, worauf die Kuppeln ruhen, ſind 
nach alter, gothiſcher Bauarbeit Reihen von fenſter⸗ 
aͤhnlichen hohen Oeffnungen. Beide Thuͤrme ſind 
mit weitſichtbaren Uhrblaͤttern nach den 4 Seiten 
verſehen. | : 


Der nördliche hat einen mit der Dachſpitze der 
Kirche beinahe gleich hohen Thurmmächtergang, aus 
dem fi) vor 18 jahren eine Fanni in die Arme 
des Todes ſtuͤrzte. 


In beiden Thuͤrmen hangen 10 Glocken, und 
Darunter eine 120 Gentner am Gewicht. 


— 


9 Kurh. Atlas, J.Th. ©. 115. | 
*) Yuf einer Eleinen Tafel, welche in einem diefer Thärme 
. aufbewahrt wird, fleht folgendes gefchrieben: 
ie Churfuͤrſtl. Unfer lieben Frawen Stuͤftkuͤrchen 
Allhier in Muͤnchen iſt zu pauen angefangen worden am 
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Das Innere der Kirche iſt vor einigen Jahren 
betraͤchtlich; aber ohne Verluſt ſeiner majeſtaͤtiſchen 
Einfachheit verſchoͤnert worden. Sie hat z hohe, 
fchöne Thuͤren von Eichenholz, die Arbeit des hie 
figen, ſchon vor 1783 verſtorbenen Bildhauers, 
Ignaz Günther, und 30, an 70 Fuß hohe Senfter *) 





Lichtmeſſ Abend Anno 1468, welche Kärche ohne des 
- Sundaments, mit lauter gebachenen Steinen gebauet, 
und hält in die Länge 336 werf Schuch, und fo lang 
dieſe Kuͤrchen ift, fo hoc) ſeindt die Thurm, in der brei— 
ten halt die Kuͤrchen in fi r2g Schuech, von der Erz 
ben bis an das Gewoͤlb feindt 108 Schuch), bis an den 
Fuͤrſt, vom Gemolb an aber 78. Der Bitterich Altar 
ift umb 100 Seht aelter, als die Kürchen St. Bennis: 
Das Gewoͤlb ift in einem Tag mit Gips gemacht wor: 
den; die Orgel hat 1419 Pfeifen, und die größte vier: 
erfte in den Subhaß 101g Maaß, die groͤßte Rundte if 
fo groß, das leichtlich ein Mann darein fchlieffen Fundte, 


Die groß Salve Glocken wegt 125 Cent. ift 7 Schuch 
und 3 zoll brait, die Elein Salve Glocken wiegt 6o Een: 
ten, so Pfund, Sanct Bennonis Glocken 43 Eenten, 
in beeden Thurmen findt 10 Glocken, die Urſtrich ſeindt 
nur virthalb Schuech lang, in diefen Kürchen feindt 30 
Altaͤr, und 22 Pfeiler, und wenn man auf den Stein, 
fo mit einer Fußfolen Uebereckt ſtehet, ſiecht man kein 
Fenſter in der ganzen Kuͤrchen: die Kuͤrche iſt inwendig 
Renoviert worden. Anno 1675. 1773. | 

Landts Huekter thurn ift 443 Schuech hoch, umb 107 
Schuech hoͤcher als der hiefige, 
— Wiener Thurn iſt 464 Schuech hoch, um 128 

ocher. 

Der Straßburger Thurm iſt 578 Schuech hoch, umb 
242 Schuech hoͤcher, als der hieſige. 

) Ertl gibt in feinem Atlas J. Th. ©. 114 deren nicht weni— 
ger als 2096 an. Nach welchem Mapftabe er tie wohl 
gezählt haben mag? Wahrſcheinlich zahlte er die nach 

gothiicher Art geteilten Felder. 
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mit eifenen Drathgittern nach Auſſen; fie haben arz 
tige, eingeſchmolzene Mahlereien mit vielen biblifchen 
Gefchichten , welche einft, befonders auf der Suͤd⸗ 
feite, die Kirche fehr dDunfel machten; unter dem: 
Ehorheren und Euftos von Bernard aber ın eine 
beſſere Ordnung, nur big ans Drittheil der ganzen 
Höhe hinauf, gefammelt fi nd. 


Das Pfafter ift von Marmor; bie — 
find von Eichenholz mit Blech beſchlagen. 


Ein in Marmor ausgehauener Menſchenfuß 
ünter der Emporkirche hat die Abſicht, aufmerk⸗ 
ſam zu machen, daß, wer in dieſen Fuß citeitt 
keines von allen 30 Senftern erblickt, | 


‚Die Kirche zͤhlt in ihrem Umfange 2 
pellen, jede 14 guß tief und — 21 breit, und uͤber⸗ 
Bat 30 Altäre., ; 


Hinter dem — le ſich eine bheit⸗ | 
Kundung mit ‚Rapglien und Altaͤten umher. 


Ehe man den Chor. betritt, erhebt ſich "eine 
sierliche Arkade, unter einer korinthiſchen Säulen 
reihe/ welche weiß mit Gold gemahlt iſt, und ſich 

uͤber 4 Seitenaltaͤre und einen kleinen, in der 
Mitte ſtehenden ausbreitet, dann nach Auſſen die 
Fortſetzung um das ganze Presbiterium und den 
Choraltar hat. Sn der Mitte ruht eine Kuppel 
guf.einer Laterne, und mitten über ihr ein Eruci- 
fir; nach. allen ‚Seiten. ift fie. mit durchbrochener 
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Arbeit, Gelaͤnderchen, Spisfäulen, Statuen und: 
Gemaͤhlden geziert. Lebtere find von Peter. Cars 
did. Maximilian I hat fie im fahre 1603 errichz 
ten laſſen, vermurhlih um den ‚Eintritt in. Die 
Sancta Sanctorum zu verherrlichen. ) Man kommt 
über einige Stufen von Marmor empor, und da 
erblickt man hinter einem nicht fehr hoben Gitter 
von Eifen das prächtige 


Srabmahl Kaifer kubwige des Baiers. 


Kein Mauſoleum, kein Obelisk; ſondern ein 
— doloris aus Marmor und Erz, das keine 
Apotheofe ‚ fondern eine, tiefe Trauer. ausfprechende, 
Tumba, das Pantheon für die fterblichen Ueber— 
| bleibſel eines großen Mannes ſeyn ſollte. | 


Schon hatte Albert V. Die ‚große Idee gefaßt, 
dem von der römifchen Kurie geächteten, wahrhaft, 
großen, redlich frommen, bis ans Ende beharrlich 
gebliebenen Fuͤrſten ein ſeiner Groͤße wuͤrdiges Denk⸗ 
mahl zu ſetzen. Maximilian J. fuͤhrte ſie aus im J. 
— u ——— /) 

Es iſt ganz nach Canbide Erſndumh auf⸗ 
gefhrt, Hans Krumper von: Weilheim, ein 
Bildhauer; der mit‘einer Hofbefoldung von 200 fls 
um biefe Zeit in München lebte, ſoll die Gußar⸗ 
heit gemacht haben. 





u > Die Dede des Gewoͤlbes foll im 3.1604 — eines 
bingerlichen Tages: aus Gips gegoſſen worden feyn. 
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Das Ganze iſt 163 Buß lang, 11 breit und 
13 hoch. Die Unterlage und der ganze Bau des 
Sarges ift von dunkelrothem Marmor. Alle, auch 
die Fleinften Derzierungen und Statuen find von 
Erz Zwei Stufen machen die Abtheilungen des 
Zockels. Auf den 4 Ecken der unterften fieht man 
vier geharnifchte Männer von Ers, das eine Knie 
jur Erde gebeugt, mit fehweren Standarten aͤch— 
ten Panieren des deutfchen Meiches (mit ihren ge 
ſtickten Wappenvierecken, worauf die Nahmen der 
Kaifer Carolus M. Imp. Aug., Ludovicus Pius; 
Carolus Craflus, Ludovicus IV. und ihrer Ge 
mahlinnen Irmengardis Augufta, Ludov, IV. con! 
jux, Hildegardis, Caroli M. conjux, Richardis; 
Caroli Crafli conjux, und Margaretha eingeftickt 
find) in ihrer knoͤchernen Kauft und mit ſchauerli⸗ 
chem, finfterem Trotze, als Wächter Des Monumentes. 


In der Mitte zwiſchen den Geharnifchten, eine 
Stufe höher, ftehen zur rechten Albert V. in alt 
deutſcher Herzogstracht, zur linken Wilhelm Vs 
im Ritterkleide des goldenen Vlieſſes, das ent: 
bloͤßte Schwert in der Hand, beide im feierlichſten 
Ernſte. Dieſe zweite Stufe hat ein ſchoͤnes Gitter, 
das aus kleinen Pilaſtern zuſammen geſetzt iſt und 
auf deſſen 4 Ecken Fackelleuchter befeſtigt ſind. Man 
exblickt oberhalb dieſes Gitters durch im Marmor 
ausgehauene, viereckichte Oeffnungen die erhoben aus 
gehauene Statue Ludwigs im kaiſerlichen Ornate, 
mit der Kaiſerkrone auf dem Haupte, dem Scep⸗ 
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ter in der einen, und dem Reichsapfel in der ande⸗ 
ren Hand, auf einem Thronſeſſel, deſſen Balda⸗ 
chin von Engeln ausgebreitet wird; an der Stufe 
des Thrones 3 Schilde, 2 mit den baieriſchen 
Wappen und Löwen, und das mittlere mit dem 
Faiferlichen Adler, der das baierifche Wappen auf 
der Bruſt trage. In der unferen, zweiten bs 
theilung des Steines erblickt man die Kaiferinn 
Maria Beatrir und ihren Sohn Stephan, zwi⸗ 
ſchen denen ein junger Löwe, dem Prinzen fchmeis 
chend, vorgeftellt. ift; alle 3 aus erhoben ausgehaues 
nem, rothgefprenftem Marmor, welcher die. Unter: 
lage: if: Diefe Unterlage ift mit einem marmor- 
nen Carton umgeben, worauf einige abgebrochene 
orte ftehen, deren Sinn man nur errathen muß. 
Man findet darauf die Worte: U 
ANNA VON BRAUNSCHWEIG, 
SIEGMUND VON NIEDERBAIERN. — 
STARB ANO DNI. Mcc. 


on Sande des Steines lieft man eine andere Um⸗ 
fehrift mit den Worten (was ausgelaſſen iſt, Mt 
unleſerlich): 


ANNO DNI., AM DRITTEN TAG NACH 
RORATE STARB DER ALLERDURCH- 
“ LEUCHTIGSTE ROMISCHKAISERLUD- 
WiG, ZU. ALLEN ZEITEN MEHRER 
DES REICHS, PFALZGRAF BEI RHEIN, 
HERZOG IN BAIERN_etc. DAHIN BE- 

| a GRA. 


pr 
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GRABEN SIND DIE NACHGENANN- 

+» TEN FUIRSTEN, HERZOG JOHANNES, 
ERNST, WILHELM, ADOLPH, AL- 
BRECHT UND UNGENANNTE, ALLE 
FUIRSTEN VON BAIERN. 


Dben liegt der Tanglichtgevierte Leichenftein , der 
mit geflügelten Engelsföpfen gesiert if, Auf einen 
Kiffen in der Mitte des Leichenfteing liegt die Reiches 
frone; vor und rückwärts ſitzen allegorifche weib⸗ 
liche Statuen, wovon eine den Scepter und Reichs⸗ 
apfel, die zweite ein Schwert, und den Eaiferlichen 
MWappenfchild trägt. Die Gefimfe des Grabmahls 
find mit Geniuſſen befest , welche Wappenſchilde 
tragen. Ueberall find Embleme der Vergaͤnglich⸗ 
feit, Todtenkoͤpfe und Todtenlampen angebracht. 
Auf dem oberen Sriefe des Leichenfteines lieft man: 
LUDOVICO. QUARTO. IMPERATORI. AUGUSTO.MA- 

XIMILIANUS, BAVARLE. DUX. SAC, ROM. IMP. 

ELECTOR. JUBENTIBUS. ALBERTO. QUINTO, 

GUILIELMO. — PARENTE. POSUIT. ANNO. 

SAL. M. D. C. XXII. 

Unmittelbar hinter diefem Monument kommt 
man in den Chor. Dieſer iſt im neueſten Geſchmacke 
weiß mit Gold, beiderſeits mit großen Stuͤhlen 
aus Nußbaum, und go Statuen, Propheten, 
Apoftel und Kirchenlehrer Durcheinander, geziert; 
oberhalb find Sallerien. 


Die Höhe des Choraltars reicht beinahe an dag 
Gewoͤlbe der Kirche; fie mißt go: Fuß, bu 390 
Topogr.L2. , 124 
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Fuß Breite. In ſeiner gegenwaͤrtigen Geſtalt iſt 
er von Maximilian I. im J. 1620 neu hergeftellt 
worden. 


Unter einem Gemaͤhlde von Peter Candid 
auf der Ruͤckſeite des Choraltars, die Auferſte— 
hung Chriſti, und dem baieriſchen Wappen lieſt 
man folgende Aufſchrift: 


D. O. M. 


MAGNE DEI MATRI, AUGUSTE ZTERNE QUE 
VIRGINI OPT. MAX. BAVARLE PATRONE SIN- 
GULARI, PRINCIPUM TUTELA , AUXILIATRICI, 
VICTRICI, MAXIMILIANUS BOJORUM DUX, E 
VICTA BOHEMIA REDUX MEMOR, GRATUS 
QUE POSUIT. ANNO POST CHRISTUM NATUM. 


CHNC. XX. 


Wie auf den meiſten alten Choraltären, erblickt 
man auch hier zu oberſt einen Gott Vater in den 
Wolken. 


Das Altarblatt ſtellt die Himmelfahrt Mariens 
vor, von Peter Candid auf Holz gemahlt. Die 
Bauart des Choraltars ift mit Säulen in corins 
thifchem Style, nebft vielen Zierathen von Gold. 


Auf den: Seiten find 2 Mebenaltäre mit Bik 
bern von Rottenhammer und Kagerer. 


| Gleich aufferhalb des Chorgitfers in Mitte des 
Chores zeigt ein Marmorftein den Ort der alten 
Surftengruft an, wo die-Leishname der - baierifchen 


6} 
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Fuͤrſten von 1295 bis 1626 gefammelt und verſenkt 
worden find, bis die neue Gruft in der Michaelis: 
Tirche erbauet ward. Diefer Marmor hat folgende 
von Mar dem Erften im J. 1606 geſetzte Auffchrift: 


HEIC IACENT EX PROSAPIA ANTIQVA INCLYTA 
BOIORVM AVGVSTI REGES PRINCIPES CHRI- 
STIANISSIMI BONO REIPVB. NATI HAERESVM 
DOMITORES ,„ RELIGIONIS AVITE SYNCERE 
PROPAGATORES, .QVORVM GLORIA NE CVM 
CINERE INTERIRET QVOD VIDES ZETERNVM 
POSTERIS MONVMENTVM MAGNO. ÆRE EST 
EXTRVCTVM. 


M. DE. VL. 


Diefe Gruft ift von Herzog Sigismund, dem 
Erbauer , zu gleicher Zeit mit der neuen Kirche ange— 
Kgt worden ; er fammelte darin die in, dem alten 
Srauentirchlein gefundenen Gebeine feiner Vorältern, und 
überfette fie hierher. Sie ift nur 6 a breit, 9 lang, 
und nicht volle 10 hoch. 


. Den merkwürdigen Inhalt diefer Gruft, da fie feit 
der legten Deffnung unter Marimilian Joſeph IH. immer 
verfchloffen blieb, und alfo nicht autoptifch zu unterfuchen 
war, feßen wir mit den eigenen Worten des 2 G. R. 
Weſtenrieders hierher: | 


„Die unter diefem Steine fich befindende. Gruft ift 
fehr Hein, und hält nur etwa 6 Schritte in der. Breite, 
8 bis 1o in der Länge, und eben fo viele in der Höhe. 
Bei der lebten Deffnung fand man die Särge in folgen: 
der Ordnung : Beim Eingang linker Hand ftand auf eis 
nem Sarge eine zinnene Tumba mit zwei Hängfchlöffern, 
und darauf fand: oe 

14 ® 
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VISCERA CAROLI VI. ROM. IMPERATORIS MORTVI 
20.JANVAR. ANN. 1745. 


Dann ein. zinnener Sarg, auf. welchem ein großer, runder 
Schild von. Kupfer, und ftarf vergoldet, eingefchraubt 
war, auf deffen oberer Seite das Porträt Alberts V. und 
Chriſtus am Kreuß, auf der Neversfeite aber dieſe deuts 
ſche Inſchrift zu fehen war : 
In dieſem Sarch Ligt der Durchleuchtig Hochgeborun Frumb, 
Theur , Hochuernünftig Furt, Herr Albrecht Vfalssraf bey 
Rhein, hberkog In Obern vnnd Nidern Bayrn ꝛc. Go von 
Gott mit vielen furtreffendlichen Tugennden begabt, eim font 
der Liebhaber der Warhayt, Recht vnnd Gerechtigkait, Fürderer 
des waren Gottödiennft vnd Gatholifchen allten Religion. Die 
er nit allain In feinem Fuͤrſtenthumb, Vngeacht aller gefahr, 
vnnd widerwertigkait Steuf vnnd Rain erhalten, Sonnder auch 
-Anndern Catholiſchen Fürften, des Heiliger Reichs, bierinn 
Nätlih, Hilfflich, vnnd beyſtendig Auch ein fonder Zroft vnnd 
Zuflucht geweſen, Lanndt vnnd Leut, Neunundzwaintzig Jar 
Siben Monnat Achzehntag, Fridtlich, Loblich vnnd wol Regiert, 
Bund Ihm Fuͤnffzehenhundert, Neunundſiebentzigiſten Jar denn 
Vierundtzwaiutzigiſten tag des Monnats Octobris, zwiſchen 
Sechs vnnd Sieben Vhrenu gegen Abendt, ſeinnes Allters ins 
undfuͤnnfftzig Jahr, Sieben Monnat Vierundtzwaiuutzig Tag, 
aus dieſem Jammerthal Cchriſtlich vnnd vernuͤnnftig abgeſchiden. 
Sein Fraw Mutter Fraw Jacoba, geborue Marggraͤffin zue 
Baden. Bund’ Gemahel, Die Durchleuchtigiſt Hochgebornn Für: 
flinn, Fraw Auna, gebornne Künnigin zue Hungern vnnd De: 
haimb, Ersherkogin zue Defterreich, Sambt dreyen Göhnen, 
Herr Wilhelmen, Ferdinannden, vnnd Ernnften Auch zwayen 
Töchtern, Maria, vnnd Maria Marimiliana traurig hinnder 
fich verlaffen. Deffen Seel der Allmechtig genedig, vnud Barm⸗ 
“ berkig- zu fein Geruche Amen Amen Amen. 1579. 
Dann gegenüber ein zinnener Sarg mit der Aufichriftz 
PHILIPPVS. S. R. ECCLESIE CARDINALIS. 1598. 
Er war ein Sohn Wilhelm des V. und der Renata. 


KreugBiertld. ° 2213 


Weiter ein Sarg, worin Ferdinand ( Sohn Alberts 
des V. und Bruder Wilhelms des V.) liegt, mit der 
Aufſchrift: 


SERENISSIMVS PRINCEPS AC DNS DNS. 
FERDINANDVS HOC NOMINE PRIMVS 
ALBERTI V. FILIVS COMES PALATINVS 
.RENI VTRIVSQVE BAVARLE DVX NATVS 
ANNO CHRI MDL. DIE XX 1ANVARII OBIIT - 
ANNO DNI MDCVIH DIE XXX IANVARII 
CIRCA MEDIAM TERTIAM POMERIDIANA. 


Dicht an diefem ein zinnener Sarg der Maria Mari: 
miliana, einer Tochter Alberts V. mit der Aufſchrift: 

SERENISSIMA PRINCIPISSA AC DNA 

DNA MARIA MAXIMILIANA HOC NOMI- 

NE PRIMA. ALBERTI V. FILIA COMITISSA 

_ PALATINA RHENI. VERIVSQVE BAVARIE 

DVEISSA NATA. ANNO CHRISTI MDLIL ıv 

IVLII. OBIIT. COELEBS. ANNO DNI MDCXIY 

ıv IVLII CIRCA HORAM. VNDECIMAM ANTE - 

MERIDIANAM. 


Mebenher ein zinnener Sarg de Johann Franeifeus, 
eines Sohns Alberts VI. mad der Mechtild , mit der 
Aufichrift: 

SERENISSIMVS. 
IOANNES FRANCISCVS CAROLVS 
COM. PAL, RHENI. 
TED: 
SERENESSIMORVM ALBERTI V. FILIVS 
GVILIELMI V. NEPOS 
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PIE IN DOMINO OBYT 
ANNO ÆTATIS SVE 
XXI. 

CHRISTI NATE 
MDCXL 
MENSIS MAL 
DIE. XIX. 


NB. In dieſer Aufſchrift iſt ein offenbarer Fehler 
N und ed muß heiffen ALBERTI VI. FILIVS. 


Endlich ein Feiner zinnener Sarg, worin Maria Re⸗ 
nata, Tochter Alberts VI. und der Mechtild, liegt, mit 
der Aufſchrift: 


HAS ANGVSTIAS ET EHEV TRISTES 
TENEBRAS HABITO 
MARIA RENATA 
VNICA FILIA DVCVM BAVARLE 
ALBERTI er MECHTILDIS 
FLOS ADHVC ERAM, ET EN SVBITO 
ELANGVI EX NOXIO VISCERVM ÆSTV 
PROPE OMNI DOMO 
MEA IMORIENTE FVNERI MEO PARENTES 
NEGANT DEIN SE VIVERE INTELLIGVNTg; 
ETIAM PVRPVRAM 
ESSE CALAMITOSAM. CERTE MINVS VIVVNT- 
QVOD EGO NON VIVAM. 
AGNOSCO ME MERITO PIAM, ET QVAM 
ILLIS VIVA EXHIBVI AD SVPEROS MECVM 
FERO REVERENTIAM, OROg; VT ET IPST 
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SVAM COLANT ERGA DEVM, VI ıpsis 
MANDAT, VT LVCTVM PONANT, 
MIHI BENE EST. 
' DECESSI ANNO MDCXXX DIE PRIMA — 
MARTY ANNO ÆTATIS DECIMO QVARTO. 


Auffer diefen Särgen befand fih noch ein anderer 
großer, gegen drei Schuhe hoher, offener, zinnener Sarg, 
worin 11 Köpfe fammt den Gebeinen, und Bruflfnochen 
zu fehen waren. Hr. geh. R. Earl Albrecht v. Vachiery, aus 
deffen afademifcher Abhandlung über die Grab: 
ftätten und Grabfihriften einiger Herzoge aus 
Baiern ich obige Nachrichten genommen habe, beftimmt . 

diefe 11 Körper auf eine höchft wahrfcheinliche Weiſe. Her- 
309 Sigmund naͤmlich hat bet Erbauung der Kirche ohne 
Zweifel die Gebeine feiner Vörältern in die neue Gruft 
fammeln, und, da ihre, und auch die Truchen der nachfol- 
genden verfault waren, hat Maximilian I. ihre Gebeine in 
die gegenwärtigen großen Särge zufammen legen laſſen, wie 
dieß auch die Nachricht des Chorherrn Stephan Lienfalzens 
von 1622 bezeugt: „Kurfürft Marimilian laßt in 
die Kruft die große Truchen machen, und da— 
rein find durch unfern fummum cuftodem die Ges: 
beine und todten Köpfe der Durchleuchtigſten 
Fürftenperfonen eingerichtet worden. In dieſem 
großen Sarge liegen hiermit 1) der Kaifer Ludwig; 2) feine 
Gemahlinn Beatrix; 3) Ludwig der Brandenburger. 4) Ste: 
phanus Fibulatus. 5) Herzog Ernft. 6) Seine Gemahlin 
Elifaberty. 7) Herzog Sigmund, Erbauer der großen Kir: 
che. 9) Albrecht IV. 9) Seine Gemahlinn Kunigunda. 
10) Herzog Ernft U., (Sohn Alberts IV., und Biſchof 
zu Paſſau, und nachmaliger Erzbifhof zu Salzburg.) 11) 
Milhelm IV,“ | 
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Aus der Mitte der Kirchenwoͤlbung hängt über 
dem Chore ein Cardinalshut herab, welchen Cardinal 
Cleſſelius, Bifhof zu Wien im J. 1607 zu Ehren 
des h. Benno hier aufhangen fie.) Don ihm 
ift auch ein befonderer Jahrtag geflifter worden. 


Die Altäre innerhalb des fehönen Bogenge⸗ 
mwölbes, an der Zahl zZ, verdienen angemerkt zu 
werden. Der mittlere vor dem Monumente Lud⸗ 
wigs, oder der Kreußaltar, foll der ehemahlige fchon 
im J. 1443 indem alten Kirchlein fogenannte Kais 
feraltar gewefen feyn, worauf aus den Einfünften 
von Höfen und Aengern bei Schwabing geftiftete 
Meffen gelefen wurden. Hier find die reich ge 
fchmückten Gebeine des Meilaͤnd. h. Biſchofs Achaz 
tius, welche. von Illmuͤnſter im J. 1495 bierher 
überfeßt worden find, aufbewahret. Auf der vechs 
ten Seite ift der dem h. Benno**) gemweihte Altar 
mit 2 Gemählden, die Marter des h. Moriz, und 
Ehrifti Grablegung von J. Rottenhammer und von 
Achen: zur linfen ein Ecce homo, und ein Job 
vom Chriſt. Schwarz. | 


*) Sieh darüber Befchreibungen des Lebens u. der Wun⸗ 
der des h. Benno. Ä 


**) Herzog Albert V. lieg die Gebeine dieſes heiligen Bir 
ſchofs von Meiffen in Sachſen im J. 1576 hierher brins 
gen, verwahrte fie fehr lang bei Hofe, und überfegte fie 
dann im J. 1580 auf den Hochaltar, von dem fie Wil: 
helm V. auf den jegigen Seitenaltar übertrug. Im 30 
jährigen Kriege wurden fie nebft der Mutter Gottes von 
Altenoͤtting und anderen Schaͤtzen von der Kurfuͤrſtinn 
Elifabeth nach Salzburg uͤberbracht; und erſt im Jahre 


% 


Man fieht auf diefem Altare Bennos Bild: 
niß von Silber, auch Infel, Stab und Mantel 
diefes Bilhofs. Sigismund König von Pohlen 
ftiftete im 2%. 1627 den 26 April hierher Die foges 
nannte Bohlnifche Meffe mit 1o,ooo Gulden: Mas 
 yimilian I. im Jahre 1649 eine andere Summe zum 
Andenken der Befreiung der Stadt von der Der 
fagerung im J. 1648; Serdinand Maria im J. 
1676 ein Capital von 1000 Sl. für feine im nämlichen 
Jahre geſtorbene Gemahlinn Adelheid Henriette, .: 


Zundchft am: Eingange unter das Pogenge 
wölbe find die Gemählde: die Marter des h. Apoftel 
Petrus von Cosmas Damian, Kapusiner, rechts, 
und die Enthauptung des h. Paulus von ebendem⸗ 
ſelben links. 


Auf den übrigen im Umfange der Kirche an 
gebrachten Aftaren find Bilder von Rottenhammer, 
Ulr. Loth, Andr. Wolf, Stuber, Bfleger, Kan— 
did, Amiconi, Amort, Deggfer, Sandrat, Mich, 
Angelo, Carravagio, u. am. Don zweien find 
Die für die Dildergalerie gemahlten Driginale vor 
Kurzem erft mit Eopien erfeßt worden. Die hin- 
terften zwei Altäre heißen, dee Sendlinger und 
ber Yeuhaufer von den Stiftern aus beiden 


1634 wieder hierher eingeführt. Diefer Heilige ift — 
bei feiner erſten Einführung als Stadt: und Lands 
patron erklärt worden. 
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den Dorfgemeinden. In der- Höhe über der Sr 
kriſtei if die Andreas KRapelie vom J. 1498. 


Die neue Kanzel ift bei Gelegenheit der Ver⸗ 
fhönerung diefer Kirche von Roman Boos, hie 
figem Bildhauer, verfertiger worden. 


Drei Orgeln befinden ſich in dieſer Kirche, eine 
oberhalb und eine in der Mitte des Chores, und 
die groͤßte auf der ——— des hintern Aus: 
ganges. 


Dieſes Meiſterwerk wird in allen Schriften 
uͤber Muͤnchen ſehr geruͤhmt. Es iſt im J. 1629 
im Februar angefangen, und im J. 1633 vollendet 
worden; und ſoll in allem nicht mehr als 5065 fl. 
3 Kr. gefoftet haben. — Es enthalt 1382 Pfer 
fen, worunter die große bei dem Subpaß 34, und 
die hervorftehende runde aus Buchsbaum verfer- 
tigte 24 Buß lang if. Das ganze Werf ift 62 
Ruß hoch, zo breit, hat 12 Dlasbälge, und 17 
Regiſter. Diefe Orgel ift gegenwärtig fo verdor⸗ 
ben und beftohlen, daß man kaum mehr darauf 
fpielen fann, 


In den Kapellen der Kirche find Biel geftifter 
te Degrabniffe von adelichen und alten Samilıen, 
z. B. der Preifing, Sul, Mändl, Liegfalz, Mayr, 
Ridler, Barth, Schwegerle, u. a. m. 


Der Kanzel gegenüber hängt die tuͤrkiſche Fah⸗ 
ne von einer Säule herab, welche Mar Emanuel 
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im J. 1688. bei Einnahme der Feſtung Griechiſch⸗ 
Weiſſenburg eroberte, und hier mit großen Feierlich—⸗ 
Feiten aufhangen ließ, 


Unter dem Kirchenfchaße werden viele koſtbare 
Seltenheiten gezeigt. | 


Diele Spitaphien dieſer Kirche find aber — 
ſtuͤcke. Man ſammelt ſie zu einer eigenen Beſchrei⸗ 
bung. Im Glockenhauſe gegen Norden ſieht man ei⸗ 
nen Grabſtein aus Marmor, mit dem Bildniß des 
ehemahligen Pfarrers dieſer Kirche, Tulpeck, nach— 
herigen Biſchofs zu Freiſing unter dem Nahmen 
Johann IV.; gegenüber nach Süden das marmor- 
ne Grabmohl des Baumeiſters dieſer Kirche, mit 
der oben mitgetheilten Aufſchrift. 


Der aus einem ſchoͤnen Marmorſtuͤcke gehaue⸗ 
Taufſtein ſteht im Vorraume der Sakriſtei. 


Bis auf das J. 1774 war noch die Kirche 
mit einem Freithofe, und dieſer mit einer Mauer 
umgeben. — Nachdem er aber zugepflaſtert worden 
iſt, mauerte man die vorzuͤglichſten Grabſteine in 
die aͤuſſerſten Waͤnde der Kirche zum Andenken ein. 
Auf der aͤuſſern Kirchenwand gegen Suͤden ſieht 
man eine ſehr kuͤnſtliche Sonnenuhr vom J. 1514 


e) Haͤuſer am Frauenfreithofe. 


Zu den Umgebungen des ſogenannten Frauen⸗ 
freithofes zählt man das Haus des Stifts de⸗ 
hants von zwei Sefchoffen, nebft einem artigen 
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Garten, einige Privathaͤuſer und Hintergebaͤude, 
das Schulhaus zu u. l. Frau, mit einer aus 
genher zu fehenden gemahlten Tafel, worauf Die . 
Schule für Chorfnaben vorgeftellf if, den Sahl 
Der altendttinger Bruderſchaft, eine Fleine 
Todtenkapelle, und dann Das Haus 


jum reihen Almofen. 


Ein im J. 1718 erneuertes Gemählde auf der gegen bie 
Kirche gefehrten Wand des Haufes beurfundet diefe Stif- 
tung. Sie ift von Martin Ridler, innerem Stadtrathe für 
6 Perfonen, welchen Speife und Trank unter Verwaltung 
des Magiftratd ausgetheilt wurde. Mehrere Moplthäter 
trugeu gar bald fo viel bei, daß eine große Anzahl der 
Nothleidenden Erquickung und Unterhalt fand. Die Aus: 
theilung gefchah ehmals vor dem Koſtthoͤrl, im. 5%. 1541. 
Unzwecmäßigkeit derfelben verurfachte, daß fie immer mehr, 
auf wahrhaft Hausarme, die Fein anderes Almofen von der 
Stadt oder dem Hofe bezogen, und Feine Gaffenbettler was 
ren, befchränft wurde. Eine von dem Pfleger diefes Al: 
mofens beftimmte Anzahl von Nothleidenden erhält hier alle 
Eonnabende ein Laibchen Brod, und eine gewifle Portion 
Sleifh, und in den Faften Schmalz und Erbfen. Eine 
in der Mauer gegen die Kirche feftgemachte Tafel, hat uns 
ter einem Gemählve, das die Austheilung des Almoſens dars 
ſtellt, folgende Aufichrift: 

hie geit man daſ Almufen prot und Fleifch all famftag 
durch notes wilen hauſarm elenden def Marten Nidler 
ein Anfang ift daf zu deglich gemeret ift Durch anudere 
keit. 1449. 


Gerade aus der Kaufinger Gaffe Durch den 
ſchoͤnen Thurm kommt man in 
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2) die Neuhauſer Gaſſe. 


Cuur rechten) 

Sie führt nach dem Dorfe Neuhauſen, 
eine halbe Stunde vor der Stadt, woher fie ihre 
Benennung hat, und iſt (nach, Burgholzer) 550 
Schritte lang, 28 breit, wo fie am breiteften iſt.) 


a) Die Kirche und Das Klofter Der 
| Auguftiner = Mönde 

Der Grund, worauf jetzt Klofter und Kirche diefer Väter 
ftehen, hieß vor Erweiterung der Stadt dad Haberfeld 
an der Neuhaufer Marfung. Die frommen Alten 
hatten, wie das hier allenthalben in jenen Zeiten Sitte war, 
ein Kapellchen dem h. Johannes dem Taufer zu Ehren erbaut. 
Es war*eben Verlangen nach allerley Mönchen im ka— 
tholifchen Deutfchlande an der Tagesordnung. Ludwig und 
Rudolph, Söhne des Barfüffer:Stifters Ludwig des Strens 
gen, fahen im J. 1290 diefe Möndjstracht in Regensburg, 


und fanden Luft fie aud) bei fich zu haben. - Sie befchrieben 


einige diefer Mönche hierher, und bauten ihnen an die 
Stelle der Kapelle ein Kirchlein, zu den beiden h. bh. Johan—⸗ 
nes Evangelijt und Taufer (felten blieben diefe Heiligen da= 
mahls ungetrennt; 3. DB. zu Regensburg, Salzburg) und 
dran ein artiged Klöfterlein. Der Bau war im J. 1294 
vollendet, und, weil damahls Fein Klofter ohne Freithof der 
Todtenopfer wegen feyn wollte, auch mit einem Begräbnif- 


plage umgeben, endlich alles von Emicho, Bifchofe zu Freis 


fing eingeweihet.**) 


*) In den ältern Stenerbüchern wird diefe Gaffe durchges 
hends die Nonnhaufer Gaſſe gefchrieben, welches 
der urfprungliche Rahme des Dorfes, vermuthlich von einer 
den Nonnen angehörigen Schwaig gemefen zu ſeyn fcheinf. 


) In einer Fleinen Schrift: „Kurze Befhreibung 


ber Gnadenbildnuß Mariä in dem Gotts— 


* 
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Im J. 1327 den 14 Febr. legte ein Brand Kirche und 
Klofter in Schutt. Allein ihre Einwohner waren zu beliebt, 
und jene Zeiten zu Hlöfterlich, als daß nicht beide gar bald 
herrlicher aus der Afche entjtanden wären. Kaiſer Ludwig 
und fein Bruder Rudolph bauten fie fehöner wieder auf. 
Im J. 1458 wurden beide neuerdings fo anſehnlich erweis 
tert, daß fie nen eingeweiht werden mußten, wie das durd) 
Peter Ulmer , ehevor baierifchen Hofprediger und dann Weih⸗ 
bifchof zu Freiſing geſchah. = er 

Allein die gegenwärtige anfehnliche Geftalt nebft ihrem 
außerordentlichen Umfange haben fie im 3. 1620 durch den 
hinterlegten Schatz der Herzoge Albert V. und Wiihelm V. 
und durch die Unterftügung Marimilians I. erhalten. 


Die Fuͤlliſche Familie, welche fich in diefer Kirche eis 
ne Gruft ftiftere, bat nebſt andern reihen Bürgern von 
München fehr viel dazu beigefteuert. 





haus deren P. P. Auguſtiner zu Münden‘ ıc. 
das eine ehrliche Haut von Augufliner zum Verfaſſer 
hatte, fieht hierüber im sten Cap. folgendes: „dann 
nachdeme unfere Ordens Patres aus dem General Kapitl, 
welches zu Negenfpurg gehalten worden, im Jahr 1290 
von denen durchleuchtigiften Herzogen, vnd Herren Ge- 
—5 — Ludovico, vnd Rudolpho (denen damahligen 
Söhnen des noch lebenden Herzog Ludwigs des Stren— 
gen) hierher nach München berufen worden, wurde ih— 
nen ein Platz auf der fogenannten Neuhauferifchen Mark 
angewiefen, wo eine Kirche fiunde bei St. Joannes auff 
dem Haber = Feld genennt, und damalen noch aufer der 
Statt, doch zu naͤchſt der Nefidenz — Ludoviei 
(welches dermal das Etthaleriſche Haus naͤchſt den ſchoͤ⸗ 
nen Thurn iſt) gelegen ward. Auff, dieſem Platz nun 
wurde in erfagten ı290ften Jahr noch der erfie Stein 
von vnferen P. Otto von Vohburg zur Kird) und Cloſter 
angelegt, vnd von Emicon Grafen von Mofpurg, ge⸗ 
weiten Weihbiſchoffen zu. Freyſing, hernach zu Ehren 
beyder Due Joannes, das ift, des Tauffers und des 
Evangeliſten feierlichft. eingeweyhet.“ 
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Die Kirche iſt ſehr einfach erbaut, und hat ihren 
Stirnaufriß gegen Weſten, wo auch ihr Hauptein⸗ 
gang iſt, der aber ſelten geoͤffnet wird; indem auf 
der gegen die Neuhauſer Gaſſe gekehrten Seite die 
gewoͤhnlichen 2 Eingaͤnge ſich befinden. Sie iſt 
nicht beſonders hoch, und hat ein dreifach getheiltes 
Schiff, deſſen Seitenabtheilungen aber betraͤchtlich 
niederer find. hr größter Schatz find die Gemaͤhl⸗ 
de auf ihren 13 Altaͤren, und einige an den Waͤnden 
der Kirche, welche wahre Meiſterſtuͤcke ſind; naͤmlich 
das Blatt des Choraltars, welchen Sebaſt. Fuͤll von 
Windach geſtiftet hat, die Kreuzigung Chriſti von 
Tintoretto. Die 6 Altarblaͤtter zur rechten nach ih⸗ 
rer Ordnung find a) von Candid, b) von Feiſten⸗ 
auer, c) und d) von Rottenhammer, e) von Ulr. 
Loth, Dvon Saraceno; und die 6 Altarblätter. 
sur linken a) von Auguftin Heindel, mie auch ein 
Bild, der ermeckte Sazarus, neben dem Altar der 
Päckerhelfer von ebendemfelben,' b) von Rubens, 
e) von Candid, d) von Pallah, e) von Fiſcher 
f) von Paſſetti. Eine Magdalena von Niklas Bir: 
tins Pinſel befinder fich in der von ihr genannten 
Kapelle. Diele umberhängende Bilder von Or—⸗ 
densgeiftlichen nebft den Martergefchishten der bei⸗ 
den h. h. Johannes zu beiden Seiten des inneren 
Haupt = Portals der Kirche find von Sifcher. 


Die Kurfuͤrſtinn Maria Anna hat im %. 1659 
als Witwe den Altar des damahls heilig gefproches 
nen Thomas de villa nova errichten laffen. 
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Die große Orgel uͤber dem Hauptportale iſt 
auf Koſten der baieriſchen Landſchaft erbauet wor⸗ 
den.) 


Die Kirche hatte noch vor dem Einfall der 
Franzoſen einen merkwürdigen Schatz aufzuweiſen. 


Ein ſehr ſchoͤnes aus Wachs poſſirtes liegen⸗ 
des Jeſuskind, das die Andaͤchtigen um und um 
mit Votiven von Gold, Silber, Edelgeſteinen, 
Perlen und Wachs behaͤngt haben, wird in und 
einige Zeit nach den Weihnachten der oͤffentlichen 
Verehrung ausgeſetzt. Imgleichen iſt in der Ans 
na = Kapelle eine von Holz geſchnitzte Mavien Sta 
tue mit dem S$efusfinde auf dem Arme, Das eine 
hiefige Wirthinn Urfula Hammerthalerinn im Jahre 
1624 aus der Klofterfieche zu Tegernſee hierher ge 
bracht, und —* vierjaͤhriget Aufbewahrung in 

ihrem 


*) unter der Emporkirche dieſer Orgel fieht man auf 2 
hohen Tafeln folgende Aufſchriften: 
rechts. 

TEMPLUM HOC D. ©. M. S..S.JOANNI BAPTISTAE 
ET EVANGELISTAE AFDIFICATUM MUNIFICEN- 
TIA SER, RUDOLPHI DUCIS BAVARIAE ET PIO- 

RUM FIDELIUM. M. CC. XC. III. 


links. 
ae BAVARIAE DUCES GUILELMUS, MAXIMILI- 
j "- ANUS, ALBERTUS ALIIQDUE PII IN HANGC ELE 
BENLIONSN FORMAM RESTAURARUNT. 
M. D. C. XX. 
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ihrem Haufe zum Wunderwirken hierher uͤberſetzt 
hatte. Ihre Wunder haben ſogar im J. 1638 die 
Approbation des Bifchofs zu Sreifing, Veit Adam, 
erhalten. 


In dieſer —— iſt ein 1 Mira 
fel erwähnt, das fich mit einem Studenten in der 
GSendlinger. Gaſſe zugetragen haben fol, Es mas 
ren dort zwei Haufer, wovon eines dee Himmel 
and das andere die Hölle genannt wurde, über 
den guten Knaben zuſammengeſtuͤrzt. Er erblickte 
in feiner Angft diefe Marienftatue und feinen Wahr 
menspatron Wolfgang, leibhaftig vor fich ſtehend, 
und ward bald darauf, ungeachtet Himmel und 
Hölle über ihn zufammengeftürzt waren, unverfehre 
herausgezogen. Diefeg, und noch mehr dergleichen 
ift in einem Werkchen des P. Profper Schers 
fe, Auguftiner Priors im J. 1671 (Manuale 
ober Handbüchlein von dem Urfprung ꝛc. 
München, gedrucdt bei Lufas Straub ıc.) 
gar anmuthig zu lefen. In unfern Tagen hat man 
ahnliche Bilderverfuche der frommen Einfalt mit 
Verachtung abgemiefen. 


| Das Kloſter iſt nach der Länge der Kirche, 
welche gegen die Neuhauſer Straſſe etwas unſchick⸗ 
lich gekehrt iſt, ruͤckwaͤrts in zwei viereckichten Ab⸗ 
theilungen angebaut, hat 3 Geſchoſſe, lichte, breite 
und hohe Corridore; aber Übrigens wenig regulaͤ⸗ 
res, oder dem befferen Baugeſchmache entſprechen⸗ 
Topogr. L. B. 13 
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des. Es beſitzt eine nicht unanſehnliche Bibliothek, 
ein großes, phyſikaliſches Armarium und viele 
gute Studien-Anftalten. | | 


Diele Adeliche haben hier ihr — ge⸗ 
wählt, z. B. die Fuͤhl, Elſenheim, Alter 
heim, Dörwarth u. a. m. 


Das Kloſter befist ein Bräuhaus und einen 
arten, der gegen Die weite Gaſſe mit einer hohen 
Mauer gefchloffen ift. , 


Ein nicht unbetrachtlihes Einkommen hat das 

Klofter von dem fogenannten Auguftiner-Miethr 
ſtocke, der gegen Dften und Norden an Das. Klo 
fter angebaut ift, 4 ſchoͤne Stockwerfe hat, in 
mehrere Abtheilungen und Höfe durch dazwiſchen 
“ eingetheilte Mauern getheilt, und zu Wohnungen 
für Miethleute, welche überall fehr gefucht werden, 
hergerichtet iſt. 


Dem P. oh. B. Imningen, , eines hiefigen 
Patriziers Sohne, Prior des Klofters und drer 
mahl. Brovinzialen, einem eben fo gelehrten ale ge 
ſchickten Manne 9, hat das Klofter mehrere Ders 
fehönerungen und auch diefen Stock zu verdanken, 
welcher der Stadt zur mahren Zierde gereicht, und 
die Zahl der Miethwohnungen anfehnlich vermehret. 
Marimilian Emanuel befand fih als Statthalter 





*) Er fiarb-1730 den agten Gebr, im 7afen Lebensjahre 
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im Sahre 1699 zu Brüffel, als die Auguftiner die 
Bitte wegen Erbauung diefes Stocfes fandten: er 
willigte fogleich ein, und feßte die Worte bei: „Ja 
fie follen bauen; denn es gibt der Stadt ein An⸗ 
ſehn.“ 


b) Die Kirche zum h. Michael. 


Zwiſchen der Auguftiner- und Diefer Kirche liege 
‚eine Strafe, gegenwärtig die weite Gaffe 
genannt. Sie hieß vor dem Baue diefer Kirche, 
und dor Ermeiterung Des Auguftinerklofters die 
enge Gaſſe; indem zwifchen den dafelbft geftans - 
Denen Häufern ein fehr enger Durchgang war, 


Man weiß, wie ſchnell der Orden der Jeſuiten ſi ch 
uͤberall hin verbreitete. Schon unter Herzog Albert V. 
war ihnen ein praͤchtiges Gebaͤude zu Ingolſtadt errichtet 
worden. Nun breiteten fie, fi) auf Verlangen des from⸗ 
men Herzogs über ganz Baiern aus; und 8 Famen im J. ‚ 
1559 wirflidh hierher, um ihr großes Werk zu beginnen. 
Sie fliegen bei den Vätern Auguflinern ab, und fanden 
da auf Koften des Hofes reiche Derpflegung. 


Im folgenden Jahre erbaute ihnen der Herzog im Binz. -. 
tern Theile des SKloftergartens gegen Norden ein kleines 
Collegium (fo nannnten fie ihre Wohnungen) nebit 6 
Schulzimmern und einem abgetheilten — für ihre 
Schuljugend. 


Diefes nebft noch einem: geräumigen Theile bes Klo⸗ 
fterö bewohnten fie nun; und bie Kirchenbienfte geſchahen 
in der — 

15 * 
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Im J. 1574, al8 die Zahl der Studirenden (worin 
man einſt große Gelebrität fuchte) täglich mehr anwuchs, 
fah man fich genöthiget, noch einen Theil des Auguftiner: 
gartens, zu erfaufen, das Schulhaus zu erweitern, einen 
Convict nebft einem größeren Novitiate zu errichten 9), 
und eine Fleine Kapelle Dafür zu bauen. _ 


Herzog Wilhelm V. trat an die Regirung, ein wo 
‚ möglich nod) größerer Freund des Ordens. Diefer entfchloß 
fi im 5. 13583, für die vermehrte Zahl der Väter, und 
Studirenden, Kirche, Collegium und Gymnafium größer 
zu erbauen, und zwar gerade gegenüber, wo jet das ei⸗— 
gentliche wahrlich praͤchtige Fürftengebäude fteht. 


Man erfaufte hierzu eine bier geftandene, Fleine Ka: 
pelle zum h. Niklas, nebft einem dem Klofter Schoͤftlarn 
gehörigen Haufe, für 2700 fl. und noch mehrere Häufer, 
Höfe, Plätze, Gärten und Scheunen **), und im J. 1583 
den 18. April legte Herzog Wilhelm felbft den erften Stein 
zu dem neuen Gebäude, deffen Anordnung er fo eifrig bes 
$rieb, ald wenn er fich felbft ein Haus bauen wollte. Nach 
12 Sahren (im J. 1595) war der Bau vollendet. Nur 
" dasjenige allein, was in einem Ausgäben-Berzeichniß jener 
Zeit ***) dem Hofe verrechnet ward, betrug fchon weit 
über eine Summe von 100,000 Gulden, welche während 
dieſer Jahre für die Kirche und den Übrigen Bau verwen 
Det worden find. Baumeifter war Wolfgang Müller, 
der auch zugleich Steinmeg war, 





*) Beide leßtere giengen nach der Zeit wieder ein. 


+) Sieb Kirchenarchiv N. A., wo man die Bau? 
Funde findet. 


2) Sieh Welten. Beitr. ULB, Eu u. ff. 
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Die. Kirche iſt im J. 1597 in Beiſein von 24 Fürs | 

fienperfonen zu Ehren des Erzengeld Michael eingeweiheer 
worden, nachdem die Studenten, goo an der Zahl, das 
Schaufpiel der ftreitenden Engel und Teufel, welche Ießtere 
ganz aus dem Felde gefchlagen wurden, auf offenem Plate 
vor der Kirche aufgeführet hatten. Bei der Einweihung 
fol der Bruder des Stifter, Wilhelm Philipp, Gar: 
| E die erfte Predigt gehalten: uk 


Die Kirche iſt ein Meiſterſtuͤck von eben fd» 
geſchmackvoller und gefälliger , als prachtiger Bauz 
art. Im Ganzen herrfcht Kühnheie mie majeſtaͤti⸗ 
fher Simplicität verbunden, das ihm eine Ark 
Großheit ertheilt, welche die Seele des eintretene 
den Schauers mit Erftaunen ergreift ‚ das ſich 
maͤhlich in ſanftes Entzoͤcken aufloͤſet. 


Die Kirche iſt 284 Suß lang, und 114 breit, 
ohne Zmifchenfaulen. Das kuͤhn über einen hak 
ben Zirkel die ganze Lange lang hingebreitete De 
cfengemölbe ruht auf 4 Hauptmauer⸗Pfeilern, Des 
nen Die ganze Laft überbürder if. Die Bauart 
der hohen Pilaſter ift corinthiſch mit ſchoͤn vergol: 
deten Gapitälen, zum Behufe der Seftigfeit weni⸗ 
ger zierlich als maffiv. Auf den Seitenmwänden 
find lebensgroße Engel von Gips, welche Paſſions⸗ 
infteumente halten, und vorne über dem Chore 2 
folche Reihen von Statuen, Bropheten, Apoſtel 
und Evangeliften, 22 an der Zahl, unter a Mei 
hen gutgeordneter Bildniſſe in Blenden geftellt x 
worin man Kamdide Zeichnung erfennt 
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Die Kirche iſt uͤbrigens in Kreutzform erbauet; 
indem das von Auſſen ganz mit Kupfer gedeckte 
Gewoͤlbe des Chores ſich um ein Betraͤchtliches ver⸗ 
engt, worauf das Langhaus mit 120 Fuß Laͤnge 
beginnt. Auſſerhalb deſſelben ſind 6 nicht beſon⸗ 
ders tiefe Kapellen in —— Altaͤre zaͤhlt 
man in allen 12. 


> Gegen die Neuhauſer Straffe ift das fehöne 
Seontifpice gekehrt mit 2 hohen rothmarmornen 
Portalen, welche die Haupteingange geftalten. Zier⸗ 
fiche Srontons ruhen auf einfachen tosfanifchen 
Flachſaͤulen. Zwifchen den Portalen fteht der Dra⸗ 
chenwürger Michael von Erz nach Kandids Zeich⸗ 
nung in einer hohen Blende von Marmor. 


Ganz in der Höhe des Sreontifpices, welches 
fpißig empor. ſteigt, ift der Salvator mit einer 
Fupfernen, vergoldeten Weltfugel zwiſchen 2 Sen 
fteen in einer Dertiefung aufgeftellt ; unter ihm 
nach einigem Abftande Otto, Herzog in Baiern. 
Nach einigen Verzierungen von Stuff lieft man 
die Norte: | | 
| DEO. OPT. MAX. SAC. 

Auf beiden Seiten diefer Schriftzeile ftehen auf 
sierlich ausgefchmeiften Poftamenten von Marmor 
2 Statuen ın Kriegsruͤſtung, cbenfals in Lebens⸗ 
groͤße. | 


Dann folgen in. zwei Neihen 12 Kaifer und 
Herzöge aus dem Furfürftlichen Hauſe in Lebens 
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größe. Zwiſchen der erften Reihe find die Worte 
in einer Zeile nach der ganzen Breite des Stirn⸗ 
aufriſſes 

IN MEMORIAM D. MICHAELIS MRCHAN. 
GELI DEDICARI CURAVIT 


und dann unter. der zweiten mit 3 hohen Senftern 
unterbrochenen Reihe auf gleiche Weiſe die Worte: 


 GUILIELM. COM. PALAT.RHE.VTR. BAV. 


DUX. PATR. ET FUNDATOR. 


von vergoldetem Erze in RO eingehauen zu 
lefen. 


Alle Statuen find von meiffen Sandftein in 
roth ausgemahlten Blenden. eve Abtheilung die— 
ſer Sagade ift mit toslaniſchen EIERN: un: 
terſtuͤtzt. 


Der Thurm dieſer Kirche, etwas weniges höher 
als das Kirchendach, befindet ſich in einiger Ent 
fernung an der unterfien Ecke des ganzen: Gebaͤu⸗ 
des mit einer einfachen, dreimahl getheilten Kuppel, 
welche ſich fpißig endet, und einem Wetterfreuß auf 
der Helmftange ; ift übrigens mit Schindeln ge 
deckt. Ein 200 Suß hoher, Dicht an der Kirche 
erbauter Thurm war im J. 1599 eingeſtuͤrzt. ) 


*) Wening hat noch die alte Geſtalt dieſes Thurmes 
mit Erzengel Michael auf dem Helme; und zugleich 
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Das Innere der Kirche entfpricht ganz ber 
Erwartung. Das Pflafter ift von gebierten , ro⸗ 
then und weiſſen Marmorplatten, die Stühle find mie 
Mefling üperzogen. Die Kanzel ift prachtig verziert. 
An diefer und ihr gegenüber find breite, auf roth- 
marmorne Säulen geſtuͤtzte Oratorien; das fchöne 
fürftliche ift vorne am Chore. In dieſen führen 6 
“breite, marmorne Stufen empor, hinter welchen in 
der Mitte ein lebensgroßer, geflügelter Engel mit 
den Händen auf einer breiten Weihwaſſerſchale von 
ſchwarzem Marmor an einem gleichen vierecfichten 
Gitter fteht N, melches den Grabſtein des Stifters 
einfchliegt mit der von Mefling eingetragenen Auf 
ſchrift: 

COMMISSA MEA PAVESCO; DUM VENERIS JUDI- 
CARE, NOLI ME CONDEMNARE. 


Unter diefem Chore befindet fich Die zweite Fuͤr⸗ 
ftengruft **) vom J. 1602 bis 1706, worin ſich 
die Särge der Herzoginn Maria Renata und ihres 





noch ein anderes Fleines Thürmchen mit einer Laterne 
auf dem Äufferften Ende des Kirchendaches beibehalten, 
obgleich in allen früheren Zeichnungen der jegige Thurm 
überall ſchon abgezeichnet ift. 


*) Diefe Statue ift aus einer h. Caͤcilia metamor hofirt 
worden, welche an einem Glavier faß. Diefe, fo wie 
a Umftaltung mit der Beflüigelung find Kandids Er⸗ 

ndung. 2 | 


) Die erfte war in der Kirche u u. 1. Sr. 
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Gemahls Wilhelm V., Maximilians J. mit ſeinen 
2 Gemahlinnen Eliſabeth und Maria Anna, end⸗ 
lich des Herzogs Maximilian Philipp nebſt ſeiner 
Gemahlinn Febroniag befinden. Man ſieht in der 
Mitte des Chores eine runde, mit einem eiſenen 
Gitter gedeckte Oeffnung und unten die Treppe, auf 
der man hinab ſteigen kann. 


Das Gemaͤhlde des ſtark mit Gold verzierten, 
aber ſehr einfach gebauten Choraltars, der Engel 
ſturz, ift von Chriftoph RE: Die uͤbri⸗ 
gen Altarblätter find | 


rechts: 
1) Der h. Stanz €. aus Rubens Schule, 


2) Die Dreieinigkeit mit dem ‘Brandopfer des 
alten Bundes, von Viviani. 


5) Ruf des h. Petrus zum Apoftolat, von Hanne 
pon Aachen, in deffen mittlerem Stile. 


4) Der h. Sebaſtian in der Stanislausfapelle, 
pon ebendemfelben. 


5) Die h. Urſula mit EIER Geſellſchaft, von 
Kandid. | 


: links: F 
1) Der h. Ignaz, aus der Schule Rubens. 


2) Die Anbethung des Nahmens Jeſu, von 
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3) Der englifhe Gruß, von Kandid. | 


4) Die Kreukigung des Apoftels Andreas in der 
Aloyfiusfapelle, von Kandid (nebſt den Fi⸗ 
guren des Hintergebäudes, vermuthlich nody. 
von Chriſt. Schwar;). 


5) Die h. Magdalena in der von ihr genannten. 
Kapelle, von Hanns von Wachen. 


Die bh. Urfula, Magdalena, und Sebaftian 
bat Raphael Sadeler in Kupfer geftochen. 


Auf dem in der Mitte der Kirche an den 
Stufen, worüber man in den Chor emporfteigt, 
ftehenden Kreußaltare ift ein prachtiger Crucifirus 
aus Bronze an einem mit Ebenholz überzogenen 
Kreußftamme, und mit einer Enieenden Magda 
lena, nach. einer unverbefferlichen Zeichnung: - 


In der Kreußfapelle Cdem nach dem Chore 
Poranfchreitenden zur rechten Hand) fieht, man ein 
Altarblatt, Chriftus am Kreuße von Johannes 
und Maria umgeben, welches man für die ftärkfte 
Arbeit des Hanns von Aachen halt, von dem ſich 
noch andere 3 fehöne Bilder, 2 in der ehemahligen 
Dausfapelle, und eines oben in dem kurf. Orato⸗ 
rium befinden, ein Ehriftus im Dehlberg, ein ecce 
homo, und ein Vefperbild. Unter diefer Kapelle 
ift Die Gruft der Jeſuiten, welche fih aurh noch 
weiter unter der Kirche fortzieht, mie man Das an 
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den 2 Seifengittern nächft den Altären der hh. Kg: 
na; und Kaver erfieht. 


Der Schatz dieſer Kirche, welcher in einem 
eigenen Gewoͤlbe Des Wohngebaͤudes zu ebener Erde 
aufbewahret wird, zog einſt das Erſtaunen aller 
Schaͤtzer ſolcher Sammlungen auf ſich. Das meiſte 
war maſſiv von Gold und Silber, von deren erſte⸗ 
rem ein Gewicht von 37 Pf. und leterem eins von 
62 Centnern vorhanden war. Wilhelm V,, wel 
cher nach niedekgelegter Regirung nun ganz Jeſuit, 
der Sefusgefellen Tiſch- und Hausgenoffe war Cer 
bewohnte die Zimmer über der Kreußfapelle, die 
man noch lang nach ihm die Wilhelmifchen 
nannte), hatte zu diefer Foftbaren Sammlung den 
Grund gelegt, welche die Induſtrie der efuiten in 
Zeit von a ahrhunderten, felbft mit Werken der 
Kunft aus Elfenbein, Juwelen und Perlen, mit 
den EFoftbarften Meßgewandern, Paramenten u. a. 
m. bis zum Erſtaunen zu vergrößeren wußte, 


Zur Unterhaltung der Kirche hat Stifter Wil⸗ 
helm Die Zehnten von Ainling und Edenhaufen„ 
nebſt einigen Kamergefaͤllen geftifte. Auch Diefe 
Stiftung iff nach der EM anfehnlich vermehrt 
worden. 


Inm Jahre 1772, nach Aufhebung der Jeſui⸗ 
ten, hieß fie die Hofkirche; im Jahre 1780 wurde 
fie die Militärpfarrfirche, die fie noch iſt, 
und im J. 1782 den 10. Dec. ift fie dem Johan⸗ 
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niter- Orden als Maltefer Kicche eingeraumt wor⸗ 
den H, deffen Slagge aus der runden Fenſteroͤff⸗ 
nung der Bagade unter dem Salvator an den 
- Hauprfeften ausgehängt ift. Sie hat einen eiges 
nen Propften, Der von dein Landesheren ernannt wird. 


Das Wohngebäude ift im Stile der vornehm⸗ 
fien Sefuitengebäude aufgeführt. Es gewaͤhret die 
prächtigfte Anficht gegen die Neuhaufer Straſſe, 
' und ift an die Sagade der Kirche gereihet. Es iſt 
3 Geſchoſſe hoch mit vielen Senfteen nebft einer 
Mezzanine mit Dchfenaugen; hat auf diefer Seite 
2 große Shore, wovon das untere den Daupfeins 
gang öffnet. In einem weit herporfpringenden Ans 
gebäude befanden fich im Erdgefchofle und im er⸗ 
ften Stockwerke das Lyceum und Gymnaſium, und 





*) Zum Andenfen diefes wichtigen Geſchenkes ſowohl, als 
der errichteten baierifchen — hat der Or⸗ 
den rechts über den Treppen, welche zum Chore auf- 

wärts führen, in einer rothmarmornen Einfaflung eine 

vieresfichte Tafel von ſchwarzem, mweißgendertem Mars 
mor befeftigen laffen, mit der Auffchrift: 


“  _CAROLO. THEODORO. ELECTORI. PIO. FELICI, 

PATRI. PATRIF. CUIUS. LIBERALITATE. ET. 

INDULGENTIA. ORDO. D. JOANNIS. HIEROSO- 

. LYMITANI. PROVINCIA. BAVARICA. AUCTUS. 

EST. BENEFICIIS. DONIS. PRIVILEGIIS. CUMU- 

LATUS. OPTIMO. PRINCIPI. AC. PATRONO. 
MERENTI. ORDO. EQUITES. QUE. UNIVERSI. 


D.N.M. E. 


ANNO. CD. D. CC. LXXXVI. 
A. SACRA. INSTITUTIONE. IV. 
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im zweiten Stockwerke die groͤßere Congregation. 
Dieſes Stockwerk, ſo wie das erſte unterhalb ſind 
der Akademie der Wiſſenſchaften; erſteres zu der mit 
ihr vereinigten Nationalbibliothek, letzteres zu ihren 
naturhiſtoriſchen Vorleſungen und Sammlungen von 
Sr. kurf. Durchleucht uͤbergeben; fuͤr die Studien 
aber das Gebäude der aufgehobenen Carmeliter ans 
getviefen worden. Ein anderes, niedrigeres Angebaude 
enthält das Brauhaus, welches jetzt dem Johanni⸗ 
ter-Drden gehört. Das rückwärts befindliche Ges 
bäude fchließt einen Raum von 4 Vierecken nebft 
2 Gaͤrten und mehreren Höfen ein. 


Beinahe alle Corridore, deren eine große Menge 
fich nach allen Seiten hinzieht, und Treppen, von 
meiftens fürftlicher Bauart, find mit Marmor ges 
pflaſtert. 


Seit Aufhebung der geſuiten iſt das ganze 
Gebaͤude beträchtlich verändert worden. Es befin⸗ 
den fich nun darın gegen die Neuhauſer Gaſſe her⸗ 
aus oder im fogenannten erften Stocke die kurfuͤrſtl. 
Akademie der Wiffenfchaften mit ihren 
Sammlungen und Hörfählen, welcher auch ber 
anftoffende erfte Stock des Kifalitgebäudes, mie 
geſagt, überlaffen ift; im zweiten Stocke die mit 
der Akademie der Wilfenfchaften vereinigte Hof 
oder Nationalbibliothef, zu deren Erweiterung Se. 
kurf. Durchleucht ebenfalls jenen Sahl im Riſa—⸗ 
litgebäude, mo bisher Die größere Marianifche 
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Eongregation der Studenten gehalten wur⸗ 
de *), beftimmet haben. 


Im Erdgefchoffe ıft eine Sammlung für die 
Akademie der Künfte angelegt. Im inneren Ge 
baude find der Furf. Hofrath, das General-Schul- 
directorium und der geiftliche Adminiftrationsrath ıc. 
Im hinteren Theile gegen die Herzog : Maxifche 
Burg wohnt die Militär- Akademie Der 
auf einer Ecke dieſes Dintergebaudes befindliche 
Thurm, gleihfam das GSeitenftücf zu dem alten 
Kirchthurme, war einft zu’ einee Sternwarte be 
ftimmt. | J 


c) Der Buͤrgerſahl. 
Diefer ift in einem eigenen Gebdude, deſſen 
Stirnaufriß gegen die Hauptſtraſſe aufgeführt ift. 


*) Das Altarblatt diefes Sahles, eine Maria mit dem Ser 
fusfinde auf dem Schofe, nebft den 4 Gemählden der 
- 2 Altarflügel war von Chriſtoph Schwarz. Die Dede 
hat Gemahlde von Andreas Wolf, Unterſteiner, Ig— 
naz Schelling, Auauftin Albrecht, Johann Adam 
Müller, Franz und Johann Zimmermann , und auf 
den Seitenwänden find große Heiligengemählde von 
Ruffin, Nik. Gottfr. Stuber, Amiconi, Franz Zimmers 
mann, Joh. Adam Müller, Afam und Albrecht. Uebers 
al find Zierathen von Stuff angebradyt. Diefe foges 
. nannte lateinifche Congregation hat im J. 1578 ihren 
Anfang genommen. Ein Eleinerer Gahl des Gebäudes 
war fur die Fleineren Studenten beftimmt unter dem 
Nahmen der Fleinen, einft mittleren Congregation. 
Sener Sahl war aud) bisher zu Preifevertheilungen , 
und einft bei den Jeſuiten zu den geiftl. Farçen, dem 
Meditationen in der Faſten beſtimmt. Gegenwärtig. ift 
die Kirche der aufgehobenen Garmeliterinnen für den 
Kirchendienft Diefer Eongregation auserieben. 
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, Bor dem $. 1710 fanden es die Väter der ehemahlis 
gen Gefellfchaft Jeſu zu bequemerer Bearbeitung der bürs 
gerlichen Seelen für nothwendig, unter den Bürgern eine 
Collecte zu veranftalten, um fie von der lateinifchen Con— 
gregation zu trennen, welche gar oft über 2000 Mitglie: 
der zählte. Man erfaufte den Play nebft einem Hufe 
von der Lerchenfeldifhen Familie, und im J. 1710 war 
der Bau mit einem Aufwande von 60,000 Bulden volle 
füprt. Die Zahl der erften Bürger, die hier fi) fammel: 
ten, belief ſich nach einer dafelbft zu fehenden Auffchrift 
auf 1020. Es war von jeher der Plan der Sefuiten, fo 
wie überall ihrer umherwandernden Mifjionarien, Männer 
von Meibern, Bürger von ihren Gefellen , Kedige von Vers 
heuratheten zu trennen, um einem jeden Stande die ihn 
betreffenden Lehren vereinzelt zu ertheilen. Das gründete 
eine Hierofratie über alle Stände. Die erfte Theilung hat: 
ten fie ſchon im J. 1610 für nöthig gefunden. Die Her: 
ren und Bürger erhielten, fo wie die Ledigen, eigene Un⸗ 
terabtheilungen und Lehrer. | 


Die lette Abtheilung im 5. 1710 war weit die er= 
wuͤnſchlichſte. Sie ift bis auf die heutigen Tage unter 
den Händen der Jeſuiten und Erjefuiten geblieben, wie 
das bei dem Berg-Andechſer Auftritte dieſes Jahres noch 
ber Fall war. | 


Das Ganze ift ein Sahl, zu dem man über 
2 Seitentreppen emporſteigt. Er ift 160 Fuß 
lang, 49 breit, und über 46 hoch. 


Der Stirnaufriß, melcher ſpitzig zulaufend 
die hintenftehende Dachung bedeckt, hat die Auf 
fehrift mit vergoldeten Buchſtaben: 
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DEVOII FILIE DD. cc. MONACHIL 
M.D. cc. x. - 


Der Sahl ift ohne Säulen erbaut, und 
nimmt fich vortrefflich aus. Die Decke, melche 
so Fuß lang und 37 breit ıft, ſtellt Mariens 
Himmelfahrt vor, und ift im J. 1775 von Mars 
tin Knoller in Freſco gemahlt: worden. Das Ge 
maͤhlde ift in 3 Gruppen getheilt, wovon Die mitte 
lere, eine Slorie, die von Engeln getragene Mas 
ria in fich aufnimmt. Die Seitenmahlereien der 
Wände find von Michael Gumpp. Dreisehn 
Bildniffe von Beich find Profpefte von 13 in 
Baiern befindlichen fogenannten Gnaden⸗ und Wall⸗ 
fahrtskirchen, nämlich Altenoͤtting, Berg⸗Andechs, 
Bogenberg, Peiſſenberg, Soſſau, Hegling, Dun⸗ 
tenhauſen, Tara, Aufkirchen, Allerſtorf, Ettal, 
Thalkirchen, Altenburg, als Regiſter für Pilger⸗ 
ſchaften. 


Man zeigt noch einige ſehr kunſtreiche Paſſions⸗ 
bildniſſe von Greif, Schüler des geiſtvollen A bs 
leithner, welche in der Karmoche aufgeftellt wer⸗ 
den. Zu dem Altare hat Goldarbeiter Kanzler 
einige fehr treffliche Statuen von Silber verfertigt. 


Unter dem Sahle zu ebener Erde, gerade dem: 
Eingange gegenüber, ift eine rund gemwölbte Gruft 
angebracht, die man zu einem heiligen Grabe het 
gerichtet hat, deſſen Dunkel mit vielen Lampen und 
feenifchen ui erhellet iu werden pflegt. 

Rechts 
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Rechts und links hat dieſes Gebaͤude ſchmahle 
—** worin der Sakriſtan und der Congre⸗ 
gations⸗Praͤſes wohnen. 


d) Das Erleben: 
hätte eine. Verewigung des goldenen Exereitien⸗ 
Buͤchleins des Ordensſtifters Ignaz von Lojola ſeyn 
ſollen; iſt aber nach Aufhebung ſeines Ordens dem 
deutſchen Schulfonde uͤbergeben, und von dieſem 
dem jetzigen Inhaber, einem Wundarzte durch Kauf 
uͤberlaſſen worden. 


Es hat viele kleine Geſchoſſe, welche aber ehedem nach 
der Straſſe heraus nicht bewohnt wurden; und darin waren 
4 Zimmer: 1) das Gemeinzimmer, 2) die Kapelle, 3) das 
Zimmer der Kaiſerinn Amalie, Stifterinn dieſes Hauſes, Kai⸗ 
fer Karls VII. Gemahlinn, worin fie dfter den Exereitien ob⸗ 
lag, wie ihre Liegerftätte bezeugte- .4) Die Bibliothek, 
aus lauter afcetifchen Schriften; ferner Wohnungen für 
den Prediger, Lektor, und den Hausmeifter, und dann ruͤck⸗ 
waͤrts 10 eingerichtete Zellen für fromme Buͤſſer. 


Kaiferinn Amalia hatte diefe Stiftung mit-einem Fond 
von 10,000 Gulden ausgeftattet. Anfangs war die Auf⸗ 
nahme nur Geiftlichen und Studirenden geftattet, welche 
3 Tage bei freiem Tiſche hier eingefperrt blieben; nachher 
ift dieſe Gnade au — andere — ausgedehnet 
worden. 


In der Kapelle ſtellten 15 Bilder die Roſenkranz-Ge— 
heimniffe vor. Ein Erucifirus war von Demareed, und 
zwei Paftellgemählde, Petrus und Magdalena, waren von 
der Venetianer Mahlerinn Rofa Alba, 

Topogr. LB. 16 
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— 


Die Einkuͤufte dieſes Fondes find jetzt zu weniger ſte⸗ 
— Zwecken: beſtimmt. Die, träge Befchaulichkeit des 
Mönches hat nüßlicher Thätigfeit des Staatsbuͤrgers uͤber⸗ 
all Platz ER Sie DD dem ae Schulfonde rin⸗ 
verleibt. 23. 245 J — | 


>) Die Wohnungen des urf. ‚Suly 
beamten,. und nicht ferne davon des eurfürft, 
Salzbereitere. | 


” Das: — * Karls» 
Stadtthor. 


J Diefe Thor ift eine. wahre Zierde bes or 
lichen Einganges in die Stadt. | | 


Vor der allgemeinen Befeftigung der Stadt, alfo vor 
3613 war die Yusfuhr aus einer einwaͤrts gefehrten, i in, Halb: 
zirkelform gebauten Stadtmauer (dergleichen hatten damahls 
alle Hauptthore) zur linken Seite nach der Augsburger 
Straſſe. Als man die Stadt zu befeſtigen anfieng, wurde 
um jene Gegend ein Wall aufgeworfen, und der Ausgang 

auf der rechten Seite jener alten Mauer durchbrochen, fo 
dag man eine ziemliche Strede gegen die ehemahligen Ka- 
puziner zu wandern hatte, bis man an das Fleine Wach⸗ 
haus, wo jetzt der Waſſerthurm ſteht, und nach einer ſchie⸗ 
fen Richtung der Straſſe zur aͤußeren Barriere, und ſo end⸗ 
lich zu der ſchwaͤbiſchen Hauptſtraſſe kam. 


Im Jahre 1791 ließ Karl Theodor den Wall wie⸗ 
der einwerfen und ebnen, die halbrunde Mauer Be ‚ 
und den geraden Ausgang öffnen. 


Der innere Stadtthurm nebft den zwey Außeren auf 
beiden Seiten (alle mit Parapetmauern) wurden anſehnlich 


— 
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verſchoͤnert, und nach der Straſſe hin eine zierlich auss 
gefchweifte breite Citadelle, mit beiderfeitd von Privats 
unternehmern erbauten fchönen ſymmetriſchen Häuferreihen 
angelegt. Jede Reihe wurde für fehs, 3 Gefchoffe hohe 
Häufer, wovon die Aufferfien 2 noch Mezzanninen haben, 
nach einem vortrefflichen Plane ausgeftedt. * Seitdem find 
von 2 Bürgern, dem Kammmacher Duysberg und dem Hut⸗ 
macher Giglberger beide, ehemahls nur Ein Stockwerk oder 
2 Geſchoſſe hohe innere Rundungen um einen Stod eis 
höhet worden, und ed hat das Anfehen, daß die übrigen 
in den Außeren Reihen noc) ‚fehlenden Gebäude theſteus 
aufgefuͤhrt ſeyn werden. 


Reiſende, welche ſi ch dieſem Thore nahen, Finnen bie 
Ausführung Diefer ſchoͤnen Idee nicht genug bewundern. 


Auf den zwei Seiten des ‚inneren, — Portals iſt 
rechts das Pfalzbaieriſche Reichs⸗ Vikariats⸗ Wappen (Kayl 
Theodor verſah die Reichsverweſerswuͤrde zweimahl) und 
links das Mappen der Stadt, ein Moͤnch, nad) Außen, 
angebracht. Das innere als das eigentliche Stadtrhor bat 
diefen Moͤnch als Büfte in der Mitte * einem Unterſatze 


in einer Blende angebracht. 


* 
= *4 


bare P 
Doch wir kehren wieder in die Stadt zuruͤck. 
Die Neuhauſer Gaſſe hat auf ihrer 
rechten Seite vom ſchoͤnen Thurme an folgende 
Seitengaͤßchen. 
1) Das Yusufiner -Gaͤßchen, 
am Kloſter voruͤber, zwiſchen dieſem und der Gar⸗ 
tenmauer des Dechanthofes zu u. l. Frau vorbei 


* der Loͤwengrube (hiervon weiter unten.) 
»6 ® 
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a 2) Die weite Gaſſe, 
* das Sefuitenpfläfter genannt, zwiſchen der ° 
"Auguftinet + und Maltefer - Kirche, 180 ER 
lang, 36 breit, 


0 Bor Zen als noch vor Erbauung der Zefutentirche 
und Erweiterung des Auguſtiner⸗ Gebaͤudes zwei Reihen 
Haͤuſer hier ſtanden, hieß ſie die enge Gaſſe, wie das 
in den Steuerbuͤchern jener Zeiten noch zu finden ift. 


Sie fuͤhrt in die rückwärts liegenden Strafen. 


3) u. MD. Zwei enge. Gaͤßchen, erſteres am. 
Maltefer + einft Sefuiten » Bräuhaufe hinein ; das 
zweite rechts an der Stadtmauer des Neuhauſer⸗ 
Thores⸗ welche beide zu dem Herzog⸗ Mark 
Then PAEIRL DER, | 


Die, Ordnung dieſes Stadtviertels führt 
ans an der. Hauptwache vorbei in die 

| 3) Weinftraffe, 
und zu ihren Gebäuden Gur- linken.) —— 


Hier iſt ein Bogengang, worunter Kcufge⸗ 
wölbe und kleine Buden feil haben: dann folgt 
unmittelbar u 

ax Das Sporer: einſt Schiffer 

gaͤßchen, 
—— hab. der Pfarrficche zu u. 1. Frau führt: 
Der Nahme deutet. das —— an, das A 
getrieben. wird. 
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27) Das Filſer-Braͤuers⸗Gaͤßchen, 
von dem ſchoͤnen Braͤuershauſe, welches auf dies 
ſer Seite der Weinſtraſſe ſteht, und auch von Frem⸗ 
den ſehr beſucht wrd. — ET 


3) Das Albert: einft Thalergäßchen,. 
von dem Beſtteer des berühmten Gafthöfes zum 
goldenen Dahn. | | F 


Letztere zwei, ſehr enge Gaͤßchen führen eben⸗ 
falls zur Kirche zu u. I. Frau. 


4) Die Schwabinger Gaſſe 
Gur linlen) 

Hier erblickt man eine ſehr anſehnliche Reihe 
von eben ſo geſchmackvoll als praͤchtig aufgefuͤhrten 
herrſchaftlichen Gebaͤuden, welche in den neueren 
Zeiten an die Stelle mehrerer unanſehnlichen Buͤr⸗ 
ger- und Handwerker-⸗Haͤuſer getreten find. ) 


Hier find. u 
a): das Neihsgeäfl. Tattenbachiſche aus z Haͤu⸗ 
ſern zuſammen erbaute, | 
b). das Rgr. Daumgartenfche, 
©) dag gr. Koͤnigsfeldiſche, 





*) Bir man ans der damahligen größeren Anzahl von 
Häufern, welche meiftentheils von Gewerbs- und Sands - 
werksleuten bewohnt waren, und aus den Steuerbaͤ— 
chern des ı6ten Jahrhunderts erfehen Fan. So war 
h 5 das Eckhqus im Kuͤhgaͤßchen das Ho fmaguers- 
aus, = 
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d) das Bär. v. Safabriquefche , 

e) das Herzog: XWilhelmifche *) 

. 8 das Hofraths v. Lothiſche, 
8) das Rgr. Sanpizellfche, | — 
h) das Rgr. Pioſasqueſche (jetzt dem Hoffaktor 


Seligmann gehoͤrig) 


) das Rgr. Haimhauſenſche, 
k) das Bar. v. Herdingiſche, 
Du. das Sehr. v. Lerchenfeldiſche Gebäude. 


Zwiſchen beiden feßteren ſteht m) der beruͤhm⸗ 


te Safthof zum goldenen Hirfchen, der Srau 
Witwe Stürzger, und nach dem fogenanten Ber⸗ 
hembogen, mo die. grafl, Berchemifche Samilie 
wohnte 


| *) 


Diefes Gebäude ift urfprünglich von der Rgr. Fugger- 


ſchen Familie erbauet worden; daher es aud) insgemein, 
der Függerſtock genannt wurde. Kurfürft Mar Jo— 
feph erfaufte es; ließ es nah Couvillers Zeichnung 
gleichfam neu erbauen, und die Hofbibliothef aus dem 


‚alten Hofe dahin überfegen. Im J. 1759 den 28 März 


eröffnete gedachter Kurfurft im zweiten Stockwerke diefes 
Haufes die Afademie der Wiffenfhaften, die 
bier bis. 1784 ihre Sigungen hielt. 

Bibliothek und Akademie wurden bald nach einander 
in das Sefuiten- Collegium überfegt, und das Gebäude 
vom Fürften von Bretzenheim bezogen. 

Bei dem Antrifte der jekigen Regierung wählte Her: 
zog Wilhelm in Baiern fich diefen Pahaft zur Woh— 
nung. Er ift 3 Gefchoffe hoch mit Mezzanninen, und 


enthält zwei Hofräume, wovon einer fehr groß iſt. Das 


SHintertheil des aufferordentlich langen Gebäudes ift noch 
nicht ausgebaut. Ä 
Das Portal diefes Palaftes ift von Marmor, und wird 


von 4 ſolchen Säulen getragen. Eine gleiche Baluftrade 


von Marmor, mit Ketten verbunden, umgibt es auf bei— 
den Seiten. 
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» Das Theatiner: Gebäude nebſt 
Kirche. ed | ' 


| Das ganze Gebäude hat einer fehr befondern eranlaf⸗ 

ſung ſeine Entſtehung zu verdanfen, Henrica Maria 
Adelheid, Tochter Herzogs Victor Amadens in Savoien, 
Gemahlinn des Kurfürften Ferdinand Maria ward ed 
überdrüßig, in einer Ehe von g Jahren noch mit feinem Sohe 
ne gefegnet zu feyn; wandte ſich an ben h. Cajetan, den 
Stifter eines Ordens von. Ehelofen ; verſprach ihm Tempel 
und Wohnung für die Seinigen bauen zu laffen, wenn ſol⸗ 
cher Mutterſegen ſie begluͤcken wuͤrde — und ſieh! Prinz 
Max Emanuel kam ans s iꝙt⸗ als Pfand der Erhörung, 
im J. 1662. 


Groß war die Freude der eltern, und des ganzen 
Hofes ;. aber eben fo fehnell die Lofung des Gelübdes. Noch 
in demfelbigen Jahre wurden die Eajetaner, ein damahls 
in Baiern noch unbefannter Orden regulirter Pricfter, ges 
woͤhnlich Theatiner, von Joh. Pet. Caraffa, Biſchofe zu 
Theate, einem der 4 Stifter des Ordens, nachher. Papſt 
Paul IV., hierher berufen. Einige derſelben kamen noch 
in dieſem Jahre, und wurden vom Hofe verpflegt, Der 
Bau begann; ihre Wohnungen ſtiegen ſchnell empor, und 
im J. 16075 den 11 Zul. den 13ten Geburtstag des. Prinzen 
Mar Fmanuel wurde die Kirche in Gegenwart des 
ganzen Hofes, und mit reftlichfiem Gepränge zu Ehren des 
h. Cajetans eingeweihet.*) 


“*) Fünf Jahre nach der Geburt des Prinzen hat Adel: 
heid noch mehr männlichen Segen von heil. Gajetan 
fich erbethen (fo erzählen uns gleichzeitige Schriftſteller 
vol Ernft) und fieh, nun folaten Prinz Eajetan, mel: 
her aber, als er gar bald vwerfchied, durch Joſeph 
Klemens erfegt werden mußte, der gerade an dein Tas 
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Dieſe neuen Väter waren nun zum Verdruße der Jes 
fuiten Alles in Allem bei Hofe. — Sie wurden — Beicht⸗ 
vaͤter und Kirchenredner, Rathgeber und Fuͤrſprecher. Ihre 
Kirche wurde zur Hofkirche ernannt, und mit einem forts 
während an der Seite des Choraltars aufgezogenen Baldas 
chin beehret. Stiftungen und Wohlthaten des Hofes bes. 
reicherten in Menge die Väter der Fürfehung, die meiften 
von Ferdinand Maria und Adelheid. Als letztere 
im J. 1676 ftarb, wurde eine Stiftung von täglichen fünf 
Meffen für die Verftorbenen der Häufer Baiern und Ga: 
voyen errichtet. Andere Meffenftiftungen folgten gar bald 
nach, fo, daß die Capitalien reichlichen Unterhalt gewaͤhr⸗ 
ten. Sogar eine. Stiftung zur Ausfegung ded Ciboriums 
für Sterbende, fobald fie an der Porte angezeigt werben, 
wurde von Ferdinand Maria errichtet, ſo wie eine 
eigene fuͤr Unterhaltung der Gebäude. Endlich) wurden aud) 
vie Begräbniffe der Fürftlichen Leichname den Jeſuiten abge: 
nommen, und bald nach der Einweihung der ‚Kirche den 
19. Sept. 3675 der Gruft zu St. Michael die bereits da= 
felbft niedergefenften Kitder der Adelheid, Ludovica, 
Margarita, Victor Amadeus und Cajetanus wieder abge: 
nommen, und in die neue, aljo dritte Fürftengruft 
in der neuen Hoffirche uͤberbracht. * 





ge des Abfterbens feines Bruͤderchens ein Jahr darauf 
das Tageslicht erblickte, und nachher Kurfuͤrſt in Köln 
ward. Uibrigens hatte Adelheid noch einen vor Ca— 
jetan ebenfalls bald _verftorbenen Prinzen Ludwig 
Amadeus und 3 Mäddyen gebohren, wovon 2 nod) ' 
lang nad) dem Tode ihrer Mutter am Leben waren. Auf 
f viele Erhörungen befchloffen die durchleuchtigften Ehe— 
eute den h. Cajetan unter die Zabl der Landespatro— 
ne aufzunehmen, machten das durd ein eigenes 
Furf. Defret dem ganzen Lande befannt, nnd ließen 
diefes Erhebungsfeft im $. 1672 den z4ten Jän. in allen 
Kirchen auf das Feierlichſte begehen. 5 
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Das Gebaͤude dieſer Kirche verdient das Au⸗ 

genmerk des Kenners. Es iſt im Geſchmacke des 

roͤmiſchen Vatikans, alſo in einem großen Stile 

aufgefuͤhrt, ſo wie er den Tempeln des Bun 
geziemt. 


Kurfuͤrſtinn Adelheid ſtarb im J. 1676, alſo 
gerade im feurigſten Beginnen des Baues, den ihr 
zu großen Dingen aufſtrebender Geiſt, und ihre 
Freigebigkeit leitten. Dieſer wurde zwar nicht uns - 
terbrochen (denn der Stifter lebte noch); aber hier 
und da ſoll von einem erſten Plane abgegangen 
worden ſeyn, der dieſen Gottestempel auf die hoͤchſte 
Stufe von EN. —— erhoben haben 
wuͤrde. 


Wirklich mißt die Laͤnge der Kirche 226 Fuß, 
die Breite 126. Ihre Bauform iſt die gewoͤhnliche 
neuere des Kirchenſtils, die Kreutzform. Ueber 
ihrer Mitte erhebt ſich eine hohe Kuppel mit einem 
majeftätifchen Dom, aus tmelcher die Beleuchtung 
der angebrachten Zierathen von Stuff herabfällt. 
Die Partien diefer Kuppel follen einft eine ſtaͤrkere 
Wirfung gemacht haben, als die gegenwärtigen, 
etwas fändelnden, welche an. die Stelle der abge 
falfenen getreten find. Auf 4 Hauptpfeileen in co 
rinthifcher Ordnung ſtuͤtzt fich die hohe Woͤlbung des 
Doms: Das zierlic) gewoͤlbte Langhaus theilt fich in 
6 Arkaden, melche beiderfeits auf 6 ähnlichen cane 
lirten Pfeilern ruhen. Unter der Kuppel ftehen der - 
Choraltar, und die zwei hohen Seitenaltäre. Hin⸗ 
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ter die 6 Arkaden theilen fich die übrigen Altäre, 
welche andere Eleine Kuppeln über fich haben. - 
Stuffatur ift überall in Menge angebracht; nur 
fehlen die Vergoldungen der Capitäle, Sriefen und 
Schäfte, welche der corinthifchen Bauart jene Vol⸗ 
lendung gegeben haben“ würden, die den Werken 
griechifcher Baukunſt fo eigenthümlich angehört. Al— 
Js Uibrige, Eintheilung, Sliederzartheit und Ders 
bindung iſt Meifterwerf, 


Der Baumeifter war Agoftino Barella, Ar: 
chiteft des Magifirats zu Dologna. 


Die Bagade diefer Kirche, worin ſich ein ſchoͤ⸗ 
nes hohes Portal befindet, blieb bis auf das J. 
1767 unvollendet. Marimilian Joſeph ILL ließ fie 
unter Aufficht. des. Sranzofen Couvillers gang . 
ausbauen , wie folgende Auffchrift bezeugt: 


TFMPLUM. HOC | 
A SERENISSIMIS. OLIM. PROGENLFO. | 
RIBUS- 
EX. VOTO 
A. FUNDAMENTIS. ERECTUM- | 
ET. AD. EXTIMAM. DUNTAXAT. ACEN 
- PERDUCTUM. 1? 
'SPLENDIDISSIMO. PROPYLAEO 
QUOD. HEIC. ADSPECTANDUM 
SE. PRAEBET 
MAXIMILIANUS. JOSEPHUS 
‚BAV. DUX. S. R. I ELECTOR 


— 
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- EADEM. VOTI. RELIGIONE. AC. SPE#) - 
EXORNAVIT. EX. ASSE. COMPLEVIT. 
ANNO. SAL. M. D. CCLXVU. 


Roman Boos verfertigfe Die vier Statuen, 
Adelheid. und Ferdinand, die Heiligen Caje: 
tan und Marimilianz; Cajetan Linſinger Die 
Steinhauers- Arbeit. 


Der Bauftil nähert fih dem Toskaniſchen; ift 
eigentlich der gemeine Dorifche, befonders überall 
in den zweiten Abtheilungen der Façade und ver 
Thuͤrme, mo er der Joniſchen Saͤulenordnung 
folgt. Rechts und links erheben ſich die a hohen 
Thürme, welche ing Gevierte erbaut, nach allen 
Seiten in drei Abtheilungen mit römifchen und do— 
rifhen Bilaftern flanfırt, und in der vierten und 
oberſten Abtheilung bis an die flachrunde Kuppel 
rund mit 6 ausgefchnörfelten Ruppelträgern ver— 
fehen find. Die Helmftanger der Thieme find 
mit den verzogenen Nahmen der Durchl, Stifter 
und jene des Doms mit einem Löwen, Der eine 
vergoldete Kugel mit dem Wetterkreutze halt, als 
MWetterfahnen gesiert. Der Thurm zur rechten hat 
Uhrblaͤtter. 


AM Kunftgemählden hat diefe Kirche einen wah⸗ 
ren Schatz. Der Kunſtkenner von Rittershau⸗ 
a hat fie in feinen Drerztmnebipkeiten. im. 


5 Die aber — erfuͤllt worden ih. 
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Gefühle der Kunft, Er fo: zu ER con amore 
befchrieben. | 


Das Gemaͤhlde des — ‚ ber nach der 
Weiſe alter Theatiner 2 Chöre und im Coſtuͤme ber 
römifchen Choraltäre ringsum frei ſteht, ftellt die 
Deranlaffung des Baues, Adelheid und Serdr 
nand Maria auf den Knien, mit dem dazwi⸗ 
fchen Enieenden Sohne Marımilian Emanuel, 
dem Mfande der Erhörung vor, welche umgeben 
von ihrem Hofftabe Cbefonders Die Kurfürftinn von 
einer Eleinen Tochter) den apotheofirten Heiligen, 
Adelheid und Cajetan für ihre Erhörung dan: 
fen. Es iftvon Zanchj, der an Erfindung und 
Gruppenzeichnung feines Gleichen fucht. 


Auf jeder Seite find 4 Altare 
rechts 
a) Die h. Familie mit allen Umgebungen, die ihr. 
näher angehören; das Jeſuskind, Maria, Jo⸗ 
feph, Anna, Joachim, Clifabeth , Zacharias, 
: der Heine Sohannes und David mit dee Harfe; 
‚oben eine Glorie — von Carl Cignani“) dar 
unter eine Verkündigung von Demarees. 


b) Die h. Märgarita von Savoyen, von Ar 
ton Triva. 





*) Das Gemaͤhlde, deſſen Figuren wider das Ebenmaß 
zu groß find, war für den Choraltar beſtimmt. 
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c) Die h. h. Sungfeauen Detilia, Agatha, Apollo⸗ 

nia, und Margaretha, von Liberi, darunter 
‚ein Schutzengel von Band. 


die h. Cäsilia bon Demarees. | 
links. 


a) Die Peſt von Neapel, vom Cajtan abge 
wandt, von Joachim Sandrat. 


b) Das Hinfeheiden des Andreas Avellinus, am 
Buße des Altares, wo er eben die Meſſe — 
von Carl Loth. | 


c) Eine Kreugabnehmung, von Tintorerto. | 


d) Eine verflarte Marin, zu deren. Süßen Papft 
| ‚ Kiftus im Afte des tiefen Verehrers nebft einem - 
Diakone liegt — ein Bild der hoͤchſten Kunſt. 


Ganz unten ſind noch 2 kleine Altaͤre ange⸗ 
bracht. 


Auf der rechten Seite in der Mitte ſieht man 
die gewoͤhnlichen Anhaͤngſel der Theatiner⸗Kirchen, 
eine Loretaner Kapelle, eine heilige Stiege oben mit 
einem Kapellchen, ſancta ſanctorum genannt; links 
eine Kapelle mit a kleinen Seitenaltaͤren, worin das 
Grab Ehrifti angebracht ift, eine Schlüpfhöhle nach 
den Muſtern des gelobten Landes. 


Die Sakriſtei beſitzt einen Reichthum von Mah— 
lerei und Schnitzarbeit. Man ſieht da ein Knie⸗ 
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ſtuͤck von Paul Veroneſe, eine ſaͤugende Maria, 
die Toͤdtung Jakobs des Apoſtels von Pomerans 
zio mit Figuren in Lebensgröße, eine Maria: mit 
dem Kinde auf Hol; gemahlt aus einer altdeuefchen 
Schule, fünf Fleine neuteftamentifche Gemaͤhlde 
grau in Grau von Andreas del Sarto, (Auguſt 
Geiger. hat fie in Kupfer geſtochen), den Kurfürften 
Ferdinand Maria und feine Gemahlinn Adelheid 
fehr fchön auf Kupfer abgebildet, Engel mit Leis 
denswerkzeugen von Nottenhammer, eineh. Familie 
von Rubens, eine bethende Maria von Saffofer: 
rato, eine Maria mit dem fchlafenden Jeſuskinde 
von Amiconi, zwei eyrunde Büften, Maria und 
Anna von Pozzo, eine Fleine h. Familie von Heiß, 
nebft vielen Skizzen, Bruſt⸗ und Knieſtuͤcken, Sta 
tuen von Marmor, Gips, Elfenbein und Wachs, 
von den berühmteften Meiſtern. 


In den Choͤren, Oratorien, und dem übeigen | 
Umfange der Kirche und des Wohngebäudes waren 
überall ähnliche Runftftücke zerſtreut, die nun aber, 
nachdem vor Einem Jahre diefer Orden in Baier 
aufgehoben worden ift, eine andere Beſtimmung 
erhalten haben, fo wie der merkwürdige Kirchenſchatz, 
von dem die früheren Befhreibungen mit —— 


ſprachen. | 


In der in Diefer Kirche befindlichen dritten | 
Bürftengruft, melche jederzeit am Jahrtage des 
lelcver ſtorbenen Fuͤrſten, und am ı. und 2. Mob: 
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geöffnet — liegen die Saͤrge der Kurfuͤrſtinn 
Adelheid, nebſt denen ihrer drei Kinder, Ludovica 
Margaretha, Ludw. Amadeus, und —— und 
eines. nothgetauften Sohnes, welcher. zu Dachau 
ehevor begraben war, der Kurfürften. Serdinand 
Maria, Marimilian Emanuels, Carls VII. Kaiſers, 
Maximilian Joſephs III. und Carl Theodor,” nebſt 
denen ihrer en Kinder und. Geſchwiſter. 


Die Verſchwiſteruno der ſogenannten leib ei⸗ 
genen Dienerinnen Mariens, welche Kurs 
fürftinn Adelheid als erſte Priorinn geſtiftet hat, 
befand fich in diefer Kirche; und hatte den Altar der 
h. Samilie ſich auserwaͤhlt. Nur Damen von Adel _ 
hatten Anſpruch darauf; fie trugen einen. weißen 
Habit, mit einem blauen Sfapulier, einem eifenen 
Kettchen um die Mitte an deſſen Ende ein. Tod⸗ 
tenkopf herabhieng, und einem Kreuß in der Hand, 
Dieſe adelihen SHavinnen mußten fich in dieſer 
Tracht begraben laffen. Jetzt har dieſe sierliche 
Sklaverei ein Ende genommen. 


Das Wohngebaͤude iſt von — — ei⸗ 
nem Comasker erbauet worden. Es iſt nach der 
Straſſe 3 Geſchoſſe, und im Hintertheile, welcher 
an die Stelle des alten Zeughauſes erbäuer ward, 
nur a Gefchoffe hoch. Es hat breite und lichte Cor- 
ridore, und einige gutgebaute Saͤhle. Der Biblie- 
thekſahl, welcher im $. 1770 durch Brand gelitten 
hatte, enthielt einft über Zooo Bande: der Neft iſt 
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jeßt in die- Fürf. National: Bibliothek uͤberbracht 
worden. Der Gartten dieſes Hauſes wurde mit 
dem Nahmen eines Hofgartens beehrt, und ſogar 
vom Hofe zierlich — Jetzt hat alles eine 
andere Geſtalt. 


Die kurfuͤrſtl. Minifteial asian und 
das oberfte Suftis- Collegium: haben gegenwodetig ih⸗ 
re Siße hier aufgefchlagen. Die Geiftlichen find 
durch die Stadt zerſtreut, und det Säfularpriefters 
fchaft, von der fie fich nie — trennen follen, wie⸗ 

dergegeben. ns 


0) ——— BE 
welche gersöhnlich von Dem Leibregimente Des Kurs 
fürften aufgeftellt wird., dicht an der linken: Seite 
des Schwabinger » Thores. Ä 
Dieſer Theil der fogenannten Theatiner⸗ 
Schmwabinger- Gaffe hat, von der Weinſtraſſe 


angefangen, folgende Seitengaſſen: 
ı) Die Schaͤflergaſſe. 


Sie hat ihre Benennung von dem Gewerbe der Faß⸗ 
Binder oder Küfer, das hier getrieben wird. (Der ehemah- 
lige Nudeltyurm am Schluffe der Weinftraffe hieß auch 
ber Schäflerthurm) Sie erftredite ſich einft bis an die 
ehemahlige enge, jet weite Gaffe, war über 200 Schritte 
lang, und ift, wo fie am breiteften ift, 16 breit. Gegens 
wärtig iſt ihre — Abtheilung | 
| 2) Die 


A 


Kreutz⸗Viertels. 257 
2) die Löwengrube, | 
von einer vergoldeten Loͤwenſtatue, welche — ei⸗ 


ner Conſole an dem Haufe, ehmahls zum baier i⸗ 


ſchen Hofe genannt, zu fehen: ift. Gleich Daran 


{ 


befindet fich ein Freſcogemaͤhlde, Dank; in der toͤ⸗ | 


wengrube. 


Hier befinden ſich — —— 
des Stiftes zu u. l. Frau, das Propſteihaus, 
und der Pfarrhof; dann das Haus des kurf. 
Verſatzamtes, eigentlich Pfand: oder Leih⸗ 
hauſes. F 

Es iſt im J. 1754 von Marimilian III. errichtet 
worden, um die Duͤrftigen den Klauen des Wuchers zu 
entreiſſen. Man erhaͤlt auf alles Geldwerthe ein Drittheil 
des Preiſes gegen ſehr geringe Zinſen. In Zeit von 14 
Monathen wird die Loͤſung der Pfaͤnder verlangt, oder 

ihre oͤffentliche Verſteigerung ‚ongefändigt. (Ale Winkel: 
leihhaͤuſer find dagegen im J. 1789 vom 2oſten März 
wiederhohlt ſcharf verbothen worden.) ie , 


Hier beginnt der große, lange Miethſtock 
der P. P. Auguſtiner mit g Eingängen, oder Abthei⸗ 
lungen. (Sieh oben Beſchr. des Auguſtinerkloſters.) 
Zwiſchen der Schaͤflergaſſe und der Loͤwen⸗ 
grube iſt eine nicht ſehr breite Seitengaſſe Pe 


3) Die Windenmahergaffe, 


rechts hinein, an deren unterfier Ecke zur rechten 


Hand der fchöne Gaſthof sur goldenen nn 
Topogr. LJ. B. 17 
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fichtbar iſt. Sie unterhält die Gemeinfhaft mit 
den tiefer unten liegenden Stadttheilen dieſes Vier: 
ses, und. hat von dem Gewerbe der Binden 
:macher ihre "Benennung. 


gwiſcht der oberen und unteren Abthalung 
der — —— ebenfalls rechts hinein | 


MDie Knoͤtelgaſſe⸗ 


"eine lichte, bidite Gaffe, deren‘ Benennung aber, 
fo wie die der eben genannten ‚ ft ın den neueren 
Zeiten entſtanden if: | 
Die Lieblingsſpeiſe der Baier, die Kndtel, ander— 
‚wärts Kloͤße, hat ſehr wahrſcheinlich zu dieſer Benennung 
Anlaß gegeben, welche hier bei einem Koche oder Wirthe 
beſonders gut zu haben war. 


Auf. der linken Seite der — fuͤhren 
2 Heine Durchgaͤnge in die Kirche zu u. l. Srau, und 
ein breiterer in das. Auguftiner-Gäßchen, welches 
ſich von hier aus in die Neuhauſer Gaſſe oͤffnet. 
Am Ende der Loͤwengrube iſt rechts 
5) Die Karmeliten— Gaſſe, 


links die oben angezeigte weite Saffe; Die 
gerade Fortſetzung aber führt in den 


> Palaſt zum Herzog Max. 


Der urſpruͤngliche Nahme iſt Herzog— Wil 
helmiſche Reſidenz, von ihrem Erbauer Her⸗ 
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zoge Wilhelm V., melcher- fie einige Jahre vor Er⸗ 


bauung des Sefuiten-Gollegiums, das ihr. fpäter 
Die ganze vordere Ausficht benahm , erbauet hat. 


Sb damahls ſchon Häufer hier geſtanden hatten, an 
deren Stelle dieſe neue fuͤrſtliche — kam, daruͤber 
beſitzen wir keine Urkunde. *) 


Wilhelm theilte das Gebaͤude nach und nach in 3 Hof⸗ 
haltungen ab, wovon das erſte Quadrat die Wilhelmiſche, 
das daran ftoffende die Herzog-Maximilianiſche, und das 
ruͤckwaͤrts anftoffende die Herzög:Albertifche Hofhaltung und 
Behaufung genannt wurden. (Sieh Volkmers Plan.) Er 
bewohnte es alfo mit feinen 2 Söhnen gemeinfchaftlich. 


Das obere Thor, wodurch der eigentliche Eingang in 
— Reſidenz nebſt der Thorwache ſich —— iſt wahr⸗ 


Herzog Wilhelm —* —— Diele Zeit au Bandehut: 


wo er fi) auch im: J. 1568 verehlichte. Sein Vater, 
Herzog Albert :V., lebte noch. Der neuvermählte 
Ari Milhelm ließ an die Aebte verfchiedener baierifcher 

löfter Bitefchriften um Beitrag an Geld zu einem Zehr⸗ 
pfenuing, und an Vieh, Schmalz und Wein zur Haus- 
nothdurft, ergehen, doc mit der Bedingung, die Sache 
ganz geheim zu halten. Ein foldes Schreiben vom J. 
1569 unterm zsften März ift in den Mon. Boic. II. S. 


©. 384 an den Propfien zu Ranshofen zu lefen. Allein | 


fein Vater, Herzog Albert V. erfuhr es, und verboth 
diefe und alle dergleichen Braftifen (wie er fie 
nannte) unter der — der Abſetzung (wie eben 
daſelbſt S. 336 und 387 zu leſen iſt). Nun ließ zwar 
Wilhelm ein zweites Erſuchſchreiben um eine kleine 
Hausſteuer („auf s Jar mit etlich Gulden“) 
an den gedachten Propften im 1573 ergeben; bath 
aber, den Brief zır verbrennen. Als ım J. 1579 Herz 
zog Albert ftarb, machte Wilhelm bald darauf Auſtalt 
zur Erbauung dieſes Palaſtes. 


17 * 


— —— 
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ſcheinlich erſt nach Erbauung des Jeſuiten-Collegiums hin⸗ 
zugekommen, indem aus einem uͤber demſelben erbauten 
Sahle (der Päpftliche, wegen der Portraͤte verſchiede⸗ 
ner Päpfte, genannt) ein Gang in die Jeſuitenkirche führte; 
welcher Sahl gegenwärtig zu den —— der Militär: 
Akademie gehbrt. 


\ 


WUeber diefem Thore fieht man Wilhelns Buͤſte aus 
Marmor mit der Unterſchrift von vergoldeten Buchftaben . 


WILHELMUS BAVARLE DUX. 


Das ganze Gebaude ift nur 2 Gefchoffe hoch 
mit vielen hohen Senftern; hat vorneheraus 3 Haupt 
thore mit gewoͤhnlichen, auf Wandpfeilern geſtuͤtz⸗ 
ten Portalen, und fuͤnf Stufen von Sandſtein. 
Ein Par Nebenthore ohne Stufen find die Ein— 
fahrten in das Innere des Gebaͤudes. 


In dem vorderen, größeren Vierecke befindet 
fih ein sierlicher Garten, und in ‘den übrigen find 
ein Ballhaus, eine Reitſchule, und ein Comoͤdien⸗ 
haus, 


Herzog Wilhelm hat überall hin für Durchs 
gange geforge. So führte einer in die Kirche der . 
Karmeliten, ein anderer durch die Stadtmauer in 

das Hersogfpital, und fogar, (wie Wening be 
richtet) bis in das Klofter am Anger, und ein 
dritter in die Jeſuitenkirche. Die Brücke über dem 
Stadtgraben, und der auffen ftehende Thurm mit 
feinem Thore, Das man das ———— 
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thor nannte, mußten die Verbindung mit den eh⸗ 
mahligen Kapuzinern unterhalten. 


| Die in Mitte des vorderen Gebaͤudes von Het: 
sog Wilhelm angelegte Kapelle iſt den ızten ul. 
1597 zu Ehren Mariens eingemeihet worden. Das 
Altarblatt ıft ein Defperbild von Hans von Aachen. 
Die Decke diefer Kapelle ift mit Stuff gegiert. In 
der Höhe find Dratorien für den Hof. Ä 


An Reliquien ift auch hier Fein Mangel, wo⸗ 
mit das fehr gefällige Rom unfer frommes Baier: 
land zu jenen Zeiten immer mit ganz vorzüglicher 
Aufmerffamfeit begabte. Man zeigt hier in, einem 
Altäcchen von Ebenhol;, das mit arabifchen Golde 
beſchlagen ıft, drei DBlutstropfen von der Seil: 
felung Ehrifti, und, wie in. fo vielen Orten der ka— 
tholifchen Chriftenheit, Splitter aus der Dornen: 
frone Ehrifti. 


An dem Fluͤgelgebaͤude gegen die meftliche Stadt: 
mauer iſt eine Schmiede angebaut, zwiſchen welcher , 
und den gegenfeitigen Hofftällen man den Ausgang 
nach dee Neuhauſer Gaſſe hat; melcher aber mit 
einem Thore verfperrt werden. kann. Ein zweites 
Thor führt auf die Bruͤcke nach dem Kapuziner⸗ 
Graben, und ein drittes auf den Paradeplatz. 


In dem hinterften heile des Gebäudes, ge 
gen bie Stadtmauer, iſt ein viereckichter Thurm 
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mit a Ührblättern, wovon eines die Stunden, dag 
zweite Die Viertelftunden zeigt. )“ | 


Diefe Mefidenz ift fortwährend von baierifchen 
Herzogen, bis auf den Tod des Herzogs Clemens 
Franz, welcher im °%. 1770, und deſſen Gemabs 
linn, die im J. 1790 ſtarb, bewohnet worden. 


Kurfürft Maximilian I., welcher vor Erbauung 
der neuen Mefibenz hier wohnte, hat ihr den Nah— 
men Herzog-Maxiſche Burg gefchöpft. Sie 
‚wird gegenwärtig don der durchl. Frau Kurfürftinn 
Seopoldina, Witwe Karl Theodors, bewohnt. 


Den ganzen borderen, fangen Theil im Erd⸗ 
sefchoffe befetst das Eurf. Militärs Departement. 


Aus der Theatiner - Schwabinger | Saffe zur 
rechten führt ein zweiter Durchgang in 


7) das Singergäßchen. 


Die Benennung dieſes Gäfchens ift fehr alt; mar 
findet fie ſchon in den Steuerbüchern des 15ten Jahrhun⸗ 


*) Herzog Wilhelm, mehr Einfiedler ald Regent, bat auch 
an diefer Burg feine anachoretifchen Talente beurfundet. 
In jener Gegend, welche nachher das NHintergebäude 
der Carmeliten beſetzt hat, hatte er eine volftändige Wuͤ⸗ 
ftenei von hochſtaͤmmigen Bäumen, nebft vielen Eremi⸗ 
tagen, und Bufler-Carricaturen angelegt. Hier war der 
fromme Herzog unter Pachomiuſſen und Onuphriuſſen 
mit einer EinfiedlersLegende in der Hand anzutreffen, 
wenn ervon wichtigen Staatögefchäften Erhohlung fuchte. 
Die Monde alles Zufchnittes wußten diefe kindiſche 
Stimmung wohl zu benuͤtzen. 
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dertd. Es ift vermuthlich wegen feiner aufferordentlichen‘ 
Enge (es ift bei dem Hereintreten aus der Schwabingers 
Gaffe nicht viel über 4 Schritte breit, und erweitert ſich 
dann allmählich ) fpottweije fo genannt worden. 


Diefes Sachen führt am Ausgange der Win: 
. benmacher-Baffe, wovon eine Fleine Abtheilung einft 
die Schmweiggaffe hieß, ‘gerade zur 


8) Furfürftl. Hauptmauth, _ 


nebft ihrer großen Halfe, wo die Confumo-Güter 
niedergelegt werden muͤſſen. (Man nennt diefen 
Bezirk am Mauthſtadel.) Die Häufer der 
HH. Grafen von Hegnenberg und Ekdorf, 
und der Breiherren von Gumpenberg und Ca— 
ftell, welches leßtere auch zur Prannersgaſſe ge 
zählt wird ‚ zeichnen fich hier aus. 


Sm. 1759 wurde von Kurf. Mar Joſeph das Ottin⸗ 
giſche Haus zum Mauthhauſe, und dann das hier geſtan— 
dene Haus ded Hofwagners Joſeph Schwarzmann erfauft, 
und letzteres in ein Packhaus verwandelt. 


Der Wagmeifter der Stadt befindet fich hier, 
weßhalb auch der hintere Theil des Gebäudes das 
Stadtwappen führt. Vorne find die Kanzleien 2c. 

Gegen den Paradeplak ift der Stienaufriß 
mit einigen Dersierungen von Stuff, und dem 


ausgehangten Furf. a mit der Unter⸗ 
ſchrift: 


Kur fuͤrſtl. balhegerwaltan 
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Ehevor befand ſich die Mauth im ehemahligen Dulak⸗ 


kiſchen, nachher graͤfl. Fuggeriſchen Hauſe i in der Theatiner⸗ 
Schwabinger Gaſſe. 


Gerade vor der Hauptmauth a fich 
9) Der Paradeplatz. 


Dieſer ſehr ſchoͤne und gefaͤllige Platz iſt 
erſt im J. 1780 entſtanden, in welchem Jahre die 
Salzniederlage in zwei neuerbaute, uͤber zoo Schritte - 
lange Salzhallen vor dem Neuhauſer Thore ver⸗ 
legt worden iſt. 


Man hat die hier geſtandenen alten Scheunen 
niedergeriſſen, und den Platz zur Anrichtung einer 
geräumigen Strecke für Wachparaden, mit Bars 
rier-llmgebungen von Baluftern und Eifenftangen 
benüßt. Der ganze Platz ift 120 Schritte lang, 
und zo breit, und Dient gegenwärtig auch zur Aufs 
ftellung der Buden in den a jährlichen Dulten. 


Diefe Straffe hieß vor. Zeiten die Kreußgaffe, ver: 
muthlich wegen ihrer durch die Salzftädel getheilten Lage, 
oder wegen eines dafelbft-geftandenen Kreutzes. Sie kommt 
ſchon in den älteften BER unter diefer Benen 
nung por. 


Auf der rechten Seite dieſes Platzes befinden 
fich mehrere anfehnliche Haufer von Adelichen, z. B. 
das gräflich-Perufarfche, graäfl. Viereg— 
gifche, grafl. Seinsheimifche, grafl, Ha 
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langifche,- Baron-Lerchenfeldiſche, Ba 
ron⸗Sturmfederiſche, IC. 


Der unterfie Theil des Paradeplatzes, welcher 
gerade nach einem offenen Thore des Herzog⸗Maxi⸗ 
ſchen Palaftes die Ausficht hat, wird der 


10) Carmeliten-Plak 
genannt. Hier befinden fich, 


fine: | Fr 
Kirche und Haus ber Carmeliten; 
rechts: 


Kirche und Haus ber Carmeliterinnen. 


. Da nun beide Gemeinden von hier in andere 
Kiöfter ihres Ordens verfeßt worden find, fo Fön- 
nen wir weniger umftändlich feyn. 


Marimilian I. hatte bei feinem Heereszuge gegen die ’ 


rebellifchen Böhmen den General des Barfüffer-Carmelitene 


Ordens P. Dominikus a Jefu et Maria als Nathgeber fich 
zugefellet. Diefer brachte ihn auf den Gedanken, fich mit 
einem Gelibde zu verbinden, diefem Orden Kirche und 
‚Klofter zu bauen, Falls er fiegreich zuruͤckkehren würde, 
Dem tapferen Marimilian ward der Sieg, und dem Orden die . 
Erfüllung des Gelübdes. Gar bald (im J. 1631) waren ein 
Provinzial und 2 Väter hier angefommen, und erhielten 
im Wilpelmifchen Palafte Wohnung und Unterhalt. Der 
Bau felbft fand damahls noch unüberfteigliche Hinderniffe. 
Maximilian farb 1651; aber eingedenf feines Gelübdes 


# 
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hinterließ . er den Vätern ein. Capital von ungefähr 3000 
Gulden. ee | | | 

Ferdinand Maria Idfete das Geluͤbd des Vaters, 
und legte im 5. 1657 den erften Stein zum Klofter = und 
Kirchenbaue in Beifein des ganzen Hofes. 

Man hatte vermuthlich die Fleine St. Niklas-Kapelle, 
welche der Jeſuiten-⸗Kirche hatte weichen muͤſſen, hierher 
uͤberſetzt; hieraus entſtand nun die neue Kirche, und wurde im 
J. 1660 ebenfalls zu Ehren des h. Niklas eingeweiht, wie 
die Aufſchrift uͤber dem Portale bezeugt: 

DEO VNI ET TRINO AC B. V. MARIE DE MONTE 
CARMELO, ET S. NICOLAO SACRVM. 


Zwanzig Religiofen, Priefter und Laien bezogen die neue 
Wohnung, und lebten großentheild on den Wohlthaten dee Ho: 
fes, reichen Bermächtniffen, und einem allberähmten Bräuhaufe. 


Der Stirnaufriß der Kirche ift gegen DOften 
an der Flenen Carmeliten-Gaſſe, ſteigt ın 
eine Spike empor, iſt fehr einfach erbaut, und 
zwiſchen feinen drei Abtheitungen mit Heiligenftatuen 
von Stein gesiert, wovon die oberfte den h. Bi⸗ 
fchof Nikolaus, die zwei mittleren die hh. Joſeph 
und Anna, und die unterften die hh. Tiherefia und 
Albertus Caus diefem Drden) vorftellen. 


Die Kirche hat mit dem Choraltare 6 Altare. 
Das Gemahlde des Choraltares ſtellt Maria in 
einer Glorie von Heiligen vor; Marimilian I. und 
fein Sohn Ferdinand Maria mit dem Karmeliten: 
General Dominifus a Jefu et Maria knien darun⸗ 
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ter. Man vermuthet den Pinſel des Karl Bfle 
ger. Auf den übrigen Altären find Gemählde von - 
Seiftenauer , Schönfeld, Mich. Gump, Storer, 
und Deggler. Ein Bar ſchoͤne Statuen, Johann 
von Nepomuk und Johann von Kreuß, find von 

Saiftenberger, * 


Unter der Kirche befindet ſich eine ſehr geraͤu⸗ 
mige Gruft. —8 


Das Kloſter hatte viele Corridore, eine Menge 
kleine Zellen, einige große Saͤhle, eine duͤrftige 
Bibliothek, ein vortreffliches Braͤuhaus, und einen 
zierlichen Garten in Mitte des ſehr ausgedehnten 
Umfanges. 


Dieſes Kloſter iſt ſeit Verſetzung feiner Einwoh⸗ 
ner für das kurf. Lyvceum und Gymnaſium, Die 
Kirche zu ihrem Gottesdienſte beſtimmt. ) 


Die Carmeliterinnen (weibliche Barfüffer, das 
fchöne Gefchlecht des Ordens, nach der Sitte aller Mendikan 
ten⸗Orden, die ſich immer und überall in beide Gefchlechter 
theilten ) lebten vom J. 1710 in einem befonderen Haufe, 
6 an der Zahl, unter der Regel der heil. Therefia. Bei Ge: 
legenheit eines gefährlichen Stadtbrandes hatten die 3 Stände, 





> *),Die im J. 1663 dafelbft eingeführte Brüderfchaft zu 
Ehren des h. Joſephs begünftigte der Furf. Hof ſo 
fehr, daß diefer Heilige im Jahre 1664 den sten Mai 
als Landespatron durch ein landesherrliches Ausfchrei= 
ben feierlich) ausgerufen, ‚und mit großem Gepränge in 
dieſer Würde hier eingeführet wurde. 
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der Adel, die Geiſtlichkeit und die Buͤrgerſchaft Kirche und 
Kloſter der h. Dreieinigkeit als Dankopfer zu erbauen verlobt. 


Die Kirche iſt in Geſtalt einer Rotonda mit 
einer ſchoͤnen, auf 18 corinthiſchen Säulen geſtuͤtz⸗ 
ten Kuppel erbaut, und ſehr geſchmackvoll ausge⸗ 
ſchmuͤckt. Die Facade hat die joniſche Saͤulenord⸗ 
nung, welche hier ſelten angetroffen wird, nebſt ei⸗ 
nem zierlichen Portale von Marmor, worauf zu 
leſen iſt: 


TrIno ConDIDere Voto tres boICI StatVs 
| MDCCKXIV. | 


In einer Blende oberhalb des Frontons ſteht 
ein ganz vergoldeter Cherub mit Dem flammenden 
Strafſchwerte in Lebensgröße. Weiter zuruͤck am 
hinterften Theile der Kirche fleht ein ſpitziger Kirch— 
thurm mit einer einfachen Kuppel. Das Ganze 
ift mehr niedlich als prächtig. u 


Die Kirche hat z Altäre, den Hochaltar mit 
dem Gemählde der h. Dreieinigkeit von Wolf, 
und unten Mariens, toelche den Schufmantel über die 
Sünderinn ( Stadt München) ausbreitet, von 
Desgler, Wolfe Schüler; und a Geitenaltäre 
mit den Gemaͤhlden der hh. Joſeph und Therefia, von 
Kuffin und Deggler. Die Kuppel iſt von Afam 
gemahlt. | 


Das angebaute Klofter war ſammt feinen hohen Maner⸗ 
Umgebungen im 3. 1714 ebenfalls zu Stande gelommen, 
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sind die Nonnen wurden, nun ſchon 12 an ber Zahl, in ihre 
neue Wohnung eingeführt. Sie haben fich. aber mit der 
Zeit bis auf 20 vermehrt, von denen die Landesherrfchaft 
8 unbemittelte, die Ritterfchaft g, und die Bürgerfchaft z 
zu ernennen hatte. Ihre Einkünfte beftanden größtentheils 
aus den Verlaffenfchaften des Herzogs Marimilian Philipp 
(Sohnes Marimilians I.) und feiner Gattinn Mauritia Fe— 
bronia de la Tour, welche 1705 und 1706 geftorben find, 
und in ihrem letzten Willen der fpäter einzuführenden Non— 
ven gedacht hatten. Die marmorne Buͤſte des Herzogs ift 
zwifchen den zwei Klofterpforten. in einer Blende zu IE e 
und darunter ftehen die Worte: 


MAXIMILIANUS PHILIPPUS . 
HUIUS MONASTERII FUNDATOR, 
MDCCKI. 


Nun ift dieſes Klofter zu einem Yrivatgebäuk und die 
Kirche zu einem Congregationgſable der Studirenden bes 
ſtimmt. 

Der Paradeplatz oͤffnet ſich links in die Knoͤ⸗ 
tel⸗ und rechts in die | 


11) Vordere oder äußere Prannaærs⸗ 
gaſſe. 


Dieſe Strafe ift gegen 400 Sit — 
und 20 breit. 


Sie hat ihre Benennung von einem Einwohner Pran⸗ 
ner, welcher bier eine anfehnliche Eckwohnung befaß. Sie 
wird ſchon in den älteften Steuerbuͤchern nach - erweis 
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terter Stadt angeführt, doch mit Dem Unterfchiede, daß die mei⸗ 
ſten adelichen Gebaͤude in den neueren Zeiten an die Stelle von 


buͤrgerlichen und Handwerkshaͤuſern gekommen find, wovon bei⸗ 
nahe Feine — er übrig geblieben ift. 


om dieſer Straſſe e befinden ſich der prächtige. 
Palaft der Portiafhen Erben, Cein von 
Sonnen und Auffen in dem edelften Bauſtile aufge 
führtes Sebaudd; das unausgebaute Dinters 
theil Des fogenannten Zuggerifhen Sta 
ckes, jeht dr Wohnung Herzogs Wilhelm 
von Baiern ; die nicht minder anfehnlichen Paldfte 
der Gräfinn und des Grafen von Königsfeld; 
die Häufer des Sreih. von Stengel und des 
Herrn v. Wolf, und Br den beiden letzte⸗ 
gen Daß. | 


BP REIR N TEPEIEEN 


Die Einführung des Lottofpield gefchah nach dem Mu⸗ 
fter der in den ‚größten Städten Staliens bereits befiandenen 


— Lottos von Karl Albrecht im I. 1735. 


Sm J. 1750 folgte unter Maximilian III, ein Plan 
nach dem’ ſogenannten Lotto di Genua; 60,000 Gulden wur- 
den in die Hände der Bankiers Nocer und Schaller niederge: 
legt, und von dem jährlichen Gewinnfte zoo fl. für 5 arme 


EA Maͤdchen als Hausſteuer; zo fl. für jedes, beftimmt: „Denn 
man hat, ftand-in der Erflärung, ein Werf des Vergnuͤgens 


mit einem Werfe der Mildthätigfeit zu vereinbaren geſucht.“ 
Als nun aber die Baier auch in fremde Lotterien zu. fpielen 
begannen, errichtete. K. Marimilion im. J. 1769 den 13. 
Nov, eine Nentengefellfchaft (Tontine), welche alle 
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auswaͤrtigen Lottos durch ihre vielen und beträchtlichen Ges 
winnfte übertreffen follte. Dazu wurden 30,000 Gulden im. 
die Hände der Brüder Nocker, und eben fo viele in die al 
der HH. von Toskani und Comp. übergeben. 


Sm J. 1773 den 12. März übernahm der gurfuͤrſt ſelbſt — 
das Lotto, woruͤber ſein Nachfolger Karl Theodor im J. 
1778 ben 26. Mai eine neue Juſtizverfaſſung verordnete. 


Gebe dritte Woeche iſt Ziehung in Münden; indem zwli⸗ 
ſchen hier, Mannheim und ae — wird. 


— ee 


Beinahe aus der Mitte ie borberen 
nersgaſſe oͤffnet ſich 


12) die innere Prannersgaffe 


si gleicher Sänge und Breite, eine überaus fhöne | 
und. prächtige Straſſe; weßhalb man fie auch). ſpaͤ⸗ 
ter in Prangersgaſſe (vom Prangen) umge⸗ 
tauft hat; ſie iſt die regelmaͤßigſte, aber auch neueſte 
der Stadt, nachdem alle kleinen Haͤuſer daraus 
verdraͤngt worden ſind. Sie enthält auffer dem 
fhönen und mit vielen Sählen verfehenen, den 
geafl. Seeauiſchen Erben gehörigen Gebdude 
des Nedoutenfahles die zierlich und prächtig 
erbauten Käufer der Grafen Lamberg, Tauf 
tirh, Rambaldi, Arco, Spreti, Preis 
fing, Haimhauſen, Törring; der Freiherren 
v. Segeffer, und Berglas, und de HN. v. 
Hagn, Reichel, und Krenner, und eine, 
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das dem Kloſter Weihenſtephan angehoͤrt — 
alle-von betraͤchtlichem Umfange. Sie endet ſich in 
eine kleine Gaſſe am ſogenannten Rochus berg⸗ 
lein, welche an der weſtlichen Stadtmauer ſich 
hier voruͤber zieht. a 





Has untehfte Seitengäßchen der Theatiner 
Schwabinger-Gaſſe öffnet fih unter dem 
Berhem-Bogen (das daran und darüber 
erbaute Haus gehört den Grafen v. Berchem) 
und heißt das —— | 

13) Kuͤhgaͤßchen. ua OB Zee cr 

Diefes ‚hat. wirklich „feine: Nahmensverkleine⸗ 

rung nicht verdient; denn es iſt durchaus nicht we⸗ 
niger als 18 Schritte breit ‚und hat einige ſchoͤne 
Haͤuſer, morunter ein Par graͤfl. Minucci⸗ 
fche, das graͤfl. Wahliſche, und das graͤfl. 
Waldkirchiſche ſich ſehr gut ausnehmen. Es 
oͤffnet ſich links in die vordere Pr annersgaffe, 
und gerade in die an der Stadtmauer ſich dahins 
windende Gafle am 7° 5 

14) Rochusberglein. 


Hier iſt rechts durch einen Bogen hinein der 
Eingang in Das ehmahl. hintere Theatiner⸗ 
| 0 Ger 
——— —— 


9) Die Anekdote dieler Benennung iſt verloren gegangen. 


—— 
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Gebaͤude, und dann weiter hinten in das alte 
Opernhaus, wo, bis auf die Beziehung des 
neuen in der kurfuͤrl. Reſidenz, die gewoͤhnlichen 
Spektakel des Hof- und Nationaltheaters aufs 
gefuͤhrt worden ſind. Jetzt iſt es N erklaͤrt, 
und wird niedergeriſſen. 


Bei dem geraden Eingange in die Straſſe des 
| Nochusbergleing ſteht zur rechten 


a) die Kirche zum h. Salvator. 
Dieſe Kirche hat ihre Entftehung einem alten Meibe 
zu danken, das im Jahre 1413 für die Juden eine Hoftie 
ſtahlund aufferhalb des Schwabinger Thores fallen ließ. 
Man’ baute eine Kapelle gerade auf die Stelle, wo man 
jene fand, zu Ehren unferd Herrn, wovon das Thor uns 
ferd Herrn Thor, und, da aufferhalb des Kirchleins auch 3 
Kreuße errichtet waren, das Thor unfers Herrn bei den 3) - 
Kreugen genannt wurde. Im J. 1493 mußte das Kirche 
fein einigen Befeftigungen Platz machen; Herzog Albert‘ 
fette aber zum Andenken eine fteinerne mit einem Thuͤrm⸗ 
chen gedeckte Säule dahin, die noch por wenigen Jahren bei 
dem Steinmegen, der hier fein Haus hatte, zu fehen war, 
auf deren 4 Seiten a) die Gefchichte mit dem alten Weibe, 
b) Chriſti Krönung, c) Kreußziehung und d) Kreugigung 
mit der Jahrzahl 1494 erhoben ausgehauen waren. Nun 
ließ er gerade hier, wo eine Kleine Marienkapelle in Mitte 
des alten u. I. Frauen - ottesaders fland, eine 
Kirche zu Ehren des RE nebit einem Thurm von’ 
Badfteinen erbauen. 


Topogr.1.%, 18 
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Auf einer ſteinernen⸗ Säule lieſt man! die Worte: 
„Albert, Pfalzgraf bei Rhein, Herzog in. ober . und 
nyder bayern: hat das Werk machen laffen im J. 1494. 


Diefe Kirche ift gang in alter gothiiſcher Form, 
doch ohne viele Schnörfel erbauet. Sie hat 6 Al 
tar. Der Hochaltar ftellt die Abbildung der 
Himmelfahrt Mariens, und Die zwei Seitenaltäre 
von Schnitzarbeit ftellen Chriſtus am Kreutz, und 
die Geburt Chriſti ꝛc. vor. In der Mitte iſt ein 
Kreutzaltar. 


| Im Juhre 1789 wurden auf — Befehl 

der dieſe Kirche zumgebende ſowohl als alle Freithoͤfe in 
der Stadt abgeräumt, und, in „offene Plaͤtze umgeſchaf⸗ 
fen. Zugleich wurde eine hier geſtandene alte Ritterfapelle, 
worin einft in den. Zeiten ‚der, Kreutzzuͤge die ehemahligen 
Georgi» Ordens »-Ritter gefchlagen wurden, abgebrochen. 
Eine Säule, in welcher Wilhelm V. ein ewiges.. Licht ge- 
fliftet hatte, die oben befchriebene Thurmſaͤule, und einige, 
andere dergleichen find auf den allgemeinen Gottesader, 
v0: dem- Sendlinger- Thore überfest, und dort er die 
BRESN, vertheilt worden. 


Zundchft an dem leeren mn des Kirchho⸗ 
fes befinden ſich jetzt die für Se. Herzogliche 
Durchleucht Wilhelm von Baiern neuer 
bauten Staͤlle. 


Nach einer langen Kruͤmmung zwiſchen Hinz 
terhäufern und einigen an die Stadtmauer ange 
haufen Fleinen Haufern, dann an der weiten Deff 
nung der inneren Prannersgaffe, und abermahl 
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einer zur rechten ettwas bergan erbauten neuen und 
niedlichen Häuferreihe vorbei fieht man eine kleine 
genannt 


b) Das Rochuskitchlein. | 


"Hier Rand einſt ein, von Herzog Wilhelm V. im’ 
J. 1589 errichtetes Spital, zunt heil. Rochus. Pil⸗ 
grime, welche in jenen Zeiten alle katholiſchen Laͤnder 
durchſtrichen, und Römer, Loretaner, Compoſteller und 
andere geweihte Waare an andaͤchtige, leichtglaͤubige 
Menſchen vertroͤdelten, wurden hier aufgenommen, und ei: 

nige Zeit lang verpflegt.*) 


Ein Zreithof war dabei, wo bie in die Ewigkeit Pil- 
gernden aufgenommen wurden. Cine Kapelle des h. Jo—⸗ 
hann Baptift diente einft zu den gottesdienftlichen Werrich- 
tungen ded Epitald, das zwei geftiftete Benefizien hatte; 
ward aber nachher dem Klofter Altomünfter überlaffen, 
deflen auf dem Karmelitenplage befindliches . fich ruͤck⸗ 
wärts hier anfchloß. 


Als die Pilgerfchaften ihr Ende — hatten (uͤberall 
hörte man auf, ihre Caravanen zu füttern) waren Spital 
und Freithof unnuͤtz; man verkaufte das erftere, und ebnete 
den leßteren im 5. 17895 ließ nur noch das Fleine, im 





2) In jenen Zeiten kamen auch Pilgrime aus England und 
dem fernen Norden hierher. * der Hiſt. Prov. S. I. 
Germ. Super P. IV. fol. 372 fteht hierüber folgendes x 
— Rurfüs in urbe Xenodochium amplifimum cum S. 
Rochi aede fundavit peregrinis recipiendis, quos 
vel ab ultimis Britannis , extremove feptentrione Mo- 
nachium pietas et religio (et otii ftudium) vr 
xiſſent.“ 


13 * 
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Jahre 1603 zu Ehren: des h. Rochus erbaute. Kicchlein- als 
Andenken ftehen, und nun find an diefes mehrere ſchoͤne 
niedliche Gebäudchen angereiht., — 
Ein ſchmahles Gaͤßchen führt von dem No, 
chusberglein an der Kirche der. ehem. Carmeliten⸗ 
Nonnen vorbei auf den fogenannten Carmeli 
ten: Plaß. Me a en ah 
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C. Anger-Viertels. 


— Poren | 


Nife Viertel bildet das dritte Dreieck. der 
Stadt vom Iſar⸗ big zum — Thore mit. 
der Stadtmauer. 


Da ſich in demfekben “ A nger — welcher 
bei Erweiterung der Stadt in ihre Ringmauern aufgenom⸗ 
men ward, befindet, ſo iſt ihm die ee Angers 
viertel gegeben worden. 


Es beginnt bom Sarthore zur intn, wo mu 
Das fogenannte 


ale Thal Petri. 
befindet, wovon das bereits beſchriebene Ffar⸗ 
Stadtthor den Anfang macht. Auf dieſer Sei 
te find größtentheils Krämer: und Gemerbshäufer 
bis an Die Hochbrücke, und von da aus Die 


a) Weinwirthshäufer zum Bögner und Schlir 
fer, welche nun an andere Beſitzer übergangen Ind, 
und Dann meiter hinan 


b) die Kirche und bag ——— sum h. 
Geiſter 
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Das Spital felbft ift fehr alten Urfprunges, und fo: 
gar mit der. aufblähenden Stadt gleichzeitig. Herzog Lud— 
wig IV, hatte bereits im J. 1204 nad) dem Beifpiele jener 
‚Zeiten ein Pilgerhaus hier errichtet, worin arme Wallfahrs 
ter Aufnahme fanden. Dieß gab mahrfcheinlich den Grund 
zu dem nachher errichteten Spitale her, indem nirgends weis 
ter von jenem eine Erwähnung geſchieht. Nach einer als 
ten Chronik*) fieng Herzog Otto im J. 1253 das Spital 
zu bauen an; vollendete eö aber erft im J. 1268. 


Es befand fich bereits vor Erbauung diefes Spitals 
eine Fleine Kirche hier, die zu-Ehren der bh. Katharina 
eingeweihet. war. Hier verrichteten einige Mönche, mit 
dem Nahmen Spitalmdnche, unter der Negel des 
h. Auguftins die Kirchendienfte und die Bewirthung der 
Pilger. Die Väpfte AleranderIV.,; Honorius IV., und Bo— 
tifaz VII. begiinftigten fie fehr, und Urban VIII. hatte ih— 
nen**) im Jahre 1262 fogar eine Beftätigungsbulle ertheilt, 
worin er des von Herzog Otto erhaltenen Iſarzolles, des 
Rechts einer Pfarre, des Begraͤbnißrechtes, und verfchies 
dener Einkünfte und Güter, unter denen auch der Hof zu 
Sendlingen genannt ift, den das Spital noch jet beſitzt, 
ermähnet, die dem Klofter ımangetafter verbleiben follen. 
Nah Erbauung des erweiterten Spitald vergrößerten fich 
auch die Einkünfte und Vorrechte deffelben. 





*) Weſtenr. Beitr. zur Hiſtorie ꝛc. IlI. B. Eſaias Wipachers 
Chronik. SG. 99. „Deſſelben Yard (1253) wardt ans 
gehebt das Spital zu bawenn zu Münnchenn vñd wardt be= 
gabt von nern Otten mit dem Zoll auf dem Iſarthor, 
vnnd wardt verbracht im 15 har, vnnd wardt geweiht 
zu Mittfaſtenn Letare.“ | 


”) „Magiftro hofpitalis- fancti fpiritus de Caftro Mona- 
cenfi eiusque fratribus.“ (S. diefe Bulle in Berg— 
manns beurf, Geſch. Urfunde Nro. XXVI.) 
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Als Biſchof Conrad zu Freifing- im. J. 1271 die Abe 
theilung der beiden Pfarren zu St. Peter und u. I. Frau 
zu Stande brachte, befreite er dieſes, To wie alle: Spitäs 
Yer feines Sprengels von denfelben,, und erlaubte ihm einen 
eigenen Gottesader.*) Papſt Gregor beitätigte es im J. 
1272. Im J. 1274 vermachte ſchon ein Bürger von hier, 
Rapoto, vor feiner Abreife ins h. Land einen beträchtlichen 
Theil feines Vermögens den Spitale. Ein Dechant von 
St. Peter, Conrad, vermachte dem Spitale fugar die Ge: 
fälle von einer feiner Fleiſchbaͤnke (im J. 1286, die alfo 
damahls noch Privatleuten ohme Unterſchied angehörten) - 
und verfchiedenes andere für die Siechen und den Pfar⸗ 
ver?c. Ferner überließ Conrad von Wartenberg ein Buͤr— 
ger von München, im 3. 1302 dem Spital jährlich 12 


*) Was die Einweihung des Gottesackers in jenen Zeiten 
aefoftet habe, ift auf folgendem unter den Spitalurfun: 
den befindlichen Zettel verzeichnet: 

Daz ift Die Zettel mas yber den goczacker gangen ift das 
man In geweicht hatt mit aller Vmkoſt was dar auf gan— 
nen ift dem pifchof zerung und ale fach geichehen am 
Erchttag nad) dem pfinftag im 43 jar. 

Aufgeben zw der Weich wie hernach volgt. 
af. Pf. umb ı Difchtued). 
4. Bf. vmb 2 Hanndtzwechlen. 
28 pf. vmb 2 Leichter. 
s $. vmb 2 Maffanthen. 
4.8. 20 Pf. vmb ı Neuen Difch und fünf ereutz. 

1. Rein. den Weihbifchoue zw weichen. 

1. Rein. Seinem Caplan. 

H.3 8. 15 pf. feinem fuerman. 

ß. 24 Pf. den fünff Prieſtern vnd dem fihreiber bei 

em Heylling Geift, fo ſy giungen haben bey ver 
eich yedem 4 fr. 

. pf. vmb zwo Neu Ihift eine dr. 75 Pf. 

l. Rein. 29 pf. Aufgeben ven Jorg Miller fo der 

Bifhof, fein Caplan und fuerknecht fambt etlichen 

geften verzert hatt, Kautt feiner Zerl am Sambitag 

nach Pfindſten. Summa 20 Sl. 25. 25 Pf. 


" 
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Schillinge der Langen, und verordnete, daß, weny dieſe 
Stiftung nicht forterhalten werden wuͤrde, dieſes Geld den 
Siechen auf dem Gaſteig heimfallen ſollte. Herzog Ludwig 
der Strenge hatte dem Spitale ſchon im J. 1286 das Recht 
Bier zu brauen ertheilt, (naͤmlich aus zo Münchner Mes 
gen Gerfte und Haber nady den hergefommenen Gebräus 
chen der Bräuer: S. Urt. XXVII. bei Bergmann.) | 


Emicho, Bifchof zu Freifing, und nachher noch einige 
feiner Nachfolger verliehen denjenigen einen Ablaß, welche 
das Spital mit milden Beiträgen unterftügen würden. Bis 
fchof Conrad hatte demſelben fhon im J. 1278 das Schutz⸗ 
geld, 20 Pfund Silbers, nachgelaſſen, welches es nach Frei⸗ 
ſing zu bezahlen hatte. 


Durch ſolche Beiſpiele und ——— — das 
Spital gar bald zu ſolchen Kraͤften, daß es bereits im J. 
1308 dad Gut zu Kaſtell, welches der jet noch ſogenannte 
Spitalfaften ift, nebft Holz und Wiefen von Heinrich von 
Schmichen um 110 Pfund und um 10 Ellen Gipper er 
faufen konnte. 


Kaifer Ludwig der Baier verlieh dem Spital im Jahre 
1321 das Recht auf 2 Jahre, daß Fein Richter oder Vogt 
über dad Spital oder deffen Einwohner richte, und dieß 
Hecht nurdem Landesherrn felbft, oder deffen Wizdom zus 
fliehen follte, 


In allen diefen Urkunden gefchieht überall Feine Er⸗ 
wähnung mehr von den Spitalmönchen, welche unter dem 
Nahmen die Mönche vom h. Geiſt vor en an ala 

len Spitdtern fi fih befunden haben. 


Wahrſcheinlich theilten fie ſich unter die Abrigen Möns 
che diefes Ordens, oder waren durch die ES der 
übrigen Klöfter unnoͤthig geworden. i 


® 
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Im J. 1327 wurde bei dem großen Stadtbrande auch 
das Spital in Schutt gelegt. Nun verlieh Papſt Niklas V. 
im Jahre 1328 dem Spital, ſo wie der Kirche zu St. Pe 
ter auf ihr Anfuchen eine Bulle, welche allen denjenigen 
einen Ablaß ertheilet, die zug Miedererbauung des Spitals 
beitragen würden. Der Ablaß wirkte. Bon allen Seiten 
ftromte Hilfe. Die Preifinge und Geefelde, ein Johann 
Konigsbruder, und ein Wild. Maffenhaufer, und noch meh⸗ 
rere andere werden unter den großen Wohlthätern jener 
Zeiten genannt, durd) welche die Auferftehung diefes Spt: | 
tal8 und fein fernerer Segen möglich geworden find. Lud— 
wig der Kaifer hat das‘ Seinige reichlich beigetragen. Er 
fehenfte dem Spitale im 5. 1333 den Forfipaber von etli- 
chen Höfen zu Dber: und Niederfendling, und verordnete 
zugleich, daß zu einem von ihm geftifteten Jahrtage in der 
Pfarre zu u. I. Frau jederzeit 6 Männer und 6 Weiber des 
Spitals erfcheinen follten, welches noch igt in der alten 
Tracht jener Zeiten Er 


Das Spital ift gegentdetig ſeht gut verwal⸗ 
tet: ein innerer Stadtrath iſt als Commiſſaͤr, ein 
aͤuſſerer als Verwalter (beide werden Hochherren 
genannt) und unter beiden ein Spitalſchreiber dar; 
über aufgeftellt. Die Pfründen werden in die rei- 
che, mittlere, und unterfte getheilt, von denen einis 
ge hundert Menfchen leben. 


Der Umfang der Spitalgebäube iſt betraͤcht⸗ 
lich: es befinden fich mehrere Haufer darin, melche 
an die Stelle des alten, vermuthlich feit dem 
Brande vom %. 1327 mweggerdumten Gottesackers 
gekommen find. Dieſer wurde zu der bereits für 
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ein Schulgebäude beſtimmten, nahe gelegenen Silial- 
firche zur h. Dreieinigkeit uͤberſetzt. Jetzt befinden 
ſich hier das eigentliche Spital der Pfruͤnder; das 
Haus des Pfarrers; ein Entbindungshaus; ein 
Haus fuͤr die Wahnſinnigen, ein Braͤuhaus, und 
mehrere andere Wohnungen, Scheunen und Ge 
baude. Das dazu gehörige Findelhaus befin- 
det fich feit mehreren Jahren vor dem Gendlinger 
Thore. 


| Die Kirche ift an das Spital angebaut, und hat 
eigentlich keine Fagade; denn eine der äußeren Geis 
ten des Langhaufes dehnt fich laͤngſt der Thalftraffe 
hinan. Ihre Bauart iſt aus dem ızten Jahrhun⸗ 
dert, welches man. auch aus. der inneren Woͤlbung 
gewahr wird, die fich auf-vierecfichte,, hohe, nicht 
fehr breite Säulen ftüßt, deren corinthifche Ord⸗ 
nung ganz verſchnoͤrkelt if. 


Eben dergleichen weit hernorfichenbi Wandpfei— 
lern tragen die Seiten der Woͤlbung. 


Erft im J. 1730 ift der gegenwärtige Thurm, 
aus dem Grunde neu erbauet, hinzu gefommenz 
auch die Kirche anfehnlich verſchoͤnert worden. Im 
J. 1731 mußte fie deßhalb neu eingemeihet werden. 


Die Kirche hat ro Altaͤre. Der Choraltar, 
welcher an zwei Säulen frei angebaut ıft, hat ein 
ſchoͤnes Gemaͤhlde, welches die Sendung des heil 
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Geiftes vorftelle, von Ulrich Loth; rückwärts iſt 
ein Altar zum h. Saframent angebaut. Auf 
den übrigen Altären find eine h. Anna, ein h. Jo— 
hann.von Nepomuk, und eine h. Elifabeth bon 
mittelmäßigem Pinfel, und 3 Altaͤre mit Statuen 
von GSchnißarbeit, morunter der in der Mitte 
der Kirche ftehende Kreußaltar die von Günther zier⸗ 
lich gefehnittenen Statuen der hh. Maria, Sohan: 
nes, und Magdalena zu fehen gibt. Andere 2 Als 
täre find an die Säulen des Langhaufes gelehnt. 


Der Mitteltheil der Decke, die Werke der 
Barmherzigkeit, ift von den Brüdern Aſam; 
und die Geitengemähfde find von Stuber dem dlte: 
ren; die Wände der Seitenabtheilungen des Schi 
fes ‚find von- Peter Horremanns gemahlt. Die 
fer Mahler .fiellte die Gaben des h. Geiſtes, eir 
gentlich die Tugenden, allegorifch in a von 
Frauenzimmern (fehr ſeltſam) vor. 


Auſſerhalb der Kirche am Ende des Spital⸗ 
hofes gegen die Fleiſchbaͤnke ſiiht man eine von 
dem alten Freithofe übrig gebliebene Todtenkapelle. 


co) Die unteren Fleiſchbaͤnke. 


In den aͤlteſten Zeiten der Stadt ſtanden die Fleifch- 
bänfe mitten auf dem Kornmarkte: fie gehörten Privaten 
an, welche das Schlachtgefchäft entweder felbft übten, oder 
in Verpachtung gaben. Kaifer Ludwig der Baier verordne⸗ 
te, daß fie den Kornmarkt räumen follten. - Man verlegte 
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ſie alſo auſſerhalb der Stadt an den inneren Stadtgraben, 
wo ſie noch ſtehen. Einige, welche an den Faͤrbergraben 
verfetzt wurden, nannte man die oberen, und dieſe die 


unteren Baͤnke. 


Zwiſchen dem Spitale und den Baͤnken — einſt 
ein Thor, welches aber abgebrochen ward. 


Die Bänke find in einem langen Haufe in a 
Seitenreihen getheilt , zwiſchen denen man. bequem 
durchgehen Fann. Die Metzger ändern von Zeit zu 
Zeit ihre Plaͤtze. Ruͤckwaͤrts ift das Schlachthaus 
angebaut, welchem der vorbeifließende- Iſararm oder 
Stadtgraben fehr gute Dienfte thut. 


d) Die Stadt wage. 


Sie fteht dicht an dem Nathhaufe, zu dem fie 
auch gehört. Hier werden Waaren aller Art gemo- 
gen, bie Heu, Stroh und groffe Güter ausgenoms 
men) zum Derkaufe gebracht werden. Hier werden 
auch Denalien zum DBerfaufe hinterlegt. 


Pr * 


| 

Diefe Ceite des Thals Petri endet am 
Bogen des Rathhauſes: ihre Seitengaͤß— 
chen ſind: 


) Ein Gleqen —— die Stadtmauer 
gerade vom Iſarthore ſeitwaͤrts. 


2) Das Sterneckergaͤßchen. 
3) Das Kuͤchelbaͤckergaͤßchen. 
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4) Der Raͤdlſteg, ne | an 
ein Steg an dem Arme der far, der unter det 
Hochbrücke durchlauft; man ſieht an dieſem Arme 


mehrere Mühlrdver. "Die Benennung Radlſteg 
ift ſchon in den älteften Steuerbüchern? zu finden.) 


Diefe 4 ſehr fhmahle Gaͤßchen führen unmit⸗ 
telbar an die Stadtmauer. 
gar” 


5) Das giſchergaßhen. — 


Dieſes beginnt vor der Spitallirch um 5 
Geiſt, und hat ſeinen Nahmen von Den großen: 
theils hier wohnenden Fiſchern⸗ welche ihre Behaͤl⸗ 
ter hier in einen Arm der Iſar verſenken. Hier 
befand ſich noch vor Kurzem das in ein, Schulhaus 
verwandelte Filialkirchlein der h. Geiſttitche genannt 


sur h. Dreifaltigkeit, 


Dieſes Kirchlein hatte gar nichts Aus jeichnen⸗ | 
des. Es war im J. 1718 durch Sammlung milder 
Gaben erbauet worden. Hier befand ſich bis 1789 
der Freithof der Spitalkirche; noch waren davon 
ein Par Kapellchen, ein Oehlberg und ein Calva⸗ 
rienberg übrig, zu denen Die fromme Einfalt viele 
Votivgehaͤnge geopfert hat. | 


6) Das Fleifchbankgaͤßchen wı und Die 
Roßſchwemme. 


Zwiſchen dem Spitale und den Fleiſchbaͤnken 
sieht ſich dieſes Gaͤßchen an dem inneren Stadt⸗ 


* 
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graben hin, wo eine Oeffnung zum Schwem⸗ 
men der Pferde angebracht iſt. Es zieht ſich eben⸗ 
falls an die Stadtmauer hinan, und oͤffnet ſich 
rechts durch den ſogenannten Seefeldbogen in 


das Krotenthal. F 


Aus dem Thale Petri kommt man durch den 
Rathhausbogen unmittelbar auf den 
Non Te ar er a, BR de 

„oe Etermart 


J 
J * (Zur litten.) | 


EunT 


Ein uͤngeheurer nackter Onuphrius iſt sur lin⸗ 
ken hier an ein Gebaͤude gemahlt, welcher von dem 
erſten bis in. dag. zte Stockwerk reicht, und die 
Jahrzahl 1490 unter ſich hat. Die gemeinen Leute 
nennen ihn den Chriſtoph, auf dem Eiermarkt, zu 
deffen Niefenlegion er zuverlaͤßig gehörte... Der. Eier: 
marft führt geradezu auf den Kornmarkt, oder den 
Schrannenplatz, deſſen linke Seite man hier vor 
ſich hat. Eier⸗ und Kornmarkt haben, ſo wie der 
jenſeitige Theil, Duͤrchgangsbogen, unter denen 
ſich Kaufgewoͤlbe und Büden aller Art, und uͤber 
denen ſich Kaffeehaͤuſer hinan reihen... | 
Aus dem Eiermarkte führen zwei fehr 


ſchmahle Durchgänge zur Kirche zu St. Peter, 
wovon eines das Pfaffengäßchen genannt wird. 
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Der Haupteingang aber iſt aus dem Kornmarkte 
durch das | | 


3» Sqlegergaßchen, 


von den Waaren der Lebkuͤchner und Zuckerbaͤcker 
CESchleckwaaren), welche hier feil ſtanden, ſo ge⸗ 
nannt. Hier werden jetzt groͤßtentheils Blumen, 
Erdheeren, RR u. d. Qt in —— feil⸗ 
BR: Ä 


Diefes Gaͤßchen, das nur Wwiſchen einigen Eck⸗ 
gebaͤuden * beſchraͤnkt, erweitert ſich in den 


* Rindermarkt, 


deſſen Rahme war geblieben ;.aber deffen Geſchaͤſte 
in jene des Brodmarktes (wo das Brod der Auer 
an Mittwoch er und Sonnabenden feilgebothen wird) 
veraͤndert haben. Dieſe Straſſe iſt ſehr breit, und 
frümmt ſich bis an den’ Ruffinithurm hinan. 
Hier befindet ſich zu ihrer linken 


a) die Pfarrkirche zu St. Daten. 


Die Urkunden von der erften Erbauung diefer Kirche 
fehlen. - Daß fie die ältefte Pfarrfircche war, unterliegt 
feinem Zweifel. Bereit5 im J. 1271 gab fie einen Theil 
ihrer (in immenfum, fagt die Urkunde: ©. Pfarrkirche 
zum. l. Frau) angewachjenen Pfarrkinder an die nen er— 
richtete Pfarre: zu u. l. Frau ab. Ahr Alter erſtreckt ſich 
über das fiebente Jahrhundert. Ihre erſte Grdße und, 
Geſtalt find unbekannt. | Ä 
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Im J. 1327 brannte fie bei dem befannten großen Stadt⸗ 
brande ganz ab. Die, Bifchöfe zu Freifing, ermahnten durch 
A blaͤſ ſe (ein Univerſalmittel jener Zeiten!) zu Beiſteuern; 
der Herzog, und die ganze Stadt trugen bei, und ſie ward 
wieder hergeſtellt. Aber dieſe Herſtellung gieng fehr lang: 
fan; denn erſt im J. 1370 den 27. April, alſo 53 Jahre 
nach ihrer. A konnte fie neuerdings eingeweiht 
werden. Ä 2 

Im J. 1607 den 25. Juli zündete ein Blitzſtrahl beide 


2 Thuͤrme der Kirche an, und legte fie in Schutt. Marimi: 


lian I. ließ im nämlichen Jahre nur Einen, aber fehr breiten‘ 
vieredichten, oben unter der Kuppel mit einem umgitterten 
Mächte oder- Trompetergänge "umgebenen Thurm in der 
Mitte des Wordertheiles aufführen, und den Grund der al: 
ten Spitsthürme überpflaftern. Man Fann die Spuren der 
alten Thuͤrme noch wahrnehmen, wenn man- jene beiden 
Slügelgebäude betrachtet, welche bis ans Dach reichen, und 
dort mit einer abſchuͤſſigen Dachung dem neuen Thurme zu 
Stüßen, als Strebepfeiler; dienen. Zu gleicher Zeit ließ er 
die Kirche: um ein Betraͤchtliches, und mit einigen Seiten⸗ 
hören verſchoͤnern. 

Im Zu 1618 fuhr — ein Blitzſtrahl durch den 
neuen Thurm in die Kirche herab; ließ aber nur einige Spu⸗ 
ven feines Dafeins an einem Altare und einem Fenſter hin: 
ter ſich. Daß der Drath an der Glocke des Thurmwächters 
einige Mahle fpäter dem Blitzſtrahle zur Ableitung gedient 
habe, ift eine Vermuthung, die einigen Glauben verdient, 
wenn ber Blitzſtrahl unmittelbar auf das eifene Gitter des 
Waͤchterganges herabgefahren ift. Denn Auffangen- und 
Ausleiten bei ununterbrochener Leitung find die unerlatlichen 
Bedingniſſe des Strahlableiters. 


Die allerneueſten Verſchoͤnerungen der Kirche 
find zwiſchen den 709er und goger Jahren des 
eben 


Anger Biete, 289 
eben verfloſſenen Sahrhunderts veranſtaltet worden. 
Beſonders find der Choraltar und die Mahler 
der Decke im Geſchmacke diefer Zeiten. — 

Der Choraltar iſt ganz von Tegernſeer⸗Mar⸗ 
mor. Zwiſchen Saͤulen corinthiſcher Drdnung; 
deren Gapitäle vergoldet find‘, flieht der Stuhl des 
h. Petrus in der Mitte, Die 4 Kirchenlehrer‘, 
zwiſchen den Säulen angebracht, umgeben ihn. 
Die ſtark vergoldeten Statuen aus Hol find von 
der Hand des Aegidius Afam. "Diefer Altar 
muß, einige Kleinigkeiten abgerechnet, jedes Kenz 
nerauge befriedigen. =; | 
Inn allen ‘zählt die Kirche 16 Altaͤre, worun⸗ 

ter einige mit vortrefflichen Gemaͤhlden ausgeftattee 
find, z. B. Das Abendmahl von Ulr. Loth auf 
bem Sronleichnamsaltare,, der ganz aus Marmor 
‚mit corinthifchen Säulen“ beficht ; ber Leichnam 
Ehrifti im Schoße feiner Mutter, von de Day, 
nah van Dyck; die: Marter des h. Erasmus, 
von Carl’ Loth; Joachim und Joſeph, von Sanz 
drat; Sebaftian, Benno, und Rochus, über ihe 
nen Maria, von Schönfeld ;. Laurentius im Ana 
gefichte feiner Mörder zum Himmel aufbethend, im 
Storrers Manier, u. a. m. Die an den erſten 
zwei Pfeilern auf Conſolen ſtehenden 2 Apoſtel, 
Andreas und Paulus, aus Holz, ſind Meiſter⸗ 
werke der Schnitzarbeit don Faiſtenberger. 

Das Deckengemaͤhlde, Leiden und Glorie 
des Apoſtels Petrus, iſt von Zimmermann. 
Topogr. I, —2 | 29 


290 Vornehmſte Gebäude des 


Die Dergierungen der Chorftühle, allegorifhe Dow 
ftellungen der Tugenden Tapferkeit, Gerechtigkeit 
und Mäßigung, zeugen von Greiffs Schneidekunft. 
‚Das Kirchenpflafter ift von rothem Marmor. Das 
Aeuſſere des Kirchenbaues ift fehr einfach. Die Kir 

ehe: hat vorne 'gegen den Rindermarkt ein großen 

theils gefchloffenes, und vier Seitenportale. Don 
Dem fehr hohen Thurme hat man nad) allen Seiten 
freie Ausſicht. Ein Wächter wohnt Tag und 
Nacht hier, melcher bei Braͤnden in der Stadt 
Das Feuerhorn zu blaſen, die Feuerfahne und die 
Feuerlaterne auszuſtecken, und die Uhr nachzuſchla— 
gen hat. Die Kuppel über dem Waͤchtergange ent- 

haͤlt die Uhrblätter, die alfo überallhin. fihtbar find. 
Auf Diefer Kuppel erhebt fih eine Saterne, worauf 
der, Helm ruht,. der ſich in eine beträchtliche Spike 
endet, durch welche die Helmftange mit einer vers 
Ä goldeten Kugel und einem ſolchen Kreuße emporragt. 


Dieſe Kirche war bis 1789 mit einem Freithofe 
— wovon noch der Platz ſeine Benennung 
erhalten hat. Jetzt wird Obſt, Wildpret, und 
zahmes Gefluͤgel hier feilgebothen. 


An dieſen Freithofsplatz herein erſtreckt ſich 
noch ein Theil des Rathhauſes, worin das Uns 
terrichterz und Dbervormundfohaftsamt 
fich befinden. Ferner eine Beine Kapelle, 


b) Herrgotts- oder ——— 
genannt. 
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Gleich bei Entftehung der Stadt München find beinahe 
auf jedem beträchtlichen Anger Seldfapellen errichtet worden; 
unter denfelben ift dieſe Kapelle eine der älteften , fo wie alle 
dieſes Nahmens (man findet dergl. mehrere durch ganz Baiern) 
fid) durch hohes Alter auszeichnen. Es ift eine an den alter 
Stadtgraben hingebaute Kapelle, welche nichts befonderes an 
fi) hat, ald die Votivgehaͤnge der frommen Einfalt. Ein 
altes Gemählde oberhalb der Safrifteithüre ſtellt die Peſt von 
1517 vor. (Sieh S. 38 in der Einleitung.) 


Hier ift auch der 
2) Dechanthof, 
und dann die unweit davon ſtehende 
d) Kapelle sum h. Niklas, 


die aber jetzt in ein Behaͤltniß fuͤr Bruͤderſchafts⸗ 
kutten und Staͤbe verwandelt, und zu den oͤffentl. 
| Prüfungen der Schule zu: St. Peter beſtimmt iſt. 


unter einem tiefen Bogen kommt man abwaͤrts 
zu den unteren Fleiſchbaͤnken, in den Hof des h. 
Geiſt⸗ Spitals ‚und zur Roßſchwemme. 


Auf dem Rindermarkt befinden fich ferner 


e) die berühmte Kunfthandlung Des — 
Halm. 


f) Das kaiſerliche Reichs— Obsepsfame. | 


8) Die Häufer der HH. Wechsler Dallarmi, 
J und Fleckinger. 


19 * 
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h) Der Gaſthof zu den 3 Mohren. 

i) Das Magazin der Furf. Porzellanf« 
brif ynd die Furf. Eifenniederlage, 
beide im großen Durchhaufe des Herrn 
Wechslers Fleckinger. | 

x) Buchhandlung und Druderei des’ 
deutſchen Schulfondes, 


Am oberen Theile des Kornmarftes kommt 
man der Hauptwache gegenüber in 


4) die Kofengaffe 


Auf diefe Seite (des Angerviertels). ge 
hört bloß die linke Hälfte dieſer Gaſſe, welche 180 
Schritte lang, und 15 breit if Dieſe und der 
Rindermarkt vereinigen fih am Baron: Ruß 
finifhen Gebäude, und leiten dann gerade 
Durch den ehmahl. alten Sendlinger:, dann 
wegen eines hier feilhabenden Wirthes fogenannten 
Blauententhurm Cjekt Ruffinithurm *) 
in Die lange I en 





. *) Ludwig „ Markgraf yon Brandenburg, Sohn Kaifer 
Ludwigs, wohnte einft in diefem vor, an und über dies 
fem Thurme erbauten Haufe. Er fihenfte es nachher 
feinem geheimen Nathe Herzog v. Ted, Ludwigs 
Hauptmann in Dberbaiern. Diefer wurde im J. 1348 
von einem von Gundelfingen ermordet, worauf 
das. Haus an die Bittriche, von diefen an die von Rus 
dolph, dann an die von Schrenk, und endlich an bie 
yon Ruffini Äbrrgieng, 
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5) Sendlinger-Gaſſe. 


Dieſe Straſſe iſt bei weitem die laͤngſte der 
Stadt; fie iſt 630 Schritte lang, und mit einiger‘ 
Krümmung 20 bis .25 Schritte breit. Nur die 
linke Seite dieſer Gaſſe gehört sum Angers 
viertel. 


Auf diefer Seite ift Fein einiges ausgegeichnes 

tes Gebäude. Ueberall erblickt man Gewerbsfleiß, 
- überall Kramer, Wirthe, Brauer, Bäcker, Meks 
ger, und andere Handwerker, fo, daß in dieſem 
Sheile der Stadt das meifte Getreibe und Geſchaͤf⸗ 
tigkeit aller Art zu ſehen iſt. 


Sie hat auf dieſer Seite folgende Seitens. 
gaſſen und Gaͤßchen: 


6) Das rt 


Diefes öffnet ſich links unferne vom Ruffini⸗ 
thurme, und mird bald mit dem dfteren Nahmen 
Krotens bald mit dem fhöneren Rofenthal 9) 
genannt. Seine abhängige Sage zeigt, was hier 
ehmahls geweſen ſeyn mochte — eine Pfuͤtze für 
Kroͤten. Der bürgerl. Wundarzt, deffen Haus 
gleich bei dem Eintritte in die Gaffe dem Auge be 
geomet „ hat eine große Roſe mit einer gereimten 


*) Erſterer kommt bis nad) 1400 in den Steuerbüchern 
vor; in allen fpäteren ſteht ſchon Roi enthal, 
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Unterfchrift an die Ecke deffelben mahlen laſſen, 
durch welche man an jene ſchoͤnere Benennung in 
ſchlechten Reimen erinnert wird. 


In dieſer Straſſe befinden ſich 
a) das Haus des Hrn. Handelsmanns Stangka. 
b) Die Kirche zum h. Sebaſtian. 

Herzog Ferdinand, Graf von Wartenberg, Bruder 
Herzogs Wilhelm V. hatte ſich im J. 1588 hier eine Woh— 
nung, und dieſe Kirche als Hauskapelle erbauet, welche 
auch im folgenden Jahre den 12ten März zu Ehren ber 
hh. Sebaftian und Nikolaus von Tolentin eingeweiher 
wurde. Die Mohnung befam nad) der Zeit verfchiedene 


Beſitzer, und gehört gegenwärtig dem REDE Taͤndler 
Haßlinger. 


Die Kirche, iſt ohne Sacade, der Straſſe ent⸗ 
lang, an die alte Wartenbergiſche Reſidenz ange 
baut; hat zwei Thüren, wovon eine nach der 
Straffe, die andere in das Hintertheil des Haufes 
führt, wodurch ein Durchgang auf den Minders 
marft ıf. Das Altarblatt ftelte die hh. Sebaſtian 
und Nikolaus von Tolentin von einem fleigigen 
Pinſel vor. 


An der Wand zwiſchen — beiden ſich gegen⸗ 
über ſtehenden Kirchthuͤren erblickt man das Bild: 
niß des Erbauers aus Erz. 


©) Das fehöne Gebäude der HH. Reihsgraf 
von Toͤrring⸗ Seid, 


N, 
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denm zur Seite ein Bogen ſich befindet, der Seefelde 


Bogen genannt, wodurch man auf die Roßſchwemme | 
und hinter die Stadtmauer bis zum Iſarthore kommt. 


d) Gegenuͤber das Weinwirthshaus des Herrn 
Aigner. 


e) Die zur Stadt gehoͤrige Werkſtaͤtte der Fei⸗ 
— 


5 Der Einlaß, 


ein altes Stadt:, einſt Schiffer-Thor genannt, 
wodurch die Floßleute von der nahen oberen 
Lande (Anlandung) der far aus- und einwar 
derten. Die Stadt hat dem Einlaffer hier eine 
eigene Wohnung erbaut. 


Aus dem Kofenthale führen rechts 
ı) das Hebammengäfchen, 
ein fehr fehmahles, mit Eleinen Wohnungen verfe 
henes Gaͤßchen; 


a) ein gefrümmter Weg an der 
| Stadtmauer 


auf den Anger. An letzterem befindet fih Der 


Stadtthurm, Taſchenthurm genannt, mworin 


militärifche Derbrecher aufbewahrt werden. 


— 
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8) Das Dultgaͤßchen. 
Es iſt mehr breit als lang, und fuͤhrt zwi⸗ 


ſchen den beiderfeitigen Eckhaͤuſern der Sendlinger⸗ 


Gaſſe auf den Anger. Eine kurze Ausbeugung 
dieſer Gaſſe, mo der vorbeilaufende Iſararm eine. 
Feine Schwemme geſtaltet, wird de Scharwin 
kel genannt. 


Hier beginnt der ſogenannte 
9) Anger, 


einft vor Erweiterung der Stadt ein freier Wie 
fenplag. Er wird gegenwärtig in a Straſſen ge 
theilt, 


1. die obere 
% die — Angergaſſe. 


Bis ind ſechszehnte Jahrhundert wurde, was heute 
zu beiden Gaffen gezählt wird, von der dftlihen an bis 
hin an die fidliche Stadtmauer, in die Muͤhlſtraſſe, 
die jeßige obere, und in den Roßmarkt, die jeßige 
untere Angergaffe, getheilt. Beide letztere Benennuns 
gen haben fich fpäter nach Aufhebung der Dult am Anger *) 
verloren, am deren Stelle bloß in der unteren Angergafie 


der Pferdemarkt getreten ift. 


) Im J. 1389 war hier der erfie Marft CDult, von 
indultum), auch Ablagmarft genannt, wegen der b. Ges 
beine, welhe von dem Berge Andechs im J. 1388 biers 
her geflüchtet worden, und his 1438 bier verwahrt ges 
blieben find. Das Dultgaͤßchen erhielt hiervon feine 
Benennung. 
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In der oberen Angergaſſe, welche ſich in 
allerhand Breiten und Kruͤmmungen laͤngſt an eis 
nem vorbeifließenden Sfararme hinansicht, und dieß⸗ 
und jenfeits Des Baches in a Reihen heilt, befins 
den fich 


a) das Stadtmanghaus. | 
b) Das Stadtfranfenhaus. 


Diefes Haus befindet fih mit feinem Hinter 
theile unferne von dem Sendlinger-Thore. 


Es iſt im J. 1742 zur Huͤlfe armer Kranken von der 
Stadt erbauet worden. Seine Stifter ſind bei dem Ein⸗ 
gange in die Hauskapelle auf 2 Steintafeln zu leſen. 


Rechts: 

„Gebruͤder Joſeph und Georg Nocker, Barger und 
Handelsleute, und Wechſelherrn alhier in Muͤnchen ſind 
Urheber und Erbauer dieſes loͤblichen Stadtkrankenhauſes 
1742.“ 


Links: 


„Herr Johann Hugo Diierue, Bürger, Handelsmann 
und Gerichtsaffeffor allhier ift Stifter ver h. Rn in 
biefer eingeweihten Kapelle 1746.“ 


Die kleineren Abtheilungen dieſer Gaſſe in 
Muͤhlgaſſe, Propſtengaͤßchen, ob dem 
Anger, Loderergaͤßchen, Gaͤnsbuͤhel, ver— 
dienen keine beſondere Erwaͤhnung, da fie ohne öf 
fentliche Auctocität, bloß zufällig entftanden find, 
und Feicht gefunden werden koͤnnen. 


258 Vornehmſte Gebäude des 
In der oberen Angergaffe find: 


c) Die Stadteide, 
mit der Auffhrift: „Hier wird alle Dienftage 
und Donnerflage gesicht.” | 


d) Die Stadtheumage 


e) Das Stadfhaus, 


wo die bürgerlichen Uebungen in Waffen, und 
ihre Aufjüge vorgenommen werden ; auch das bür: 
gerliche Zeughaus fich befindet, das mit Stücken , 
alten Harnifhen, Wehren und Waffen verfehen iſt. 


f) Der Stadtbauftadel. 


g) Das Seidenhaus, 
ein frädtifches Gebäude 


Hier wurden fchon zu Anfange des verfloffenen Jahrh. 
‚GSeidenfpinnanftalten von Kindern und größeren Arbeits: 
leuten betrieben. Durch Kriege kamen fie fehr oft ins Sto— 
den, 3. B. im 5. 1705 bei Befegung der Stadt durch 
die Faiferliche Adminiftration, welche das Haus in eine 
Caſerne verwandelte. Jetzt wird es von Zeit zu Zeit an 
Paͤchter überlaffen. | j 


hY Das Fleine Seuerhaus, 


worin Die noͤthigen Feuerrequiſiten der Stadt auf 
bewahrt wurden. 


i) Das große Seuerhaus. 
Dieß iſt unter der Regirung Karl Theodorg 
su bauen angefangen, und im J. 1795 bollendet 
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worden. Es iſt ein zierlich erbautes, go Schritte 
langes, und ı8 breites Gebaͤude, welches auf je 
der der beiden Seitenlängen 20 Thore hat, hinter - 
Denen die Seuerfprigen und alles dazu Gehörige zum 
fihleunigften Gebrauche hergerichtet ftehen. Oben 
find Wohnungen. Hierbei befindee fich ein Piket 
von Gavalerie, twelches von Zeit zu Zeit die Stadt 
durchftreifen, und immer einige” gefattelte Pferde 
für den Augenblick der Gefahr bereit halten muß. : 


k) Die Eleine Kapelle zum h. 
Sebafian, 


nicht weit von der Mauer am Tafchenthurme her: 
auf; fie war vermuthlich einft die Hausfapelle des 
daſelbſt geftandenen Ebersberger Hofes. 


I) Das Klofter am Anger neb ſt 
Kirche. 


Unter den vielen Feldkapellen, welche die Buͤrger der 
neuen Anſiedelung zu Muͤnchen in Hainen und Feldern 
uͤberall hin erbauten, ſtand auch eine auf dem ſchoͤnen, 
breiten Anger, der zwiſchen dem alten Stadtgraben und 
der Iſar oͤſtlich hingebreitet lag; fie war dem h. Apoſtel 
Jakob geweiht. Ein duͤrftiges Haͤuschen ſtand unweit da⸗ 
von, vielleicht die — eines hierher gefluͤchteten 
Moͤnches. 


Franz von Affifi war eben beeifert, ſeinen Orden 
auszubreiten ; und ſchickte nach einigen mißlungenen Verſuchen 
wiederhohlt Auserlefene feines Ordens nach Deutfchland,, 
von denen. ein Pater Caſtimus nah Münden Fam, Es 
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war nun einmahl darum zu thun, feften Fuß zu feßen ; 
er⸗ begnügte fich alfo mit dem Häuschen auf dem -Anger. 
Gar bald fammelte ſich foviel, daß er fich daraus ein Klöd- 
fterchen erbaute, wie die Ordenschronik erzählt. Die geift: 
Iihe Gemeinde wuchs, und aus der Kapelle ward eine 
Kirche, die Papſt Alexander IV. im 5. 1257 den ı3ten 
Dezember mit Abläffen bereicherte, welche in jenen Zeiten 
von großer Wirkung waren. Der thätige Gaftimus ftarb 
hier im 9. 1272, natürlih im Geruche der Heiligkeit, 
nachdem er 50 Jahre hier gelebt hatte. 


Herzog Ludwig der Strenge hatte bereits den al— 
ten Hof erbauet; wünfchte die Barfüffer näher bei fich zu 
haben, und übergab ihnen im J. 1282 das neuerbaute 
größere Klofter unferne von feiner Burg, aufferhalb des 
Hofgrabens. 


Die Herren von Sendling wuͤnſchten die Nonnen 
der h. Clara an den verlaſſenen Platz, ſchoſſen fuͤr das 
neue Kloſter der Barfuͤſſer goo fl. her, und Herzog Lud⸗ 
wig erlaubte dafür , die Nonnen der h. Clara von Aſſiſi, 
wo diefer Orden im 5. 1223 entftanden war, einzuführen. 


Man ließ 4 Ordensfchweftern von GSefflingen bei Ulm 
kommen, worunter bereitö zwei Sendlingerinmen wa— 
ven; und fie bezogen im J. 1284 das Klöfterchen. Eine 
Elifabeth von Chunzelfau war ihre Vorfteherinn. Im 
J. 1290 war die Zahl der Nonnen ſchon vermehrt, und 
Mechtild von Sattelberg , eine der vier erften, wurde num 
zur Abtiffinn gewählt, worauf die von Chunzelfau nad) 
Sefflingen zurüd kehrte. 


Bis 1327 zählte das aloſter 8 Abtiſſinnen. Papſt Bos 
nifaz VIII. hatte es von aller Art Abgaben an Kirche und 
Stadt frei gemacht. In eben gedachtem Jahre war der 
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bereits dfter erwähnte große Brand, welcher nahe am Anz 
gerklofter entftanben war, und bloß den Chor der Nonnen 
werzehrte, indeß ein Drittel der Stadt in Schutt fiel. Uns 
ter der ı2ten Abtiffinn war das Klofter bereit3 fo fehr bez 
vdlkert und durch Stiftungen der Andächtigen fo bereichert, 
Daß es beträchtlich erweitert, und, ald im J. 1404 die Kits 
chendecke herabftürzte, diefe in 4 Sahren für 12000 Pfund 
Münchner Pfenninge wieder erbaut werden Fonnte. Won 
Rom aus ftröhmte Segen auf Segen über diefes Klofter. 
Es hatte nicht nur im J. 1401 den Portiunkula-Ablaß, 
und zwar auf 4 Tage erhalten; fondern wurde auch mit 
allen feinen Befigungen unter unmittelbaren -päpftlichen 
Schuß genommen (die Landeshoheit gähnte) und als 
man die-Gefchenfe der Anverwandten, welche in Menge 
über die Nonnen ausgefchüttet wurden, ungerne ſah, fchrieb 
Rom -fogar eine Bulle wider die Ungernefehenden. Das 
machte: die Nonnen muthig; ihre Zucht ldſete fich auf; und 
um das J. 1480 begehrte die nunmehr "erwachte Landesho- 
heit unter Albert dem Meifen ftrengere Zucht. und Reform, 
welche der Papft aud) zu Stande bringen Tief. Nun wurs 
‚de die engere Klauſur eingeführt: Im ſchwediſchen Kriege 
zählte das Klofter 33 Schweftern‘, blieb unangetaftet, und 
nährte noch 12 geflüchtete Nonnen von Altenmünfter, uns 
geachtet die Güter des Kloſters fehr hart mitgenommen 
wurden. Das Vermögen des Klofters fammelte fich wieder 
gar bald fo fehr, daß die Abtiffinn im J. 1652 eine 
Drgel bauen, und die Nonnen dazu fingen laſſen Fonnte, 
was bisher nicht war. Im J. 1657 ließ die damahlige 
Abtiffinn M. Cleonora von Fraunberg, ehemahlige Hof: 
Dame, Kirche, Sakriftei, und das ruͤckwaͤrts an der Kirche 
ftehende fogenannte- Väterhaus (wo die Barfuͤſſer ges 
wohnt hatten) erneuern, und die Erneuerung des Klofters 
war dad Werk ihrer Nachfolgerin, welche bis auf das 
J. 17018 bereits die zafte Abtiffinn war, 
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Dieſes Klofter- hat nicht nur viele Schweftern. aus dem 
reichften und erften- baierifhen Familien, (3. B. Ridler, 
Schrenf, Adelmann, Erfinger, Ligfalz, von Brandif,. von 
Fraunberg , eine Gräfinn van Neuffen, Schwefter der Ges 
mahlinn ded Herzogs Friederich zu Landshutze.) fons 
dern auch Prinzeffinnen beherberget, nämlich: Agnes eine 
Tochter Kaiſer Ludwigs des Baiers, welche im 4ten Jah— 
re ihres Lebens (der Himmel weiß, auf welche Veranlaſ— 
fung) in das Klofter getragen Fam, und im zten Lebends 
jahre 1352 als Noͤnnchen an 5 Peftbeulen ftarb, weil, wie 
die Kronif fpricht, die Landftinde fie mit Gewalt, aus dem 
Klofier, das fie noch fo wenig ald Welt und, Menfchen 
kannte, befreien wollten; eine Zochter Herzogs Albert IM, 
Barbara, welde mit 5 Jahren (vermuthlidy verlobt) das 
Klofter im J. 1460 betrat, und: im ı7ten Lebensjahre darin 
ftarb; eine Tochter des Kurfürften Marimilian Emanuel, 
Emanuela, welde 1750 verfchied. Den zwei; erfteren 
find fogar heroifche Tugenden und. Wunderwerke zuge: 
fprochen, im, J. 1701 die Informations⸗Akten zu ihrer Ses 
ligfprechung nach Rom gefandt, und im J. 1703 ift der 
Prozeß zu ihren Gunften abfoloirt worden.*) 





) Bon diefen beiden Prinzeffinen wird folgendes im - Ar: 
chive des Klofters aufbewahret +: (Die 2 erfteren betref: 

fend.) „Auf diefen Sentenz (der Seligſprechung) find 
beider fel. Prinzeſſinen Reliquien in 2 Truͤchlein verſchloſ⸗ 
fen, und auch ein drittes von den Gebeinen der fel. Hor— 
tulana von Embach, (deren Blut in einem Glafe verfchlof 
fen nad) 14 Jahren nod) friſch und flieffend gefunden wors 
den) mit dem bifchöfl. Sigill ſigillirt, zugemacht und pro= 
zeffionaliter in die obere Chor = Kapelle andaͤchtig in einem 
großen dazu gemachten Kaften beigefeßt worden, mo fie 
von den Schweftern befucht und verehrt werden. 


In dem Archive des Klofters findet man ferner folgen: 
de Denfichriften : 


Diefes feine Berfoflung * ganz contempla- 
tive Klofter, das gar bald 60 Einwohnerinnen 


„, Beata Agnes, Ludovici IV. Bavariae Ducis, et Im- 
peratoris filla, ex Margarita Hollandica nata ao. 1345. 
An. 1349 Quadrimula Monafterium Angerenfe ingreſſa. 
Ao. 1352 mortua Septennium egreſſa.“ | 


„Beata Barbara Alberti Pii et Annae Ducis Bruns- 
wicenfis filia. Ingreſſa Monafterium Angerenfe a0. 


..> 1460, mortua 40. 1472 aetatis a0, 17mo.“ 


Von der dritten Prinzeffinn ift folgende, in rothen Mar- 

mor, welcher 4 S u | lang, und 3 breit ift, eingehauene 
Grabſchrift in N ©. Jakobs⸗ insgemein Todtenka 
pelle zu leſen: 


Hier Ruhet 
Emmanuel: 
Maximiliani II. Churfürfteng in Baiermic. 
Einzige Frau Tochter: 
So dan | 
| Caroli VII. Römifchen Kaiſersꝛc. : 
Clem. Augufi, Churfürftens zu Cölnıc. 
| vnd 
Joan. Theodori des h. Roͤm. R. Lardinals ꝛc. 
Leibliche Frau Schweſter. 
Schaͤtzte doch hoͤher 
Eine Tochter und Schweſter zu ſeyn 
Der H. M. Claraͤ. 
Entichlafte den ten October 
1750. 
Ihres Alters im 55. 
Sie ruhe im Frieden 
Amen. 
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zählte , hatte feit einiger Zeit auf höchften Befehl 

auch enie öffentlihe Maͤdchenſchule über 

nommen.) | 
Das 





Das Grab ift einwendig dritthalb Schuh hoch ausges 
manert. An der aus .eichenen Brettern gemachten Trube, 
einwendig beim Haupte, ift eine zinnene Platte angena= 
gelt, auf welcher folgende Worte eingeftochen find : Em- 
manuela Therefia a Corde Jesu S. Clarae Ordens, ge⸗ 
bohrne Prinzeffin aus Bayın den ten Auguft ao. 1696 — 
EingeFleidet den z9ten Det. ao. 1719, geftorben den gten. 
Def. a0. 1750... 


*) Don ber Flöfterlichen. Sucht diefen Nonnen gibt ung das 
Buch „Der Gnadens und Tugendreihe An- 
ger vom J. 17017 folgende Befchreibung, die wir des 
Eeltenen wegen ohne alle Bemerfung bier mittheilen. 
„Die Glarifjerinen zu Elofter Anger verloben und halten 
die Kegel, welche Urbanus IV. im —*9— 1264 den ıoten 
Detober denen Ehrwuͤrdigen und geiſtlichen Elofter- Jungs 
frauen def Ordens der H. Jungfrau und Mutter Clark 

egeben vnd zu halten anbefohlen hat. Nebeu dem feynd 
de im Glofter = Leben durch ihre Statuten oder Hauffagun- 
en vil firenger, als fie vermog ihrer heiligen Regel 
—** ſeyn. Ihr Ordens-Habit ſo wol Kutten als 
Scapulier vnd Mandtl iſt von ſchiechten und gemeinen 
dunkel graͤben Duech, ihr Unterhembet iſt von Stammett, 
das iſt, von einem halb leinenen halb wullenen Zeig. 

“Tragen nichts als Leinwath an-dem Leib ohne Noth und 
Difpenfation der Abtiffin. Mit dem weiffen Schlair 
oder Deffen, wie Sie es nennen, ſo von geringer vnd 
fhlechter Leinwath ift, bedecken fie ihr Haupt, das Ge- 
ftirn, die Wanger, Hals, Schlund und Kün. Uber den 
weiſſen Schlair tragen die Profeß= Chor» Schweftern eis 
nen auch fchlechten ſchwarzen Weill big über die Schul: 
tern. Wann fie Noth halber mit einer Manns-Perſohn 
reden müflen, veden fie allzeit mit diefer in dem Mandel 
vnd mit dem ſchwarzen Weill bedeckten Angeficht ſchier 
big auf den Mund. : 

In denen Communiontägen, welche fie fehr andächtig 
begehen, eflen fie mit bedecktem Angeſicht, und verbleiben 
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Das Kloſter hat einen anſehnlichen Umfang, 
ſo wenig man davon auſſerhalb deſſelben bemerkt. 


— 


alſo bedeckter den ganzen Tag, auch vnter ihnen ſelbſten, 
das Gemuͤth deſto verſambleter zu haben. hr Ligerſtatt 
iſt ein harter Stroſack mit einer wullenen Deden. . Der. 
Schlaf ift Furz, und zu Winters-Zeit, auch in einem 
fehr Falten Dreh auf einen allgemainen Schlaf = Haus. 


Die Clauſur halten fie auff das ſtrengſte. Fin Mann 
allein ohne Gefellen wird niemahlen in die Clauſur hinein 
gelafien, und wann fie hinein gelaffen werden, beglait- 
ten fie jedesmahl zwei mollbedachte vnnd tugendreiche 
Schwefteren. Wann der Medieus oder Arzt hinein 
muß gehen zu denen Franfen Schweftern, wird er alle- 
mahl mit dem P. Beichtvater, feinen Gefellen, der 

« Mutter Priorin, in das Kranfenzimmer hinein , vnd 
herauß beglaitet. So oft ein Mannsbild in die Claw 
fur kombt, gehet die Mutter Priorin oder die Thor-Mgi- 
ſterin vorhero, vnd gibt mit einem Glöglen ein Zei⸗ 
chen, daß keine Schweſter den Mann ſehe, oder von ih- 
nen gefehen werde. Nach der Profejlion wird Feine 

Schweiter mehr, oder auff das allerfeltifte, wie ihr hei- 
lige Regel gebiettet, gefehen, meder von Vatter noch 

Mutter, weder von Brüderen noch Schweſteren, noch 
anderen ihren Bluts-Befreunden vnd Bekandten. 


Die Faſten in dieſem Cloſter wird von Maria: Ge: 
burt an biß auf Oſteren fortgefetzt: Das Abvent aber 
Oſter-Faſten, vnd andere von der Kirchen gebuttne Saft: 
Zag halten fie fehr fireng ohne Ayr-und Milch-Werk. 

u anderen Zeiten eſſen ſie zwar den Tag zweymahl ‚aber 
ehr gefpärig, vnd von ſchlechten gemeinen Speifen. . Ne: 

en dem machen fie alle Wochen unter einem langen Ge: 
beth aufs wenigift einmahl ein Difeiplin. . 

Das h. Gebete ift ihr maiſte Hebung, neben dem- Bres 
vier beten fie alle Tag das Dfficium oder Curs der Mut: 
ter Gottes, und Palmen, melde fie in der Kirchenfa- 
fen dupplieren, alle Wochen ein jede zwei ganze Vigilien 
für die abgefiorbene Gutthäter, neben noch anderen vilen 
Gebetten. Um 11 Uhr werden fie zu der Merten aufge⸗ 
wecket, welche ordinari anderthalb Stund, zu hohen Fe⸗ 
ſten aber über dritthalb Stund hinauß dauert. 


Topogr. I. 2. 20 
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Es beſteht aus fehr ‚vielen An⸗ und Nebengebaͤu⸗ 
den; zieht ſich in. einer beträchtlichen Ausdehnung an 





= — 


Zu Morgens in der Fruhe werden ſie abermahlen umb 
halbe 5 Uhr gewecket, halten alsdann die Betrachtun 
vnd verbleiben ſodann in dem Chor taͤglich vngefaͤhr bie 
auff 9 Uhr. An den Feyrtagen big uber 10 Uhr. ' Den 
Chor verrichten fie bei Tag und Nacht gar fireng, vnd 
audächtig nad) Ordnung der h. Nömifchen Kirchen. In 
dem Geſang folgen fie ihren geiſtlichen Franziscaner Vaͤt⸗ 
fern nach. * | Ä er 

Die Schwefterliche aeiftliche Liebe halten fie unter eine 
ander fehr aufferbaulich und ſorgfaͤltig, abjonderlich ges 
gen den Kranken ohne Unterfihid; vnd mwofern eitie die 
andere mit ort oder Werk belaidiget, fallet fieider bee 
lnidigten zu Füffen, befennet ihr Schuld, vnd bittet vmb 
liebreiche Verzeihung. ME 
, Wie große Lieb unter den Schweftern in diefem Cloſter 

iederzeit geweſen, ericheinet auß diefem: Indem ſchon 
in dem ar 1353 an ©. Agnestag die Schweſteren dies 
ſes Elofters einhellig fich verbunden, vnd dieſen Bund 
and) ſchrifftlich mit dem Sigill der Abbtiffin hinterlaſſen, 
daß ein jede Schwefter für. ein verftorbene Schweſter aus 
diefem Convent folle ond wolle betten. I. goco Ave Mas 
ia. VU. Zu Ehrender Wunden Chrifti 6660 Pater nofter 
vnd Ave Maria, II. Zu Ehren der Glieder Ehrifti 400 
Pater nofter vnd Ave Maria mit fo vilen Requiem ıc, IV, 
Das erfie Jahr alle Tag 5 Pater nofter vnd Ave Maria 

.. mit fovilen Requiem. V. 6. Pfalter, und ein aanzes 
Jahr dag Gebett Chrifte mortalium etc: - VI, Alle Tag 
Bi auff den Dreyſſigiſt ein Bigil. VII. Ein Pfals 
ter, fo anhebt Mifericordia Domini etc. VIH. Wann 
der Leichnamb wird zu Grab getragen, 5 Pater. nofter vnd 
Ave Maria. IX. Vnd letztlichen zweymahl nach der Res 
gel fur die Abgeftorbne zu Communicieren. 

Nach 40. Jahren hat die Abbtiffin Anna Sägermaifte: 
rin difes Gebett mit Einwilligung des Convents in nach⸗ 

folgends verändert. J. Hat ein jede Schweſter für die 
Abgeftorbne aus dieſem Convent 7b. Meſſen leſſen laſſen, 
feynd alſo wann 40 Schwefteren in dem Eloſter gewefen, 
fuͤr jede: Abgeſtorbene 280 Meilen: geleien worden. H, 


PT 
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der Stadtmauer hinan; iſt nirgends über zwei 
Stockwerke hoch, hat mehrere Hofraume, ein gro⸗ 





at jede Schwefter 6 Pfalteria und 6 map das Gebett 
hrifte mortalium etc. betten müflen. II. Item einen 
Pſalter für den erſten Jahrtag. IV. 5 Pater nofter vnd 
Ave Maria, wann der Leichnamb in den Chor getra> 
- gen worden. ft alſo das vorige mündliche Gebett; 
fo in etwas gemundert worden, durch Diefes mit denen h. 
Mefien vilfältig erfeget worden. / | 


Von ‚der Stiftung vnnd zeitlichen Unters 
haltung’ dieſes Klofiers gibt gedachtes Buch fol 
- gende Nachricht, die mit den vielen Befreyungen des 
Klofiers und defien Einverleibung in den Prälatenftand 
feltfam contraftirt, und daher zur Prüfung vorgelegt wird: 
Nun zu der — Underhaltung der Schweſteren 
diſes Cloſters zukommen, iſt gewiß, daß diſe ſehr ſchlecht 
gemaͤßig vnd arm iſt, ſowol in Effem und Trinken, als 
auch in der Kleydung, Gebaͤuen, Wohnungen, und als 
len anderen‘, fo fie gebrauchen, nach dem —— ihres 
H. Vatters Franziſci vnd H. Mutter Claraͤ. Die 
Schweſteren ſeynd zwar mit auffligenden Capitalien, Land⸗ 
gütteren verſehen, tragen aber fo vil nit, daß fie täglich 
nur mit einer Fleinen Portion Mein in ihrem firengen 
Leben Fundten erquicet werden. Kine Haubt- Stiftung 
bat das Klofter nicht, fondern hat ihr Underhaldung 
von dem nad) vnd nach zufammengetragenen Allmoſen, 
fo ihnen in Gutt vnd Gelt von ihren Elteren, Befreuud⸗ 
ten, vnd anderen guten Freunden mit der Zeit fennd ver= 
ehrt und gefchenft worden. Auß allen aber haben die 
Edle Herrn Sendlinger, welde dazumahlen Adelihe 
Gefchlechter zu München geweſen, zu der zeitlichen Uns 
derhaltung der Schweitern in dieſem Cloſter den er⸗ 
ſten Stein gelegt. 


Dahero in einem alten fo genannten Todten-Buch ges 
lefen wird, daß die z Scwefteren, Schw. ailwig, 
vnd Schw. Ingart, beede Sendlingerin Anfaͤngerin 
und Stifjterin, oder wie Herr Hund in angezogenen 

Orth jchreibt, quafi Fundatrices, gleihfamb Stif— 
terin geivefen ſeynd. Der Urfachen dann das Clofier 
Anger für. ihr Eonvent= Sigi noch heutigen Tag Das 
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Ges Braͤuhaus, und a Gärten, wovon der an dem 
Vaͤterhauſe, to fich die Gruft der Nonnen befin- 
det, fehr breit iſt. | 


Die Kirche hat weder von Außen noch Sinnen 
etwas auszeichnendes. Sie hat ein niederes fpißi: 
ges Thuͤrmchen ein anderes mit dem Stundenzei- 
ger befindet fich über dem Eingange der Claufur). 
Außer dem Choraltare, deffen Semahlde Franz 
und Clara von Aflıfi vorftelle, zahle fie z Altare 
mit Gemählden von Demarrees und Sof. Win . 
ter. Die Oberdecke, das Leben des h. Jakobs, if 
von Stanz Zimmermann, Im J. 1388 wurden 
Die Neliquien des Berges Andechs in dieſe Kir 
che überfekt, und bis nach Erbauung jener Wall⸗ 
fahrtsfirche hier aufbewahret. Der Zulauf der From⸗ 





Mappen der Adelichen Familiae der Sendlinger füh: 
vet und behaltet. 


Diemeilen aber das Durchl. Haus Bayın 2 Durch. 
Prinzeflinen, als die Seelig Agnes ein Tochter des 
Kayfers Ludwig vnd die Seelige Barbara ein Toch— 
ter Herzogs Alberts deß Frommen, in diefem Geift- 
reichen Cloſter Gott gefchenft und geopfert, allwo fie auch 
heilig gelebt und heilig geſtorben, bat gedachtes hobe 
Hauß gemeldtes Klofter nicht allein mit abjonderlichen 
Gnaden vnd Privilegien gnadigft angefehen, ſonder auch 
difes in feinen fonderbaren hohen Schug genommen (wie 
gleich tolle gemeldet werden) vnd annoch in diefem erhal- 
tet. Indem Jederzeit der Negierende Churfürft vnd Her: 
Kog in Bayrn einen auf feinen Miniftris oder Näthen zu 
einem Commiflari Protectorn über dag Clofter Anger er: 
nennet, deflen Ambt ift, im Namen des Durchleüchtigi- 
> Hauß Bayrn die Jura vnd Privilegia def Cloſters 

ngers zu beſchuͤtzen, zu confervieren, vnd zu behaubten.“ 


\ 
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men nahm täglich zu, und der Papſt Bonifaz IX. 
fäumte nicht, diefen Zulauf durch Ertheilung eines 
vollfommenen Ablaffes zu vermehren. Daher ent⸗ 
fand der Markt am Jakobifeſte und defien Benen⸗ 
nung Dult. 


Einige buͤrgerliche Begrdbniſe ſind auferhall 
der Kirche zu ſehen. 


Auch dieſen Nonnen fi ein — Aufenthalt zuge⸗ 
dacht worden, den ſie fuͤr ſich ſelbſt zutraͤglicher finden wer⸗ 
den. (hiervon in ter I. Abtheilun 3.) 


J m) Das Aödeife unſchlitthaus. 
n) Das Angerthörden. 


Ein Stadtthurm, ganz nach der We ‚alle 
— Stadtthore erbaut. — 


Im J. 1405, als die Stadt mit den Herzogen in Zwiſt 
gerathen war, wurde es ganz geſchloſſen, und ſeitdem nicht 
wieder eroͤffnet, ob das gleich in unſren Zeiten, wo man uͤber 
Verſperrung der Staͤdte und ihrer Einwohner milderer Ge— 


ſinnung iſt, — große Koſten ins Werk geſetzt werden 
koͤnnte. 


In dieſem — beſitzt die Stadt noch 
drei Thuͤrme an der Stadtmauer, wovon etliche 
bewohnt find. 


o) Der Neubau ; 


ein kurfuͤrſtl. Gebaͤude, das noch groͤßtentheils unaus⸗ 
gebaut iſt. Ueber die Entſtehungs-Urſache dieſes unter Ma— | 
zimilion Joſeph aufgeführten Gebäudes, die vermuthlich 
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nur dem Landesfuͤrſten allein bekannt war, find die. Meis j 


| nungen noch fehr getheilt. Das feltfamfte ift wohl Die ges 
wählte Lage in biefem ifolirten Stadtwinkel. 


Es iſt eine Art von Palaſt, der auf einen 
hoͤheren Bauſtil berechnet war. 


Nicht ferne davon iſt des Waſenmeiſter s 
Wohnung (daher das Sprichwort „zum 
Schinder am Anger‘) und dann weiter an Der 
Stadtmauer aufwaͤrts Die Wohnung des Scharf 
richters; beide Gebdude gehören der Stadt. 
as. hier umher wohnt, ift beim Anger. 


Das Sendlinget hör, womit ſich das 
Dreieck dieſes Viertels ſchließt, wird sum re 
feßten Viertel gezahlt. * dä 


— 
4* “ 


| — > — | 
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u 9— ee * Tre — 
Vornehm ſte Grube, 2 


Fr DEI ; ven. A 32 En un ? 
3.217} Qh: SE u MIR. 
.D Haden, Bierreie. J 


ee et. a DET RR Burn SEE 
en Viertel geſtaltet mit den Sendlingen 
und Meuhäufer Thore das vierte Dreieck der Stadt. 


an > 

Es u ſeine Benennung von einem ſeiner kleinſten 4 
ftandtbeile, den Hackengaͤßchen, das aber auch der zuerft 
entſtandenen feines war, indem es in dem — Steuer⸗ 
“ee Bene vorkommt. Inst) vdelh no 


Diefes Vierte begreift in 2 — | u 
ı) die Kaufinger PR 


(jur —— 


Hier ſuſd nebſt einigen 'fehr ſchoͤnen lholungs⸗ 
häufern, worumer a) das fehr'beeite:der Spejzerei⸗ 
handlung Claudi⸗Cler wegen ſeiner Fresco⸗ 
mahlerei uͤſpruͤnglich von Chriſtoph Schwarz (der 
Raub der Sabinerinnen u. a vorzüglich 





* Von dicſem Gemaͤhlde faͤllte — folaendes Ur: 
theil: „Es ift von ſo großer Würde in feinem Weſen und 
am Invention und. Zeichnung, auch gutem Golorit in 
Freſco, daß die Kunfiverftändigen niche ohne Urfache fol: 
ches um großen Werth auf Tuch gewuͤnſchet, dann 06 
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zuͤglich geruͤhmt wird; b) dag praͤchtige B. May: 
riſche, jetzt von dem Regensburger Bothen 
erfaufte Haus, in deſſen Erdgeſchoſſe ſich die Com⸗ 
merzienrath⸗Seideliſche Buchhandlung, und 
erftem Geſchoſſe Das ſchoͤne Kaffee - und Traiteurs⸗ 
Gewerbe der Witwe Vavoque befindet; c) das 
anfehnliche Haus des Hrn. Weinhandlers Huber 
(noch vor wenigen Jahren der Gafthof zum Roͤmi⸗ 
ſchen Koͤnig) das Baron Ruffinifche, und 
e) das fügenannte Ettaler Daus, welches als 
Wohnung des. Kaifer Ludwigs vor deſſen Einwan⸗ 
derung in den neuerbauten alten Hof bekannt ift. 


Es Fam um das Jahr x347 an dad von dieſem Kai⸗ 
fer geftiftete Klofter Ettal. Auf einem Gemaͤhlde der 
Fasade diefes Haufes fieht man noch die Hauslegende die—⸗ 
ſes Klofters, ein Marienbild von einem Eugef oder Moͤn⸗ 
che Gleichviel ) dem Kaiſer überreicht") 





ı 1206 


iſt gewiß, daß in Deutſchland nnd Italien niemals auf 
Kalch ſchoͤners und ruhmwuͤrdigeres fo gemahlet zu 
Geſficht hekommen.“ 66 He Me 
*) Weftenrieder führt: fie in feiner Beſchreibung von 
J Muͤnchen aus Falkenſtein woͤrtlich an. Da fie einen 
für unſere kritiſchen Zeiten geeigneten Stoff enthält, fo 
ſoll fie auch bier ſtehen: „Der Kaifer befand fidy in 
Italien, und war theild durch feine Feldzuͤge, theils 
durch den Yufwand, welchen er bei feiner. Krönung in 
Rom machen mußte, fo an Geld erfchöpft, daß man 
ſagt, er habe ‚einige von: feinen vornehmften Miniftern 
als Unterpfänder daſelbſt laffen müffen. Ludwig be: 
fand ſich in fehr betrübten Umftänden, und man ffeng, 

da er kein Geld mehr hatte, ſchon an, ihn zu verlaffen. 

Er war bei der Nachricht, daß. Friedrich von. Deiteyreich 
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Von hier aus’ kommt man zu dem bereits ſchon 
beſchriebenen ſchoͤnen Thurmey'miidefien obe⸗ 





· — — — — — 


geſtorben ſey, in Begriff nach Deutſchlaud zu ziehen; 
allein dazu gehoͤrte ſehr viel, das dem Ludwig mangelte. 
— In dieſen Umſtaͤnden begab er ſich in eine Kapelle, 
welche der Mutter Gottes geweiht war, zum Gebeth. 
‚Und wie er num ſo bethete, ſah erſich gegenuͤber, ei: 
nen Mann in Benediktinerkleidung, und der Maun 
ſprach: (in lateiniſcher Sprache) Wenn du meinem 
„Rath Gehör geben wollteſt, Ludwig, ſo wollte ich 
„dir wohl einen Vorſchlag thun, alle deine Sorgen 
„mit einem Male endetes“‘ IY UBER Ren 30: 
„Ich will deinem Rath gerne Gehbr' geben , antwor: 
„tete der Kaifer, wenn er anders nicht wider Gott iſt.“ 
WBielmehr, dadurch wird Gott, undrfeine Mutter 
„Maria erft recht geehrt, fagte der Moͤuch.“ | 
Nun; fagte der Kalſer.“ a 
Du beſitzeſt, fuhr der Mönch fort, in deinem ‚Land 
„einen gewiflen Ort, der Ampferang heißt; an dies 
„ſem Ort follft du zur Ehre Sottes, und der glorreis 
„chen Jungfrau Maria’ ein Klofter bauen. -- 
Wir iſt diefer Ort nicht befannt. Ich habe feinen 
Be Namen niemals gehört, erwiederte der Kaiſer.“ 
Es wird ein gewiſſer welſcher Herr zu dir kommen, 
en we dich um HB feiner Perfon, und feines 
„Gebiets bitten. Die er 5 wird‘ dir fo vieles 
„Geld geben, ald du verlangeft; .und dann kannſt bu 
\ 


„nach Haufe kehren.“ — — 
„AUud bald darauf geſchah es, daß ſich ein vornehmer 
Herr bei dem Kaiſer melden ließ, und ihn um die Frei— 
‚beit: ſowohl feiner :Perfom, als auch ‚des Landes bath. 
Der Kaifer, wie ihm der Mönch vorhetgeſagt, gab 
hmn folche, und verkangte'zugfeich von ihm hunderttau⸗ 
ſend Gulden. Der unbefannte Herr gab ihm nicht nur 
dieſe Summa, foudern noch fünfzigtaufend "Gulden da: 
zu, und feinem Kanzler zweitäufend Gulden.“ 
Als mun Ludwig nach den Grenzen Baierns Fam, 
wollte er fogleich wiffen, /wo der Hrt Ampferang 
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oberem Theile eine alte Wetterkugel angebracht if, 
dergleichen man in vielen alfen Städten erblickt, und 


un . 





sn Tieges Range’ kam niemand dem der Name dieſes Or- 
tes bekannt war, bis fich endlich ein unbekannter az 
ger, "Heinrich Vend hervor that. Dieſen war der 
Name und der Ort allerditigs befannt, under zeigte 
dem Kaiſer eine wilde Gegend in einem fehaudervollen _ 
me, Mald, Der Katfer ließ den Pla ausraunen , und im 
Jahre 1ggoden 28 Aprib legte er den erſten Stein zum 
eu Klofter. Etal, welches er!fär 1269 Mönche reichlich do= 
tirte.nFJener unbekannte Mönch’ hatte dem Kaiſer ein 
alabaſternes Muttergottesbild verehrt; auch dieſes 
—ſchenkte der Kaiſer dem, Kloſter.“ — 
,„Bei⸗dieſem Bild erwuchs nachmahls eine beruͤhmte 
1 Wallfahrt: REs hieß auch bald, man wiſſe nicht, von 
welcher Materie daſſelbe waͤre. Man gibt es in dem 
Kloſter mit großer Andacht zu kuͤſſen, und zu heben; 
woraus ſich eine Sage bei einigen deuten verbreitet hat, 
"Haß, wer eine Todfinde auf ſich hat, fie gar nicht, 
oder mir, als überaus fchwer, heben Einne,‘’ "> ! 
„In Baiern (fagt unſer Falkenſtein bei dieſer Gele: 
„genheit) und anderen Orten mehr a 
„dafuͤr gehalten, daß der unbekannte Mönch, welcher 
dem Kaiſer erfchienen ift, ein Engel gewefen fey, 
„ wiewohl ihn aud) einige } Sen heiligen Benedik- 
" „tum halten wollen, et WDR Kleidung, die er am 
J hatte.“ *) Ei a TE 7109 I; —— Tr 
ne ne ea nd eln . Ä 


I”, 


u ! 


- My Aber man: Falkenfleine Anmerkung hiebei! „Es Fey nun eines 

von beiden gemwefen, fo muß ich! allhier, gleichſam im Vorbei⸗ 
gehen fragen, ob dann dem von einem zeitlichen Pabft in fo- 
ro ſoli qusgeſprochene Bann, mit feinen Formalitäten, ſich 
auch bis ad forum poli,.eri she, und dajelbft ebennderglei⸗ 
Fi: Effeet habe? Ich follte meinen, quod ficzhweilEhris 
ſtus, als er die Bind: und Lle: Schlüffel feiner Kirche und 
feinen Juͤngern anvertraute, zu Petro ſprach: Quodeun- 
que ligaveris in terra, erit etiam Yigatum in colo. * Der 
Kaiſer War mun im Bann, und: ward bei feinem Rück 
marſch aus Italien ‚aufs: neue won Papk Joanne KXH, dm 
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Deren vergoldete Haͤlfte ſchoͤnes und. die blaugemahl⸗ 
te ſchlechtes Wetter anzeigen ſoll; die nun u or 
Alter fteif und unhelenkſam geworden iſt. 


Aus ve Ranfinger Saft: And Seitem 
gaffen u mm on A 


Er > die Roſe — nit Fan 


m ν— (zur rechten ya n ra UER | 


sh 

Hier befber ſih das, Batdn- Bitgtahl 
fi ht, Dr das anſt ſene as we⸗ 
gen heruhnmt Marz ch a he 


ii Dieſe. Strafe hat. Berbiodung if Dem Ri 
Dermarfte, und führt gerade him durch den 
Ruffinithurm in die Sageaser Gaſſe, aber 


zur rechten in) DEAL, EEE ı RE 


Pi 
⸗ ’ 


fit, beleget.. „Wenn, ih nun die Kraft, des Bauns quoad 
N Teffeetum’ big ad- forum poli' erſtrecket; wie hat’ fich denn 
- ein Engel, nder ders sbeilige Benediktus mit Ludovico. als 
einem Verbaunten, in ein Geſpraͤch einlaſſen koͤnnen, da 
ja nach den geiſtlichen Rechten bekannt iſt, daß) fein Ders 
bannter mit einem Glaubigen, noch dieſer mit jenem, 
einigen Umgang, auf irgend eine Me pflegen, ug nicht 
einmahl mit ihm reden dürfe? 


„Nenn es nun ſeine Nichtigkeit Br, wie es fich dan 
Argesweifelt alfo befindet, daß Gott die Sünder nicht he: 
ar zu deren Zahl auch allerdings die Ercommunisirten zu 
zählen find, Gott aber das Gebeth des Raifers L.udovici alfo 
Ä angenommen; daß er ihm zur Bezeugung deffen einen Bothen 
ex curia coglefti überfendet hat, der ihn der göttlichen Hilfe 
. verfichern muͤßen; was koͤnnen Mir daraus anders fehließen, 
Aals diefes, daß. Papft Joannes "XXI. den frommen Kai⸗ 
so, Kerr mit Unrecht in den Bann gethan habe, welcher daun 
wich in foro poli ohne Kraft nr Wirtun⸗ geweſen. * x 

3. Clafl. WC, VIO. £. 264. 
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die guͤrſtenfelder Gaſſe, © 


wohin man auch von der Kaufinger Gaſſe am, Et 
tale Haufe vorbei den offenen Fingang hat. Die 
fe: Gaſſe ift 260 Schritte lang ag breit, und zieht 
fih am alten Stadtgraben gefrümmt hinan. 


Ihr Nahme ſtammt von dem hier flehenden Fürs 
ſtenfelder Kloſterhauſe. Auf der ganzen ge 
en fiehenden Seite befinden fish größeren Theile 
die rhaͤuſer es welche e zu den Vordergebaͤuden 
der ioer Gaffe gehören. Das Varon⸗ May 
rifche Hinterhaus, das ebenfalls fehr breit iſt, hat 
fich »feit * Kurzem von feinem‘ —— 
ei ig | 

% die ie Saffe. 


(zur linken.) 


— ⸗ — — — 


* 


o Gil befinden ſich wieder mehrere, FIN 
und- Gemerbhäufer, auch einige "Gebäude Des a 
hanniter- ‚Drebens; dann = 


die Kirche un das Sehäude des 
ud ee 


- Georg. Albert v. staulte eine eigene, e, Dlanzfchule für 
Studirende anbauen zu müffen, und ſchoß zum Unterhalte 
armer Knaben 400 Fl. her. — Herzog Wilhelm V. gieng 
weiter, amd auf den Rath. der allsermögenden Jeſuiten, 
denen es um eine ‚große Menge der Studirenden, und um 
Seminarien befonders zu thuin war, erfaufte er mehrere 


x 
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Haͤuſer, aus denen er ein ind Gevierte erbautes, mit einem 
breiten Hofraume verfehenes Gebäude im J. 1573 zuſammen⸗ 
fette. Marimilian I. und Mar Emanuel vergrößerten die Stif⸗ 
tung, und Erſterem har die kleine Kirche, wohin die Je: 

fuiten nach der Hand die Eongregation der ledigen Gefellen 
überfegten, ihre Eutftehung zu verdanfen. Das Semina— 
rium war in den Zeiten der Sefuiten eigentlich auf die mu⸗ 
fifaltfchen WVerrichtungen des Chores berechnet, weßhalb 
Muſik hier der Hauptbeftandtheil der Erziehung war. 


Die Kirche ift 1646 zu Ehren des h. Gregors 
eingeweihet worden. Das Gemahlde des Chorals 
tares flellt eine ftehende Maria mit dem Jeſus⸗ 
Einde, von Strahlen umgeben, vor, und ift bon 
Sandrat. 


Im Hintergebaude, welches die Ausficht nach 
Der Herzogfpitalgaffe hat, find? Wohnungen - für 
die Profefforen. Die Anficht des Dordergebäudes 
von der Neuhauſer Gaffe erwartet die Wohlthat 
einer geiälligeren — 


Aus der Neuhauſer Gm Iinfen) tommt 
man in den 


5) Färbergraben. 


Eine nicht fehr breite Straffe, welche gekrümmt 
an des alten Stadgrabens außerer Seite fich hin- 
an windet, und Durchgange in die Altheimer 
und Doder-Öaffe zu ihrer rechten hat. 
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Ein Theil des Faͤrbergrabens macht mit eini⸗ 
gen Haͤuſern die Hofſtatt aus, welche eine Art 
geſchloſſenen Platzes geſtaltet. N : 


Gleich beim Eintritte in den —— — aus 
der Neuhauſer Gaſſe ſieht man u die oberen. 
Fleiſchbaͤnke. 


6) Das Eiſenmannsgaͤßchen. 


Dieſes fuͤhrt zwiſchen einigen Haͤuſern, wovon 
die meiſten Eckgebaͤude der oben und unten anftof 
fenden Strafen find, in die weite, oder Da 


menftiftsgaffe 


Da es bisher fehr eng, und für Fufigeher ſowohl als 
Mägen Ääußerft unbequem war, fo ift nun in diefem Jahre 
deffen fernere Erweiterung von der kurf. höchften Stelle unterm 
9. und 23. Mai 1802 befchloffen,, hierauf wirklich) vor= 
genommen, und auch das letzte Eckhaus an der Neuhaufer 
Gaffe, das einem Kuchenbäcer (dem es abgefauft worden 
ift) gehörte, auf die Seite geräumt worden. Man hat 
zu diefer Verfchdnerung der Stadt freiwillige Beiträge von 
den Cimwohnern gefammelt. Die Furfürftliche General: 
Landesdireftion hat diefe Sammlung unterm 4. Jun. 1802 _ 
durch die Hof- und GStadtviertelfchreiber. vornehmen laffen. 
Die Benennung a hört demnach auf. | 


) Das Wort Hofſtatt kommt in der alten Stadtbauorb- 
nung vielfältig unter der. Bedeutung „Hofranm , Bau: 
ftärte sc.“ vor. Daher iſt die Sage, daß hier eine Richt- 
Naͤtte geweſen ſeyn fol, * ——— 
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7) Die Straſſe der Kreutzkaſerne. 


Sie zieht ſich von dem Neuhauſer Thore 

- an der Stadtmauer bis an die Kreutzgaſſe hinan, 
und hat oben, unten, und in- ihrer Mitte große 
Stügelthore, roelche zur Nachtszeit verfchloffen werden. - 


8) Die Sendlinger Gaffe 


iur rechten.) 


Diefe lange Strafe beginnt, mie. bereits bei 
dem Angerviertel angezeigt worden ift, von 
dem Nuffinithurme, und erſtreckt fi) bis zw dem 
Sendlinger Thore, womit fie ſich endet. Auf die 
fer ihrer Seite befinden ſich nach einer langen Reihe 
von Gewerbhäufern 


a) das Stadtwaifenhaus. 


Diefes ift im 16ten Jahrh. von der Bürgerfchaft für 
buͤrgerl. Waiſen beiderlei Gefchlechtes aus Almofen und 
Stiftungen errichtet worden. Diefe befanden ſich im J. 1625 
in einem erfauften Haufe in der Mühlgaffe; aber ſeit 
1774 bier in einem Haufe, dad ehmahls den. Freiherren 
von Fraunhofen angehoͤrte. Es befitt einiges Grundvers 
mögen. Wilhelm V. foll eigentlich deffen Urheber geweſen 
ſeyn, nach Zeugniß der Geſchichte der Jeſuitenprovinz des 
Oberdeutſchlandes P. IV. Fol. 372: „Orphanotrophium 
item, quod fenatui civitatis adminiftrandum dedit et urbi- 
cum dici voluit, ne fuo ‘de nomine appellarstur.“. Die 


Kinder find braun gefleidet, und: gegen 60 am der Zahl. « 
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b) Die Kirche und das Prieſterhaus 
zum h. Johannes. 


Die Kirche iſt erſt im J. 1733 zu bauen ans 
gefangen, und im J. 1746 vollendet worden. . Sie 
ift nicht fehr groß; aber fo fehr mit Verzierungen 
und allen Ueppigkeiten architectonifcher Phantaſie 
überladen, daß man fie nicht ohne eine Art von 
Betroffenheit beſchauen kann. Sie ift nach Erfins 
dung und Ausführung das Werk des berühmten 
hiefigen Stuffadorers Aegidius Afam, der fie als 
ein Monument feines. Sefchmackes auf eigene Ko⸗ 
ften erbaute, und mit feinem Bruder Cosmas 
in die Wette fich beeiferte, fie zu verherrlichen: 
Man Fann fich leicht einbilden, daß an Stuffar- 
beit hier Fein Mangel ıft. Das Bortal hat mar: 
morne Säulen. Oben in der Mitte kniet Johann 
von Nepomuk; auf den Seiten find Selfentrüm- 
mæer angebraht — ein ſeltſamer Einfall in der 
Naͤhe eines neuen Tempels! 


Das Innere der Kirche ſchimmert von vergols 
deten Engeln, Seftons und allerlei Gehaͤngen. Ein 
breites Corridor zieht fi) oben als Emporkirche ın 
Dufeifengeftalt beiderfeits bis an den Hochaltar, 
welcher von Schnißarbeit ift, und den Heiligen des 
Haufes unten in einem ‚gläfernen Sarge enthält. 
Die Decke ift von Cosmas Afam gemahlt, 
und fiellt das Leben des h. Johann v. Nepomuk 
vor.. Die a Seitenaltäre find von Egid Afam ; 

auf. 
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auf dem zur rechten ſitzt ein h. Leib in Mitte des 
Altares. An den Waͤnden hangen eine Magdalena, 
von Celeſti; ein Dominikus, nach einem italiaͤ⸗ 
niſchen Meiſter; die Geburt Chriſti, von Michael 
Angelo Carravaggio; Chrifi Fußwaſchung, 
von Franz Erasmus Aſam, und einige andere 
gute Gemählde. Hier find in den Grüften zweier 
Seitenkapellen das gräfl. Zechiſche, und das p. 
Kofleriſche Begraͤbniß. 


| Das Priefterhaus if don einem Einds 
mayr, geiftl. Nathe und Generalvifitator zu Frei⸗ 
fing erfauft und für einige Weltprieſter⸗Zoͤglinge 
errichtet worden. Allein die Stiftung ift fo Fein, 
daß fie nur Fümmerlich die Wahrung abwirft. Sie 
wird vermuthlich der wohlthaͤtigen — 
der Regirung nicht entgehen. N 





Aus diefem Theile dee Sendti inger Straffe 
fommt man in folgende Seitengaffen ; 


Oben aufferhalb des Ruffinithurms in den 
Coben befchriebenen ) Särbergraben; 


aus diefem rechte in 


9) die Hodergaffe⸗ 


ein ſehr ſchmahles Gaͤßchen, das groͤßtentheils ans 
Hintergebäuden beftcht. — 
Topogr.I,D, | 41 
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3 EB kommt unter diefer Benennung, ( vermuthlich von - 
. demi;, — ge Hoder) fchon in den Bann 
| — vor. EEE TE BEL: | 


i 


gerner in die 
10) Aubeiner Safer J 
ar? | r u dder = :, 
auf den Saumatkt. 
Die Benennung dieſer Straſſe, in welcher chmahls 


der Schweinemankt gehalten wurde; kommt ald Alte 
— A ltham u. er im ı5ten Seht panbert vor, 


Das Eckgebaͤude zur rechten, um welches dieſe 
Safe ſich windet, wird das Althamereck ge 
nannt. Hier gegenüber ifb.der große Miethſtock 
des Gebäudes der ehmahligen Salefianerinnen, nun 
des Damenfliftes. i 


Die Altheimer un — ſch hrs 
aufwärts in die | 


11) meite oder Damentifssaafte 
und geradehin in die 
12) Herzosſpitalgaſſe. 
Erfiere verdient ihren rahmen mit vollem 


Mechte; fie ift eine eben fo weite als lichte, gefaͤl⸗ 
tige Straſſe; ihre Breite beträgt ı8 Schritte, 


* 


— 
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Man begriff diefe und die daran floffende Gaffe, bis 
an das Sendlinger Thor: hin, ehmahls unter dem Nahmen 
Kreußgaffe, da fie denn 320 Schritte zählte. In den 
älteften Zeiten war alles, was von hier bis zum Sendlin- 


ger Thore reicht, unter den Benennungen Schmalzgaf fe, 
Brunngaffe, und lt un 


Hier iſt 
das Haus des Damenſtiftes ‚und 
deſſen Kirche. — 

| Die Kurfuͤrſtinn Adelheid begehrte und erhielt von 
Papſt Alexander VII. die Bewilligung, den Orden der Sa⸗ 
leſianerinnen, zum Unterrichte der Toͤchter, hier einzufuͤh— 
ren; berief vier Nonnen dieſes Ordens aus Vercelli in 
Piemont hierher, und übergab ihnen im J. 1668 ein von 
ihr erfauftes Haus, nebft der Kapelle zur h. Anna, welche 
bem Klofter Indersdorf angehörte. Kurfürft Ferdinand 
Maria nahm die Einfinfte von zwei feit Luthers Zeiten 
unbefegt gebliebenen Nonnenklöftern in der oberen Pfalz, 
Onadenberg und Seligenporten; und übergab erftere 
bem biefigen, Die zweiten dem neuerbauten Klofter diefes 
Ordens zu Amberg. Man fieng nun ein größeres Gebäude 
aufzuführen an. Allein es gieng damit fo Tangfam, daß 
erft unter Karl Albrecht, der fih den Bau angelegener 
feyn ließ, im J. 1733 das Klofter und die vergrößerte 
Kirche vom DBaumeifter Hanns B. Gunezreiner vollendet 
wurden, welche letztere abermahl zu Ehren der h. Anne 
eingeweihet wurde, *) Die Nonnen BEDIENEN ſich, und 
ihr Vermoͤgen wuchs an. —— 2 4 44 


Wening 7 in ie — vom J. 1701: 
. „aumahlen aber dieſes allpiehge Eloftergebäu noch nicht 
zum Vollſtaͤdt bat koͤnnen gebracd)t werden, ſo Eundte 
auch dieſer Zeſchreibung kein mn a bey⸗ 
velegt wprden.®. J 
21 * 
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Im J. 1784, als die Errichtung eines adelichen Da⸗ 
menftiftes befchloffen war, wurden diefe Nonuen in dad 3 
Meilen von hier entfernte Kloftergebäude des. aufgehobenen 
Chorftifted zu Indersdorf überfegt; doch wurde ‘ihnen ein 
Haus auf dem Kreuß als Zufluchtftätte vorbehalten, wenn 
fie je einer folchen bendthiget feyn würden. Das verlaffene 
Gebäude wurde den 15ten San. 1785 von Maria Anna 
Sophia, Witwe ded Kurfürften Mar Joſeph, Stiftes 
zinn und erfter Vorfteherinn, dem neuen Damenftifte vor 
12 fliftmäßigen Damen unter einer Defaninn übergeben, 
nachdem es fehr anfehnlicy hergerichtet worden wär. Die 
Einkünfte des reichen Prämonftratenfer-Stiftes zu DOfter: 
hofen in Niederbaiern wurden die ded neuen Stiftes. 

Jetzt ift auch diefe Einwohnerſchaft getrennt, 
ſeitdem unfer jeßiger KRurfürft der Stiftung eine 
gang veränderte, dem Zeitgeifte mehr angemeffene 
Geſtalt gegeben hat. Das überaus regelmäßig auf 
geführte Gebäude, Das einen ſchoͤnen Garten in 
fich fchließe, ift nun für Miethbewohner offen, und 
die Damen beziehen fefigefeßte Einkünfte felbft im 
Schoße ihrer Samilien, und in den Umarmungen » 
ihrer Gatten, die fie ſich in Züchten gewählt haben. 
Eine Berfaflung, die eben fo weife und menfchen- 
freundlich entworfen, als im einzigwahren Geifte 
weiblicher Stiftungen ausgeführt iſt. 

Die Kirche hat 3 Altäre. Der Hochaltar 
ftelle die b. Anna mit ihrer Tochter Maria vor, 
von Ruffin; die Seitenaltäre die Heimfuchung 
Mariens, von Demarrees *), und den h. Srang 


Rittershauſen spricht in feinen Merfwärdigfeiten mit 
Entzuͤcken und in hoher Begeiſterung von diefem Bilde 
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von Salis, von Albrecht. Die Die iſt von 
Cosmas Aſam gemahlt. 


In ber Hersoofpitatgaffe find 
a) das Klofter dee Servitinnen. 


Die Kurfuͤrſtinn Kunegunde Therefie, Marimilian 
Emanuels zweite Gemahlinn, berief im J. 715 dieſe Non⸗ 
nen aus Venedig hierher. Zwei derſelben, Marin Electa di Geſu 
und Maria Roſa kamen, und wohnten auf kurf. Koſten im 
Kurziſchen Haufe am Hofgraben. Da ihre Beſtimmung 
die Verehrung Mariens ift, fo machte man ihnen das 
Dwifche Haus dicht am Herzogfpitale zurechte,. und ers 
baute es von Grunde Aus zu einem ſchoͤnen Klofter für ı2 
Tonnen. Ein anfehnliches Capital wurde für ihren Un—⸗ 
terhalt im %. 1716 beflimmt. Bald daranf gefchah die: 
Einführung und Verfperrung der Nonnen. Zwei Serviten⸗ 
Mönche, als Beichtväter, erhielten ein abgefondertes Ca» 
pital, von deffen Zinfen fie leben. Die Zahl der Nonnen 
ift auf 24 vermehrt worden; und im J. 1783 waren fie 
bereitö auf 38 herangewachfen. : 


Ihr Kloſter hat ſeit einiger Zeit der weiblichen 


Feiertagsſchule Raum verſchafft. Die fernere Beſtim⸗ 
mung der Nonnen iſt noch unentſchieden. 


hy) Die Kirche des Herzogfpitale. 


. Diefes Spital wird auch das kurfuͤrſtl. Hof 
fpital zur h. Eliſabeth genannt. 


Erzherzog Albert V. war deffen Erbaner, Wilpelm V. 
Fortſetzer des Baues und Stifter, Ihre Gemahlinnen has 


226 Vornehmſte Gebaͤude des 


ben. Capitalien dazu beigeſteuert — Maria Renata allein 
20,000 fl. und ihr Gatte 14,000, im ..1608.. Maximi⸗ 
lian I. vergrößerte den Bau durch das angefaufte Khumes 
riſche Hans, und vollendete ihn. Don ihm verzinſen fich 
feit 1601 — 20,000, und feit 1626 — gooo Gulden Cas 
pital. Die Stiftung hatte, die Verpflegung alter Hofleute 
zur Adſicht. Maximilian beftimmte diefen väterlichen Ends 
zweck dur eine eigene; Verordnung, worin. folgender 
zweite Punkt enthalten wars: „Zum andern, fo. wir 
auch nicht. weniger geneigt, als vor Gott ſchuldig feint, 
die armen, fonderlicy aber unſre ‚alte Diener und. Hofger 
find in. genedigen Mitleidenlichen Bevelchen zu ‚haben, wols. 
len wir, daß unſere Erben das Haus, fo wir von Khu— 
mer befommen, und allberait zu ainen Hoffpital verord— 
net, in Fall wird bei unſern Leben nit gethan hatten, für 
die arıne Franke und alte Hofdienere, fo funjten: ihr Unter: 
halt, nit. haben, zuerichten und. erbauen laffen, dabey uns 
fere Erben Fürfehung thun follen, damit die, ſo darin 
genohmen. werden, ſo lang: fie darinn Alters und Krank— 
er balber N auch zu Ba” N 


Das Gebaͤude iſt 3 Steckwerke hoch, und 
hat ſehr breite Corridore, Die zwiſchen den Kran 
ken⸗ und Pfruͤndner zimmern/ und Gemeinſaͤhlen 
durchlaufen. Eine Apotheke und ein chirurgiſcher 
Apparat ſind nebſt vielen Aufwaͤrtern zum Kran⸗ 
kendienſte vorhanden. Ein Garten iſt ruͤckwaͤrts 
angelegt. 


Gewoͤhnlich befinden ſich hier gegen oo Ein⸗ 
wohner, welche die Spitalpflege genieſſen. Die aͤl⸗ 
teſte Spitalordnung iſt von 1613. Im J. 1769 
den 6ten September hat Maximilian III, für noch 
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ein Krankenlager eines Hofbedienten ein Kapital‘ 
von 2000 fl. ‚angelegt. Durch andere mildthaͤtige 
Beiſteuern iſt dieſes Spital gar bald ſehr vermoͤg⸗ 
lich geworden. Ein Hauspfleger verwaltet Die. 
Defonomie ; ein: Arzt und ein Wundarzt bes 
forgen. die —— und 2 Ba den Fire. 
—— | SER 


Mit bieſem Spitale iſt vor Kurzem 4 eine here. 


änderung vorgegangen. Es wird mit den unter, 


befondern Schuß der Regierung genommenen 
Krankenhaͤuſern dee barmherzigen Bruͤder 
und Schweſtern vor dem Sendlinger Thore 
in Vereinigung geſetzt. Das Gebäude dieſes 
Spitals erhaͤlt eine andere Beftimmung ,,. und 
der ganze Fond wird dorthin verwandt, theils um 
jene Inſtitute außer Nahrungsſorge zu ſetzen, 
und von dem Läftigen Terminiren zu befreien, theils 
ihren Wohnungen, mehr Umfang zur Aufnahme 
von Kranfen zu verſchaffen. 


Die Kirche iſt zugleich mit dem Spitale er⸗ 
bauet worden. Sie iſt nicht ſehr groß; hat 2 
Emporkirchen, auf deren oberfter fich ein Muſik— 


or befindet , und mehrere Dratorien zum Dienfte 


der Einwohner des Spitals. Sie ift der h. Eli— 
faberh eingemeiht, deren Bildniß von Andreas 
Wolf den Choraltar ziert. in Altar auf der 
Epiftelfeite ſtellt den h. Pilippus Merius vor, von 

Unterfteiner, Gegenüber. ift die Statue der 


— 
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ſchmerzhaften Maria, von einem hieſigen Bildhauer 
Tobias Dader, deflen Porträt in der Sakri⸗ 
ftei gezeigt wird. Ein Par auf Eonfolen ruhende , 
Statuen, ein mit Dornen gefrönter, und ein an 
eine Säule gebundener Ehriftus find von Ableith- 
ner. Diefe Kirche hat einen befonderen Ruhm 
durch die eben genannte Marienftatue erhalten ; fie 
ftand ehmahls (feit 1651), wie man das noch in 
den meiften Kirchen ſieht, aufferhalb des Presbiter 
riums in Mitte der Kirche, und wurde erft im J. 
1676 auf den Geitenaltar zur rechten verfeßt , 
deffen Gemählde von Andreas Wolf ned rück 
märts zu fehen iſt. „Sie war,“ erzählt Wening 
Cin feiner Beſchreibung J. B.) „vor ungefähr zo 
Jahren ohne beſondere Veneration geweſen; end⸗ 
lich hat fie anno 1690 bald zu Anfang deſſen 
mehrmahl in Gegenwart vieler Perfonen durch 
Wend⸗ und Nührung der Augen 'jedermänniglich 
ein Zeichen gegeben, daß fie alle, fo ihr Zuflucht 
dahin haben, mit ihrer mürterlihen Gnadenhilf 
anfehen wolle, welches Die kurz Darauf erfolgte Mir 
racul genugfam beftättiget; und Damit hiervon nies 
mand zu zweifeln hatte, ift von hochgeiftlicher Dbrig- 
feit der Proceß hierüber ordentlich geführt, und fos 
Dann auf Wahrbefinden diefe Statue miraculog 
Declarirt und jedermanniglich zur öffentlichen n Vene 
ration porgeftellt worden.’ 


Die Folgen diefer Augenmendung waren fils 
berne Lampen, und Statuen, goldene und filberne 
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Dotivgehänge; Votivtafeln ohne Zahl, welche bis 
an das Deckengewoͤlbe reichten, Wachsfackeln von 
ungeheurer Dicke, waͤchſerne Figuren ohne Ende, 
Stiftungen, Almoſen und Meßgelder in unbeſchreib⸗ 
licher Anzahl. Kurfuͤrſtinn Maria Antonia ließ 
den Altar der Statue mit a gewundenen Säulen 
und die Altarfaflung reich mit: Gold und Silber 
zieren. Eine Reihe von filbernen Lampen hängt von 
der Decke, Auch der Choraltar konnte aus dem 
Almofen des Stockkaſtens mit vier marmornen 
Saͤulen und vergoldeter Bildhauer + Arbeit verherr⸗ 
lichet werden. Eine Sieben⸗Schmerzen⸗ Bruͤderſchaft 
vollendete im Jahre 1698 den Staat dieſer Kirche, 
welche von Wallfahrtern aus der Naͤhe und Fer⸗ 
ne ohne Unterlaß beſuchet wird. Wie viele arme 
Kirchen beduͤrften einer ſolchen Aug enwendung! 


Die Herzogſpitalgaſſe endet ſich mit dem kurf. 
Provianthauſe, und dem großen mittleren 
Thore der Kreutzkaſerne. 


* F F 
Der zweite Seitengang aus der Send—⸗ 
finger Straffe führt an der Ecke des 8% 


berbraͤuhauſes vorbei in 
13) das Hackengaͤßchen, 


ein ſchmahles Durchgaͤßchen zwiſchen 2 Eck⸗ und 
4 anderen Gebaͤuden, das ſich rechts in das 
Hodergaͤßchen oͤffnet, und vor ſich ein gekruͤm̃⸗ 
tes Plaͤtzchen hat, 


! 
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dungen 


Das. von dem Baderhaufe, (auf deffen Schilde ein 
Hund. mit einer vergoldeten Kugel gefehen wird) ſei⸗ 
nen Nahmen hat. ‚Hier befindet ſich das ſchoͤne . 


„Baron v. Rechbergiſche Gebaͤude. 
9 Die Joſeph⸗Spital ⸗Gaſſe 


— parallel gebaute, mit einigen hoͤbſchen van 
ſern verſehene Straſſe. Hier iſt 


das St. Joſeph— Spital⸗ 


| "Die erſte Beranlaffung zu diefer Stiftung, gab im ne a 
1614 Melchior Pruggfperger,, biefiger Bürger und“ 
Dader, welcher arme Kranke und Veſchaͤdigte theils un⸗ 
entgeldlich, theils gegen maͤßige Bezahlung in ſein Haus 
aufnahm und bis zu ihrer Heilung verpflegte. Mehrere 
witleidige Buͤrger machten milde Beitraͤge, um dieſe men— 
ſchenfreundliche Abſicht zu unterſtuͤtzen. Gar bald erhielt 
das Haͤus die Benennung eines Lazareths; und die 
Stadtobrigkeit fand es noͤthig, es unter ihre unmittelbare 
Aufſicht zu nehmen. Die Zahl der Huͤlfeſuchenden wuchs 
gar bald ſo ſehr, daß Maximilian J., dem keine Gele— 
genheit entgieng, wo ſeine Hilfe noͤthig war, ein groͤßeres 
Hans am Sendlinger Thore, wo jetzt das Kurf. Wai—⸗ 
ſenhaus iſt, an der Stadtmauer erbauen, ed St. Jo— 
ſephs-Spital nennen, und von feinem Eleemofinariate 
über 45 Verfonen darin mit allem nötbigen verpflegen; die 
überzähligen fogar. in’ Bürgerehäufer gegen Bezahlung vers 
theilen lich. 


Um letztere Unbequemlichteit zu befeitinen, erfauften 
Marimilian und feine Gemahliun Elifabeth ein 


; Baden Bietteldann:? 33r 

Hang, nebft Garten iu der jetzigen Joſephsſpitalgaſſe (das 

mahls Rorenſpecker, Roͤhrlſpecker, Rebelfpes 

der. Gaſſe genaunt) und ſchenkten dei neu hergerichteten 

Hauſe eine ewige S iftung, von 200,000 | für 100 Ar⸗ 

me; vermittelſt einer eigenen Suftructtöhl. "8, 1626 war 

der ganze Bau vollendet ,-und die armen Leute wurden · in 
— neue — ern — | 

HEROES Na 
Im. <. 1682 würde das "Spital wegen Buufaͤlligkeit 
und des zu befchränften Raumes für die wachjende Armuth 


von Grund aus neu. — rt, zu, SGyſchoſſen erhoͤht, 
— in die —— eſtalt ertweilert. Man theilte 

Ganje in 10 — 13 Weiberſtuhen and 2) Prie- 
—— und wernttegtec aM bald; ‚aber ‚252 ‚Patienten . 


darin. e] a :& —* 43. 


Die Gerne fish, ih für, Kranke und Uns 
— ohne Ausnahme , für Sahme, Taube, 
Stumme a. ſ. w. beſtimmt, wie ‚auch für den‘ 
Unterhalt untauglich gewordener Plieſter/ welche 
den kurf. Tifcheitel Yeniegen. Gewoͤhnlich befinden 
fich gegen 200 Perfonen, hier. Ein; Dauspfleger , 
ein Arzt nebft einem Chirurgus und den nöthigen 
Waͤrterinnen, und a’ Kapläne beſorgen Oekonomie, 
Heilung und Kirchendienſt. Zwei wohl eingerichtete 
Baͤder ſind zum Gebrauche des Spitals. Ein Sara 
ten gehört. ebenfalls dazu. 


Die Kirche iſt zugleich mit dem neuen Baue 
des Spitals im J. 1682 entſtanden; ſie ift dem 
h. Joſeph geweiht. Der Choraltar ſtellet diefen 
Heiligen fterbend vor, von Wolf. Die Gemaͤhl⸗ 
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de der a Seitenaltaͤre ftellen ebenfalls 2 Sterbende 
vor, die bh Franziſcus Kaperius und Saleſius, 
don Wink. Ein Seitengemählde enthält die Roͤ 
ſtung des h. Lorenz, eine frappante Zeichnung! Das 
Pflaſter der Kirche iſt von. Marmor. 


Am Ende diefer Gaſſe erblickt man abermahl 
| einen Theil der — 


| 16) Die Kreätgaffe N nn 


Sie ‚öffnet: fih aus der Mitte der Joſeph⸗ 
Spitals⸗Gaſſe, unmittelbar von der Damenſtifts⸗ 
gaſſe aufwaͤrts; und geht in die 


17) Kreutz⸗ und Schmalz: Gaffe 


über, bloß, wie es ſcheint, um letztere Benennung 
nicht außer Acht zu laffen: denn. im Grunde ifk fie 
eine und Diefelbe Straſſe. Dier find ' 


a) das Stadtbruderhaus. 


Diefed wurde im J. 1480 von dem Stadtmagiftrat zur 
Derpflegung bürgerlicher armer Kranken beiderlei Gefchlech- 
tes errichtet. Die Landesfürften Albert IV., WilhelmV., 
Marimilian I. und Max Emanuel, nebft verfchiedes 
nen reichen Familien der Stadt, haben dazu beigefteuert. 
Die Stiftung wird von Grundvermögen, Zinfen und Leibs 
venten eingefaufter Pfründner unterhalten. Kine Magis 
ftratifhe Bruderhausordnung vom J. 1643 ſchrieb fogar 
Eide für die Hochherren „den Doktor, Brudermeifter, Kranz 
kenwaͤrter, die Dienſtleute, den Wundarzt urd Apotheker vor. 
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Die Anzahl der aufgenommenen beldduft ſich 

jährlich an 130. Perfonen. Rüfwäres s ein ge⸗ 
säumiger Garten. 


b) Die Allerheiligen— Ride . 


Sie war die Kirche des uralten. Gottesackers, welcher 
zur St. Peters » Pfarrkirche gehbtte‘, der ſchon in 
den Alteften Zeiten hierher aufferhalb der Sladt erbauet wor: 
ben was, und erſt im J. 1789 geebnet wurde. Zwei alt 
bairifhe Ritter von München, Golier und Schlutter erbau- 
ten fie im $. 1310 auf dem Haberfelde, das von hier bis 
zu den Auguftinern reichte: fie ward zu Ehren aller Heili⸗ 

"gen eingeweiht. 
f —E EEE 

Das Gemählde des Choraltars, der h. Karl 
v. Borromaͤo, ift von Stanz Winter. Die 
2 Geitenaltäre find von Bildhauerarbeit. Diefe 
Sitialfirche der St. Peterspfarre befikt 3 Bene⸗ 
fiien, wovon eines ſchon im Jahre 1315 ; Seflifte 
worden Hl. 


7 Das Hofwaiſenhaus. 


‚ Diefes iſt von Maximilian Emanuel geſtiftet, 
und in das naͤmliche Haus, wo das ehemahlige 
Joſephe-Spital geſtanden hatte, A an 
der Stadtmauer eingeführt morden. Es ift für, 
Die Waiſen der Hofbedienfteten beiderlei Geſchlechts: 
fie tragen blaue Kleidung, und ihre Zahl iſt ge 
woͤhlich Go, 
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— alten Stadthaͤuſer des Peſtrau⸗ 
.. her, und des Brechbaͤders aus den 
graͤulichen Peſtzeiten. 7— 


Es seht, ‚ wie e alle A. — * der . Stadt, 
Aus einem inneren, Thurme, und. a dußeren ,. zwi⸗ 
ſchen denen, und den daran. aufgeführten ; ‚Stadt: 
mauern die ſoainaunten awinger eingefhloin — 
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N. Burgfriede 9%, oder die ganze Släche, 
innerhalb deren fich die ſtaͤdtiſche Gerichtsbarkeit. 
befchränfe, hat einen Umfreis von 57,226 geometr. 
Fuß. Er ift im J. 1735 den gten Juli in diefer 
neuen Beſtimmung aufgezeichnet worden. Man hat 
fih dabei auf altere Meffungen des Burgfrjedens 
von 1460, 1561, (den 31. October. Man ſieht 
bei den kurfuͤrſtl. Stellen noch Plane von dieſer) 
und 1728 bezogen. 


Wo der Burgfriede rings um die Stadt zu 
Ende geht, find überall fleinerne Säulen errichtet. 
Dort beginnen die benachbarten Gerichte. 


Die Eintheilung des Durgfriedens gefchah 
nach den vier Vierteln der Stadt, an melche fie 
grängen, in folgender Ordnung: 


*) Diefe Benennung ift aus den Zeiten des Fauſtrechtes. 
Mer die Granzen eines Burgfriedens überfchritt, Fonnte 
nicht weiter verfolgt werden; er war in den Schug 
der Stadtgemeinde genommen, deren Gebieth er ers 
reicht hatte. „Hier ift Friede gebothen.“ 

Topogr, L. B. 22 
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J. Graggenaner Viertel außer 
der Stadt, 


Es begreift vom Sfarthore bis an die Straffe 
nah Schwabing ebenfalle alle Gebäude der ſtaͤdti⸗ 
fehen Gerichtsbarkeit nach folgender Eintheilung: 


a) Vom Iſarthore links hinaus bis 
ans Gaſteig. | 
Käufer — 28. 
Unter diefen befinden ſich ein Furf. Magasins 
fladel, M. 210, ein Stadtsimmerftadel, 210 5, 
das ee 211, das Stadtzoll⸗ 
haͤuschen, 212, der militaͤriſche Holzgarten, 213, 
die Muͤnzkohlenhuͤtte, 213 z, das Steinkohlenhaus, 
215 3, das Stadtaufſchlaghaus, 216, der Stadt 
falfofen, 216 2, das Stadtbrückenfchäuflerhaus , 
917, der Stürgergarten auf der aͤußerſten Ecke 
des Gaſteigs, 217 3, das Lajareth auf dem: So 
ſteig, 218. | 
b) Am Lehel. Ä 
| \ Haufer — 146. 
Die Anzahl diefer Haufer iſt im legten Jahr⸗ 
hundert fehr fihnell angewachfen, und wird noch 
immer vermehrt; weßhalb man diefem Theile des 


Burgfriedens auch den Nahmen einer Vorſtadt 
zu geben pflegt. 


+ 
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Hierunter befinden ſich — der Garten zum h. 
Seiftfpitale, N. gr, die Tufchlifche Tabakfabrik, 
57 , des Aumeifters Wohnung , 60°, die Gartens 
gebäude des Heren Dberften Adrian v. Niedl, 79, 
- die Hofwachsbleiche, 82, die Wohnung des Stadts 
ſteinmetzen, go, die Stadtfägmühle, 92, Das 
Stadtfhulhaus am Lehel, 94, Das Klofter dee 
P. P. Dieronimitaner, 98, das Haus des Hofz. 
kuͤchengaͤrtners, 104, die kurf. Gipsmühle, 114, 
die Hoffteinfäge, 115, der Eurfürftliche Bauftadel, 
118, das Hofjdgerhaus, ızo, die Hofſaͤgemuͤhle, 
1860, der Hofhammer, 187, die Eurf. Triftamts⸗ 
wohnung, 188, die Wohnung des Furf. Rechen⸗ 
meiſters, 189, eine Stadtholzhuͤterswohnung, 190, 
die kurf. Cattunfabrik, 193, eine zweite Stadt: 
holzhuͤterswohnung, 197, des Stadtlaͤndhuͤters 
Wohnung, 198, die Stadthammerſchmiede, 200. 


* Gegen den engliſchen Garten. 
Haͤuſer — aa. 
Darunter ſind — das graͤfl. Neubergiſche Haus, 
N. 71, die Thierarzneiſchule, 75, die v. Kobellſche 
Wohnung, 77 3, das Lazareth don Schwabing, 
77%, das Stadttagmerkerhäuschen, 77 5, Die 
Brunnerifche Tabakfabrik. 


d) Das Schönfeld, 
Häufer — 24 
Sie machen die 2 fchönen, geraden Meiben, 


auch Eolonie genannt, gegen den engliichen Gar⸗ 
22 * 


340 Der Burgfriede, oder die 
ten, und rückwärts gegen die Schwabinger Straffe 
aus, von melchen in Der Befchreibung des englis 
ſchen Gartens nähere Anzeige vorkommt. 


e) Vorm Koftthore rechts und links. 
Häufer — 49. 

Hierher werden gesählt — der neue Thurm, N. 1, 

die Sreibanf, 2, das Stadtzöllnerhaus, 4, Die 
kurfuͤrſtliche Caferne, 5, die kurf. Hofſtallswoh⸗ 
nungen, 12, 13, 14, der Hartſchierſtall, 17, der 
Loͤwenſtall, 23, das kurf. Zeughaus, 23, die Sei⸗ 
denfabrik, 23 3, der Hofgarten, 24, die kurf. 
Reitſchule, 26, der ehmahlige Theatinergarten, 
jest Herrn Minifter von Salabert gehörig, 30, 
die Hofheuwage, 34, das Thorfteherhauschen, 42. 


) An der Schwabinger Straffe, zur 
rechten. 
Hafer — 9. 


Zu dieſen gehört die kurfuͤrſtl. Stuͤckbohrerei, 
N. 66 4. 


Haufer-Summe diefes Biertels— 278. 
I Kreutzviertel außer der Stadt. 


Dieſes enthält den Theil des Burgfriedens 
bom Schwabinger Thore zur linfen, bis zum 
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Neuhauſer Shore zur rechten, nach folgender Ein⸗ 
theilung: 


a) Am Schwabinger Thore zur linken. 
Haͤuſer — 27. 


Darunter find nebſt mehreren Privat: und 
Biermirthsgarten — die Wohnung des Stadt 
thorſchreibers, M. 7, der Garten der P. P. Augu⸗ 
ſtiner, 24, der prächtige Garten nebft Gebaͤude deg 
Herrn Gen. R. Grafen v. EEE 27 — 2% 


b) Gegen das Karlsthor. 
Häufer — IL. 


Hier find die Gartenhäufer der HH. Grafen 
v. Larofee, N. zo, und Toͤrring, za, das ehmah⸗ 
lige von Wolterifche fehöne Sartengebäude, jest dem 
Geſchmeidmacher Seewald gehörig, 35, und ber 
Herzoggarten, 40. 


2 Gegen den Kapuziner-Graben. 
Haͤuſer NE, 


| Darunter das Stadtzoͤllnerhaus, N. 1, bie 
Häufer der Till. — Weidenfchlager, 2, Sräul. 
ve la Ehaife, 3, Se. Gr. v. Lerchenfeld, 4, Che 
deville, 5, und Bar, v. Aretin, 6, 


342. Der Burgfriede, oder die 


d) Dom Neuhauſer Thore rechts hin: 
aus gegen den Galgenberg. 
Paͤuſer — 45. 


Hierunter find begriffen — die Gartengebäude des 
Iren. Apothefers Hofmann, N. 41, dee Hrn. 
Neinhandlers Huber, 43, DE Hrn. Weingaſtge⸗ 
bers Rarl Albert, 46, des Hrn. Bar, v. Deffele, 49, 
des Hrn. Bar. von Gumpenberg, 55, des Hrn. 
Rgr. v. Taͤttenbach, 58, des Hrn. G. L. D. R. 
v. Schwaiger, 54, und des Hrn. Controleurs 
Morein, 56. 


e) Vom Galgenberge herein bis sum 
Neuhauſer Thore | 
Häufer — 33. 

Hierher werden gezählt — die 2 Furf. Salzſtaͤ⸗ 
del, N. 85 und 86, nebft der Wohnung des Salz: 
ftadelmeifters, 84, der Stadel des kurf. Gejaid- 
amtes, 104, nebft der dazu gehörigen Behauſung, 
105, die Stadtfchießftäfte, 106, Das GStadtnagel- 
fehmiedshäuschen, 107 , das Stadtfchulhaus, 108, 
das fchöne Baron-Schenfifche Gartengebäude nebft 
Garten, 109, und das Hofbrunnenhaus, Yız. 


f) Bor den ehmahligen Befeſtigungs— 
werfen am Karlsthore, rechts. 
Häufer — ı9. 


Hier find nebft dem Stadtthorfchreibershäus: 
hen, N. 1, das Kondell des Hrn. Hutmachers 


\ 
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Giglberger, a, 3, und: dann Die’ übrigen, theils 


ſchon ausgebauten, theils ihrer Vollendung nahen 
Dauer Diefer ſchoͤnen Reihe. 


Häufer- Summe diefes Viertels — 130. | 


TIL Angerviertel außer der Stadt. 


Diefes umfaßt. den Theil des Burgfriedeng 
vom Ssfarthore zur rechten, bis zum Sendlinger 
Shore, wie folgt: 


» Bor dem Ifarthore, rechts. 


Haͤuſer — 25 


Hier iſt der Stadtmaterialſtadel, N. 56, das 
Stadtzimmermannshaͤuschen, 57, das Stadtbrun⸗ 
nenhaus, 58, die Lederfabrik des Herrn Praͤto⸗ 
rius, 115. 


= Innerhalb der Sfarbrüde, 
Haͤuſer — 7. 
Das Stadtzollhaus, N. 66, den engliſchen 
Fraͤulein gehörig, 68, 69 und 70, des Hofbrun— 
nenhauſes Schaͤflerſtadel, 71, der Hofmagazins⸗ 
ſtadel, 713 y+ 
co) An den Schweinſtaͤllen. 
Haͤuſer — 36. 
Hier in die Stadtbohrhütte, N. 107. 


844 Der Burgfriede „oder Die 
>.) nn Die obere Linde, Ä | 
j | Haͤuſer — 6 
Hier find das Stadrfhuthaus, N. 167, und 
der Stadtpeſtſtadel, 158. 
e) Gegen den Einlaß und die obere 
Laͤnde. 
Haͤufer — 28. 


Hierzu gehören — das militaͤriſche Lazareth, M. 149, 
die Tuſchliſche Tabakfabrik, 151 die Utzſchneideri⸗ 
ſche Lederfabrik, 151 x, der ehmahlige Karmeliten⸗ 
Garten, 153, nun zur eben genannten Lederfabrik 
gehörig. 

) Gegen den Einlaß. 
| Bez Haͤuſer — 8. 
Hierher zählt man die Bomeisliſche Lederfa— 
Br, Mr 15 
g) Gegen das alte gajarkth, und au 
fhmershafte Kapelle 
Haͤuſer Ne 34 
Hierher — die Stadtbleihe, N. 167, das 
Stadtländhüterhaus, 168, das Stadtbrunnen⸗ 


haus, 169, die Drirlifche Pulvermühle, 172, das 
Stadtablaßhaus ; 179, die Feindliſche Pulvers 
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mühle, 180, der Klofter- Angeriſche⸗Bruderhof, ıg2, 
ber Baron» Nuffinifche Hof, 188, die ſchmerz⸗ 
hafte Kapelle, 189, dem Baron v. Ruffini gehoͤ⸗ 
rig /190. 


w Herunter gegen den Einlaß. 
Haͤuſer — 13. 


Baron von Ruffini gehoͤrig, 191 und 192, 
das Stadtholzhuͤterhaus, 195, dem Kloſter Ans 
ger gehoͤrig, 198. 


3) Vom aͤußeren —— 
am Einlaß vorbei bis zum Iſar⸗ 
er 


Haͤuſer — 33. 

| Zu dieſen werden gesählee das Meßnerhaus 

am Gottesacker, N. 206, die Kirche am Gottes—⸗ 
acer, 2003, Das Priefterhaus, 208, der Garten 
des Dechants zu St. Peter, 212, das Stadt 
brunnenhaus, arg, das Hofeiswwachhduschen, 219, 
der Stadteinlaß, 224, das Furf. Zuchthaus, 226, 
das Gtadtbrunnenhaus,. aag, dag Stadtthor⸗ 
fhreibershäuschen, 232. 


k) Weiter außen, zwiſchen der Iſar. 
HBHaus — 1. 
Die kurf. Iſarkaſerne, N. 65. 


246. Der Bursfriede, oder die 
D Sn der Au = 

an BHaͤuſer — 5 
Unter diefen — das Haus des Hoffifchermeiiterg, 

N. 61, das Haus des Hoffifcherei - Sinfpectorg, 


62, die Hofwalke, 633, ein anderes Stadthaus, 
633. - | | 


m) Am Lilienberg. a 
rn | Haͤuſer — 2 
Das chemahlige Kloſter Lilienberg, N. 54, 
das Hofbrunnenhaus, 55: | R 


n) Zu Sießing. | 
Sau — 1. 


Das Hoffrankenhaus, ist Kurf. Irrenhaus, 
N. 63. | N 


0) Am Gafteigberge* 
| Haͤuſer — 56 


| Hierher gehören — das Stadtſtraſſenmannshaͤus⸗ 
hen, N. 7, das Hofbrunnenhaus, ır, Das Ar— 


*) Weber die Gränze des Burgfriedens jenfeits der 
Iſar waren in älteren Zeiten verfchiedene Streitigkeiten 
jwifchen dem Landgerichte Wohlfahrtshbaufen und 
der Stadt Muͤ ar Endlich find fie durch einen Ver: 
trag des Hofes mit der Stadt vom %. 1561 beigelegt 
worden. Diefer nun auch in dem kurſ. Negirungsblatte 
von 1802 Ef. 36, 37 und 38 abgedruckte Vertrag euthält 

ganz am Ende folgende Stelle: 
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men» Snftituts + Verſorgungshaus, a5, die Hofr 
keller, 4o, und zı, Der Keller der ehemahligen 
Garmelitern, ar, der Klofter- Anger: Keller, 43. 


 Häufer: Summe dieſes PViertels 257 


IV, Haden: Viertel außer der 
Stadt, 


Diefes begreift Die vierte Abtheilung des Burg⸗ 
fridens vom Sendlinger Thore zur rechten, bis 
zum Neuhauſer Shore: es ift bei weitem das Fleins 
fie; indem weder der Boden fehr fruchtbar iſt, 
noch irgend ein Dach die Anfiedelung begünftiget, 
Es wird, wie folgt, eingetheilt. ee 


a) Am alle, Tinte. 


Hier war das vor Kurzem abgetragene Furf. 
Saboratorium. Man zahlt hier 3 Gartengebäude, 


„Leſtlich, vnnd nachdem ſich ain lange Zeit Zwiſchen 
ainem Erbarn Rath vunſer Stat München ains onnd dann 
vnnſerm Pfleger Zu Wolfferzhaufen annders thails von 
Megen des Waſſerthurns an der Der des Farthwegs fo 
auf das Gaſſtach hinauf geet, ob diſe beede Orth, in de— 
ren von Muͤnchen —*2 oder aber in vnnſer Lanndt⸗ 
gericht Wolfferzhauſen gehörig ſeien, ſtrit erhalten, Ha— 
ben Wir doch an Pest ſolhen ſtrit dermaſſen aufgehebt 
vnnd richtig gemacht, Bund Mellen das nun hinfüron ge— 
dachter Wafferthurn vnnd der Fahrtweg auf das Gafttach 
bis Zu der New aufgefegten Creuz vnnd Burgkhfrids Seu⸗ 
len, one alles mitl, in deren von München Burgkhfrid ge 
hoͤrig. Aber darfür hinaus Lanndtgerichtiſch fein vund des 
lelben ſoll.“ 


\ 
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worunter das Wallſchloͤßchen des Herrn Hofkupfer⸗ 
ſtechers Mettenleitner ſich befindet. 


Haͤuſer — 3. 
b) An der Landsberger Straſſe, links. 
Hierzu rechnet man | 

größtentheils Gartengebaude, wovon eines, N. 21, 
den Erben des fel. Hrn. Conſulenten Seyfried, 2a 
dem Hrn. Hofbifchofe Baron v. Reiſach, 2a: dem 
Plantage» Gärtner Reber, 23 dem Kaffeefieder 
Schröfl und ein Theil Hrn. Director Flurl und 
Hrn Muͤnzwardein le Prieur, 24 den Erben des 
fel. Hrn. Sand » Geometers v. Lindauer, 25 Dem 
Hrn. Kaufın. Hopfner, und 25: dem geiftl. Rath 


. Huͤbner gehoͤrt. 


ec) Don der Landsberger Straſſe, ge 
gen die barmherzigen Brüder. 


Häufer — 12. 


Hier ift der Hofwaifenhaus »Garten, N. 30, 
das Wohnhaus der ehemahligen Klofterfrauen auf 
der Stiege, zu, der von Stubenrauchifche Gar— 
ten, 32, das Stadtfindelhaus, 36, das Klofter 

der barmherzigen Schweftern. 37 und 38. 


 HDon den barmherzigen Brüdern ge 
gen die Sendlinger Straffe 
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Haͤuſer — 4. 


Das Kloſter der barmherzigen Bruͤder, N. 
40, der zum deutſchen Schulfonde BR Soyer⸗ 
garten, 41. 

e) Vor den PRIOR Vefeſtigunge⸗ 
Werken am Karlsthore heraus, 
links. 

Haͤuſer — 9. 


He find zwar nicht alle ausgebaut; aber 
ihrer Vollendung nahe, Die Furf. Wachſtube if 
N. 1, zu ebener Erde. Das dießfeitige Kor 
del, N. a, ift von Hrn. Kammacher Duißberg, 
nebft den beiden Eckgebaͤuden diefer Reihe aufge 
führt worden. | 

Haufer- Summe biefes Viertels — 55. 


HäuferSumme aller vier Viertel, 





Grass. 278 
Kreutz. 132 
Anger. | , 9257 
Haren. | 0085 

| | 722 


Wir befchreiben nach der angeführten Ord⸗ 
nung der Viertel alles Merkwuͤrdige, was in dem 
Burgfrieden ſich auszeichnet, 


350 
A) Vor dem Schwabinger Thore, 
im 
Graggenauer Viertel, 


ier beginnt die Straffe nach Nürnberg, Neu— 
burg, Ingolſtadt und der oberen Pfalz ac. 


- Das innere Thor, wo die Kurfürften = Was 
che ſteht, öffnet fich gerade hin nach gedachter 
Straffe zwifchen einigen Haufern, wovon die zur 
linken ein zierliches Aeußere haben. An diefen vors 
bei ift die Promenade über den fogenanten Kapu⸗ 
siner » Graben, der fih nun bald in eine angenehr 
me Esplanade verändern wird; und rechts eine 
Durchfahrt am Refidenzbache vorbei nach dem Kofts 
thore und ing Lehel. 


Auf diefer Seite ift der Eingang in den 
1) Hofgarten. 


, Diefer Garten ift von Maximilian I. im F. 1614 an 

der nördlichen Seite der Nefidenz, jenfeit3 des Grabens, 
der dieſe von dftlicher und ndrblicher Seite umfließt, anges 
legt worden, Er erfaufte zu diefem Ende die dort geleges 
nen Krautäder für 2500 SI. und ließ fehr viel brauchbares 
aus dem für das neue Zeughaus beflimmten Garten der 
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Neufefte hierher verfeßten. Im J. 1623 nahm er fogar 
Bedacht, ihn in die Circumvallationg = Linie einzufchlieffen. 


Die Anlage des Gartens geſchah nach damahliger bee 
liebter holländifcher und franzdfifcher Art, in welchem Stile 
ein großer Plan in mehrere Partien von ſymmetriſchen 
Ziergeftalten zerfällt wurde. — 


Die größere Abtheilung geſchah in vier Partien, zwi: 
ſchen denen überall breite Durchgänge waren, aus welchen 
man in ein in der Mitte erbautes fchöned Rondell Fam. 
Meberall waren Umzdunungen von Buchs, Hainbichen und 
wilden Kaftanienbäumen, zwifchen denen Fünftliche Blumen: 
beeten, Sruchtbäume und Fühlende Springwaͤſſer angebracht 
waren. Die vornehmften Zugänge hatten zierliche Portale, 
Die Esplanade gegen den bitlihen Theil des Gartens war 
mit Zreillagen geziert, und mit figürlich befchnittenen Wa— 
fen belegt, zwifchen welche vergoldete Statuen und Figu— 
ren von Bronze fich theilten. Dann folgte der in zwei 
Ybrheilungen gebrachte Weiher, in deffen Mitte ein Brü- 
den: Damm zwifchen beiderfeitigen Gelaͤndern von Eifen iy 
ein gefälliges Inſelchen führte. Eine fehr geräumige Laube 
mit 2 Pavillons bewirthete den Luftwandfer. 


Der Weiher war mit Schwänen, ihren Häuschen, und 
einigen Gruppen von Statuen aus Glocdenfpeife*) und 
ringsum mit 32 Dranges Alves Lorber- und Pappelbäus 
men in großen Eupfernen Gefäflen auf 6 Fuß hohen Po— 
ftamenten von Stein befegt, zwifchen denen 128 Kontänen 
in luſtigen Bogenfprüngen in den Weiher fich ergoffen. Auf 
der Südfeite des Weihers, wo jeßt die Seidenfabrif, und ' 





| 
Ein Delphin, ein Baͤr, mit a Hunden, ein Wilde 
ſchwein ic. welche Waller bien — 
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jenſeits des Grabens eine. KRaferne am Zeughaufe ſtehen, 
waren ebenfalls Abrheilungen von ſchoͤnen Baumgärtchen, 
mit Lauben und Gitterthoren, aus denen fanfte Kühlung 
entgegenwehte. In Mitte des Hintergrundes fanden 3 
durch Reiben von hochftämmigen Bäumen abgefonderte Ges 
bäude, die wir aus den leßten Zeiten Fennen.*) 


Mit diefem Garten find von Zeit zu Zeit mehrere Ver: 
Änderungen vorgegangen. Im J. 1776 wurde der ganze 
obere Raum mit Lindenbäumen befeßt, welche mit Waſen 
rund geziert find. Die dußeren Alleen und wilden Kaftas 
nienbäume wurden beibehalten. Das mittlere Rundgebäude, 
' auf deffen Kuppel eine Bavaria von Erz fteht, mit ihrem 6 
Arkaden blieb, und aud) einige Zeit noch fah man die 4 mar= 
mornen Waſſerbecken, mit den metallenen Wafferröhrchen, 
aus denen Maffer fprudelte.. Pier Grotten mit Tontänen, 
in Mitte der 4 Quartierd des Gartens goffen angeneh: 
me Kühlung aus; und die obere Eöcarpe wurde zu Ma: 
ſenſtuͤcken ausgefchnitten, auf denen die Stadtjugend fich 
fammelte. Aus der Laube des Weihers ward ein Inſelchen 
mit einem Wafferfalle und vielen hochftämmigen Waldbaͤu— 
men, wohin man aufeiner kleinen Plaͤtte uͤberſetzen Fonnte, 
Auffer den metallenen Waffergruppen wurde die übrige Foft- 
fpielige Umgebung weggefchafft, und an deren Stelle ein ein: 
faches Geländer geſetzt, das auf den Seiten mit Lorberbäus 


men in Kübeln verziert wurde. Das Ganze ift jeßt ein 


mit Kiefe befchütteter reinlicher Spaziergang zwifchen kuͤh— 


lenden Schatten, die nach allen Seiten des Gartens beques 


me Durchgänge gewähren. - — 
Die⸗ 





.*) Wening bat in feiner Beſchreibung erſten Theils ein 
ſehr ſchoͤnes Kupfer von dieſer Gartenanlage geliefert. 


- 
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Dieſe Geſtalt hat dieſer Garten auch jetzt noch 
bis auf die Wegnahme aller Kunſtgewaͤſſer, und 
die Veraͤnderung ſeines ganzen oberen Theiles. An 
der Hoͤhe vor der Kinder-Eſplanade iſt nun eine 
Fahrſtraſſe von der ſuͤdlichen bis zur noͤrdlichen 
Mauer des Gartens durch breite Thore mit a Geiten- 
thüren für die Fußgeher. Geländer fehließen diefe 
Sahrftraffe ein, und abmärts ift ‘eine unzugaͤngliche 
Escarpe, welche: den unterhalb liegenden Gartentheil 
ganz von dem oberen feheidet. Diefer untere Theil 
ift nun eine fehöne, breite Fläche, nachdem der Wei⸗ 
ber eingefülft, die überall ftehenden Baͤume gefällt 
und alles mit trocknem Kiefe angeebnet if. Den 
ganzen Hintertheil nimmt eine fchöne, 4 Gefchoffe 
hohe Eaferne ein, wovon bereits der eine Flügel 
unter Dach gebracht wird. In kurzer Zeit fol bie 
ganze Anlage zu Stande fommen. 


Der im übrigen unveränderte Garten ift noch. 
immer dee Sammelplaß der ſtaͤdtiſchen Eleganz. 
Hier wird an Sonn: und Fefltagen jeder neue 
Putz zur Schau getragen ; hier ift der offene Marke 
der Meike; hier wird gefchmachter, gefeufzet, ge 
taͤndelt und geliebaugelt; bier ſchwellen fich die Ans 
nalen des fehlauen Cypripors, und Winfe, Bir 
cher und Dadines verkünden feine Macht. Auf 
höchften Befehl wechfeln hier im Sommer die Or⸗ 
chefter des Militärs in. fehönen Abendmufifen; Zuß 
kerwerk und andere Naͤſchereien werden feilgebothen ; 


das außen angebante Kaffeehaus reicht Erfriſchun— 
Topegr. 1. 2%, 23 | 
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gen aller Art. . Bei Regenwetter nimmt .die Luft 
wandler eine 750 Schritte oder ungefähr 2300 Fuß 
lange, 15 hohe, und 14 breite, bedecfte Gallerie mit 
125 Arkaden (nach) Außen) auf, wo man die Laͤn⸗ 
ge und Breite des Gartens (a Seiten des Vier: 
ecfs) durchwandern kann. Man fieht in Dlenden 
längs der beiden Waͤnde mehrere Statuen: von 
Holz, melche die Thaten des Herkules vorftellen, 
woran aber. der Muthwille geftümmelt hat: fie find 
nach Peter Candids Zeichnung*) von Roman Boos. 


Der Hof hat den Eingang in diefen Gar: 
ten, und deſſen bedecften Gang aus der Mefidenz 
über ein Par breite, marmorne Treppen, wohin 
man aus der langen vorderen Gallerie bes Kaiſer⸗ 
hofes kommt. 


Am oberen Ende der Gallerie befindet ſich 
uͤber einigen Stufen hinter einem ſchoͤnen Portale 
von Marmor die Ruine eines praͤchtigen Sahles, an 
den hohe, mit Marmor gepflafterte und mit ſol— 
chen Kaminen verfehene Seitenzimmer ftoffen. Die 
Decke des Sahles zeigt noch 13 Sabelgemählde von 
Bocksberger. Diefe waren einſt Die fuͤrſtl. Gar⸗ 
tenzimmer, aus denen eine Treppe an den Weiher 
hinab. führte. Jetzt herrfcht hier die ſtille Einfams 
Feit abgefchiedener Slorie, bis das Ganze * neuen 
— einverleibt ſeyn wird. | 





*) Einf waren diefe Wände mit den Shaten des Dfto 
von Wittelsbach, und den 12 Monathen in alleguris . 
ſchen Figuren bemahlt. 


Sraggenauer Viertel des Burgfriedeng, 353 
Im Mitrelgebäude, morin fich in den Iekte 
ren Zeiten ein Seidenfilatorium befand, wur: 
den einft Comödien aufgeführt. Das dritte Gebäus 


de war die Wohnung des Hofgärtners, und mit 


Behältniffen zur Uiberwinterung der Gewaͤchſe vers 
fehen. 


Ueber dem linken Bogengange dieſes Gar⸗ 


tens hat Karl Theodor im J. 1779 eine Bil⸗ 
dergallerie erbauen laffen, Die Fein Fremder unbe: 
fucht vorüber geht. Sie wurde 1783 eröffnet. 
Das fehr. einfache, nur Ein Gefchoß über den Bo: 


f 


gengang erhöhte Gebäude (mit dem wir es hier - 


allein zu thun haben) befteht aus 6 geräumigen 


Zimmern, und einem großen Sahle in ihrer Mitte, 


Zimmer und Sahl werden von oben herab beleuchtet, 
und damit nichts den Eindruck dee Gemaͤhlde ſchwaͤ⸗ 


che, ift die Uebertuͤnchung grap, und diejenige dee 
h eben im Begriffe, 
dieſer Sammlung feit ihrer Miederfunft bon Der, 


Derke grau in grau. Man 


Slucht im legten Kriege eine neue Ordnung zu geben, 


worüber uns eine ——— Beſchreibung ver⸗ 


ſprochen wird. 


Der Hofgarten hat ein Par Ausgaͤnge auf die 


Waͤlle, und nun den neuen oben beſchriebenen Fahr⸗ 
weg in den 


2) Engliſchen Garten. 
Noch vor kurzer Zeit raſſelten die Waͤgen und 


die Huͤfe der Pferde unten an der Esplanade durch 
23 * 
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einen engen finfteren Schwibbogen in dieſes Tempe 
der Dryaden. Jetzt ift Diefer verrammelt, und die 
bei weitem angenehmere und bequemere Einfahrt iſt 
im Angefichte dee Spasirenden. : Eine freie, über: 
au bin offene Straffe zwiſchen beiderfeitigen mit 
Raſen befleiveten, fanft abwarts abgegrabenen Hüs 
geln empfängt die Wanderer zu Pferde und zu Fuß. 
Kechts hat fih Herr Oberkriegskommiſſaͤr Anton 
Sof. Drff eine niedlihe Wohnung hingebaut ; 
links erhebt ſich auf einer zierlichen Terraſſe Gar: 
ten und Haus des Herrn Minifters von Gala 
bert,*) deren erfte Anlage fehon mannigfaltige Ges 
nüffe dem Auge des Naturfreundes verheißt. 


Die Anlage diefes englifchen Gartens verdanft 
der Münchner dem legtverftorbenen Kurfürften Kart 
Theodor, der das glückliche Talent des beruͤhm⸗ 
ten Grafen von Rumford Fannte, gut gewählte 
Perreins zu benüßen, große Plane zu überfchauen, 
und fchöne Ideale mit jener Ausdauerungsgabe in 
die Wirflichfeit zu verfeßen, welche nur dem großen 
Geiſte beisumohnen pflegt. Karl Theodor münfchs 
fe die Umgebungen. der Stadt ın ein Ganzes zu 
vereinigen; eigentlich eine Vorſtadt anzulegen, mel 
che die Laſten einer fteigenden Bevölkerung zu etz 
feichtern vermöchte. Diefer Wlan lag dem Ganzen 

zum Grunde; noch mehr aber Das in der Naͤhe eis 


*) Ehemabls der Garten der Theatinsr, 
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ner volkreichen Stadt, welche überall hin nur fla- 
ches Erdreich auf beträchtliche Entfernungen umgibt, 
dringend gefühlte Beduͤrfniß einer fchattenreichen, 
und abtechfelnde, edle Genuͤſſe —5 Pro⸗ 
menade. 


Es war im Herbſte des Jahres 1789, ale 


dieſer Plan zur Ausfuͤhrung reifte. 


Eine lange, duͤrftig angebaute Flaͤche auf der 
noͤrdlichen Seite des Hofgartens, und eine den 
Launen der wilden Cultur uͤberlaſſene Waldgegend, 
welche 1200 Schritte von der Stadt entfernt war, 
der Hirſchanger, auch die Hirſchau genannt, 
damahls den Jagdgerechten ausſchließlich uͤberlaſſen, 
ſollten in Eines zuſammenfließen, und zu der entwor⸗ 
fenen großen Anlage in der gefaͤlligen Geſtalt eng: 
liſcher Gärten benüßt werden. Die Nähe der ge 
gen Dften-vorbeiftröhmenden far, welche, damahls 
noch ungedaͤmmt, überall wilde Eilande und ver 
mahrloftes Erlengefträuche hervorbrachte, " mar zü 
kuͤnſtlichen Bewaͤſſerungen gefchieft, und ſchien die 
Hülfe der Kunft zu erwarten. Alles das einigte fich 
in den großen Wan, und beguͤnſtigte die Ausfuͤh— 
rung deſſelhen. Man hatte einen Umfang von 20,1 30 
geomefrifchen Buß, und Dabei einen Meichthum 
don Fühn und wild herangemachfenen Bäumen und 
Gefträuchen zu Gebothe, womit die far aus Ge 
birgen und Slächen, die fie in ihrem Laufe beſpuͤhlt, 
ihre Geſtade angebauet hatte. Graf Numford, 
autoptifcher Kenner folder Anlagen, in denen Die 


258 . Vor. dem Schwabinger Thore int 


Natur durch Kunft, und diefe Durch Natur wech⸗ 
ſelweiſe verfchönert mird, nahm. den größten Ans 
theil des Unternehmens über ſich, wozu mancherlei 
Zeichnungen der. Art und dem Spaten zu HDülfe 
famen. Hier ward angeebnet, dort angehügelt ; 
hier Fruchterde aufgefchüttet , ‚Dort Sand und Kies 
vertheilt; hier ausgeroftet, Dort angepflanzt; bier 
wurden Wege und Straffen durchgebroͤchen, dort 
das Dunkel und die Kühlung der Schatten erfünftelt ; 
bier wurde ein Canal gegraben, dort eine zierliche 
Brücke geſprengt, kurz, Die ganze weite Släche von 
der nördlichen Seite des Hofgartens an, bis hinan 
an die öftliche Seite der Iſar, welche im Jahre 1790. 
mit einem feſten Damme in beſtimmte Graͤnzen zu⸗ 
ruͤckgedraͤngt wurde, in einer Laͤnge von beinahe an⸗ 
derthalb Stunden, und einer mehr als dreiviertel: 
ſtuͤndigen Breite in eine ununterbrochene Promenade 
verbunden. Man nannte dieſe Anlage Theo: 
dors-⸗Park — jebt nicht mehr: das Grab einge; 
fchloffener müde gejagter Dirfchen ; fondern ein Luft« 
ort für. frohe Menfchen, die das Freye der Schoͤ⸗ 
pfung lieben. 


Dem glůcklichen Vollender dieſer — 
Anſtalt, wie ſo mancher anderen, deren Andenken 
unter den Einwohneru von Muͤnchen nie erloͤſchen 
wird, Grafen v. Rumford iſt an der Haupt— 
ſtraſſe dieſes Gartens ein ſchoͤnes Monument von 
Stein mit deſſen Portraͤt von TOR folgenden 
Inhalts gefeßt worden. 
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IHM;'DER DAS SCHMAEHLICHSTE OEF- 
es FENTLICHE UIBEL 
DEN ‚MUISSIGGANG U. BETTEL TILGTE 
| RER ARMUTH HILFE, ERWERB UND. 
= #69 SITTEN | 
„DER VATERLAENDISCHEN JUGEND 
SO MANCHE: BILDUNGSANSTALT GAB 
30:00 LUSTWANDLER GEH! 
UND SINNE NACH, IHM GLEICH ZU 
|  SEYN, 
ANvN GEIST UND THAT, 
"oc WÄUND UNS 
AN DANR. | 
LUSTWANDERER STEH! 
\« DANK STAERKET DEN GENUSS. 
EIN SCHOEPHERISCHER WINK 
CARL THEODORS- 
"VOM MENSCHENFREUND RUMFORD 
MIT GEISTESGEFUIHL UND LIEB’ 
GEFASST | 
HAT DIESE EHEMAHLS OEDE GEGEND 
IN DAS, WAS DU NUN UM DICH SIEHST, 
VEREDELT. 


Eine „Skizze des neu angelegten englifchen 
Gartens, oder Theodors: Parkes zu München vom 
J. 1793“ ©. 29. 8. befihreibt eigentlich das Ideal, 
das dem Ganzen damahls zum Grunde lag, Def 


fen Dollendung nun die Aufgabe kommender Ge⸗ 
nerationen bleiben wird, 
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Eine ſehr gluͤckliche Idee war unſtreitig die 
ſymmetriſche Anlage von Gartengebaͤudchen an der 
oberen Chauſſee des Parks, das Schoͤnfeld, 


e£E Fr PR 


Ausſicht nach Nordoſt über. die ganze Anlage hat; 
und hinter denen fich nun eine/ zweite zierliche Reihe 
von hübfchen Hauschen und Garten heranbildet, 
die immer. näher an das Dorf: Schwabing rück 
er verfennt hier das mahliche Werden einer Vor⸗ 
ftadt ?°%) “ 


Die meiften Gebäude find. von 2 Gefchoffen, 
dem Erd» und oberen Gefchoffe) und von 3 oder 
5 Fenſtern Breite; haben franzöfifhe Dachftühle, 
und allerlei architeftonifche Verzierungen; ſo, Daß 
auch für guten Geſchmack geforgt ift. 


An einem Arme der far, welcher diefen Gar⸗ 
ten gegen Norden durchſtroͤhmt, und meiter ober 
halb 2 geſchmackvoll gesimmerte Mühlen, eine Kurf. 
GetreidMuͤhle und eine Bretterfägemühle 


*) Rarl Theodor begünftigte diefe Anbanung dadurch, dap 
‚erden 29 Auguſt 1795 befannt machen ließ, daß ſich anf 
diefen Anhoͤhen, einem ehemahligen MWiejenarunde, vom 
großen Waflerthurm an, der noch hier ftcht, bis unterhalb 
der Veterinärfchule jedermann um einen fehr billigen Preis 
anbauen Fonnte, und dabei die innerhalb des Burgfriedens 
beftehenden alten Priviligien der Stadtbücher arnieffen 
follte. Von 29, in Fleinen Abtheilungen zu £ bis $ Tags 
bauen abgeſteckten Plägen find in ununterbrochener Reihe 
bereits die meiften beſetzt. | 
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in Bewegung ſetzt, das Gebaͤude der Thi erarz⸗ | 
nei der Veterinaͤrſchule, feit dem zoten 
Maͤrz 1790: nebft den dazu gehörigen Stallungen 
aufgeführt. (Ueber die Derfaffung und Direktion 
derfelben folgt das Nähere um Ilten Bande) ° 


Die Eleven der Militär - Akademie haben nicht 
weit von dem Eingange in ‚den Park, an Der er⸗ 
ſten Bruͤcke, einen zu ihren Vergnuͤgungen gewid⸗ 
meten ſchoͤnen Platz mit einem Sommergebaͤude in 
der Mitte und mancherlei gymnaſtiſchen Spielen. 
Sie verfchaffen den, Cpazierenden durch ihre 
vielen muſikaliſchen Uebungen wahres Vergnügen. 
Zweckmaͤßige Sugendbildung fpricht fich nirgends leb⸗ 
hafter aus, als in dieſer gutgeleiteten Anſtalt. \ 


Unmeit davon hatte man im Jahre 1789 Mi⸗ 
litaͤrgaͤrten angelegt, um dem Soldatenftande eine 
gedeihliche DBefchäftigung in mäßigen Stunden zu 
verſchaffen. Der ganze, auf fehr naſſen Gründen 
angewieſene Bezirk, den am gten Aug. des ange 
zeigten Sahres die mit Grabfchaufeln und Spaten 
bewaffnete Mannfchaft unter feierlicher Kriegsmuſik 
bezog, war ein länglichtes Viereck, das ein Iſar⸗ 
arm durchfcehnitt, von 18 Morgen, welche nach 
den Compagnien abgetheilt, und wovon auf je 
den Soldaten ‚der hiefigen Befakung 365 Quadrat: 
fhuhe zur Arbeit berechnet waren. Das Gemüfe, 
das er erzielte, war zu feinem Genuffe beftimmt. Da 
man mit.der Zeit vielerlei Unziemlichkeiten dabei ber 
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merkte, ſo loͤſete ſich dieſe Anſtalt gar bald ſelbſt 
auf, und unter gegenwaͤrtiger Regirung find dieſe 
Feldſtuͤcke theilweiſe an ſleiige —— überlaf 
fen. worden: . 


Der Wanderer ſtößt ER überall * neue 
Partien und Kunſtanlagen; jest auf einen Säulen 
temp el mit einer Gottheit, itzt auf Geßners ſchoͤ⸗ 
nes Monument, ist auf ein niedlihes Sommers 
haͤuschen: dort auf ein otaheitifches Schirmhuͤttchen, 
hier auf eine chineſiſche Laube; bald begegnet ihm ne⸗ 
ben einem, einfamen Baͤchlein ein artiges Sofa; 
bald ein iuſtiges Buͤchenwaͤldchen. Große und klei⸗ 
ne Baͤche, ſteinerne und hoͤlzerne Bruͤcken und 
Bruͤckchen, Durchſichten nach ins Perſpektiv ge⸗ 
brachten Doͤrfern, Kirchen, Huͤgeln und Bergen; 
Aenger und Wieſen; zierliche Raſenplaͤtze wechſeln 
mit angehauten Feldern. Welche Mannigfaltigfeit! 


Beinahe in der Mitte des Ganzen erhebt ſich 
ein chineßſcher Thurm mit Wendeltreppen, 4 Eta⸗ 
gen hoch, von dem die Ausſicht uͤber die ganze An⸗ 
lage, nach der Stadt, und auf mehrere” Meilen 
in der Rundung, an der Iſar hinab bis nad) 
Freiſing fih oͤffnet. In der Dunkeln Berne ſtarren 
die beſchneiten Kuppen der Tiroler, füdlichbaieris 
ſchen und Salzburger Gebirge wie Riefengefpenfter, 
und hinab nach der Seitung der far ermüdet das 
Auge in den unabfehbaren Slächen, 

Nicht weit davon ift ein artig erbautes Gaſt⸗ 
haus zu Erfrifchungen, und hinter demfelben eine 


. 
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Art Schmeigerei mit: Stallungen, einem. Eigfeller, | 
einem Tanz- und Kegelplage, ur Bm & 


Weiter hin an der Fahrſtraſſe zur linken er⸗ 
blickt man ein laͤnglichtes Gebäude mit jenifher 
Säulenftellung, das zu einem großen Speifefahle 
dient, und eine Küche. nebft .verfchiedenen Kleinen 
Zimmern enthält: nicht weit davon eine Art von 
Amphitheater mit Sigen in die Halbrundung, für 
eircenfifche Spiele. In Mitte eines: nahen Waͤld⸗ 
chens ift eine hohe Schaukel für Liebhaber folcher 
Bewegungen angebracht, | 


Auf mehreren Krummpfaden gerdth man unver 
merft nach Schwabing; an dem Schwabinger Ba: 
he noch eine große Strecke meiter hinab zu einem 
Fleinen Wirthshaufe , das Fleine Heſelloch gez 
nannt, hinter welchem und an dem dießfeitigen Ge— 
ftade der Iſar man zwiſchen natürlichen Alleen und 
ausgerofteten Aengern zu. einer noch lang hinab 
fortzufegenden Promenade eingeladen wird. 


An den Umgebungen diefes englifchen Gartens 
haben-fich mehrere Eufturfreunde angebaut. Herr: 
Baron von Arekin Director der Kurf. Gen. Lan— 
de8 + Direction hat fich einen fehönen Einfang mit 
kuͤnſtlicher DBeurbarung unfern vom Geſtade der 
Iſar angepflanzt , und weiter gegen das Lehel‘ her- 
an Hr. Dberft Adrian von Riedl ein Par überaus 
miedliche Gärten mit einem ſchoͤnen Sommergebäude 


Vor dent Schwabinger Thore im 
nebſt einer Meierei und vielen zierlichen Gebqaͤud⸗ 
chen, Glorietten, und mehreren in bunten- Sarben 
nad) chineſiſchem Geſchmacke weit ſichtbaren Verzie— 


rungen errichtet, womit laͤngs der Iſar hinab meh⸗ 
rere neu cultivirte Gruͤnde verbunden ſind. 


AIm umfange des engliſchen Gartens an einem 
Arme der Iſar, der Eisbach genannt, iſt die 
Brunnerſche Tabaksfabrik mit einen? Felde, 
Woran Tabafspfianzen angebaut find. 


5) Die Promenade über den inne 
ren Kapuziner-Graben. 


Diefer angenehme Spazierweg an dem inneren Stadt: 
graben hat feine Benennung von einem Klofter der Kapu— 
ziner erhalten, welches noch vor Kurzem die Mitte deffelben 
behauptete. Nun ift es, feitdem im März des verfloffes 
nen Jahres ſeine Einwohner anderswohin verſetzt worden 
ſind, rein aufgeraͤumt, und hindert nicht ferner die Aus— 
fuͤhrung eines vortrefflichen Entwurfes zu einer neuen Stra— 
ße auf der geebneten Esplanade, wodurch die Stadt eine 
vorzuͤgliche Verfchönerung erhalten wird. Es iſt der Plan, 
ein neues Thor aus der [hönen Prannersgaſſe durch 
die Stadtmauer zu Öffnen, eine Reihe Gebäude aufferhalb 
des inneren Grabens, bis hinaus anf die Straffe um den 
äußeren Wall, in zierlihen Quadraten, mit ruͤckwaͤrts an— 
gelegten Gärten aufzuführen, und auf diefe Art hier eine 
der angenehmften Straſſen anzubauen. Alleen, zierliche 
Springbrunnen und artige Verzierungen der Gebaͤude wuͤr— 
den das ſchoͤne Aeußere vollenden. — Welch ein Gewinn anſtatt 
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des ſchmutzigen, finſteren Kloͤſterchens, worin die Franziſcauer 
des neueſten Stils, mit Bart und Kaputze, an einer der 
angenehmſten Promenaden ihr duͤſteres, muͤrriſches Weſen 
trieben! *) 


74) Die Reitſchule. 

Dieſe liegt links zwiſchen dem Schwabinger 
Thore und der aͤußeren Barriere, zu welcher 
letzteren man unter einem breiten Bogen uͤber eine 


kleine Bruͤcke, am Zollhaͤuschen, und der aͤußeren 
Wachſtube vorbei, kommt. 


Dieſes Gebaͤude war einſt das fuͤrſtl. Turnier⸗ 
haus, welches ſehr wahrſcheinlich erſt zu Ende des 
abten oder zu Anfange des 17ten Jahrhunderts 
erbauet worden iſt, nachdem man aufgehoͤrt hatte, 
dieſe Spiele auf dem Kornmarkte unter freiem 


) Diefe Väter hatten hier gerade 2 Jahrhunderte gewirthe 
ſchaftet. Marimilian I. hatte fie im J. 1602 hier 
eingeführt, yahdem er ihnen Kirche und Klofter ges ' 
baut hatte. Im 5. 1602 war ſchon die erfte Kirchweihe 
bei den Kapuzinern, wie ung ein gleichzeitiger Schrift: 
fieller mit einer Mine von Wichtigkeit erzählt. (S. We: 
fienr. Beitr. IV.B. ©.202.) Bis 1715 hatten fie ſich 
überall in Baiern fo fleißig anzufiedeln gewußt, daß ſich die 
Negirung gezwungen ſah, das weitere Umfichgreifen Derfel- 
ben zu verbiethen. Das Schädlichfte, was man diefen 
— geſtattet hatte, war wohl die Erlaubniß, die 

Pfarrkanzeln mit ihrem fanatifchen Gepolter zu entehren, 
und den Poͤbel zum geöbfien Unfinn zu verführen. Das 
war aber auch, was fie überall bei guten, ‚meifen Mens 
ſchen verhaßt madjte, ihren Sturz herbeifuͤhrte, und fie 
vielleicht gar ausder menſchlichen Geſellſchaft verſchwinden 


. 


machen wird, 
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Himmel zu halten, dergleichen eines im Jahre 1568 
den 21. Febr. bei Gelegenheit der Perehlichung 
Herzogs Wilhelm mit Maria Renata von Lothrin 
gen gehalten worden iſt. ) Es ift über go Fuß 
hoch, 360 lang und go breit; hat 2 meite Thore 
vorne und hinten, über denen = Löwen als Wap⸗ 
penhälter von Daiern angebracht find. Löwen und 
Schilde find von Metall, Da «8 einft z Corridore 
übereinander hatte, fo faßte es über gooo Zus 
ſchauer. Jetzt find diefe oberen Gänge abgebros 
chen, und die alte Mahlerei, womit alles überzos 
gen war, iſt uͤbertuͤncht. 


Die ganze gegenwaͤrtige Vorrichtung iſt nicht 
mehr im Geiſte der alten Chevalerie; ſondern zu den 
gewoͤhnlichen Uebungen der Reitkunſt beſtimmt. 


2) Davon haben wir einige gedruckte Beſchreibungen mit 
gemahlten Abbildungen des Kornmarktes, der Wappen 
der Ritter, der Einzuͤge, der verſchiedenen Turnierar— 
ten, z.B. des Turniers über die Planken, des Kuͤbelge— 
ſtechs, des Sreiftechens, des Scharfrennens, des Tur⸗ 
niersim „Kroͤnlin“ und der dabei vorgefallenen Mummes 
reien. Eine ift von Phil. Ulhart zu Augsburg ge— 
druckt, und von „Heinrich Wirre, deutſchem Poeten 
und obriſtem Prütfchenmaifter inn Defterreich“ in Reime 
gebracht ; die zweite im größten Folio-Format durd) 
Adam Berg in München gedruct, und von Hanns 
Wagner, „Ranzleivermandten“ verfaßt worden. Ein 

herzogl. Mufifus, Maffımo Troiano, von Neapel, bat 
ebendiefelbe Hochzeit in 3 Abtheilungen, worin 8 Dia- 

logi enthalten find, italiänifch, und manchmahl überaus 
Furzweilig befchrieben. Dieſe difcorfi delli Triomfi , 
Gioftre etc. find bei Adamo Montaro (Adam Berg) im 
namlichen Jahre bier gedruckt erfchienen. 
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Der obere Raum über der 52 Fuß hohen 
Decke wird nun zu einem Getreidkaſten benuͤtzt. 
Auch zu großen Volksfeſten, zu Baͤllen, hat dieſes 
Gebaͤude gedient; z. B. bei der Vermaͤhlung der 
kaiſerlihen Prinzeſſinn Joſepha von 
Baiern mit Kaiſer Joſeph II. und unter | 
der Regirung Karl Theodors. tee | 


Wozu diefe Reitſchule ferner gute Dienfte w 
leiſten fähig ſey, wird die Gefchichte der jüngften 
Berg-Andechfer Wallfahrt der Nachkommen; 
fchaft erzählen. - Ob diefe wohl fo viel Unfinn un 
ferer Tage wird ei koͤnnen? 
5) Die rain sur Seite und 
hinter der Bildergallerie 


Links, der Reitſchule gegenüber, führt in der 
Höhe des Walls eine Strafe an dem fehönen Gar: 
ten des Hrn. v. Burger und hinter der Bildergals 
lerie vorbei ebenfalls in den. englifchen Garten. 
Ehe man dahin Fommt, erblickt man die überaus 
gefällige Verſchoͤnerung des chmahl. Theatiner⸗Gar⸗ 
tens, welche Minifter von Salabert vor Kurzem 
begonnen hat. Sie wird eine der enfzückendften 
Anlagen, über den offenen Wall hin, Durch vers. 
ſchiedene Anpflanzungen von Eoftbaren Staudenge 
waͤchſen und Daumen im englifchen Gefchmacke 
- werden , wozu bereits Die beften Anſtalten ges 
troffen find, | 
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Gerade , an diefer neuen Anlage vorbei, 
und quer uͤber die breite Strafle, „welche hinab in 
den englifchen Garten führt, gerärh man am Furf. 
Brunnenhaufe vorbei zu dem angenehmen Echlöß- 
chen des fogenannten Rockerls.) Weiter unten 
iſt ein artiges Gartenhaus ‚- nebft einem, zierlichen 
Garten, welches gegenwärtig Deren Hofſchauſpiel⸗ 
director Heigl angehört. 


Man fieht an der Straffe rechts einen Stall, 

welcher unter den Nahmen Loͤwenſtall befannt 
ift, und einft zur Aufbervahrung der. herzogl.. Lo: 
wen gedient haben foll, 


In diefem Theile des Burgfriedens befindet 
fih aufferhalb des Schwabinger Thores an 
- der 





*) Dieſes Schloͤßchen ſowohl, als die nun zerfallenen, eh⸗ 
mahls daſelbſt angelegten Grottenwerke (Rocailles) ge— 
- ‚hörten einft zu dem kurf. Hofgarten. Wahrſcheinlich 
wurden diefe Arbeiten bier ſelbſt verfertigt und dann in 
die kurf. Gebäude vertheilt. Eine kaiſerliche Adminiz 
firations-Refolution vom J. 1712 dem z2ften Jaͤner er: 
laubte einem Rokelier (Recailleur) Georg Hört die 
Anbauung eines Haufes am Fuße des Schloͤßchens, das 
noch jest auf der Schanze weit umher fihtbar, und feit 
einiger Zeit an mehrere Befiger gefommen ift, nachdem 
es einige Kahre bindurd), bis zur Erbauung einer anderen 
am Gafieige, zur Sternwarte der Furfürftl. Akademie 
gedient hatte. Jetzt find Schloß und Ntebengebaude ges 
— und letztere großentheils an einen Bierwirth ges 
ommen. 
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der Strafle zur ‚rechten feit 1794 die. Furfürftliche 
Stücdgiefferei und Stücbohrerti, em 
langes, 2 Gefchoffe hohes Gebäude, das mit allen 
Dazu gehörigen Anftalten und Vorrichtungen ver 
fehen ift. . u — 
Hier ſtand einſt das ſehr beſuchte Gartenhaus des 
Weinwirths Kleber. *6 e are FR ———— 
Eine: vom dem vor einigen fahren verfiorbenen,, 
um die Stadt: fehr " verdienten: Stadtkaͤmerer v. 
Reindl angelegte Allee von Pappeln, mit ehmahls 
untermengt geweſenen Sruchtbäumen (welche aber we⸗ 
gen ihres geringen Gedeihens, und mancherlei getriebe⸗ 
nen Muthwillens wieder ausgerottet wurden) zieht ſich 
bis an das eine halbe Stunde entfernte Dorf 
Schwabing hinan. Man hat hier zur linken 
bluͤhende Aenger, welche durch den ſogenannten 
trockenen Tuͤrkenkanal getheilt find ), und zur 
rechten mehrere artige Gartengebaͤudchen mit ſchoͤ⸗ 
nen Gartenanlagn. — 





Außerhalb des Koſtthores, und der aͤuße— 
ren Barriere, mo eine Wachftube ſich befindet, 
ift der Eingang in eine Art von Vorſtadt, 


Das Lehel 
genan nf: 





*) Diefer Canal war beftimmt, das von Dachau herab- 
fließende Canalwaſſer nach der Stadt zu leiten. Mar 
Emanuel, ließ ihn zu dieſem ‚Ende durch die. gefangenen 
Zurfen graben. Allein der Erfolg entſprach der Er— 
wartung nicht; das Waſſer fieng an zu eehlaen, und ſo 
blieb er dann trocken und ünbenutzt. ; . 

Topogr. 1,2, 24 
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Woher diefe Benennung entftanden ſey, darüber ift ed 
nirgends Far. Burgholzer meint von. einer Fleinen 
Waldung oder Lohe, die nad) und nad) ausgeftocdt, umd 
durch Angebäude verdrängt worden fey. Wirklich bedeutet 
das altdeutfche Mort Lohe eine moorige, mit Geftrauchen 
bewachfene Gegend. In den Älteren Stadtbichern kommt 
bis ins 10te Jahrhundert nichts davon, was nähere Aufs 
Häsung geben fönnte, und fpäter nur die-Benennung Les 
chel; Lehel vor. Es feheint alfo von einem: kleinen Le: 
hen, an das fid) nach der Zeit: mehrere, anbauten, ent⸗ 
fianden zu feyn. | a2 


Wie fehr fich die Anzahl der hier angebaus 
ten, größtentheilds Gärtner: und Wäfcherhäufer, ' 
und ihrer Einwohner vermehrt habe, und zwar 
in einem Zeitraume von 200 Jahren, läßt fich 
aus dem oben angeführten Verzeichniß fehließen. 
Beide wachfen noch täglih. Die Anzahl der Ein: 
wohner fleigt an 2x tauſend Geelen bhinan.' 
Sie find zu u. l. Srau eingepfarrt, deren Got 
tesacfer fie auch gemeiufhaftlich benuͤtzen. Beinahe 
am Eingange in da Lehel von Seite des englis 
ſchen Gartens befindet fich | 


a) der große Holzgarten, 


in Deffen verfchiedene Abtheilungen das in den Berg⸗ 
gegenden um Tölz und Langgries in die Iſar her- 
abgelaffene Triftholz, (runde Holzbloͤcke) aus der 
Iſar durch einen flarf eingedämmten Kanal herein- 
geflößet, oder getriftee wird. Das Waſſer fließt 
Durch eigene Abzugkanaͤle, Theils durch den englis 
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fhen Garten, Theils feitwärts in die Iſar 
ab, wonach die Holzflöße trocken liegen bleiben , 
und von Holzknechten zu Scheitern verarbeitet wer⸗ 
den. Diefe Triftung macht mancherlei Vorarbei⸗ 
ten an den Geſtaden und Dammen der. Iſar zur 
gehörigen Einleitung nöthig. Cine Dazu gehörige 
Anrichtung, wodurch Das getriftete Holz aus dem 
breiten Iſarbeete in den Triftfanal eingeleitet wird, 
nennt manden Abrecher oder Holzrechen, über 
den eine Drücke auf Das Jenfeitige Geftade der Iſar 
führe. ) ) | 
Oberhalb diefes Abrechens ift die: fogenannte 
b) obere Lande, - 


oder der Platz, mo die Floͤſſe landen, — ihr 
Hol, und ihre übrigen Frachten an das Sand 
bringen. Aemter, DBräuer, Bäcker, und andere, 
welche viel Holz nöthig haben , kaufen für. ihren 
Verbrauch die ganzen stöffe, und * hier ihre 
Holzmagazine. 


c) Kirche und Kloſter der Hieronimi⸗ 
taner. 


Beide befinden ſich beinahe im Mittelpunkte des 
Lehels, und ſind gut gebaut, beſonders die Kirche. 


) Dieſe Anſtalt iſt hier ſehr al. Schon im J. 1587 
hatte Herzog Wilhelm V. weiter oben an der Iſar ei⸗ 
nen ſolchen Rechen erbaut, det aber durch eine Ueber— 
ſchwemmung vom J. 1589 zu Grunde gieng. (Meftenr. 
Beitr. J.B. S. 153 37 Der Waflerbaumeifter Johann 
Reiffenſtuhl brachte diefes Werk unter Marimilianl. 
in den — dauerhaften Stand. 


24 * 
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Diefe Mönche hatten. bis 1725 am Walchenfee gewohnt, 
wo ihnen im, J. 1698 die Churfuͤrſtinn Maria Antonia 
eine Kirche und ein Klöfterchen zu Ehren der-h. Anna erbaues 
hatte. Marimilian Emanuel berief fie wegen wachſender 
Volksmenge dieſer Vorſtadt hierher, und ga le Eis 
laubniß, fich niederzulaffen. > - 

Wer baut fich leichter wird fehneller an, als Bettele 
moͤnche! Gar bald Hätten fie ſich Kirche und Kloſter zu‘ 
"Stande gebracht, und. erftere, wurde im J. 1737 den ıgten 
September zu Ehren der. h. Anna, die, fich biefe Moͤnche 
zur Segenbringerinn gewählt „hatten, eingeweiht., Ihre 
Armuth befaß anfehnliche Capitalien, und fette fie in den, 
Stand, auch einen ſchoͤnen Garten fi) anzufchaffen, der 
nad) der Zeit‘ durch den Unertliſchen vergrößert wurde, 


Nun bat auch das letzte Stuͤndchen dieſer Mönche ge= 
ſchlagen, nachdem . die allen Klöftern fo holde Goͤttinn 
Zwietracht (ſieh Boil eaus BALD auch bier — Wohn⸗ 
ſitz aufgeſchlagen hatte. 

Von dieſen Vaͤtern hat die Geſchichte von Örtnden: 


nicht viel’ aufbewahret , etwa ihre inneren Zwiſtigkeiten 
quögenommen, welche fie zu ihrer Auflöfung reif machten. 


Die: Kirche zählt. mit dem Choraltar 7 Altäre, 
auf denen einige gute Semählde von Cosmas Damian 
Aſam ſich befinden, von melchem — das — der 
Oberdecke gemahlt iſt. 


4) Die kurfuͤrſtl. Zitz⸗ und Cattun— 
Fabrik. 
Dieſe hat zwiſchen zwei kleinen Armen der 
Iſar vor dem Iſarthore am Lehel das benoͤthigte 
Gebaͤude nebſt einem breiten Bleichanger. 


Graggenauer Viertel Des Burgfriedens. 373 
Im %: 1746 wurde fie auf Furfürftl. Koften 
von Marimilian Joſeph, der die Fabriken 
fehr beguͤnſtigte, errichtet, ‚und der Direction 
zweier hieſiger Handelsleute, Strauß und 
Sauer, anvertrauet. Sie nimmt unter der Fir⸗ 
ma: „Kurfuͤrſtl. privilegirte Cotton-Land— 
manufaktur“ den Wehermeiſtern ihre Arbeiten 
gegen baare Bezahlung ab , und liefert jährlich 8 
bis 10,000 Stuͤcke in a aa auf dem 
Rindermarkt. 


e) Des Armen: Snfitutg Armen⸗Ver⸗ 
ſorgungshaus auf dem Gaſteige. ) 


Obgleich außer den Iſarbruͤcken gelegen, wird 
dennoch dieſer Theil zu dem Graggenauer— 
Viertel des Burgfriedens gerechnet, an def: 
fen Granzfcheide er fich befindet. Zwiſchen zwei 
aufiwartsftrebenden Hauptſtraſſen, wovon die zur 
rechten nach Wafferburg, die zur finfen nach 
Traunſtein, Roſenheim u. f. w. führt, erblickt 
man zuerft in der Höhe des Gaſteigs einen foger 
nannten Calvarienberg mit einer Treppe, auf wel: 
cher Weiber und Kinder auf den Knieen hinauf 
Flimmen ; denn dieſe Art Kniegebeth erwirbt eigene 
Ablaͤſſe. 


| ”) er diefe Benennung ihren Urſprung genommen 
babe, ift uigewiß. Man leitet fie von Gaͤhſteigen, 
von Seifeheigen, u. a. nm. ab. 
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W6eiter aufwaͤrts ſteht dieſes im neueren Baus 
ſtile erbaute Haus, worauf man die Worte: 


ARMEN-INSTITUTS-VERSORGUNGS- 
HAUS, ERRICHTET IM ]J. 1796. 


lieſt. 


Im J. 1763 hatte die kurf. Akademie der Wiſſen⸗ 
ſchaften durch ihr Mitglied Peter von Oſterwald dieſes 
Gebäude zum Gebrauche aſtronomiſcher Beobachtungen ers 
baut. *) Nach Ofterwalds Tode gieng im J. 1778 diefe 
Anftalt ganz ein. Das Gebäude felbft gerieth in die 
Hände der Erben von Schneeweiß, von denen ed nebft 
dem Garten vor wenigen Jahren dad Armen-Inſtitut 
zus Verforgung unbehilflicher Armen erfaufte. **) 


Seit Einrichtung diefes Hauſes zu den ſchoͤ⸗ 
nen Abſichten des Armeninſtituts, naͤmlich ſeit dem 
gten März 1796 bis September 1802, find 198 
von Alter ganz barniedergebeugte, oder des Augens 
lichtes beraubte Arme hier aufgenommen worden. 
Als Unruhige oder Angeftecfte Canfteckende Krank: 
heiten find von diefem Aufenthalte ausgefchloffen) 
find 131 Perfonen Theils entlaffen, Theils in die 


) Die ehmahlige Aufichrift des Hanfes war: | 


FEL. REG. MAX. II. A. C. MDCCLXIT. CUR, PET, 
AB. OSTERWALD. C. 1. 5. A. C. 


”) In dem Verzeichniß des Burgfriedens wird zwar dieſes 
Haus zu dem Angerviertel gezählt. Mir haben aber 
defien Beichreibung hier angeführt, um nicht wieder auf 
die nämliche Ortslage zurückkommen zu muͤſſen. 
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bürgerl, Krankenhäufer zu Schwabing und auf 
dem Gafteige gegen ganz bezahlte Derpflegung ab» 
gegeben, oder begraben worden. Gegenwaͤrtig be 
finden fih 67 Menfchen beiderlei Sefchlechts darin, 
melchen gute Koft, reinliche Kleidung, Dett und 
alles DBenöthigte gereicht wird. 


f) Das Lazareth, oder Leprofenhaus 
aufdem Gaſteige. 

Die Errichtung der Siechen- oder Peprofenhäufer ift 

überall fehr alten Urfprunges. Eine Art Ausfag, womit 

einft die armen Pilger. und Kreußfahrer aus dem gelobten 


Lande zuruͤckkamen, machte eine Anftalt für Sonderfie: 


‚he, oder abgefonderte, mit anfted’enden Bebreften bes 
baftete Kranke nothwendig. Man erbaute überall -auffer 
den Städten und Märkten fogenannte Siechenyäufer , wel—⸗ 
he nach der Zeit in Spitäler und Verforgungshäufer der 
Unheilbaren übergiengen. | 


Auch diefes Siechenhaus ift fehr uralten Urfprunges, 
und wahrfcheinlich zugleich mit der Stadt entftanden. Man 
findet ſchon im J. 1295 ein WVermächtniß Herzogs Rus 
dolph, wodurch er demfelben ein Pf. Münchner Pfenninge 
jährlich aus der Vogtei zu Aying vermachte. Im J. 1302 
fefjte der Münchner Bürger Conrad Wartenberg die Sie⸗— 
chen auf dem Gafteige ald Exben einer Schenfung von 12 
Schilfingen an das Spital zum h. Geift ein, wenn dieſe 
Stiftung nicht forterhalten werden follte. Beide Stiftuns 
gen Famen bei Vermächtniffen vielfältig zugleich vor. Kai⸗ 
fer Ludwig befreite die Unterthanen diefes Hauſes und ihre 
Gründe von allen Abgaben, und fogar von der fürftl. Ges 
richtöbarkeit, und unterwarf fie dem Richteramte der Stadt. 
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| Im J. 1342 erhielten die Stechen die Erlaubniß, Al- 


mofen zu ſammeln vermittelft: eines kaiſerl. Schugbriefes , 
welche aber im neueren Zeiten aus guten Gründen erlofch. 


Die Verwaltung dieſes Spitals ſteht dem 
bürger. Magiftrate zu. U 


Im J. 1773 haben die —*7 —— Verwal⸗ 
ter, H. Franz Karl v. Barth, Buͤrgermeiſter, 
und H. Franz Ant. Pilgram, aͤußerer Rath, einen 
Entwurf dieſes Hauſes, vielmehr eine Geſchichte 
deſſelben herausgegeben, worin deſſen ganze Ver⸗ 
faſſung enthalten iſt. Man findet da, daß vom 
17ten Jul. 1771 bis 17. Sul. 1773, alſo in ei 
nem Zeitraume von 2 Jahren 23 Perſonen des 
maͤnnlichen, und 60 des weiblichen Geſchlechtes 
darin aufgenommen worden ſind, welche mit al 
lerhand anftecfenden Krankheiten, Sforbut, Erb: 
grind, Luftfeuche, Beinfraß ꝛc. behaftet waren. 
Don erfleren genafen zo und farben 4; von lek- 
teren genafen 34 und farben g, welche geringe 
Sterblichkeit den guten Anftalten, und der ges 
funden Lage diefes Haufes zuzufchreiben if. Eine 
dabei befindliche, uralte Kirche, welche nah Bo: 
genhaufen eingepfarre ift, ıft zu Ehren des h. Wr 
kolaus, Bifchofs , geweiht. 
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22). Der Garten des Hrn. Gen. ke 
| grafen v. ——— 


N, Anlage diefes Gartens iſt vortrefflich. Blu⸗ 
mens ‘und Gemuͤſebeeten find mit geſchmackvoller 
Mifchung vorderhalb des in fehöne Pavillons ge 
theilten Gebaudes, das durch Gitterthore und. 
Zreillagen nah der Straffe fichtbar ift, und rück 
waͤrts eine Art englifchen Gartens angelegt. Gen. 
und Stadffommandant Gr. von Daun fel. war 
der Stifter Diefes Gartens , der eine wahre Zierde 
der vorbeiführenden, von dem Furf. Hofe fo viel: 
fültig befahrenen Strafe nach Nymphenburg iſt. 
Man erblickt hier die feltfamften und Foftbarften 
ausländifchen Gewaͤchſe, die mit großer Mühe er⸗ 
zogen, und unterhalten werden. 


2) Der Herzoggarten. 


Dieſer befindet ſich näher am Karls: oder 
Neuhauſer Thore, nachdem man die mit einer Pap⸗ 
pel-Altee beſetzte Straſſe um den fogenannten aͤuße⸗ 
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ren Rapusinergraben zurückgelegt haft. Er iſt im 
J. 1741 vom Herzoge Franz Clemens angelegt, _ 
und mit einem in mehrere Riſalite und Pavillons 
abgetheilten fchönen Sommergebaͤude ſymmetriſch 
gesiert worden. Diefer Herzog hat fehr oft die 
Sommermonathe hier zugebracht. Der Garten iſt 
mit einer Mauer eingefangen, und gegenwärtig we⸗ 
niger geachtet und beforgt, meil er weniger hohe 
Säfte zählt: Sm J. 1783 blühte hier eine Aloe, 
Ueberhaupt war mar in den erften Zeiten Diefes Gar⸗ 
tens fehr für ausländifche Gewaͤchſe beforgt, und in den 
Febenszeiten der Herzoginn Witwe Marianne Ele 
mentine wurde auch die Zucht der Seidenwuͤrmer 
hier betrieben. Allein der in jenen Zeiten fo raſch ent: 
ftandene Enthuſiaſm für Seidenerwerb iſt nun erlos 
fohen, und der Kattoffelbau, als unferm Klima 
mehr angemeflen fcheint alle Seidenplantagen und 
Fabriken, mit allen Silatorien, und Maulbeerbäus 
men zu berdrangen. 


3) Die Stadtfhießfiätte 


Man Eanıı annehmen, obgleich hierüber Die 
Urkunden fehlen, daß diefe Schießftätte bereits 
Schon an. drei Sahrhunderte hindurch diefen ‘Pla 
behauptete. Sm J. 1623, als Marimilian J. die 
Stadt befeftigte, bfieb fie unverrückt. Eine Schenfe 
ift damit verbunden, die dltefte außerhalb Der 
‚Stadt. Hier find die gewöhnlichen Dultfchieffen, 
Bd die Kinderfefte (hier Gregori genannt), 14 


t 
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Dage vor Jakobi. Der Vorplatz an der Schenke, 
dem eigentlichen Schügenhaufe, ıft mit alten, hoben 
ginden befchattet, welche den Aufenthalt in den 
heißen Sommertagen fehr angenehm machen. 


4) Die furfürftl. Salzſtaͤdel. 


Diefe find 2 hintereinander ftehende Hallen‘, 


beide zufammen gegen 300 Schritte lang, toorin 
die aus den Furf. Salinen hierher geführten Salz 
fäffer niedergelegt werden. Sie find erft im 5. 
1780 neu erbauet worden. ) Die Saljfuhren 
gehen größtentheils vom Ssfarthore außerhalb der 
Stadt hierher s einige Durch die Stadt felbft. 
Diefe Yriederlage hat nicht jene Gefahr von Ueber: 
ſchwemmungen, wie die aͤlteſte an der Iſar; auch) 


nicht die Unbequemlichkeiten der neueren auf dem 


Paradeplatze. . | 
5) Das Wiefenfeld. 


Dieſes ift ein anfehnliches, durch Culturfleiß 
und ausgezeichnete Gefchicklichfeit des um die Anz 
bauung oͤder Grunde fehr verdienten Hrn. Gen. 
Landesdirectionsrathes Dominik von Schwaiger 
entftandenes Gut an der Dachauer Straffe und 
der Gränze des Burgfriedens, z Stunde von der 
Stadt: entfernt — einft ein unfruchtbarer, mages 





*) Auf dem Plage, wo die erfte Halle erbauet wurde, etliche 
Schritte vor dem Portale, ftand bis dahin eine ges 
mauerte Köpffiätte, — I 
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rer Hügel; jeßt ein fehr.-fruchtbarer Garten‘, 
der mit Baum⸗, Gemüfe: , und Treibefruͤchten 
prangt. Garten: und Defonomiegebäude erheben 
fih zur gefälligfien Ausſicht, und die ringsum 
angebauten vielen Tagbaue bezeugen, mas ver: 
fiandiger Kunſtfleiß der vernachläßigten wilden Na⸗ 
tur abzutroßen vermag. ) ;; ' er 


In der Gegend, mo diefes Hans ſteht, (ſchreibt We— 
fienr. in Beitr. zur Hift. IV. B. ©. 264.) fah’man 
noc) vor Furzer Zeit ein gemanertes. Viereck, son welchem 
an im J. 1764 der felige Peter von Dfterwald (in der 
geraden Richtung von dem nördlichen Thurme ver 
Frauenkirche zu München, und dem Pfarrkirchthurme 
zu Dachau) die geographifhe Grundlinie gemeſſen, und 
felbe, von dem erwähnten Viereck an, bis an ein ande- 
res, welches zu Dachan alfgerichtet worden war, 43,776 
Schuhe, (oder 7296 franzöfifche Ruthen, jede zu 6 
Schuhen gerechnet) gefunden hat. (Non dieſer Aus— 
mejjung, und von der Art, wie felbe von Tag zu. Tag 
vorgenommen wurde, ift in dem zten Bande Der afades 
au — eine umſtaͤndliche Beſchreibung 
zu leſen. | | 


Der darauf folgende Stundenzeiger ift (wie die übri- 
gen folgenden) einer derjenigen, welche im folgenden 
Jahre nad) einer richfigeren Berechnung gejegt worden 
find, und im ganzen Lande gefert werden follen. Die 
vorige Stundenlänge enthielt 13,000 baieriſche Schuhe, 
welche durch Wiertelftundenfteine angezeiat wurden, Es 
hält aber nach den Ausmeilungen des Picards und Caßini 
der Grad des Miktagscirkels in der Polhoͤhe zwifchen 48 
und 49 Grad 57,060 Toiſes, oder 342,360 franzoͤfiſche 
Schuhe, gegen deren Einen der baieriiche Schub fich 
fie 1000 zu 1113 verhält. Da nun jener Grad des 
Mittagscirkels beinahe als der mittlere in Baiern anzu— 
feben, folglich zur Beſtimmung der Meilen eben anges 
meſſen; da ferner auf Einen Grad die Zahl von 15 Meis 
len beſtimmt ift ; fo enthalt eine baieriiche Meile 25,406 
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Der feit mehreren Jahren verewigte, in Unternehmun= 
gen jeder Art raftlofe.Weingaftgeber Franz Albert Hatte 
ſchon im J. 1780 durch) Anbauung ähnlicher Gruͤnde auf 
dem heillofen alten Nennwege (fieh Volfmers Plan) den 
Beweis geführt, was Menfchenhände, von Einficht geleitet, 
Aber dde Gründe vermdgen. . 


Diefem Beifpiele find nach der Zeit viele Cultur⸗— 
freunde gefolgt, wie die auf diefem Erdftriche befindlichen 
vielen Markfteine bezeugen. 





‚ Schuhe oder sogı Schritte, (den Schritt zu s Schuhen — 
gerechnet) folglich die Stunde 12,703 Schuhe. Die 
Meflung diefer Stundenfäulen wurde von dem legten, 
Schrankenbaume auf der Glacis zu München angefane. 
gen, und anf gleiche .Weife durd) das aanze Land forte: 
geſetzt. Sie halten g Schuhe in der Laͤuge, find einfte 
weilen von Holz 'gefegt worden, werden aber von Jahr 
zu Jahr mit fteinernen ausgewechſelt werden. — 
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C) Vor dem Ifarthore, 
im | | 
Anger » Diertel. 


. F o “er 


ı) Die Afarkafirne. 


Mir liegt zwifchen den 2 Hauptarmen der Iſar 
gegen die Au. Ihr langes zweigädiges Gebäude ift 
für Cavalerie und Infanterie zugleich zugerichtet. 
Erſtere befindet. ſich aber in größerer Anzahl da; 
felbft. Sie ıft im J. 1772 erbauet worden, 


2) Das Klofter Lilienberg. 


Diefes nun zu anderen Zwecken beftimmte Kloͤ⸗ 
fterchen , ob es gleich am Eingange in das Gericht 
Au aufeinem Hügel, wovon man die fehönfte Aus: 
ficht nach dem öftlichen Theile der Stadt hat, ge 
legen ift, gehörte Doch immer in den Burgfrieden. 


Der Hügel, worauf das Gebäude fteht, hieß fonft der 
Beisberg. Ein hiefiger Bürgermeifter und der Landfchaft 
Zinszahlmeifter Joh. Mar. von Alberti befaß hier ein 
Haus nebit einem hölzernen Kapellchen. Ploͤtzlich ergriff ihn 
der fromme Gedanke, dad Kapellchen vermittelft geiftlicher 
und weltlicher Erlaubniß in ein Kirchlein, und das Haus 
in ein Klöfterlein umzufchaffen. 
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Im 5. 1701 wurden beide durch den. Baumeifter: Geidreis 
ter hergeftellet; und das Kirchlein. im F. 1705 zu Ehren 
Mariens, und der Heiligen Joſeph, Jakob, Benebikt und 
Scholaſtica eingeweiht. Der Stifter berief ſechs Nonnen 
aus dem Kloſter der Benedictinerinnen zu Niederuburg in 
Paſſau; erweiterte gar bald das Haus, und machte fuͤr 
noch 6 andere Platz. Ein Kapital’ von, 15000 fl. war für 
den -Unferhalt der Nomen, und eins: von 1500 fl. für den 
Beichtvater aus dem Klofter Andechs beftimmt. Der Nah— 
me des Hügeld wandelte fih in den-von Lilienberg um, 
weilmun hier anftatt der genäfchigen Geifen eine Ansfant von 
züchtigen Lilien fproßte, Die Einwohnerinnen des Klöfterchens- 
erhielten gar bald Stiftungen, Vermaͤchtniſſe und- milde 
Geſchenke: ihre Anzahl wuchs; die Eapitalien ‚mehrten fi ih, 
und 2 Beichtsäter wurden für nöthig Befunden. 


Die Nonnen nd in eben verfloffenem gahre⸗ 
nachdem ſie ſich ſeit ihrer Stiftung um mehr als 
ein Drittel vermehrt hatten, in andere inlaͤndiſche 
Kloͤſter vertheilt, und das Gebaͤude iſt verweltlichet 
worden. Das Kirchlein hat 3 aAltare von An 
dreas Wolf. 


3) Das Kurf. Irren⸗ ehemahls Hof 
Krankenhaus zu Gießing. 


Oberhalb der Vorſtadt Au, in einer nahen, 
unferne don der Iſar gelegenen Ortſchaft Gie— 
ßing iſt dieſes Haus von einem Edeln des Hofes 
(deſſen Nahme wir nirgends aufgezeichnet gefunden 
haben) im J. 1770 erbauet, mit einer Kapelle ver⸗ 
ſehen, und zur Verpflegung kranker, beſonders mit 
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anſteckenden Krankheiten behafteter Hofleute geſtif—⸗ 

tet worden. Seit dem verſloſſenen Jahre iſt es zu 
Folge einer Kurf. Verfuͤgung zu einem Irren⸗ 
haufe beſtimmt, und das Innere deffelben für die 
fen Endzweck umgefchaffen torden. 


Ein Ungenanntet hatte Sri Kurf. Durchleucht 
einen Entwurf übergeben: wie ein Jrrenhaus, woran 
es bei: fo, mancherlei Tönen Anftalten für die leidende 
Menfchheit hier noch gebreche, zu erbauen, und zu feinem 
Endzwecke paffend eingerichtet werden‘ Fine. Der gute 
Fürft, der diefes Gebrechen tief fuͤhlte,) gab der General: 
Landesdireetion den Auftrag, diefen Entwurf zu prüfen, 
und ein. Gebäude vorzuſchlagen, das diefer menfchenfreund: 
lichen Abſicht entſpraͤthe. Das Kloſter der. - Hieronimitaner: 
und einige andere Gebäude kamen in Vorſchlag; aber kei⸗— 
nes ſchien hierzu geeigneter als das Hofkranfenhaus zu Gie: 
Bing, das blos für. epidemiſche Kranke aus der Hofdienerz, 
fchaft gemwidmer war. Man überfegte dieſe Stiftung, nebit 
einer Anzahl von Betten in die Kranfenhäufer der barm— 
herzigen Brüder und Schweftern, wo die Kranken des Ho— 
fes, denen das ferne Giefing nur Fargliche Hilfe: verfprach, 
nn in der Nähe ihrer Angehdrigen und mit ungleich mehr. . 

Pflege beforget werden. 


Das Krankenhaus zu Giefing erforderte eine veränz 
derte Anvichtung zu feiner neuen Beftimmung. Man fchlug 
das Tollhaus zu Ludwigsburg als Mufter vor,, wos 
nach Die Umfehoffung des alten Gebäudes gefchehen ſollte. 

Man 





.*) Das im hieſigen 5. Geiftfpitale befindliche abgefonderte 
Gebaͤude faßt Faum, die. Tollen, der Stadfgemeinde, 
. für die es geftifter iſt. Fuͤr die übrigen Wahnſinnigen 
war uͤber all nicht, oder nur ſchlecht geſorgt. 


1 
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Man übergab dem Kurf. Oberbaumeifter Hn. Franz Thurn 
eine genaue Zeichnung jenes Tollhauſes, um fie für Die ges 
gebene Ortölage anzuwenden. Diefer vollzog den erhalte: 
nen Auftrag fo genau, daß jeder autoptifche Kenner hier 
die wahre Nachbildung des Ludwigäburger Irrenhauſes, ob- 
gleich auf einem befchränfteren Raume, nicht verfennen 
kann. Das Erdgeſchoß ift für die Ganztollen beftimmt, 
enthält 13 Zellen, jede gegen 15 Fuß lang, ı2 Fuß breit, 
und 92 Fuß hoch, und ein Zimmer für den Wächter, der 
über den ganzen breiten Gang die Aufficht hat. Der Bau 
diefer Zellen ift nach aller Vorficht eingerichtet. Eine jede 
bat 2 Thuͤren, eine innere fehr flarfe, mit Stafeten, 
welche von Außen mit einer Schraubenmutter feft verfperrt 
ift, und nad Innen einen Aufſatz für die zu reichenden 
Speifen hat; und eine äußere von Holz, um die Ausbrüche 
der Tollheit weniger hörbar zu machen. Durch oben ange: 
brachte Deffnungen fallt Nachtszeit Licht aus dem Eorridor 
“in die Zellen. Das Zagslicht beleuchtet fie durch außerhalb 
eines Gitterd angebrachte Fenfter, denen der Tolle in der 
gewählten Höhe nicht beifommen kann. Durd die Star 
fetenthüre hat der Wächter die genauefte Ueberficht feines 
Gebiethes. Die Geräthe der Tollen find ein Lager auf feft: 
gemachten Blöcden, ein Tifch, ein Stuhl, und ein befeftig- 
ter Leibftuhl mit einer Deffnung nad) Außen, um die von 
Gußeiſen verfertigten Gefäße zu reinigen. 


Das obere Stockwerk ift für ruhigere Wahnfinnige be: 
ſtimmt, und enthält 9 Zellen mit ‚beweglichem Geräthe, 
nebft einem Zimmer für den Wächter und 2 Gemeinzim: 
mern für 6 männliche und eben fo viele weibliche Patien: 
ten, die man beifammen laffen kann. Selbſt die eben ge= 
nannten 9 Zellen haben minder fürchterlihe Vorrichtungen, 
als die unteren, und find auch fo befchaffen, daß fie eine 
Geſellſchaft von zweien beherbergen Fonnen, 

Topogr. 1.2. ° 25 
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Das Erdgefhoß hat ein fogenanntes Kellpeimer Pfla: 
fter, oder Aeſtrich, um eine jede Unreinlichkeit fogleich durch 
einen Aufgug von Wafler wegfchaffen zu koͤnnen. 


Die von Hrn. Medizinalrathe Haͤberl erfundene und 
im Spitale der barmherzigen Brüder angebrachte Luftreint: 
gungs- und Heigmerhode wird auch hier eingeführt, und 
der Ban eheftens vollendet werden. 


In einem Nebengebäude wohnt der Pfleger, weldier 
die Defonomie zu beforgen, und die Wartung der Kranken 
nad) der Anordnung eines eigenen hierzu beftellten Arztes 
zu veranftalten hat. 


4) Lederfabrifen 


zahlt man in diefem Theile des Burgfriedeng 4; Die 
Saffian- und Lederfabrif von Johann 
Schubart an der Dauptftraffe, die Bomeis— 
leriſche Cehemahlige von Bachmairiſche), Die 
Prätoriuf ifche (Bruͤßler Lederfabrif), und feit 
1801 die Ußfchneiderifche. Alle machen gute 
Geſchaͤfte. Letztere zeichnet ſich aber durch die Ges 
fehmindigfeit ihrer Entftehung, und die Ausdeh⸗ 
nung ihrer Gefchäfte aus, und wird von dem 
thatigften Geifte befeelt. Der Unternehmer, deffen 
raftlofer Gefchäfteifer unverfennbar und allbefannt 
ift, erfaufte zu feinem Endzwecke den chemahligen 
Carmeliten: Garten, der von zwei KRandlen durch: 
fohnitten iſt, fieng eiligft an, fein Sabrifgebaude hers 
zuftellen, vollendete es in Zeit von zwei Monas 
then, bis auf einige Nebengebaͤude, und ſchritt 
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unverzüglich zu den Gefchäften der Fabrikation. 
Schon zu Anfange des eben verfloffenen Jahres 
viachte er befannt,, daß er das In⸗- und Ausland 
bereits mit gahrem Leder von verfchiedenen Gattun- 
gen verforgen koͤnne. Er hat ſeitdem feine Ge 
baͤude anfehnlich vermehrt, um feinem Unternehmen 
einen Schwung zu geben, welcher die gefichertfien 
Erfolge verfpricht. | | 


5) Das kurfuͤrſtliche Zuchthaus. 


Dieſes iſt unmittelbar vor dem Einlaß am 
aͤußeren Stadtgraben im J. 1682 von Kurfuͤrſten 
Maximilian Emanuel erbaut, und zur Aufnahme 
allerlei liederlichen Geſindels beſtimmt worden. Die⸗ 
ſer Aufenthalt iſt entehrend, und faßt auch lebens⸗ 
laͤngliche Zuͤchtlinge in ſich. Das Gebaͤude iſt in 
verſchiedene Stuben getheilt, und hat Thurmge⸗ 
faͤngniſſe für fcehwerere Verbrecher. Alle Zuͤchtlinge 
werden zur Arbeit angehalten, wovon ihnen außer 
ihrem Nahrungs-Verdienſte auch noch etwas Mes 
benverdienft gereichet wird. 


6) Das Militär: Krankenhaus. 


Kurfuͤrſt Marimilian Emanuel hatte das alte 
Stadtpefl- und Brechhaus an der Iſar in 
der Nahe der Schmeinftälle zur Aufnahme Franfer 

Soldaten beſtimmt.) Mar Sofeph erbaute zu 


*) Das Seidenhaus auf dem Anger hatte unter k. k. Ad⸗ 
miniſtration die ſelbige Beſtimmung. 
25 * 
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diefem Endzwecke näher an der Stadt Diefes wahr: 
haft fehöne Gebäude in der offenften, der Rieder: 
genefung zuträglichften Lage. Im Jahre 1774 den 
sten März legte er felbft den erften Stein. Es iſt 
3 Gefchoffe hoch, und mird in öfonomifcher fo- 
wohl, als medizinifcher Hinficht vortrefflich verwal⸗ 
tet. Cine Kapelle befindet fih dabei, melche im 
Jahre 1778 eingeweihet worden iſt. = 


7 Der allgemeine Gottegader. 
Diieſer ift vor dem Sendlinger Thore gegen 
Süden angelegt. Herzog Albert V. hatte bereits 
in den Jahren 1577 bis 1579 dieſen Platz zu eis 
nem gemeinfchaftlichen Degrabnißorte herrichten, 
und mit einer Kirche zu Ehren des h. Stephan, 
melche noch ſteht, verfehen laſſen. Eine durch Die 
Mitte gesogene Straffe feheidet ihn in die 2 Daupf- 
N farreien der Stadt. Im J. 1788 wurde Der 
längftgefaßte Entfehluß vollzogen, alle Sreithöfe der 
Stadt aufzuheben, und die Leichen außer der Stadt 
zu begraben. Man fand es hierzu nöthig, den als 
ten Goftesacfer zu erweitern, und erbaute einen 
neuen daran, den dufßeren genannt, den man 
mit Mauern umgab. Ä 


Die Begräbniffe diefes Gottesackers, melcher 
von 10 zu 10 Jahren mit dem älteren abwechſeln 
muß ,*) zahlen nach einer Verordnung des geiftlr 





2) Vom J. 1790 — 1800 durfte niennand mehr in den Älte- 
ren begraben werden, welcher nicht eine eigene erkaufte 
Grabftätte dafelbft beſaß. | 
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chen Rathes vom aten Febr. 1790 das Bodengeld 
nach. 4. Klaffen, mit 5, 3, 2, und ı fl. Die Ars 
men bezahlen nichts. Bamilien » Begräbniffe an den’ 
Wänden werden mit 150 und go fl. erkauft, und 
dann wird bei jedem Todesfalle der Kirche nur ı fl. 

beigefteuert. Das alte Knochenhaus unweit von 
‚der Kirche ıft im J. 1791 in eine Leichenfapelle ums 
geſchaffen worden, worin der Leichnam 4g Stun 
den lang Caußer augenfcheinficher Gefahr der Ans 
ſteckung) unbedeckt aufbewahrt wird, um ſich des 
gewiſſen Todes gegen die Gefahr des Lebendig-⸗be— 
grabens zu. verſichern. In dieſer Abſicht iſt für 
die Winterzeit auch ein Ofen angebracht. 


Beide Abtheilungen des Gottesackers ſind be⸗ 
reits mit einigen ſehr kuͤnſtlichen Grabſteinen und 
Aufſchriften verſehen. Ein eben fo ſchoͤnes als ein⸗ 
faches Monument hat die Aufſchrift 


Dem Sänger Kafkr) 


Einige alte Spitz- und Thurmfäulen find aus 
den geebneten fädtifchen Sreithöfen hierher gebracht 
worden, worunter fich auch die Thurmfäule befins 
det, melche einft vor u. Hrn. Thore von Herzog 
Albert IV. zum Andenken der dort geftandenen Sals 
vators⸗Kapelle errichtet worden if. Die Proteftan- 
ten haben hier einen beftimmten Begräbnißort. 


N Er war unter Karl Theodor Furf. Hoflänger, und der 
erſte Tenorift feiner Zeit. | 


3590 Bord. Iſarth. im A. V. d. B. 
8) Die ſchmerzhafte Kapelle. 

Dieſes einige hundert Schritte vom aͤußeren 
Gottesacker entfernte Kirchlein verdient. nur Deß- 
halb eine Meldung, weil ihr in verfchiedenen Jah—⸗ 
reszeiten, vorzüglich in der Saftenzeit, mehrere Spa⸗ 
ziergaͤnge der Städter gewidmet find. Das Wort 
Ihmershaft hat das andachtige Wolf von dem 
leidenden Erlöfer und deſſen Mutter, denen diefe 
Kapelle geweiht ift, ‚auf letztere übertragen. Sie 
ift aus einem unter Bäumen aufgehängten Bilde 
des ‚Erlöfers duch Wohlthäter, und den Ruf des 
Wunderwirkens zu dieſer Größe ermachfen,. und im 
5 1705 im October geweihe worden. 


— ſ— 
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Da umfang diefes Viertels ift der Heinft® nah 
Den drei übrigen berechnet. Der Boden ift überall 
nicht: fehr fruchtbar, oder lohnt nur für große 
Mühe und Koften. Unterdeffen hebt fich dennoch 
‚auch hier manches ſchoͤne Lufigebäude, „und, wenn 
‚nur ein Dächlein von einiger. Breite die. rückwärts 
liegenden Aenger befruchtete, ‚fo würde ‚man. ger 
ſchwinder, als man fich vorftellt, hier eine der ar 
tigſten Vorſtaͤdte ſich echeben ie 
Hier find: | 


DD Die Klöfter der. ae 
Brüder und Schweſtern. 


Die Bruͤder von der Regel des h. Johannes de 
Deo find im J. 1740 den ıgten April von Kurfuͤrſten 
Marimilian Joſeph, und der Witwe Kaifer 
rin M. Amalia bier unter der Bedingung einge 
führt worden ‚daß fie fich felbft um einen Stiftungs⸗ 
fond umfehen, und in ihrem Klofter die medicini- 
ſchen und chirurgifchen Kranken, die unheilbaren 
ausgenommen, aufnehmen und verpflegen follen. 
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Doch mard ihnen zu ihrem Fortkommen Die 
Duatember - Sammlung in der Stadt, und m 
ganzen Lande jährlich zmal geftattet, und im J. 
1769 den ıten uni fogar als Stiftungsfond bes 
ftätiget. Im verfloffenen Sahre wurde fie ihnen, da 
aller geiftliche Bettel aufnehoben worden iſt, nur bie 
auf weitere Zürforge bemilliget. 


Hhr erſter Aufenthalt war in a Heinen Haus 
fern, welche in dem alten Holzapfelgarten bei eis 
ner zu den 3 Kreußen genannten SeldEapelle erbaut 
waren. | 2 


Sie erfauften gar: bald. einen n daranſtoſſenden 
Anger. für 6000 fl., und Graf Mar. Emanuel von 
Perufa unterftüßte den Bau des Kloſters und 
der Kirche durch ein betraͤchtliches Capital, Erſte⸗ 
res war 1754, und letztere erſt 1773 vollendet, in 
welchem Jahre ſie zu Ehren des heil, Marimiliang 
eingemweihet murde, Pfarrer Streicher zu Kelle 
heim (fein Ebenbild iſt im Krankenfahle jur. ewigen 
Dankbarkeit aufgehängt) fchoß 14000 fl. im 20 Guls - 
den: Fuße für die Errichtung bon 13 Krankenbetz 
ten her. 


Die guten Brüder. hatten manchen harten, 
Kampf, felbft um die mühfelige Bettelei, mit den 
Sranzisfanern und Kapuzinern zu beftehen, melche 
dag reiche Sau für. fich allein behalten wollten. Ein 
Proieß, den Advokat Taffing gegen 432 Gul⸗ 
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den Deſervit fuͤr ſie gewann, hatte ihnen einen ſehr 
koſtbaren Sieg verſchaffet. | 


aͤhrlich werden gegen 600 Perſonen hier au 
genommen , von denen gewöhnlich die meiften to:eder 
genefen. Die Verſtorbenen werden in dem kleinen 
Sreithofe am Garten des Klofters begraben... Bis 
180 waren hier an 20,000 Kranke verpflegt worden. 
Im J. 1794 den sten. Juli wurde durch gefammnelte 
milde Beiträge der Stadteinwohner das Kranken 
haus mit = hinteren Fluͤgelgebaͤuden — Ders 
‚geößert, — 


Uiber die ——— Dies © Spis 
Re iſt folgender gedruckte Bericht erſchienen: 


Niu Heitz⸗ und Luftverbeſſerungtan— 
ſtalt in dem hieſigen Spitale der 
barmherzigen Bruͤder. in 


Herr Medizinalrath Haͤberl der Ordimttus 
dieſes allgemeinen Krankenhaufes war ſchor ſeit 
‚mehreten Jahren darauf bedacht, bemfelben von 
Zeit zu Zeit mehr Vollkommenheit zu geben. Sc» 
ne erfie Sorge war daher, ein Hinderniß megzırdus 
‚men, das befonders, in großen. Spitaͤlern dit Ge 
neſung der Kranken aufhält, wo nicht gar of uns 
„möglich mad, nämlich die unreine und verdebene 
Luft mit gefunder zu verwechſeln. 


Die Aufgabe iſt nicht leicht , und. fordert einen 
eben fo tiefen Denker, als unermüdlichen Mens 
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ſchenfreund, den: keine Schwierigkeiten abfchredfen. 
Es gelang ihm, den Krankenſaͤhlen diefe ſo lange 
gewuͤnſchte Luftreinigung ſowohl zur Winters: als 
Semmersseit zu verfchaffen, den, einem ieden Kran⸗ 
Een fchädlichen, eintretenden Fremden aber fo widri⸗ 
gen Spitalgeruch, dar doch in alten Spitälern herrſcht, 
und bei den beften Anftalten und aller Neinlichkeit 
unvermeidlich iſt, auf eine Art su verbannen, Die 
Den Kranfen nicht, nur nicht: ſchaͤdlich, ſondern gedeih⸗ 
lich . dem Inſtilut aber nicht durch neue und große 
"Roten laͤſtig ift; fonderm diefen vielmehr einen me 
ſentlichen Vortheil, — diefes unmittelbare Beduͤrfniß 
‘Der Benefung — ſo leicht gewaͤhrt, daß dieſes ohne 
menſchliches Zuthun, ohne koſtbare Aufſicht, auf dem 
moͤclichſt einfachen Wege von ſelbſt geſchehen ‚muß. 


Zur Erreichung diefes Zweckes hat er ſchon vor 
einigen Jahren im großen, auf etliche und 30 Kranfe 
‚gorgerichteten Sale, die ehemahls hier, wie in allen 
‚Sptälern gewoͤhnlichen Commoditaͤten hinausge⸗ 
ſchaft, und fie durch eine Art Abtritte erſetzt, die 
bei edesmahliger Oeffnung des Deckels durch einen 
ſeht ſanften Waſſerʒufluß 3 fich nicht nur ſelbſt reis 
nigen, und jeden Unflat mit der, größten Schnel⸗ 
ligket. wegfuͤhren; ſondern auch ſo gebaut ſind, daß 
fie ‚un Kranken durch das fo ſanfte Abfließen des 
Waſers weder befprigen, noch in dem Sahle felbft 
den geringiten Geruch verbreiten: fondern vielmehr, 
ſo laige der Deckel offen bleibt, als Sauggefaͤße 
dienen, die, wie man ſich taͤglich davon überjeus 
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gen kann, keine erkaltete Luft heraufſtoſſen toie 
Anfangs einige glaubten; fondern die Zimmerluft an 
ſich ziehen, und dadurch ſelbſt nicht nur zur Luft⸗ 
reinigung viel beitragen, als auch dem Kranken 
erwaͤrmte Zimmerluft zufuͤhren, ihn alſo in der ge⸗ 
woͤhulichen Temperatur des Zimmers schalten, 


Dieſe Anſtalt, welche star mit dem gluͤcklich— 
fin Erfolge einen großen Teil des Spitalunge 
machs, den unangenehmen Geruͤch menſchlicher Aus⸗ 
leerungen hob, brachte aber nur einige, nicht die 
ganze, den heißen Wunſch des edlen Menſchenfreun⸗ 
des vollkommen befriedigende Wirkung hervor: er 
konnte alfo noch richt zufrieden ſeyn/ noch nicht 


ruͤhen. | 
3 


Erſt * vielen angeſtelten Verſuchen, 
wit eigenem ſehr betraͤchtlichen Koſtenaufwande, der 
nur den edeldenkenden Menſchenfreund nicht abſchre⸗ 
cken kann, wagte ſich Herr Medizinalrath Haͤberl 
an das wichtige Unternehmen, Das Ofenfeuer und 
die Zimmerluft fo mit einander in Verbindung zu 
bringen, daß im Winter eines ohne das andere gar 
en beſtehen kann. 


Er gab zu dieſem Ende dem Ofen im großen 
Sahle eine ſolche Stellung, daß derſelbe zur Unter⸗ 
haltung des Feuers die noͤthige Luft von keinem an⸗ 
dern Orte erhalten kann, als gerade aus dem Kran⸗ 
kenſahle ſelbſt, welches er dadurch bewerkſtell igte, 
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daß er an den beiden Seitenwaͤnden unter dem Fuß⸗ 
boden des großen Sahles Kanaͤle anlegte, die eben | 
Da, wo eine Krankenbettlade zu ftehen kommt, ufe 
füge. mit Deffnungen haben, die nach ihrer größe “en 
oder Eleineren Entfernung vom Dfen größer oder Flei- 
ner find, und mit. dem Hauptfanal forrefpondiren, 
Die felbige Vorrichtung ift auch in den angebauten 
Seitenflügelsimmern fowohl zur ebnen Erde, als 
über eine Stiege getroffen, von denen ſich die Kar 
näle.mit jenen des großen Sahles in einer Reſerve 
vereinigen, welche unmittelbar in das Ofenhaus 
fuͤhrt, und ſo die aus dem großen Sahle und den 
Nebenzimmern hergehohlte Krankenluft gerade in 
den Aſchenherd des Ofens leitet, und das Feuer 
anfacht. Da aber doch das Abſtroͤmen der unrei⸗ 
nen Zimmerluft ungleich ſtaͤrker iſt, als es die Un⸗ 
terhaltung des Feuers erforderte, und daher der 
Ofen alle unmoͤglich aufnehmen koͤnnte, ſo dient der 
Kamin sum Ableiter des Weberfiußes. Um dagegen 
dem Zimmer-feifche und zugleich erwaͤrmte Luft zu⸗ 
zuführen „ iſt von Außen herein ein Luftkanal ange⸗ 
‚bracht, der aber. bloß mit. der dußeren Oberfläche 
des Ofens in Verbindung fleht, und da Diefer von 
einem anderen irdenen Dfen, fo: zu fagen, wie von 
einem Mantel eingehüllt ift, fo wird die von Auf 
fen hereinftrömende reine und Ealte Luft gezwungen, 
fich zwiſchen diefem Mantel an der dußeren Ober⸗ 
fläche des eifernen Dfens zu reiben, dann durch 
Die an Diefer irdenen Umgebung ganz artig ange 
brachten Deffnungen erwärmt herauszuftrömen, wel 
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ches wirklich auf eine ſehr auffallende Art gefchieht; 
und da nach phififchen Grundfägen die Stelle, mels 
che ihrer Luft beraubt wird, fich gleich wieder mit 
anderer Luft füllt, fo entficht hier der ganz natür- 
liche Luftmechfel’von felbft, wodurdh an die Stelle 
der unreinen, mit den übeln Dünften der Kranken 
angefüllten Luft in eben dem Maße die erneuerte 
und erwärmte Luft in das Kranfensimmer eins 
tritt, als die fehadliche von dem Dfen, eigentlich 
von dem Feuer angezogen worden ift, fo, Daß 
durch diefe beftändige, aber ganz unmerflihe Ber 
wegung der Luft fat in allem Theilen des Zimmers 
gleich ausgebreitete- Wärme nebft der ermünfchten 
guftreinigung erzielt ift, wovon man fich täglich felbft . 


- überzeugen kann; indem man mit Verwunderung 


finden wird, daß die Wärme felbft in den Eälteften 
Tagen gleich, ja fogar dicht am Boden bis auf 13 
— 14 Gr. nach Neaumür im großen Sahle fehr ans 
genehm vertheilt, und der Geruch außerft unmerflich 
ift, wobei noch zu bemerfen Fommt, daß diejenige 
erwaͤrmte reine Luft, die der große Sahl nicht mehr 
aufnehmen Fann, in die Zimmer der Vebenflügel, 
und von Diefen wieder das Weberflüßige in die Zims 
mer im erften Stocke nebft dem aus dem Dfen des 
- großen Sahles abgehenden Rauch auf eine fehr ein- 
fache Art geleitet, und diefen nach den nämlichen 
Grundſaͤtzen der Damit verbundenen Luftreinigung ei⸗ 
ne mehr als zureichende Wärme verfchaffer wird. 
Die hierdurch bewirfte Güte der Krankenzimmerluft 
hat man nach mit derfelben angeftellten eudiometriſchen 
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Verſuchen wirklich um ein Merfliches höher gefun⸗ 
den, als die atmospharifche Luft in der Stadt ift. 
‚Viberdieß wurde vermittelft diefer Anftalt auch die 
fonft am Boden der Kranfenzimmer gewöhnliche, uns 
vermeidliche Seuchkigfeit befeitiget, fo, daß jeßt Die 
Luft, welche der Kranfe einathmet, gerade fo viel 
Seuchtigkeit enthalt, als zur Defchaffenheit der 
athembaren Luft unmittelbar. nöthig ift. 


Um diefe Luftreinigung auch im Sommer ju be 
wirken, ift Durch Anrichtung eines eigenen Som: 
mer-Dentilators geforgt. 


Diefe Erfindung ift fo einfah, nach phififchen 
Gründen fo untrüglich, in ihren Wirfungen fo 
mohlthätig, daß fie den fehnlichen Wunſch erzeugen 
muß, fie zum Beften der leidenden Menfchheit nicht 
nur in Kranfenfpitälern,, fondern überall anzuwen⸗ 
den, wo viele Menfchen in einem befchränften, oft fo 
unverhältnißmäßigen Kaum eingefchloffen leben müfs 
fen, z. B. in Tollhäufern, Armenverforgungshäufern 
und Spitälern, Sabrifen, Waiſen- Arbeits: und 

Induſtrie, Zuchthäufern, Gefängniffen, großen 
Schuljimmern u. dergl. 


©e. kurf. Durchleucht, melche dieſer Anftalt 
wegen das Spital mit Ihrer Gegenwart zu bes 
ehren fich gewuͤrdiget, und dieſer Erfindung vollen 
Beifall gegeben haben, äußerten zugleich auch den 
Wunſch, Daß dieſe Luftreinigungs- und Heitzme⸗ 
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thode vor Allem’ indem neu zu 'erbauenden Toll⸗ 
haufe zu Gießing angewendet werden Toll, und 
haben zu gänzlicher, alle: mögliche -Zmeifel und Eins 
wendungen entfernender, Begründung ber Sa⸗ 
che aus. einigen Gliedern der General + fandeg« 
Direction, dann der hiefigen Akademie der. Wiſ— 
fenfhaften, und des Sanitaͤts⸗Collegiums eine 
eigene Commiſſion niedergefest, um diefe Anſtalt 
aufs Strengfte zu unterfuchen, welche Unterfuchung 
wirklich ganz zum DAR, des Erfinders susgefah, 
len iſt. | 


Hierbei ift eine gute Apotheke, und ein im J. 
1785 erbauͤtes anatomiſches Saͤhlchen. 


Die Kirche hat 2 Altaͤre. Die Decke iſt von 

Günther, und das Choraltarblatt von Defele. 
In der Gruft der Kirche liegt der Stifter Gr. v. 
Peruſa unter einem fehönen Leichenfteine begraben. 


Die barmbergigen Schmeftern, 


auch <lifabzghinerinnen genannt, befinden ſich 
unweit a Kr 


Sp s Wittoe ring Maria Amalia berief ſie 
im Ja BR 6.bierher. Sie wohnten Anfangs 





milian IT, den erften 2 sur Erbauung Des 
Klofiers, Maria Amalia jur Erbauung des Krans 


\ 
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kenzimmers, und im %. 1758: im Nahmen Ele 
mens Augufts, Rurfürften zu Köln, ein Abgeords 
neter zur Erbauung der Kirche. 

Das Klofter war im. J. 1760 zum Einzuge 
der Nonnen fertig. Mar. Amalia fehenkte zu ihs 
rem Unterhalte ein feit 1738 auf der Landfchaft 
fiegendes Capital von 40,000 fl., und begünftigte 
fie auch fonft, wo fie konnte. 

Allein alles übrige fing gar bald zu ſtocken 
an. Noch ſind Kirche und Kloſter nicht ausge⸗ 
baut. Dieſe Schweſtern uͤben ſich ſehr fleißig im 
Dienſte kranker Weibsperſonen, die ſie in einem 
mit 23 Betten verſehenen, ſehr reinlichen Sahle 
beherbergen. Auch fie ſehen ſich noch gezwungen, 
bis die verſprochene Huͤlfe kommt, das Land 
zu durchbetteln. Die Sterblichkeit iſt hier eben⸗ 
falls ſehr unbetraͤchtlich. Sie find nun durch 
das Haus in ihrer Nahe, melches noch vor Kurz 
zem die ehemahl. Nidlerifchen Nonnen bewohn⸗ 
ten, und andere angemefiene Vorrichtungen in eis 
nen ermeiterten Wirkungskreis gefeßt. 


Die Kirche ift zu Ehren Der z Wunden den 
arften Auguft 1777 eingeweihet worden Die Decke 
ift von Günther gemahlt. Hier liege Verer Don 
Oſterwald begraben. | 


2) Das Stadtfindelhaug 4 


Diefe . Stiftung befand fich ehemahls nr Um 
fange des Spitals zum h. Geift, und mar für 
Waiſen 
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Waiſen beiderlei Geſchlechtes, eheliche und unehe⸗ 
liche, beſtimmt. 


Im J. 1784 wurde ſie in das ſchoͤn erbaute, 
ehemahls Weinwirth⸗Kiemiſche Gartenhaus vor dem 
Sendlinger Thore verlegt, und unterhielt eine bes 
 trächtliche Anzahl Kinder nebft vielen Saͤuglingen. 
"Sm % 1800 murden die größeren Waiſenkinder 
auf das Land vertheilet, und nun werden hier 
bloß Säuglinge aufgenommen. Die Verwaltung | 
ſteht unter dem Stadtmagiftrat. Die innere Eins 
richtung des Hauſes ift vortrefflich. 
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A) An den Hauptſtraſſen 


dem Iſarthore. 


Vor dieſem Thore, jenſeits der Iſar, theilen 
ſich folgende Hauptſtraſſen: 1) durch das Gericht 
Au und Gießing uͤber Harthauſen nach Gruͤn⸗ 
wald. 2) Am Gaſteigberge an der Au vor 
bei: rechts nach Holzkirchen und Tegernſee. 7) 
Eben auf diefer Seite an der Au vorbei nach Peiß, 
- Aibling und Roſenheim. 4) Durch Haidhaufen 
rechts nach Ebersberg, Waſſerburg, Praunftein 
und Salzburg. 5) Links über Zamdorf nach 
Haag, Detting und Burghaufen. 6) Auf derfel- 


*) Bon den Gegenden um München befigen mir eine von 
Sof. Kaltner , hiefigem Mignaturmahler, nach Angabe 
des Hrn. Franz von Couvillier, radirte Karte von ı £ 
Fuß Länge, und ı Fuß Breite. Abdrüce davon find 
bei der kurf. Akademie der Wiffenfchaften zu haben.‘ 
sem erblickt man fogar noch den Starnberger: 

er. . . 
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ben Straffe über Riem nach Erding und Lande: 
hut. 7) Durch einen Theil von Haidhaufen über 
Bogenhauſen nach Ismanning und Freiſing. 


Malwirdige Srtafen an dieſen Straffen 
find: 


1. An der Straſe nach Gruͤnwald. 
1) Die Au. 


Dieſe, ehmahls eine angenehme Heide am 
rechten Ufer der far, jetzt ein betraͤchtlicher Wohns 
ort vieler Menfchen , liegt. außerhalb der erften und 
mittleren Sfarbrücke zur rechten, menn man. bie 
Hauptſtadt verläßt... Ein ftäts offener Thorbogen 
jeigt den Eingang. Man pflegt fie unrichtig eine 
Vorſtadt zu nennen,. was fie.nur einft. durch 
Dermehrung der Gebaude außerhalb des dieſſeitigen 
Stadttheiles werden kann. Sie ſteht gegenwaͤrtig un⸗ 
ter einem eigenen Ortsgerichte, das Gericht ob der 
Au genannt, und iſt, einige Gebaͤude ausgenom⸗ 
men, vom ſtaͤdtiſchen Burgfrieden unabhängig. 


Zufall, Begierde, ſich in der Naͤhe der Stadt 
anzuſiedeln, laͤndliche Bauluſt, und wohl auch Be⸗ 
duͤrfniß haben nach und nach dieſe Maſſe von groß 
fen und Fleinen Gebäuden, von Gaͤrten und Huͤt⸗ 
ten hervorgebracht, die nun einen anfehnlichen Sie 
cken bildet. Man erblickt ihn der Länge nach von 
dem dieffeitigen Geftade der Iſar, ohne Ordnung 
und Symmetrie am jenfeitigen Geftade , einem von 
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der far verlaffenen, hereinwaͤrts gedämmten Fluß⸗ | 
beete hingebreitet, über dem eine bald mehr, bald 
minder fteile Sandwand emporfteigt. 


Die ganze Drrfchaft mird zum Behufe der 
gerichtlichen Polizei in vier Viertel getheilt, D das 
far: db) Saͤmer⸗ OD Bach⸗ und d) Klafter- oder 
Streiher-Biertel. ) Ein Iſararm, der fih in 
mehrere Aefte eheilt, ift in ihre Flaͤchen hereingeleis 
tet, durch welche Theilung diefes Gebirgftrohmes , 
ſo wie durch die vielen Canaͤle deffelben , welche in 
die Hauptſtadt abgeleitet find, die Gefahr der 
Ueberſchwemmungen, ſoviel es durch Menfchenkrafte 
möglich ift, um ein Betrachtliches vermindert wird. 


Der Slächeninhalt dieſes Gerichtes beträgt nur 
: 7 M. Allein auf diefem Eleinen Raume woh⸗ 
nen 4973 Seelen *%), zum größten Theile Dand- 
und Tagwerker, Maurer, Zimmerleute und Hand» 
langer, denen die nahen DBedürfniffe der Stadt 





Dieſe Eintheilung beftand fhon im 16ten riet 
Der Ort felbft war unter die Gerichtsbarkeit des Hof⸗ 
oberrichters geſetzt. | 


”) Diefe Anzahl ift im Hoffalender von 1902 angege- 
ben. MWeftent. gibt in den Beiträgen zur Hiſtorie ꝛc. 
VI. B. von 1800 die Bevoͤlkerung auf 5369 an, und 
zwar nad) einer gerichtlichen Zählung von ıgoo. Erz 
tere fcheint alfo die im J. 1794 aufgenommene zu fenn. 
Die Bevoͤlkerung der An ſtieg von einem Jahrzehend zu 
dem anderen zum Erſtaunen heran. Wir werden dieſen 
Punkt im 11. Th. noch näher betrachten. | 
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Nahrung geben. Man zählt hier 1326 Herdftdt- 
ten, 3 Edelfiße, 3 Dörfer, welche alle zu. einer 


und berfelben Pfarrei gehören, und 2 deutſche 


Schulen haben. Da die. Landftraffe nach Holzkir⸗ 


hen, Grünwald und Tölz hier Durchgegogen iſt, 


fo erhalt der Ort dadurch auch einige Erwerbs⸗ 
quellen, 


Die Einwehner der Au nennen ſi ch Bürger, 


und haben ihre eigene uniformirte Miliz, Die fich 
in einer Anzahl von 70 bis go Mann Infanterie, 
und zo Mann Gavalerie bei befonderen Seierlich- 
keiten, z. B. am Fronleichnamsfeſte in I Parade 
zeigt. 


In dem Umfange der Au befinden ſich 


a) Das Commersienratb-Brügelmans 
nifhe Maſchinen⸗Gebaͤude. 


Diefes 4 Geſchoſſe hohe Gebäude hat verfchiedene 
Schidfale gehabt. Sein Daſeyn hat ed Kurfürften Maris 
miltan Ernanuel zu verdanken, welcher den Entfchluß aus 
den Niederlanden zurücbrachte, die dortigen Induſtriehaͤu— 
fer, für deren Waaren-Abſatz der niederländifche Handels: 
mann taufend Quellen zu eröffnen weiß, auch in feinem 
Staate einzuführen. Das Werk begann mit Eifer; man 
baute, trieb Arbeiter zufammen, bannte Knaben und Mäds 
Ken and Spinnrad, machte Verordnungen — es ſchien 
vorzuruͤcken, — — und kam gar bald ind Stocken. Kriegss 
foften und mancher böfe Wille, der fich mit Umftänden 
entichuldigre, Hatten ein Merk zerträmmert, das nur in 
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einem Staate von Kraͤmern und Fabrikanten ſich erhalten 
kann. *) | > 


Im %. 1740 ließ Kaifer Karl das Gebäude um ein 
Anfehnliches verfchönern, Indem er ed zur Wohnung eines 
türfifhen Geſandten am hiefigen Kaiferhofe beftimmte. 
Kaifer Karl farb im J. 1745, und der türfifhe Gefandte 
war nicht mehr nöthig. Ein Werle ſchuff es nun auf 
Koften des Hofes zu einer Tuchfabrit um; auch die Tuchs 
fabrif erftarb. Nun verfaufte die Hoffamer das Gebäude 
an die. gefchickten Proteftanten Schmalz und Fehr für 
24,000 fl. Diefe erweiterten das Gebäude ruͤckwaͤrts, und 
fchuffen es in eine Zeugfabrit um. Im Jahre 1782 erloſch 
auch diefe, und die Hoffamer erfaufte das Gebäude vorn 
Neuem. — | 

Graf von Rumford Cehemahls Sir Benjamin 


Thomſon) gerietl jetzt auf den Plan, ein militärifches 
Arbeitshaus zu gründen. Da die Abftellung der dffent— 





*) Wening hat in feinem erflen Bande eine vollftändige 
zeihnung dieſes, wie er eg nennt, „Churfuͤrſtl. 
Ä 3 rik?Wollwerkhauſes.«“ Das ganze Gebäude 
eht in ein vollſtaͤndiges Viereck aufgeführt und vollen: 
det da. Darin befanden ſich (wir beſchreiben alles nach 
Wening) eine große Waid- und Schönfärberei, eine 
Blauerei, die Tuchprefen , die Tuchſcherer nnd Zubereis 
ter, die Tuchwalke, die Tuchrahmen, eine holfändifche 
Tuchmacherei aus ſpaniſcher Wolle, die inländifche Tuch⸗ 
und Zeugmacherei, die Spinnerei, die Kartetfcher und 
Knieſtreicher. Diefe Fabrif gab den Armen von der 
An durch Spinnen, Stricken u, d, gl. viel zu verdienen. 
Der Kurfürft hatte gegenüber ein Haus. das Schäfferis 
I genannt, für eine er erfauft, auch ein 
ar andere am Sendlinger Thore zu Ähnlichen Spinn⸗ 
anftalten beftimmt. —— den Paulauern hatte die 
abrik noch eine eigene Tuchwalke. Se fehr hatte fie 
ausgebreitet, Ä 
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lichen Bettelei in feinen großen Abſichten Tag, die er mit 
Muth und Eifer durchführte, fo wurde vom 19. Dec. 1789 
an dad müßige Gefindel zur Arbeit hierher geſchafft. Wer 
arbeiten fonnte und wollte, fand hier Arbeit und Unter: 
halt, und der Arme‘ ohne Obdach auch Wohnung und 
Pflege. Ein befonderes Montur- Magazin: Amt wurde 
hier errichtet, aus dem alle Monturftüce für das kurf. Mi⸗ 
fitär fchon verfertigt abgegeben werden Fonnten. 

Die Bürgerfihaft erhub überall Klagen über Entzie⸗ 
hung der Arbeit; Mißgunſt und Neid fletſchten die 
Zaͤhne; Mißhräuche fhlichen ein; und auch ‚diefes einft 
fo hoch gepriefene Unternehmen, das bereit8 18,000 fl. 
zurücerftattet hatte, eilte zu feinem Ende. 

Im erften Jahre der gegenwärtigen Regirung fand 
man es zutraͤglicher, die ganze Anſtalt aufzuheben, und 
nun ift dad Gebaͤude abermahl- in den Händen eines Pris 
vatunternehmers. 


H. Commerzienrath Bruͤgelmann, ein durch 
ſeine Maſchinenſpinnerei su Cromford bei Ratin— 
gen beruͤhmter Manufacturiſt, hat dem hieſigen 
Publikum von feinem Unternehmen folgende vor: 
läufige Anzeige durch den Druck befannt gemacht 
(Kurpfalsb. Münchner Staatszeit. Pro. 74. Sonnab. 
den 27. März 1802): 

„Der Commersienrath Brügelmann beab— 
fichtigt durch feine vorzunehmende Anlage in Müns 
chen hauptfächlich das Intereſſe der verfciedenen 
Zweige zu bereinigen, vorzüglich aber der alten 
fchon beitehenden fogenannten Persfabrif durch em 
befferes und mohlfeileres Material zu Hülfe zu 
fommen, daß fie gegen die benachbarten, befonders 
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aher gegen die enalifchen gedruckten Waaren con- 
curriren önne, und: von dem Nachtheil der Aus: 
Dehnung befreit: bleibe. — Er errichtet: deswegen 
eine. Mofchinenfpinnerei, welche derjenigen ahnlich 
ift, die in Eromford bei Ratingen beftehr, und 
wodurch fo viele neue Artikel zum größten Vor: 
theil des Herzogthums Berg entflanden find. — 
Sein Beftreben: geht ferner dahin; eine fogenannte 
B. Wollenfärberei in den Gang_zu bringen, mo: 
durch: das fügenannte türfifchrothe. Garn erſetzt, 
und den Webern ein bortheilhafteres und befferes 
Material, oder Grundftoff zu den Waaren ver⸗ 
(haft wird. — Die Vortheife einer folchen mecha⸗ 
nifchen Spinn⸗ und Särberei find fehr bedeutend; 
denn das Geld, welches für die ausmwärtig fabri- 
zirte Baummolle und türkifch »rothes Garn. ing 
Ausland käme, bleibt nun im Umlauf. im Lande 
jelbft. — Diele Kinder und Erwachfene werden bei 
dieſer Anlage an ein: befferes und hinveichendes Ver⸗ 
Dienft gebracht, und durch das beffere Material, 
welches die Mafchinen hervorbringen , werden bald 
mehrere BaummwollAArtifel mit Erfolg nachgemacht 
werden. Diefe, wenn fie eben fo gut und wohl⸗ 
feil, mie die aus dem Auslande bezogenen, find, 
werden folche verdrangen, und den größten inne 
ren Vortheil bewirken.“ 


An dieſem Fabrikgebaͤude zur — befindet 
ſich ein niederes Angebaͤude mit der Aufſchrift: 
Armen-Inſtituts-Spinnhaus. 
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b) Die von Pahnerifche Papierfabrik, 


Beinahe mitten in der Au am bdurchfliegenden 
Iſararme ſteht dieſes vortreffliche und mit den neues 
ſten Anrichtungen der Papierfabrifation verfehene 
Gebäude. Sein Befiker ift Hr. v. Pachner. 


c) Das Waifenhaus zu den bh; Ane⸗ 
Dreas und Johannes dem Taufer. 


Die Entitehung diefer wohlthätigen Anftalt wird vor 
Meftenr. im VI. B. feiner Beiträge S. 353 fehr umſtaͤnd⸗ 
lich befchrieben. *) Ein: Joh. Mid. Poppel legte den er⸗ 
ften Grund dazu, Durch Bitten und Ungeftim brachte er 
ed im J. 1749 dahin, Daß er, durch mildthätige Beiträge 
unterftügt, das unweit der Mariahilffirche ftehende Haus 
erfaufen und bauen Fonnte, worin er arme Waifen fammelte, 
welche durch den Krieg Yaterlos geworden waren, Durch 
Öffentliche Sammlungen für die große Menge von Waifen , 
wozu ihm auch ein Patent ertheilet wurde „ ward ihm an feis 
nem Theile foviel, daß er mit Hälfe von 72 Gutthätern 
über alle Baus und Einrichtungsfoften uoch ein Capital von 
4822 fl. zo fr. zufammenbradhte. Der Grund war gelegt ; 
und nun brachten es Beiträge des Staates und guter Men: 
ſchen gar bald weiter. Das Haus erhielt die fehlerhafte Aufs 
fhrift **): 





*) Mie die Angabe des nämlichen Schriftftellers ; welche 
auch Burgholzer aus deffen Befchreibung von Muͤn— 
chen aufgenommen hat: „daß das Waifenhaus zu St. 
Andreas im J. 1630 angelegt wurde,“ mit der gegenz 
wärtigen zu vereinigen fen, iſt nicht zu verftehen. 

**) Poppel war der Sohn eines Fafbinders in der Anz 
hatte nur wenige Schulen — Rh übrigens in Erz 
siehung der Eleinen Schuljugend geübt. 
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ORPHANA TROPHIVM. 


AUF GOTT VERTRAUT. 
HAT MICH ERBAUT. 
DURCH ALMOSEN UND MILDE GAB 
DEN URSPRUNG ICH GENOMMEN HAB 
UND BIN ERHEBT VON GRUND HERAUS 
:. 4U EINEM ARMEN WAISENHAUS, 
S. M. D. 


ANNO DOMINI M. D, CC. LI. 


Der gute Poppel ftarb im F. 1763 und erhielt einen 
braven Nachfolger. Sm J. 1778 wurden die Waifenfinder 
von Hepperg *) Theild in das alte Schäfferifche Fabrik: 





) Burgholzer erxzaͤhlt die Gefchichte diefer Waiſen⸗ 
‚Finder mie folgt: »Hepperg liegt eine Meile außer 
ngolftadt nördlich , ein fon altes Dorf. Das 
elbft erbaute ums J. 1750 Baron von Lichtenau auf 
einer Anhöhe ein Landhaus, welches der Landesherrs 
fchaft bei den dafelbft vorzunehmenden Jagden dienlich 
war. Als aber im J. 1771 an Abftellung des Bettels 
und liederlichen Gefinds im Lande, und an Verforgung 
verwaifter Kinder mit verfchiedenen Vorfchlägen gear- 
beitet worden, fand man das Landhaus zu Hepperg am 
bequemften hierzu, welches auch der dermahlige geheime 
und dortige Hofkamerrath Marimilian von Stuben 
rauch, der es im Beſitz hatte, dazu anboth. Das Inſti⸗ 
tut fund dann im J. 1771 den 2often Juni unter dem 
Titel: Kurfürfil. gnädigft privilegirte Neal-Landfchule 
zu Hepperg. Schon den 16. September darauf mur= 
den 102 Kinder beiderlei Geſchlechts dahin gebracht, 
und noch vor Ausgang des Jahres fanden fi) 200 Kin⸗ 
der, die nachher zu 300 anwuchſen; diefe follten in der 
Religion und anderen nöthigen Kenntniffen Unterricht 
erhalten, und zugleich in ihnen angemeflenen Handarbeis 
ten geübt werden, ald im Spinnen, Zwirnen , Nähen, 
Stricken, Bändel- und Florwirken; ferner in Aderbau, 
Biehiuchs, Schäfersi.und Gärtnerei, Hopfenbau, und 
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haus, und in die Stadtwaifenhäufer, Theils auch.in diefes 
vertheilt, wodurch deffen Erweiterung und fogar der Bau 
einer eigenen nachher zu Ehren der bh. Andreas und Johann 
des Taufers geweihten Kapelle veranlaffet wurde. 


Seit 1742 bis 1791 find 2518 Kinder beis 
derlei Sefchlechtes hier aufgenommen worden. Die 
Waiſen find zu Folge einer kurf. Verordnung von 
1780 durch ihren Eintritt von allen bürgerlichen 
Mackeln befreit. | 


Die Auſſchrift des Haufes ift nun: 
DEO ET ORPHANDO. 


d) Die Mariahilfkirche. 


Dieſe Kirche ift im befferen Bauſtile aufges 
führt; fie ſteht an der Spiße eines überaus ange: 


auch in Handwerken; nebfidem wurden fie von aller Ge⸗ 
burtsmackel befreit. Zugleich wurden auch Züchtlinge, 
so an der Zahl , dahin ‚gefchickt, deren gefchäft es war, 
am dortigen Straffenbau zu arbeiten, weldyer dem Sins 
fitue zum Guten Fommen follte: Anfangs ftand es uns 
ter einer frei zufammen getretenen: Gefellfehaft von Uns 
ternehmern diefes Inſtituts, die fogar von Genua im 8 
1774 ein Capital aufnahmen, bis ſelbes nach 12 Ja 

ren dem Kurfuͤrſten zufallen ſollte, der hiezu ein Capital 
von 75tauſend Gulden bewilliget. Allein ſein Tod im 
J. 1777 unterbrach die ganze Unternehmung; und wie— 
wohl noch zu Anfang des J. 1778 Kinder dahin geſchickt 
wurden, ſo wurde doch am ı Zul: die Anzahl der Kin— 
der erfi vermindert, am ıofen Juli aber ganz aufgeho- 
ben, die Züchtlinge ins Zuchthaus nach München vers 
ſetzt, und die Kinder, deren von Erricdytung des. Inſti— 
tuts an 200 Knaben und 280 Mädchen Verpflegung und 
Unterricht genoffen, in andere Waifenhäufer vertheilt. 
Aftenmäßige Geſchichte hievon vom J. 1789 und 1791 
Zul dann ein aktenmaͤßiges Gegenſtuͤck vom J. 1795.“ 
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nehmen, und mit hohen Linden befekten Raſenpla⸗ 
Ges, welcher in den Dultzeiten ver Au die Ver 
Faufer nebft ihren Buden und Ständen aufnimmt, 
und eben fo geräumig als angenehm iſt. 


Sie ift von gefammelten Beyträgen bald nach 
Einführung der Paulaner Mönche im J. 1632 zu 
bauen angefangen, - im J. 1635 vollendet, und 
dann zu Ehren Mariens unter dem Nahmen 
Maria: Hilf» Kirche eingemeihet worden. Es 
tar damahls eigentlich die Epoche der Mariahilf 
kirchen, die überall beinahe durch einen gleichzeitis 
gen Enthufiasmus entftanden find, 5. DB. zu Paſ⸗ 
fau, Amberg, und an andern fehr vielen: Orten. 
Auf der Thurmfpiße diefes Tempels hat der ſinn⸗ 
reiche Bauführer eine Statue der Himmelskoͤni⸗ 
ginn mit dem göttlichen Kinde auf dem Arme in 
Lebensgroͤße von Stein errichten laffen, melche furcht- 
fame Seelen von der Kirche vielmehr zurückfcheuen, 
als an fich ziehen Fönnte.*) 


Die Decke. diefer Kirche hat Joh. Zink im 
Jahre 1743 gemahlt. | 





*) Vor anderthalb Jahren neigte dieſe Statue fichtbar dag 
a Die Auer waren eben im Begriffe Wunder 
zu ſchreien, als der Kopf nun wirklich big auf die Schulz 
ter berabfanf. Man eilte den loſen Theil vom 
Numpfe der Statue wegzuheben; denn die 32 Winde, 
denen fie ausgefegt war, hatten den Kopf abgeknickt. 
Nun ift er aber neuerdings an feiner alten Stelle ber 


* 


feſtiget. 


— 
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Unferne davon fteht eine alte haßliche Kapelle 
zum h. Kreuß, und in Mitte des Raſen⸗Rhom⸗ 
boids eine Statue von Hol, der h. Johann 
bon Nepomuk. Die Auer befanden fih von je 
her zu. oft den Uiberſchwemmungen ber nahen Iſar 
ausgefekt, als daß fie nicht auf den Gedanken ver⸗ 
fallen feyn ſollten, nach irdifchen und uͤberirdiſchen 
Daͤmmen ſich umzuſehen. | 


e) Neudeck, und die Klöfter der Pau⸗ 
laner und Paulanerinnen. 


| Der obere Theil der Au gegen Often hat unter ‚Here 

zog Wilhelm V. die Benennung Neuded erhalten. Bers 
anlaffung dazu gab die Erbauung der Kirche zu Ehren bes 
h. Karls von Borromäos, an deren Nähe der fromme Here 
309 , mehr Mönch als ZINN; ſich eine Hütte bauen 
wollte, 

Herzog- Albert, Wilhelms V. Sohn, hatte fein 
Shhnlein Johann Karl in einer fchweren Krankheit zu deflen 
Nahmens» Heiligen verlobt, und zum Lohne für erfolgende 
Genefung den Ban einer Kirche verfprochen. Der fromme 
Großvater Wilhelm hatte das Faum vernommen, ald es 
dem Kurf. geiftl. Rathe den Auftrag gab, zu diefem heiligen 
Endzwede mitzuwirken, und eine Sammlung auf Kirchen 
und Stifte umzulegen.*) Der Bau begann im J. 1621, | 
und war im J. 1623 vollendet, in welchem Jahre auch 
die Einweihung gefchah- | 

Herzog Wilpelm baute ein Haus daran, worin ein 


Pfarrer nebft einigen Gehilfen ei follte, um die Au, 
Gle⸗ 





5 Zene in Weſtenrieders Beitt: B. vi. das 
ere 
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Gießing und die Rohe, welche nach Bogenhaufen, beis 
nahe eine Stunde davon, eingepfarrt waren, unter eine 
nähere Seelforge zu fammeln (zu Obergießing war nur eine 
Filialkirche). Allein, da zu jener Zeit alles nach den Moͤn⸗ 
chen griff, ließ auch er, um fie von allen Farben und Zu: 
fehnitten zu befigen, fich bereden, die Baftlianer- Mönche 
hierher zu berufen. Einige kamen, wohnten wirklich hier. 
Allein, weilihr Lebenswandel nicht fo rauh war, wie ihre | 
Kutte, nahm man Aergerniß daran, und verabfchiedete fie 
im 5. 1622. Nun kam ed zur Einführung einer wirklichen 
Pfarre. Die Au wurde von Bogenhaufen getrennt, und 
Maximilian I. fegte im $. 1627 einen Pfarrer nebft 2 Ge: 
hilfen hierher, welche 1500fl. zu ihrem Unterhalt erhielten, 
wovon das Capital von 30,000 fl. auf dem kuͤrf. Zahlamte 
niedergelegt ward. — Allein gar bald erwachte die Begierde 
nach Mönchen wieder. Kaifer Ferdinand II. empfahl dem 
Kurfürften Marimilian die Paulaner: fie famen den 17. 
Nöovemb. 1627, jehen an 'der Zahl, aus Burgund, und leb⸗ 

ten auf Koften des Hofes. Im J. 1628 erfauften fie den. 
feitwärtd liegenden Garten eines bürger!. Kaufmannes Val: 
pichler nebft 2 Häufern für 5600 fl. und fiedelten fich bier 
an. Marimilian fchenfte den 24ten Febr. 1629. 10, ooo fl. 
‚zur Kirche, u. verlieh ven Klofter eine Stiftung für 16 Möns 
che. Herzog Albert verband mit der Kirche eine Kapelle 
feines Gartens, welche zu Ehren des h. Franz de Paula 
geweiht war, nnd die Kurfürften Ferdinand Maria-und. 
Marimilian Emmanuel trugen großmüthigft zu einem Klofters 
baue bei, welcher im 3. 1660 von Baumeijter Wenzel Geb: 
hard angefangen, und 1665 vollendet ward. Ferdinand 
Maria verlieh ihnen auch ein Brauhaus, woraus das h. 
Baterdhl, wie man das gutgebraute Bier dankbar 
tiannte, hernorgieng :; fie felbft.aber bauten an der Geiten: 
maner ihres. Gartens einen Stod für Mierhleute, welcher 
Zinfe trug. . Durch 172 Fahre genoffen diefe Mönche ein 

Topogr. I. P. 27 | 
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Einfonmen von z2ooofl., bis .fie.vor 3 Jahren im April 
aͤberall fanft aufgelöfet wurden... Ihr perlaſſeues Gebinde 
würde, da es überall Waſſer zu Gebothe hat, zu einer 
Fabrikatur gute Dienfte leiften koͤnnen. — 


Die Kirche beſitzt auf dem Choraltare ein ſchoͤ⸗ 
nes Gemaͤhlde von Candid, den in Lebensgroͤße 
auf dem Altare ſtehenden Carolus Borromaͤus. 
Eine in der Mitte der Kirche angebrachte Saͤule 
von rothem "Marmor, indie Geſtalt eines Oliven⸗ 
baumes gebracht, reicht bi an das Deckengewoͤlbe. 
Der Kirchthurm ift mit einem Biret von Kupfer 
anſtatt einer. Kuppel gedeckt, welches bie Kardinals— 
würde des Kirchenheiligen bedeutet. 


An diefe Kirche hatte fih Herzog Wilhelm. der Anz 
dachtige nach. abgelegten Regirungsſorgen ein ſchoͤnes Garz 
tenhaus mit einem berganftrebenden, Garten und mehreven 
Einfiedeleien *) erbauet, und diefe Hofmarf Neudec,ges 





*) In der Hift. Prov. S. I. Germ. fup. P. IV- fol, 372 
ſteht hiervon: _ on | | 
Eremum quandam, qua orientem palatium fpectat, 

fylveftri telluris, rerumque cultu, amoena atque artifi- 

» giofa ruditate adumbrandam cum fylvula pinerum, cum 

factitio rupium horrore, cum hortulis, fontibus, receſſi- 
bus, hypogeis, et, quae eremitam fociosque reciperent, 
ſcite incultis aedibus curavit, ubi veterum Anachoreta- 
zum inftituta, ipfumque 'maxime Guilielmum aemulatus, 
abfconderet fefe novus ipfe eremita etc. 

Auch die von Haplang hatten bier einen Garten. Der 
Parnaffus Boicus liefert folgendes von Herzog Wilhelm V. 
„ie auch) mein Nachbanerndem von Haplang.“ Diefer 
Herzog hatte auch daſelbſt die Maflerleitung, oder den: 
Kanal gezogen, der den Mühlen und andern gar wohl bes 
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nannt, welcher Nahme denn auch auf Kirche und Klofter 
übergieng. — In Wenings Beſchreibung fieht Man 
noch die Zeichnung dieſes Gartens, damahls der; Alber 





fam: mie auch das Grund! bei der; Fifcherei angelegt. 
um vom Berg herab den Worübergehenden die Einficht 
in feinen Garten zu verſchließen, ließ er eine Tille, oder 
hohen Blankenzaun aufführen, weßwegen er mit der Nachz 
barſchaft zu Gießing ihres Zufpruchs halber zu thun bes 
Fam, mie er feine Abficht in einem Briefe (Parnaflus 
Boic, 1725. 13te Unterredung. 125. Bericht. S. 384.) 
an feinen, Liebeu von Lerchenfeld alſo an den Tag legt: 
»ſo frage ich doch deffelben veip. fo vil nit nach, als der 
beftändigen Ruhe und Stille, fondern auch deß mir Ein« 
fehens halber; wie dann Fein ſo ſchlechter Mann oder 
Perſohn nit iſt; welcher. folches nit, wo er Fan und Ger 
legenheit hat, auf's beftandigift fcheuhet; dann diefer Ge— 
finlt wurd Uns vnd Unfern Nachkommen (fie feyen, wer 
fie wollen) alle Tritt, ja fogar alle Biffen, fo wir in den 
Mund fihieben, abgezehlt werden, aefchweinens der Ge- 
"fahr, fo zu diejen vnſeligen Zeiten die ein Fürft oder die 
©einigen, wie auch andere, melde wi Ort befu- 
chen, zu gemarten, im Bedenken, daß boͤſe Leuth mit 
einander waren in dieſen und dergleichen Drehen, einem 
einen Hagl von fern zufchicken, daß niemand weiß, woher 
es kommen, wie der Erempel vil. — Wie es denn auch 
zu vermuthen, eg werden ſonſt Leuth dei der Stadt ſo— 
wohl als herauffen feyn, welche den Unterthanen folches 
darumb einbilden, damit fie ein anders dadurch erhalten, 
nemlichen ihren Vorwitz mit diß Orths fpazieren gehen 
und den Leuthen einzufehen, was fie machen u. f. w.“ Auf 
Zeit Lebens ward zwar dem Herzog die Einplanferung ge— 
fiattet; „aber, fagt er, was wollt ich von 3 oder 4 Täg 
twegen, welche ich vielleicht noch zu leben haben möchte, 
fo viel Unfoften aufwenden, wan es Fein Beftandiges da- 
ben fol.“ Durch eines gewiſſen Marpoͤcks ng 
gefchah es dann für immer, mit der Verfiherung, da 

es den Giefingern nicht einigen Schaden oder Abgang an 
dem Trieb der Schaafen bringen foll. Zudem fo wurde 
vom Giefinger Grunde nicht neuerdings. etivag vergeben, 
indem dieſer Platz fchon vorher feinem verorbenen Bru— 

— 5 
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tifche genannt von Wilhelms Nachfolger, Herzog Al: 
bert V. Der Grund diefer alten herzogl. Hofmarf, wovon 
der Garten nurein Theil war, hatte ehedem fchon den Vor: 
fahren des Herzogs angehört. 


Diefer Garten ift mit der Zeit ganz vernachläßiget wor: 
den, und dann in die Hände von Privaten gekommen. 
Jetzt ift hier ein Bierwirth, und das alte weit herabgefom- 
mene Gebäude erinnert in Mitte. befchattender. hoher Lin—⸗ 
den, Büchen und Tannen, ist von Zechern befucht, nicht 
mehr an den Einfiedler Wilhelm, der hier Hof hielt, um 
einjam zu bethen. 


Die linke Flanke dieſer laͤngſt aufgelöfeten Hof 
marf war bis in den Sept. des verfloffenen Jah⸗ 


der (entweder Ferdinand T. dem Stifter der Martenbers 
gifhen Linie, oder Ernft, Propſt zu Berchtoldsgäden , 
Biſchof zu Sreifing, Hildesheim, Luͤttich, dann Erzbis 
ſchofen und Churfürften zu Köln, melde beide vor ihm 
. geftorben, jener 1608, diefer 16125 hiemit gefchah die 
Anlage von Neudeck nad) diefen Jahren) eigenthümlich 
übergeben worden, wie obiges herzogliches Schreiben fagt. 
„So kuͤnden fie die Pofterität meines Dafürhaltens dif- 
falls fo hoch mit anziehen, als daß fie derfelben damit 
vergeben, weil derfelben auf diefem Schlag nichts ver- 
geben wird, und benommen, in Bedenfung, daß fchon vor 
ihren Vorfahren von dem Loblifchen Grund meinem lies 
ben Brueder feel. vmb gebuͤhrliche Ergoͤtzlichkeiten gut- 
willig eigenthuͤmlich anberaumbt, und bishero keinen Re— 
greß praͤtendiren, auch nach Abſterben meines Brueders 
den Einfang nie begehrt wieder weckzuthun, ſondern iſt 
allzeit denen verblieben, an welchen dieſer Einſang kom— 
men iſt, warumb ſollen ſie dann mit Uns, oder denen, fo 
nach Uns diefen Ort befißen, «8 ſeyen gleich Fuͤrſten 
oder andere, dießfalls bedenken haben, wie dann zu vers 
muthen, daß eben diefer Garten auf ein Oder ander Weg 
mit der Zeit einem Fürften wieder zu Theil werden mag, 
weil weder Haus nod) anders fonft diſes Orths recht ver⸗ 
ſichert ſeyn] wurde,“ —— a 


© 
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re87 nachdem bereits Die maͤnnlichen Kloſterbewoh⸗ 
ner der linken Flanke vergeſſen waren, noch mit ei⸗ 
nem Kloͤſterlein des ihnen geiſtlich anverwandten weib⸗ 
lichen Geſchlechtes geziert. Das Haus ſteht noch 
auf der Seite des großen Raſenplahes. | 


Als die Benedictinerinnen auf dem Lilienberg fi $ 
uiederließen, fanden es zwei der dortigen Regelſchweſtern 
nicht für gut, fich zu ihmen zu gefellen ; bauten fich hier 
auf Koften einer Kaufmannsfrau, Zengard genannt, ein 
Haus mit 5 Kämerchen nebft einer Kapelle, nannten diefe. 
Siedelei Lilienthah, als Seitenftüd zum Lilienberge, 
und zogen nad) dem J. 1703 hierher, um ‚Gott in der Weis 
fe des dritten Ordens zu dienen. Im J. 1737, als fi be= 
reits die Paulaner in ihrer Naͤhe niedergelaſſen hatten, ges 
fiel ihnen das Ordenskleid ihrer Nachbarn fo wohl, dag fie 
bathen, in Karbe, Schnitt und bis an die. Andchel reichen 

den Aermelſaͤcken ihren ähnlich zu feyn. Nun’ waren fie 
YFaulaner Nonnen. \,Im. J. 2746 ward erſt ihr. Kleines! 
Kirchlein zur Weihe, fertig 5; Kaiferinn Maria. Amalia,. die 
Mutter aller Mönche vermehrte ihre Stiftung auf 12. Nun 
pflanzten fie fich einen Garten, bauten neue Zellen, und 
mehrten ſich nach und nach auf 17. 

In den letzteren Jahren hielten ſie eine Maͤdchenſchu⸗ 
le, welche von mehr als 150 Kindern beſucht wurde, die 
nun an: öffentliche, Lehrerinnen uͤbergieng >; m 

Jetzt find fie in andere. Kloͤſter vertheilt. } 


29 Nieder: oder Untergießing, Lohe, 
Falkenau, und die Filialkirche zu 
Dbergießing. | 

Was fich hinter der alten Hofmark Neudeck 

oben, auf oder nahe an dem fogenannten Ssfarberge 


= z 
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(auch Geisberg genannt) befindet, frägt die Be 
nennung Nieder- oder Untergießing Ci alten 
Urfunden Gißing, oder Geifing*) entweder von 
dem herabftürsenden Gewaͤſſer, oder von den Gei⸗ 
ſen genannt, welche hier ihre Nahrung erkletterten. 
Die Lohe iſt jener Theil dießſeits des Baches, den 
von Zeit zu Zeit neue Anwohner urbar machten; 
vermuthlich einſt ein — m milden: — 
he beſetzter Eevſwrich· 


Die Falkenau bendet fi jenfeits des Ba⸗ | 
de, und hatte wahrſcheinlich gleichen Urſprung, 
wie Die. Lohe. Die alten Herzoge hatten hier eine 
Falknerei angelegt. (Falkenjagd war damahls 
ein gewoͤhnliches Vergnuͤgen der Großen.) Hier 
ſtand ein herzogl. Falkenhof, den Kurfuͤrſt Maximi⸗ 
lian Emmanuel einem Hrn. v. Schlichtinger als Ei⸗ 
genthum, mit der Erlaubniß,alles Wildniß auszu⸗ 
tilgen, und als Hofmark Falkenau uͤberließ. 


Obergießing iſt das oben auf dem Iſar—⸗ 
huͤgel ſtehende Dorf, welches eine uralte Kirche, 
zum h. Kr ewig. genannt, bei ſich hat, nebſt 2 Kirch⸗ 
höfen, wovon der neuere und entferntere für die Be 
gräbniffe der Au im J. 1627 erbauet worden ift. 


"Die ‚Kirche nebſt ihren Umgebungen gehört in 
die Pfarre Au, das Dorf Yocn pfarrlichen Got⸗ 


% 


=) Monum. "Boic, Vol vm. pag. 557 · 
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tesdienſt 'Alfo ausgenommen) in das Landgericht 
WS ohlfahrtshaufen, fo mie alles, was dom 
hier aus oben und unten an der Iſar ſich hinauf⸗ 
zieht. Mit dem Edelſitze Birkenleiten am En: 
de der Fallenau ſchließt ſi 9 das Seat ob der An. 


Das an der Straffe nach Toͤlz auf der 
Spist des Hügels ‚erbaute Gartengebäude Mar: 
quartsfreith, Ceinft. dem Reichsgr. von Kreith, 
jest Hrn. Baͤnkier Nockher gehöris) wird zu 
Nieder⸗ oder Untergießing gezahlte. Ein auf der 
entgegengefeßten Seite des Hügels jenfeits der Stra: 
fie freiftehendes Haus war zur Zeit Herzogs Wil 
heim V. das Schlößchen Wage der HH. von 
Haßlang. (S. Anmaf. ©. 4189) 

Lu Id 5 FE FRE Pr Far Bu u \ 

— 

Weiter hinaus im Landgerichte Wohlfahrts—⸗ 
hauſen befinden ſich unten am Berge eine Pa— 
pierinuͤhle, Die ſchoͤnen Edelſitze Siebenbrunn, 
Hellbrunn, Pilgrimsheim, nebſt einigen 
Schweigen; dann folgt das Dorf Harlaching, 
durch welches, fo mie weiter oben durch Harthau— 
fen und Wartenbrunn der Weg durch den Gruͤ— 
newalder Sorfi nah Gruͤnwald führt. 


2 


Der grüne Wald, 
befindet fih 2 Stunden von der Au auf ber: A = 
höhe mit einem herzogl. Jagdſchloſſe, woran ſich 


“ 
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noch im J. 1602 ein großer Dirfchparf hefand, 
Die alten Herzöge wohnten hier vielfältig zur lands 
lichen Luft, oder in Zeiten einreißender Krankheiten, 
Herzog Sigismund IV., Sohn Alberts III., brachte 
‚den größten Theil feines Lebens hier zu. Herr von 
Linbrun hatte hier eine römifche Deerftraffe, und 
Die Ruinen eines römifchen. Caſtells mit einem vier: 
fachen Walle entdeckt, fo. wie. unten in der Ser die 
Trümmer einer alten Brück. 


Nun ift dem Schloſſe alle Herrlichkeit benoma 
men, und ein fefter. alter Thurm nimmt als Buß⸗ 
ort politifche Verbrecher auf. Auch ſind hier DA 
haͤltniſſe für Pulver. 


H. An der Straſſe nach Holzkirchen und 
Tecgernſee. 


Zur linken dieſer Straſſe, eine kleine Stunde 
von der Stadt, iſt ein durchgehauener großer Wald, 
worin ein kurf. Jaͤgerhaus und eine Faſane⸗ 
rie ſich befinden. Der Weg dahin führt zwiſchen 
Aengern, Aeckern, und am Ende durch einen bis 
an das Jaͤgerhaus perſpektiviſch ausgehauenen Forſt. 


III. An der Straffe nach Peiß, Aibling, 
und Moſenheim. 


Dieſe Straſſe sieht fich rechte nicht meit von dee 
testen Iſarbruͤcke den Hügel hinauf, und zwiſchen 
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Bierkellern und dem. Bierwirthsgarten auf den 

Luͤften hinan. Zu ihrer linken erblickt man. einen 
Ziegelofen, ) an dem vorbei die — nach 
Berg am Leim fuͤhrt. 


B erg am Leim (von dem n lebten Bo⸗ 
den, worauf es ſteht) liegt eine Stunde von Muͤn⸗ 
chen gegen Oſten mitten unter Feldern. Es iſt daſelbſt 
eine ſehr ſchoͤne mit a Kuppelthuͤrmen verſehene Kir⸗ 
‚ he, welche im Jahre 1760 von der Erzbruͤderſchaft 
des h. Michaels zu Ehren diefes ihrese Patrons er⸗ 
bauet murde, Daſelbſt befand fich big 1802, ale 
das Klofter der Franziskaner zu München qufgelöfet 
wurde, ein Hofpitium derfelben, worin ein Superior 
nebft a Prieftern ‚und einem kaienbruder wohnte. 


Kirche und Hofpitium. haben ihnen erſten urſprong dem 
Erzbiſchofe und Kurfuͤrſten zu Adin⸗ Joſeph Clemens, 
Bruder Maximilian Emm anuels zu verdanken, wel: 
cher unferne davon bie Joſephsburg zu feinem Ländlichen Auf⸗ 
enthalt erbaute, und fie nebſt einer zur Ehre des h. Erzengels 
Michael daran errichteten Kapelle dern im J. 1693 den agtei 
Sept. in diefem Jahre geftifteten: adelichen Michaelis-Rits 
terorden überließ. Praͤſes der Brüberfchaft-follte nach einen 





N Er Beife * immer der koͤ iniſch e, weil es von gur⸗ 
fuͤrſten Joſ. Clemens im J. 1691 erbauet wurde, gb- 
gleich er nun in den Händen eines Ziegelbrenners als Ei: 
genthum iſt. Auf diefer Strafe befinden ſich noch andere 
3 Ziegelbrennereien, wovon eine der Stadtkamer, und 
die zweite einem Privaten angehört; die dritte war dem 
Panlanır Münden zugleich als Eigenthum uͤberlaſſen. 
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fm Jahre 1715 von ihm ſelbſt gehaltenen‘ Predigt: ſtaͤts eim 


Franziskaner ſeyn: weil, dieſer Orden die Verheißung habe, 
(wie der Michaelis-Orden;*) ewig zu. dauern.) 


Benedikt XII. erhob im J. 1723 -diefe Bruͤderſchaft 
zur. Würde, einer Erʒbruͤderſchaſt mit ſehr vielen Ablaͤſſen; 
die ‚Franzisfaner 5 Vaͤter konnten aber erſt im J. | 1657 unter 
dem Nachfolger € femens Au guft hier feſten Fuß ſetzen 
Das Hoſpitium, das mit einem ſchoͤnen Garten verſehen 
iſt, nahm gar bald ſelbſt den Nahmen Joſephsburg an. 
Unweit davon iſt eine ich unter den Nabmen As 
ria von Loreto. 


| . Die, Ricche zu — am Leim hat7 Alidre, wo⸗ 
von der Choraltar den h. — in ſeiner hrwohntichen 
Ruͤſtung darſtellt. MulTe 


ns 


An der Kofenheimer Sta, u big 
dahin mit einer Allee von Felbern und Pappeln bes 
fchattet wird, erblickt man einen alten Wallfahrtsort, 
Kammersdorf (in ‚älteren Zeichnungen Raͤ⸗ 
meldorf, Rambdorf), wohin feit 1683. die anz 
dächtigen Städter zwifchen den Marienfeſten Him- 
melfahrt und Geburt (der, Frauen: Drer 
ßigſt genannt) zu mallen pflegen. Es ſteht dort 
eine alte zu Ehren Mariens erbaute Kirche, mel: 
che yon a in eigenen Käufern mohnenden Benefi⸗ 
ziaten Cein dritter genoß insaemein die Pfruͤnde in 
der Stadt, als geiftlicher Rath) verfehen mird. 
Schon im J. 1589 hatte Wilhelm V. diefelbe ver: 





*) Sieh P. Greiderer Germ. Francifc. T. I. ©. 344. 
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ſchoͤnern laſſen. Hof und Stadt merteiferten feit: 
Dem zu ihrer Dereicherung , und aft im’ 1792 
ift ihr alter Spisthurm mit einer Kuppel verwechſelt 


worden.) ie gehört in die Pfarre Perlach, 
welche eine kleine halbe Stunde davon entfernt liegt. 


*) In diefer Kirche fieht man auf 2 Tafeln die Porträte: 
derjenigen 42 Geißel, welche im J. 1632 von den Schwer 
den nach Augsburg; und dann auch derjenigen, ale 
im Succefliong = Kriege von den Deftreihern nad) G 

abgefuͤhret worden- find. Die erfteren führt Hr. Stat 
rath Georg von Sutner in feiner vortref lichen: Ab- 
handlung: „München während des breißigjährigen Krie⸗ 
ges,“ wie folgt, an; 
Geiſtliche. 
Anton, an Ganonifus, und Pfarrer in uü. gr. Stifts⸗ 
ir ye 
Georg Agricola, Canonieus regularis vom Kloſter In⸗ 
derſtorf. 
ea OR * | Chierzienſer von Fuͤrſtenfeld. 
Johann Lanz | 22 
Joachim Gorthart 
en aus der Serra def 
Chriſtoph Widmann 
Adam Schiffer! 
ern Hagn 

3 ER des Wonlinn Ordens. 

Fulgenz Kirchmair - u Ä 

Paulus Albel 

aus m —— Sranyie- 


Caſpar Feng 
iq kaner⸗O 


Franz S 
Aafins —9— 


*) Pfarrer Mandl ſcheint unter die Geißfel des weltlichen 
Standes gezählt worden zu ſeyn, wie er auch die Schreiben, 
wo bloß die meltlicgen unterfchrieben find, mit unterzeichnete, 
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| IV: An der Strafe nach Ebersberg, Wal 
; ferburg, Sraunftein und Salzburg. 


Dieſe iſt links uͤber den Gaſteig zwiſchen einer 
Reihe von ſogenannten bürgerlichen Maͤrzenkel⸗ 
PER Alleen und Wiefen, duch die Mitte des 





Klaudius BE J 
—— .g us dem Kapuziner⸗Orden. 
Philibertug IE WE 
Weltliche. 

men u Jatob Pronner don Brandhanfen, innerer 
- Paulus erden 


ehr. U Aufere Säe und  börgerli 
Hartmann Reifht 1 Aubere e um ärger! : 
Martin Valpichter che Handelsleute, 


Georg Perhamer 


Albrecht Inderſtorfer, Gaftgeb. 
Johann Geierfperger ,„ Gaftgeb. 
Georg Egeter, Lebzelter. 
Georg Voith, Paretmacher. 
Johann Jakob Koch, Krämer. 
Melchior Camerloher, Lebzelter. 
Mathias Byecher, Tuchmanninger. 
Johann Aindorfer, Eiſenhaͤndler. 
Georg Starnberger, Bierbraͤu. 
Johann Stoͤberl, Eifenfactor. 
Wilhelm Mayr, x) Handelämann. 
Johann Huber, Tuchmanninger. 
Ludwig Reitter, Metbichenf. 
Michael Reitter, Lebzelter. 





H Dieſet unterzog ſich der Reiſe auſtatt feines ausgewählten 
alten Vaters, Wolfgang Mans, Ä 
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nur z Stunde bon Münden entlegenen — 
Heidhauſen gezogen.) 


Dieſes Dorf beſteht — aus kleinen 
durch Zufall und Beduͤrfniß entſtandenen Huͤtten, 
und liegt in ſehr langen Rehen auf Beinen Seiten 
der Hauptſtraſſe. F 


Es befinden ſich da 2 Kirchen, zum n Jo⸗ 
hannes dem Taufer, und zum. h. Wolfgang, wel⸗ 
che nach dem nür = Stunde Davon entfernten Bo⸗ 
genhaufen eingepfarrt find. Im J. 1772 er⸗ 
hielt der Ort einen Gottesacker an der Landftraffe. 


Hier find auch z Schlöffer nebft ſchoͤnen Gaͤr⸗ 
ten, wovon a den HH. Grafen Torring + Seefeld, 
and Preifing angehören, und das dritte fehr alte, 
wo dor Kurzem noch einige geflüchtete Trappiftinnen 
wohnten „einſt Denen von Ridler eigen war. 


Diefes Dorf it ohenwaͤts eine BB: Su 
feldifche Hofmarf. 


Hieruͤber ift im Furpfalzbairifchen Sntelligenzblatte 
XV, St. 1802 folgender nähere Auffchluß gegeben worden: 
„Heidhaufen unweit München, jenfeits der Sfar, wo, 
fih die Straffe nach Burghaufen und Salzburg durch: 
zieht, iſt gegenwärtig eine Hofmark, die dem Herrn 
Grafen von Tdrring= Seefeld zugehört. _ Diefes Dorf 
war aber bei diefer adelichen Familie weder von jeher noc) 





) Die Beneunung erklärt fich ſelbſt aus dem Dertlichen. 
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weniger ſchon urfpränglich eine Hofmarf. Es war noch 
vor dem Sahre 1684 ein landgerihlihes Dorf, 
dem Gericht ob der Au zugethan, und nur das Lepro— 
fenhaus auf dem Gafteig übte über einen dahin führenden 
Hof die Niedergerichtöbarfeit aus. Gelbft das Furf. Hoffa: 
flenamt bejaß nebft einem Erbrechtö-Unterthan noch mehrere 
Häufer, deren Eigenthiimer nur einen ganz geringen Bo- 
denzins zu reichen hatten, der im Ganzen nur 11 fl. 325 Pr. 
betrug ;, die übrigen befaffen meift freies Eigenthum; doc) 
waren die Häufer gewöhnlich zwifchen 2 Eigenthuͤmer ge= 
theilt, wo jeder Theil ein Gemach genannt wird. Das Ka— 
ftenamt hatte 44 bodenzinfige Gemächer, und 77: andere 
hausgefeffene Unterthanen befanden ſich im Dorfe. 


Franz Pongraz Freyh. von Leiblfing, Furf. 
geh. Rat), Kämerer, daun Pfleger zu Waldmünchen be: 
faß im diefem Dorfe auch) ein Haus und einen Garten. 
Als nun im J. 1683 Kurfürft Mar Emmanuel aus dem Tür: 
fenfriege nach der Entfegung Wiend wieder nad) Baiern 
zurückkehrte, veranftalteten die Mdelichen, Hofbedienfteten, 
und Bürger einen feierlichen Einzug ; fie empfiengen ſchon 
zu Heidhaufen den erhabenen Sieger. Hier defilirte der 
Triumph. vor dem Haufe deö Freyh- von Leiblfing, der die— 
fen Zufall für fein Gartenhaus befonders glücklich hielt, und 
ihn zu verewigen dachte. Diefes Monument zu Stande zu brins 
gen, bath er, daß ihm fein Haus zu einem adelichen Eiß er: 
hoben, und die zu dem Hoffaftenamt zinöbaren Untertha- 
nen zu Heidhaufen mit der Zins- und Gerichtöbarfeit abge: 
° treten werden möchten. Diefe Bitte wurde num den ıgten Aus 
guft 1684 gewähret; doch wurden die Jagdſcharwerke vorbehal: 
ten. Die Landrafel ward alfo mit einem neuen Sitze ver: 
mehret. Freyh. von Leiblfing fand aber ſchon im folgen: 
den Fahre dieſes Denfmahl von gar geringer Ergiebig— 
keit, er ſtellte deßwegen feine Bitte weiter dahin, daß ihm 
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das ganze. Dorf ſammt dem Kirchenfchag als eine foͤrmlich 
geſchloſſene Hofmark ausgeantwortet werde. Obgleich die 
damahlige Hoffamer gegen dieſe Hofmarks-Erhebung theils 
aus geſetzlichen, theils kameraliſtiſchen, theils aus politi⸗ 
ſchen Gründen Bericht erilattete, da fie befonders die Ans 
fi edlung von Bertlern für die. Hauptſtadt fuͤrchtete; ſo 
erhielt ..der erwähnte von Reiblfing deffen ‚ungeachtet das 
Dorf Heidhaufen. den gteu Julius 1685 mit dem laudesherr⸗ 
lichen niedergerichtlichen Beſi itzſtande, aber. nur. zu einer uns 
gefhloffenen Hofmarf. Zugleich ward die Jagdfroh⸗ 
ne mit dem Anhange noch vorbehalten, daß es dem Kurs 
fürften beſtaͤndig zuftehen follte, gegen ein anderes Aequi⸗ 
Balent dieſe Guter und. Hofiharf wieder an ſich zu bringen. 
Die Iandeöherrliche Gnade hat den erwünfchten Grad nicht 
erreicht, und fchon den Zten März 1692 ward die Unbe— 
ſchloſſenheit aufgehoben, und. dad Dorf ſamt dem Brunnz 
thal für eine.gefch lo ffene Lofmart ezllaͤret, und der. 
Randtafel einverleibet. a 

Nachdem. diefed alles — war, ER die furf: 
Hoffamer den Einlöfungs = Vorbehalt hervor, und unters ' 
ftäßte ihre Abficht noch befonderd damit, "daß fie ſich auf 
die Iandeöherrlichen Mandate von den Jahren 1640 und 
1696 berief, vermöge deren vier bis fünf Meilen um die 
Stadt München Feine Patrimonial = Gerichtsbarkeit und kei— 
- ne Scharwerke veräußert , nnd Die veräußertem wieder einge— 
zogen werden follten. Es ward zur Einldfung der Hof= 
mark Heidhaufen Bericht erflattet, und diefelde auch von 
Brüffel aus am gten April 1697 zum erften Mal aufgetra- 
gen; Die Einleitung ward, ſogleich veranftgltetz aber die 
. Leiblfingifchen Erben verkauften inzwifchen die Hofmark 
an den Grafen von Fugger, zu deſſen Vortheil auf fein Le— 
benslaug den 10ten Julius 1699 auf die lanbesherrliche 
Einlofung Verzicht geleiftet. worden feyn fol. Als darauf 
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die Grafen von Thrring = Seefeld die Hofmark Heidhauſen 
erlangten, (deren Beſitz einmahl durd) die Freyinn Rofiua 
von Wippenheim unterbrochen wurde) fo warb Kaifer Karl 
VN. ſchon bewogen, auf dad worbehaltene Furf. Reluitions⸗ 
recht Verzicht zu leiften. Der Tod überrafchte ihn an der 
Ausfertigung der ſchon aufgefeßten Urkunde, und in Ans 
fehung des Hm." Grafen von Törring - Seefeld ward unter 
dem Befitsftande der Freyinn von Wippenheim den 26ten 
November 1747 vom Kurfürften Marimilian III. für im: 
mer des Einldfungsrechtes fich begeben, uud fo konnte die 
Hofmarf Heidhaufen erft ungehindert ausgebildet werden.“ 


Bon hier. aus sieht fich die Straſſe wiſchen 
ſehr ausgebreiteten, meiſtens duͤrren Heiden, die aber 
einft von fehr zahlreichen Schafheerden abgemeider 
wurden, nah Straß » Trudering a Stunden 
von hier, und fo weiter Durch einen langen Bald 
nach der erften Poftftation Zorneding. 


Eine gute Strecke von Heidhaufen theilt ſich 
dieſe Straſſe links in die 


V. Straſſe nach Haag, Oetting und 
| Burghaufen. | J 
und weiter oben letztere abermahl beinahe rechtwink⸗ 
licht durch das Dorf Riem in die | 
VI. Straſſe nad Erding und Landshut. 
VII. A der Straffe nach Ismanning und 
| Freiling. 


Dieſe ift durch einen kleinen Theil von Heid» 
haufen querfeldein gegen Norden gezogen, und führt 
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durch das Pfarrdorf Bogenhaufen, mo ſich 
eine Kirche nebſt dem Pfarrhofe, und ein Bar 
fhöne Brivatfchlöffer befinden”) 


Eine halbe Stunde von Bogenhauſen liege 
Oberfehring, an im J. 903 an das Bißthum 
Sreifing gefommenes Dorf, welches die Ausficht 
hinab nad) der far hat, und deffen Wirthshaus 
von den Münchnern nöch immer fleißig befucht wird. 
Der DOrtsnahme erinnert an den. Zankapfel, wel⸗ 
cher die Zmiftigkeiten mit Herzog Heinrich dem Loͤ 


wer, und den. Bifchofen von Sreifing veranlaßte, - 


und der Stadt München ihre. Entfiehung gab. 
Zwiſchen diefem Dorfe und einem. mehr abwaͤrts ges 
legenen, Unterfehring genannt, liegt. St. Emes 
ram, ein Sig des Eremiten-Altvaters im Freiſigi⸗ 
ſchen Kirchfprengel, wohin alle Jahre bis Septentber 
des eben verfloffenen Jahres die Eremiten- zu einem 
Generals Kapitel wallten, welche Wallfahrt aber 
im gedachten Monath von. der kurf. GeneralLan⸗ 
Des: Direction verbothen wurde, meil Dem uns 
nuͤtzen Einfieblerfeben ohnehin eine Reform zugedacht 
waͤre. Die hier wohnenden Eremiten hatten von dei 
baierifchen Regenten von Zeit zu Zeit anfehnliche Ge 
ſchenke für ihre Zürbitten beim h. Emeram erhalten. 





Waifen bier ein Waifenhaus;errichtet. Allein nach einis 

ger Zeit wurde dieſes verkauft, und die Waifen In die - 

Au, gar bald darauf in die Stadt auf ben Unger ges 

bracht, endlich im 3. 1789. in Bauernhöfe. zerſireut. 
Topogt. L. B. 28 


% 


Im fi 1683 hatte Mar Emmanuel fuͤr die milltaͤriſchen 


Be | 
B) An den Hauptfiraffen 
Zn 


dem Schwabinger-Thore 


| ——— — 


Dr diefem Thore dieffeits der Iſar kommt 
man in gerader Nichtung zwiſchen Privat: und 
Schaf: Gärten, der Kurf. Stüfbohrerei, und 

mehreren rückwärts an den Schönfelde des englis 
fhen Gartens“ neu erbauten fihönen Gebäudchen 
nach dem eine halbe Stunde entlegenen Dorfe 
Schwabing „Hier am Wirthshauſe des Dor— 
fes theilen fich folgende Hauptſtraſſen: 


.D rechts über Sreimann nach Sreifing, 


II) links nah Unterbrucd und Ingolftadt 
u. ſ. w. 


Das Dorf Schwabing iſt ſehr alt, und 
vor München da geweſen; es gehört in das Land⸗ 
gericht Dachau, und ft nah Sendling enge 
pfarrt. Es befteht aus mehr als zo Häufern, 100: 
zu von Zeit zu Zeit anfehnliche Luſtgebaͤude gekom⸗ 
‚men find, und worunter das Schloß des Sreih. v. 
Vieregg (vor diefem der Srau Grafinn Preifing vom 
Moos), melches unter Kurfürften Mar Emmar 
nuel von defien Gabinets - Sekretär Wilhelm im 
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nniederländifchen Geſchmacke erbauet, und mit einem 
folchen Garten umgeben. worden ift; Die Sand: 
häufer nebft ihren Garten und Meiereien des kurf. 
Hofmarfchalles Sreiheren von Gohren, des Sreis 
herrn von Stengel, des Hrn. Neichsgrafen von 
Waldkirch, der Srau von Degen, des Hrn. v. Kos 
bell und einiger Anderer fich -fehr gut ausnehmen. 
Eine fehr fchöne Allee von Pappeln zieht fih von 
München bis hierher. | 


 Mebft der Filialkirche befindet fich hier eine Flei- 
ne Kirche zum h. Geift an dem ſtaͤdtiſchen Lepr o- 
fenhaufe, wohin am Pfingfimondtage viel Volk 
ſtroͤmt. Das Leprofenhaus felbft feheint ein: junge: 
rer Ausbruch des Münchner zu ſeyn: die Zeit feiner 
Entftehung iſt ungewiß. Hierher werden bloß un: 
heilbare Kranke gebracht. ab: 

An der Straſſe J. zwiſchen Sreimann und 
Schwabing erblickt man noch einige Spuren des 
baieriſchen Lagers von 1701, worin ſich die im J. 
1704 den 1zten Auguſt bei Hoͤchſtaͤtt verungluͤckte 

Armee geſammelt hatte) Be 


., Es iſt theils für die Gefchichte jener Zeiten, theils auch 
für die Genealogie nicht unbedeutend, einiges von dem 
Beftande jenes Lagers bier anzuführen.. Man hat von 
diefem Lager unter der Aufichrikt: „Wahrhafte Abbildung 
und Vorſtellung derjenigen Gegend bei Schwabing und 
Freimann, allwo die Churfürftliche Bairifche Armee un- 
ser Commando Ihro Ercellenzs Herrn Generalen von der 

Cavallerie, Grafen von Arco, den 1. Octob. 1701 cams 

pitrt bat,“ eine ſehr große von dem ingenieur, Job. 
a | . 
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Die. Straffe II. theilt fich nach einiger Entfer⸗ 
nung von Schwabing rechts nah Unterbrud 
und Ingolſtadt; links nach Schleißheim. 





Barth. Bauer, gezeichnete, und von Michael Wening 
geſtochene Charte, und findet bei jedem Regiment (fo wie 
fämmtliche in formlicher Schladhtordnung ftehen) die Na 
men der vornehmeren Dfficiere, welche die Truppen ange: 
führt haben. « Diefe waren: Herr Graf von Arco, Ge- 
neral der Cavalerie, und Commendant der Armee, Hr. 
Graf Eanfre, Generalfeldmarichall= Lieutenant von der 
Sinfanterie, Hr. General Wachtmeifter von Spilberg, 
dr. Obriſt Harthaufen,, Commendant von der Artillerie, 
Hr. Dbriftlientenant Koch von der Artllerie. Dieſe Hess 
ven figen zu Pferde vor der Armee. Dann folgen die Trup⸗ 
pen in Schlaͤchtordnung, und zwar auf dem linken Fli- 
gel 1) vor dem monaftrolifchen Dragonerregiment der 
Inhaber deſſelben Hr. Generalwachtmeiſter Graf v. Mos 
nafirol, dann der Commendant Herr Obriſtlieutenant 
Grunder. 2) Generalfeldmarfchall> Lieutenant Graf La⸗ 
tour , Kürapierregiment nebft dem Commandanten Hrn. 
Dbriften Grafen Verida. 3) Zwey Efcadrone General: 
MWachtmeifter Weil ; Commendant Hr. Obriſtwachtmei⸗ 
fier 2. 4) Infanterie Churprinz, Regiment, Hr. 
Dbrift Graf. Emmanuel von Arco. 5) Hr. Obriſt Bar. 
v. küzelburg, Regiment. 6) Hr. Obriſt von Harthaus 
fen Regiment. 7) Hr. Dbrift von Dockfort Bataillon. 
8) Eraiß- Bataillon (im rechten Flügel.) 9) Obrifiliens . 
tenant Betendorf Bataillon. - 10) General: Wadytmeifter 
Epielberg, Bataillon; Dbriftlieutenant Frankenreiter: 
11) Obriſt Maffei, Regiment. 12) Hr. Dbrift. Sraf 
von Tattenbad. 13) Churfürftl. Leibregiment, Hr. Ob⸗ 
siftlientenant Beckmann, Hr. Dbriftlieutenant Baron 
Mercy. 14) Zwey Squadrons von General - Wadytmei- 
fier Weickel; Commendant des Neg. Hr. Dbriftlieutes 
nant Graf Cofta. 15) Grafarcoifches Kuͤraßierregiment; 
Commendant Hr. Obriſt Baron von Wolfframfiorf. 16) 
Garabiniers- Garde; Hr. Obriſt Graf Monaftrol, Ca⸗ 
tabiniers = Leibgarde- Kapitain; Hr. Obriſtlieutenant 
Locatelli Commendant. Churf. Leibgarde Hartichier Hr. 
Obriſt Graſ von Seefeld. 18) Greuadier a Chevalz 


4 
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Auf dem Wege zur rechten kommt man zu 
einem alten Beluſtigungsorte, die kalte (Burghol⸗ 
zer ſchreibt, alte) Herberge, einem Wirthshauſe 
mit einer anſehnlichen Meierei: auf dem Wege 
zur Linken nach an u | ’ 
Skhleißhbeim, : 
einem Eurfürftlichen Luftfchloffe, das in das Sand- 
gericht Dachau gehört, und an 3 Stunden von 
der Hauptſtadt entfernt if. Es ift nach allen 
Seifen in einer mäßigen Entfernung mit Wäldern 
umgeben, und haf übrigens Die angenehmſte Lage 





Hr. Obriftlientenant Gr. v. Tauffiechen. Diefem SIk- 
.. gel voraus ftehen, und zwar N. ı5) Hr. General - Keld- 
marjchall= Lient. Graf von Latour; Hr. General: Wadıt- 
meilter Weickel. Im zweiten Treffen Heben N. ı9) Graf 
fandinifches Dragonerregiment; Hr. Obrift Graf San- 
dini.. 20) Bataillon Codelinzfis Hr. Obriftlieutenant 
Dar. Codelinzki. 21) Bataillon v. Kilenburg; Hr. Ob: 
riſtlieutenant Kilenburg. 22) Bataillon Wunderlich, 
Hr. Dbrift -Wachtmeifter Wunderlih.. 23) Bataillon 
von Peiferle. 24) Bataillon Soyer. 25) Bataillon 
‚von Prior. 26) Bataillon von Heif. 27) Bataillon v. 
Perquera; Hr. Obrift- Wachtmeifter Perquera. 28) Ba- 
taillon von Ginsheim; Hr. Obriftlieufenant Baron von 
Sinsheim. 29) Bataillon von Brigadier Molendorf, 
Hr. Obriſt Mollendorf. 30) Gr. felgifch Dragonerre- 
giment; Hr. Dbrift Graf Felß. Das Hauptquartier dies - 
fer Armee, welche überhaupt aus 27 Eſcadrons zu 150 
Manu, und aus 27 Bataillons zu 700 Mann beftand) 
und 24 Stüde führte, war zu Schwabing. Die Glie— 
der fianden noch vier Mann body, und die vornehmften 
Herien, und die durchl. Herrfchaften erſchienen dabey 
noch mit den damals üblichen, ungeheuern fpanijchen Pe: 
ruͤcken, die faft den halben Ruͤcken beveften. - _ 
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einer laͤndlichen Gegend, um das Stabtleben auf 
einige Zeit dagegen auszutauſchen. 


Dieſer Ort war unter der Benennung —— 
ſchon im gten Jahrhundert bekannt, in welchem. ein gewiſ— 
fer Richbald von Sliwesheim und Zeitinhufir diefes Gut, 
(Villam) im 2gten Jahre der Negirung Zaffilos, alfo um 
das Jahr 775 der Freifinger Kirche verfchrieb. 


Herzog Ernft von Baiern vertaufchte. feinen Hof zu 
Sleisham nebft dem Selomgchiuger Zehnten gegen andere 
Güter an Herzog Wilhelm im 5. 1597. Diefer Herzog 
faufte noch andere anliegende Feldſtuͤcke dazu, und erbaute 
ſich hier in feiner Lieblingsweiſe 9 Zellen oder Klauſen, 
die er von verfchiedenen Heiligen benannte. ine Zelle zum 
h. Wilhelm hatte ald Hauptort eine Hoffapelle, welche von 
einem Hoffaplah verfehen wurde. An einer Zelle, zum h. 
Renatus genannt, wollte er im erften Eifer 4 Auguſtinern 
nebft einem Bruder Plaß verfchaffen. Allein es blieb bei 
dem bloffen Vorhaben. Wilhelm zierte feine Klaufen mit 
Bildniffen Heiliger Einfiedler, welche Raphael Sadeler von 
Benedig mahlte. Das Schlöfichen, das er an der Rena: 
tusklauſe erbauet. hatte, ließ er ebenfalld mit artigen 
Gemählden zieren. Unter feinen Nachfolgern war Ferdi: 
nand Maria derjenige, der hier am Tiebften weilte, wo 
er auch im J. 1679 den adten Mai ftarb, 


Das jekige Schloßgebaude ift das Wert Ma 
ximilian Emmanuels. Gr baute daran uns 
unterbrochen von 1684 bis 1700. Das Gebaude 
iſt im erhabenften Stile prächtig aufgeführt, drei 
Stockwerke hoch, in der Höhe und unten am Zok—⸗ 
fel mit Daluftraden von übergoldetem Eifen ges 
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ziert. Das Frontiſpice iſt gegen 500 Fuß breit. An 
das Hauptgebaͤude ſtoſſen Gallerien, und an dieſe 
große Pavillons. Die Grundtuͤnchung der aͤußeren 
Wande iſt weiß mit lichtgelben Verzierungen. | 


Das Innere uͤbertrift das Aeußere noch an 
Macht und Gefchmack. Den Eintretenden empfängt: 
‚ eine Säulenftellung von mehreren, a4 Ellen hohen fehr 
dicken Säulen von grauem, weißgetupftem Marmor, 
worauf die Gewoͤlb⸗Decke ruht: “Treppen, Fußbo⸗ 
den, Blenden, Kamine, u. d. gl. von Marmor mit 
prächtigen Vergoldungen, ein zu ebener Erde er: 
bauter, grün gemahlter und vergoldeter Speifefahl‘ 
mit 20 lilafarbigen corinthifchen Wandpfeilern, ein 
prächfiger Vorſahl im erſten Stöcke, der in den’ 
mit vergoldeten Trophäen und 6 großen und z klei⸗ 
nen Schlachtgemaͤhlden von Beich gezierten Vik⸗ 
torienſahl und viele artige und koſtbar ausgeſchmuͤl⸗ 
te Cabinete führe, eine 11 Fenſter im’ einer Reihe 
und go Schritte lange und 14 breite Gemaͤhlde⸗ 
Gallerie, und was ſonſt noch den Prunk von Für: 
ſtenwohnungen 4 ſtellt 1 überall den Au⸗ 
ge dar. 


Hinter * Sclofe iſt eine: 1300 Schritte 
lange Gartenanlage mit Parterren, Gruppen, Da 
fen und Sontänen im alten Franzoͤſiſchen Geſchmacke. 
Das mittlere Parterre hat eine Kaskade neben ſich, 
von der ein goo Schritte langer Canal bis Luſt—⸗ 
heim, ein gegenüberfichendes kleines Luſtſchloß, 


— 
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reicht. Hier hatte einſt die Klauſe zum h. Renatus 
geſtanden. Ze | 


Die Seitengebäude, in einiger Entfernung bon 
dieſem Schlößchen, find zu Wohnungen benüßt. In 
einem Derfelben: wohnt zur linken der berühmte kurf. 
Landbienenmeifter Hr. Joſ. Poͤſel. 


Inm Schloſſe ift eine zu Ehren des h. Maris 
milians geweihte Kapelle, | — 

Uibrigens befinden ſich noch hier verſchiedene 
Gebäude für den Hof, für den beſtaͤndig hier woh⸗ 
nenden Adminiftrator, und für Gaͤſte; prachtige Oeko⸗ 
nomiegebäude*), eine Mühle, eineim %.179 ıganz neu. 
erbaute Bierbrauerei, eine Holländerei und Kaferei,**)- 
ein Geftütte, mehrere Plantagen von Sruchts und. 
Waldbaͤumen, exotiſchen und feltenen Gewaͤchſen, 
Baͤumen und Geſtraͤuchen; eine Schaͤferei und ein 


*) Zwei große Viehſtaͤlle verdienen geſehen zu werden. Sie 
find gewoͤlbt, fehr reinlich und Licht, und mit allen ers 
finnlihen Bequemlichkeiten verfehen. _Finlbreiter Gang 
acht mitten zwifchen 2 Reihen von Säulen durch, wor: 
auf das Gemölbe ruht. Auf beiden Enden fällt frifches 
Quellwaſſer in fteinerne Becken, und verfchafft angeneh- 
me Kühlung in ſchwuͤhlen Sommertagen. | 


..*) Die Schleifheimer Räfe waren von jeher berühmt. Im 
J. 1793 war der Viehftand diefer noch mit der Görgens 
ſchweige verbundenen Meierei: 


450 St. Rindvieh. 
50 — Pferde. 
2060 Schafe. 
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Faſangarten. Wie ausgebreitet die Sfonomifchen Pla⸗ 
ne hier einſt geweſen ſeyn mußten, laͤßt ſich daraus 
abnehmen, daß ein Umfang von 1ızı73 Morgen‘ 
5600 Ruthen fund 8 0 Buß”) zu dieſer Meierei 
gehörte, — „was erſt vor 3 Jahren aeſchah— 





9 Sem 7 der. 172$ vorgenommenen —— — zu 








Schleißheim, Hochmutting, und Mallertshofen gefunden: 
| Juchart. Rutheu. Schuhe. 
An Feldern...694 25 6 
An jweim&digen Yengern . 394% 2 ...9, 
An einmädigen Mifn . 713% . ız 24,7 
An Hartwiefen - . . . 1076# 144 6% 
An Holzhaueten . 901 83 8 
An Mooswielen . » . . 21233 249° 1 
An Geflüttweiden . . . 416% 42 8 

An Biehmeiden . . ..., 15122 9. 9% 
An Holzgründen . . — Bf FE, - 
An Wäfern . | 265 35 8 
Zuſammen 8184 283. — 
Der Inhalt der St. Goͤrgen⸗ Schweige war: 
Juchart. ucdeatſc 
An den innerhalb der ur liegenden 

Seldgründen eo. 220 Ir 

An den innerhalb der Flur igenben Ä 
21211274 Ge 55H 4370. 
An den Außer der * — 

Gruͤnden . 222 5 2022 

An Holzgruͤnden . . . u. FAR 1020 
An Eine und Meidenfchaften . 2095 4000 
Zuſammen 3133 & 5317 
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die nicht weit davon entfernte St. Georgen⸗ 
Schweige (oberdeutſch Schwaig) oder Mik 
bertshofen. davon getrennt, und an einige Ans 
realer, ie wurde. 


J 


Die —— Monche hatten Si ein Ho⸗ 
ſpitium zu Ehren des: h. Franziskus in Der Klauſe 
Gin eremo). 


Mar Emmanuel ee fih (fo erzählt uns, 
P. Greiderer in feiner Hiftor. Francif. Tom. II. 
p. 329) durch den Gefang eines, Sransisfaner s 
Mönche , welcher das „Salve fancte Pater“ in der 
Franziskus⸗Kapelle herabgurgelte, fo innigft (fo fü ß, 
fagt die Legende) gerührt, daß er den Quardian 
von München’zu fih berief, ihm das gefühlte Wohl⸗ 
behagen und den Entfchluß eröffnete, Sranzisfaner 
auch in Schleißheim um fich zu haben. Das war 
1702. Allein der Krieg, der den Kurfürften aus 
feinen Staaten entfernte, verzögerte Die Ausführung. 
Diefe begann im J. 1716 und endete 1718. Die 
Einweihung der Kirche geſchah 1722, und im fol 
genden: fahre des Hochaltars und der 3 Kapellen. 
Die Anzahl dee Mönche belief fih auf 12 Priefter 
und drei Laien. 


In dieſer Gegend, ſuͤdweſtlich von Schleiß 
heim, liegt die obenangefuͤhrte anſehnliche 


St. Georgen⸗Schweige. 
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In einer nicht großen Entfernung (etwas über 
ı Stunde) davon 1) das Dorf Feldmoding 
mit feinem würdigen Pfarrer Hrn. Rauſchmair, 
einem bortrefflichen Kupferftecher Ceinem Autodidac- 
tos), * 2) Das Gefundheitsbad Marid- Brunn 
des Herrn Medisinalraths und Leibmedifus von 
Leuthner, insgemein das Brünn. %) Auf dem 
Wege von der nach der Stadt efmas über eine 
Stunde entfernten St. Georgenſchweige, wel⸗ 
cher: über‘ die großen, breiten Aenger an der Das 
chauer Straffe führt, Fommt man an der von 
Wipmerifhen Holländer: Bleiche zu Nie 
fenreld vorba. Hr. Lunglmayr Kaufmann von 
- München hatte fie im Jahre 1790 an dem von Pas 
fing aus der Wuͤrm hierherfließenden Canal ans 
gelegt. — 





*) Diefes Heilbad iſt ſeit 1662 zu einer nicht gemeinen Ce⸗ 
lebrität gelangt. H. D. Kiermayr Leibarzt des Kurfür- 

ſten Maria Ferdinand hat es durch ein gedrudtes Ku r- 
bucdlein, und fein jegiger Befiger durch zwei fehr um⸗ 
ftändliche Abhandlungen berühmt gemacht. . Die Kapelle 
des Bades hat ein Pfleger von Dachau, Georg Teiſſin— 
ger im J. 1660 erbaut, und mit einer Wochenmeffe ver= 
jehen. (Man vergleiche Weſtenr. im IV. DB. feiner. Bei⸗ 
träge ©. 206.) | | | 


— IC 


0 An den Hauptfirafien 
— —* Tree | 
“dem Neuhauſer⸗oder Carlsthore. 


Sie über Dadan nad 
Augsburg): ID Die Hauptſtraſſe über: ER 
fing nach tandsberg: IE 


Beide Strafen liegen in * angefuͤhrten Ord⸗ 
nung von Weſten gegen Suͤden. 


Die Straſſe I. theilt ſich links hinein 
am Galgenberge in eine eigene ſchoͤne Sei⸗ 
tenfteaffe nach dem Dorfe Neuhaufen und der 
furf. Sommer » Refidenn Nimphenburg. 


Das Dorf Neuhauſen liegt x Stunde bon 
München entfernt an der Nimphenburger Straffe, 
ift um einige Jahrhunderte älter als München, und 


ſoll nah Weftenrieder feine Benennung von 


einem ehemahligen Befiser Haufam oder Daus 


fen erhalten on; melches aber fehr unwahr⸗ 


*) Der Hofund die Privaten der Stadt Fönnen and) aus 
dem — Thore durch einen kleinen Umweg da⸗ 
bin f ommen. 
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fheinlich iſt, da im ganzen Deutfchlande. eine Mens 
ge Drtfchaften mit der Endung Haufen fih be 
finden, z. B. Burghaufen, Brodhaufen, 
Geratshauſen u Es hat eine dem h. Nik 
das zu Ehren gemweihte Kirche, neben melcher “dicht 
an dem innerhalb zu deſſen Ehren errichteten Altare 
der fromme Dauer Winthir, welcher um dag 
Jahr goo megen des Glaubens aus England hiers 
her flüchtete, -hier ackerte, predigte, flach, und Wun⸗ 
der wirkte, in einem fteinernen Sarge begraben lie 
gen fol. Ein kurf. Jagdgebaͤude, ein Jaͤger⸗ und 
ein Wirthshaus find dafelbft, und letzteres ift wegen 
des beinahe alljährlich gehaltenen Pferderennens bes 
Fannt. Das Dorf hat vor einigen Jahren Durch 
Brand fehr gelitten, und die Wiedererbauung der 
Brandftätten vom J. 1795 gab Anlaß dazu, daß 
nun die meiften Haͤuſer Dutch eine gleiche firohgelbe 
Uebertuͤnchung fih auszeichnen. | 


Eine Diertelftunde davon ſteht die kurf. Som 
mer⸗ Refidenz "2 | 


Mimphenburg. 


Eine Heine Stunde von München, nachdem 
man durch eine fleißig unterhaltene Allee, und dann 


an einem mit einer vierfachen hohen Lindenreihe ums ⸗ 


gebenen + Stunde langen Canal herangefahren. ift, 
ſtellet fich dieſes Fuͤrſtengebaͤude dem entzückten Aus 
ge dar. Der Totaleindruck, melden die breite - 
Maſſe von Patläften und Pavillons, die fih in ei⸗ 


4.6 Nahe Umgebungen der Stadt” 


ner weitgedehnten Reihe den ftaunenden Blicken ent 
gegenhebt, auf den Seher macht, erweckt die Ge 
fühle von Erhabenheit und Majeftät. Man ‚nähert 
fich durch einen Halbzirkel von in Eifadellenform zu⸗ 
fammenhängenden, einen Store hohen Seitengebäu- 
den, und an fpiegelnden Waſſerflaͤchen, womit der brei⸗ 
te Vordergrund. durchfchnitten ift, und wird durch 
eine ſehr breite, in Mitte derfelben hoch emporrau⸗ 
ſchende, weit um ſich ſtaͤubende Fontaͤne uͤberraſchet. 


An ben Shloſſe ſelbſt haben mehrere Kurfürs 
ften Vergnuͤgen gehabt, und zu deſſen Verſchoͤne⸗ 
rung beigetragen. Der ruͤckwaͤrts angelegte Garten 
ſteht, ſo wie ehemals an Pracht, auch an kuͤnſtli⸗ 
chen großen Anlagen, außer dem beruͤhmten Gar⸗ 
ten zu Verſailles aus den Zeiten der Koͤnige, weni⸗ 
gen nach. Der Umfang des Ganzen betraͤgt eine 
Meile, ſeine ganze Laͤnge 2442 Schritte, Breite 
970, und die Bewaͤſſerung iſt aus dem eine Stun⸗ 
de davon beinahe in gerader Richtung vorbeißließen⸗ 
den Wuͤrmfluße herangeleitet. 


Hier wohnt die — — in den 
Sommer⸗ und Herbſtmonathen. 


Die Entſtehungegeſch ichte dieſes pre Sclofes 
ift folgende; Ds 


Es war hier eine Hofmarf, der Familie Gaßmer ges. 
hörig, welche aus zwei Abtheilungen beftand, Ober- und‘ 
Unterfennath genannt.  Kurfürft Ferdinand Mari 
erfaufte fie im J. 1663 für 10,000 fl. und machte feinen; 
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Gemahlinn Adelheid damit ein: Wochengefchent. Diefe 
fieng an das Schloß zu bauen, und nannte es Nime 


phenburg. Nach dem Zode feiner Gemahlinn fuhr Fer: 
dinand Maria, fort, Schloß und Garten zu verſchoͤnern, 


jenes in italiänifhem, diefen in franzdfifchem Stile, wel⸗ 


cher damahls bei allen herrfchaftlichen IRRE der 
herrfchende war, 


Nach dem Tode Ferdinands Marta fieng der Bi ei⸗ 
nige Zeit zu ſtocken an, bis Maximilian Emmanuel mehr 
Muße gewann, abermahl Hand anzulegen. Er vollendete, 
den Bau der 384 Schritte breiten Facade, und brachte die 
große Gartenanlage zur Ausführung. 


Das Gebäude ift 2 Stockwerke hoch, den Mittelpa: 


villon,guögenommen, welcher 4 Stocke hat ; hat 135 Fenfter 
im einer Reihe nach vorne, und befteht aus 5 Pavillons, wel: 
che durch Gallerien in Zufammenhang gebracht find. Das 
Mittelgebaͤude ift von der Kurfürftinn Adelheid. Im den Ge— 
bäuden zur rechten find Wohnungen für tie Gäfte und die 
Hofdienerfhaft, die Kühe, die Stallung für go Pferde, 
welche auf 40 graumarmornen Säulen ruht, und folche 
Birme und Krippen hat; die Memifen, eine Caferne für 
die Leibwache, und die Wirthfchaftögebäude. In den Ges 
bäuden zur linken find die Behältniffe für die Orangerie, 
eine hydraulifche im J. 1785 angelegte Mafchine, um die 
‚Fontänen fpringend zu erhalten, Wohnungen für Gäfte, 
das Frauen Klofter Notre Dame, und das ehemablige Hos⸗ 
pitium der Kapuziner. 


Der Vorhof vor dem Schloße in Geſtalt eines halben 
Mondes iſt 600 Schritte lang, und uͤber 900 breit. Die 
prächtigen graumarmornen Treppen der Mittelburg vor: 
und rüdwärts find von Maximiliau Joſeph Furz vor feir 


— ⸗2 


. 
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nen Tode errichtet u ‚und follen 148000 fl; geko⸗ 
ftet haben. 


Das Innere diefes in Eonigt. Pracht erbauten Echloffes 
enthält Sähle, Zimmer, Galerien und Kabinete, deren 
geſchmackvolle Verzierung ſowohl, als Fünftlihe Gemaͤhlde 
überaus fehenswürdig find. (Letztere verdienen eine eigene 
Befchreibung) 


Der Garten hinter dem Echloffe hat vor Kurzem eine 
Beränderte Geftalt befommen, deren Unterhaltung. weniger 
foftbar ift. Er ift in einem Birkenwalde angelegt, welcher 
außerhalb der Gartenmauer noch über 4 Stunden weit bis 
nahe hin an den Starenberg reicht. 


Das Blumenparterre zunächft am Schloffe ift 340 Schrit: 
te lang, 176 breit, und hatte noch vor Kurzem 7 Sofltänen, 
welche mit Urnen, Vaſen und Statuen von vergoldetem Bley 
umgeben waren. Die Vergoldungen follen große Summen ges 
fofter haben. In Mitte des Parterres fah man das von 
Mar Emmanuel im 5. 1722 errichtete undim J. 1758 neu 
vergoldete, 172 Schritte im Umfang meffende Flora-Baſ— 
fin mit vielen Statuen, Thieren und Geepflanzen. Diefe 
Fontaͤne ſoll 60,000 fl. gekoſtet haben. Auf einen dritten 
Baſſin zu Ende des Parterres folgt ein 2100 Schritte 
langer .und 26 breiter Canal, der mit einer überaus fchds 
nen Spiegel: Sascade (Frauzöf. Nappe) endet. 


Wenn man alle Theile des Gartens durchwandelt, 
trift man überall kuͤnſtliche Waſſerwerke, Parterres, Bos⸗ 
tete, u. d, gl. an. Man erblidt über einem Kanale dag 
Gondelhaus, worin fehr fchöne und niedlich — Gon⸗ 
deln ſtehen; in einem dunkeln Gebuͤſche eine im J. 1720 
von Mar Emmanuel erbaute Eremitage mit einem Thuͤrm⸗ 


en, 
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chen, einer buͤßenden Magdalena und vielen Gemaͤchern 
mit fürftlichzeinfiedlerifchen. Geraͤthſchaften; ein achteckichtes, 
Ein Stockwerk hohes, mit flacher Dachung und einer Ba= 
Iuftrade verfehenes Gebäude, die Pagodenburg genannt 
wegen der darin befindlichen Verzierungen. aus chinefifchem 
Porzellän und. ſolchen Papiertapeten; das prachtoolle Heine 
Schloß Amalienburg, welches Karl. VII. ſeiner Ge: 
mahliun zu Ehren baute, mit den veichften Tapeten von einz 
gewirftem Gold und Silber; die von Mar Emmanuel 
erbaute Badenburg, mit ihrem prächtig mit Porzellan⸗ 
platten verzierten 10 Schritte langen, 8 breiten, mit Zinn 
uͤberzogenen Badebehaͤlter, ‚ und ihrem ſchoͤnen Sahle; enda 
lich unweit von der Amalienburg eine Menagerie 
in 8 Abtheilungen, worauf aber nicht viel verwendet wird. 


Die Schloßkapelle, zu Ehren der h. Magdalena, iſt von 
Mar Emmanuel erbaut; und von dem Kurfuͤrſten von Koͤln 
Sof. Riemeg feinem Bruder im J. 1728. geweiht worden. 


Kart Albert ſtiftete Gier n im J. 1730 dad Stauenflos 
ſter de Notre Dame; indem er 5 dieſer / regulirten Chor⸗ 
frauen von Luxemburg hierher berief, und ihnen den neuer⸗ 
bauten linfen Flügel des Schloßgebäudes einraͤumte. Er bau⸗ 
te ihnen eine Kirche mit 3 Altären zu Ehren der h. Dreieinig= 
feit, welche 1739 den 16. Mai geweihet wurde, und fchoß im 
J. 1731 ein Capital von 12000fl. zu ihrem, Unterhalte her, 
Diefe Nonnen halten Schule, und nehmen Koſtkinder an. 
Bon 5 verntehrten fie fih auf ız, und von 12 auf mehr 
als 30. Den Kapuzinern raͤumte dieſer Kalſer einen kleinen 
Flügel des aͤußerſten Gebäudes als Hoſpitium ein, damit fie 
den Kirchendienft der Chorfrauen fowohl, ald der Hofkapelle 
verfehen follten. Diefe find nun, da fie von dem Kapuziner⸗ 
Klofter der Stadt unterhalten wurden, mit den Einwohnern 
des leßteren anderswohin verlegt worden, ' 
Topogr. I. 2, | 29 
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Maximilian Joſeph erbaute hier im J. 1758. eine Por- 


zellänfabrif, welche noch immer gute Gefchäfte macht. 
‚(Hiervon das Nähere im U. Xheile). | je 9 


Bon Zeit zu Zeit haben fi — Arbeiter und 
Gewerbsleute auf beiden Seiten des Canals an: der See 
nad) München 'angebaut. | ; 
Südlich, von Nimphenburg ein Par hundert Schritte 
entfernt ift der Furf. Thiergarten (eigentlich Hirſch— 
garten) ein Park vorzüglich für Dambirfchen, der aber ges 
‚genwärtig nur fehr Tärglich gehegt wird. In einem artig 
erbauten Erdgefchoffe, das gefällige Saͤhlchen und Gabinete 
enthält, befindet fich ein Oberjäger, welcher die Erlaubniß 
hat, die zahlreich hierher wallenden ern mit vo. 
gen zu bedienen. .. Br — 


* * TB 


Auf der rechts liegenden Hochftraffe, wovon 
fih die nach Nimphenburg ‚geheilt hat, kommt 
man nach etwas mehr als 3 Stunden in den von 
einem Hügel aus der Herne. ſehtbaren Markt und 
das kurf. Luſtſchloß zu 


Dachau.*) 
Hier iſt ein kurf. ſehr geraͤumiges mit einem 


ſchoͤnen Garten verſehenes Luſtſchloß, aus dein man 
die froͤhlichſten Ausſichten nach Muͤnchen, Re 





*) Die 13 Fuß breite und ı Ruf hohe Rarte von den Gegens 
den um München, welche Joſeph Kaltner nach Anord- 
nung des Franz von Convillier vadirt hat, zeigt die Lage 
dieſes Marktes fehr ſchoͤn an 
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burg, Schleißheim, und Über mehr als 70 Dorf: 
fchaften und Weiler hat. Ueber hunderte Wohn 
zimmer. zahlt diefes uralte, von Dtto dem Wittels⸗ 
bacher für ro Mark Goldes und goo Pf. Pen 
ringe um das’ J. 1183 don Uthild Witwe des letz⸗ 
ten Grafen von Dach au erkaufte Schloß. 


Seit. 1784 ift auf. dem Schloßberge ein engl 
ſcher Garten angelegt worden. 


| Ueberall in Schloße vröfich man — — 
milien⸗ Gemaͤhlde, deren Anzahl uͤberaus groß it: 


Die ehemahls ſehr ſteile Straſſe nach dem Mark⸗ 
te hat Carl Theodor ſanft abgraben laſſen, und 
wider die Ueberſchwemmungen der vorbeifließenden 
Ammer dadurch geſchuͤtzt, daß er zwei unterirdiſche 
Canaͤle zu deren Ableitung graben ließ, wofür ihm 
auch im J. 1790 ein -fleineenes Monument gefegt 
worden ift, mit der Auffchrift:. 


CAROLUS THEODORUS ELECTOR S. R. I. 
PROVIS. ET VICARIUS PRAECIPITEM 
MONTIS VIAMITINERANTIUM COM- 
MERCIT QUE COMMODO AERE PRO- 
PRIO AEQUARI IUSSIT CURAE PUB- 
LICAE MONUMENTUM. 

CIIIICCLXXXX. 


Das Gefälle von Dachau ift fo groß ‚daß 
der erfte Stock des Schloffes mit dem Glacis des 
— Thores in gleicher Linie liegt. 


29 * 


eh ee 
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"Hierher wird das Hol aus. ben er ” 
der, Ammer getriftet. 


Zwiſchen Dachau und Scleißbeim, laͤngs 


dem ehemahligen Moorlande, hat man ſeit Kurzen 


den freudigen Anblick einer entſtehenden Colonie 
von Eingewanderten; artige Haͤuschen und viele 
Neubruͤche und Einfänge, welche troͤſtliche Hoffnun⸗ 


gen fuͤr die Erweiterung der vaterlaͤndiſchen Cultur 


gewaͤhren. Die Leitung dieſer Cultur-Anſtalten 
war dem kurf. General⸗ Landesdirectionsrathe von 
Schwaiger uͤbertragen. Von dem unferne von 
Dachau liegenden Kameralgute Moosſchweige 
(wovon nebſt den Gebäuden nur 1113 Tagbaue 
zuruͤckbehalten wurden) find 2397 Tagbaue an 14 
Anſiedler⸗Familien, welche aus 70 Seelen: beſtehen, 
unter ſehr vortheilhaften Bedingniſſen uͤberlaſſen. 
Dieſe nun aus ı5 zweckmaͤßig erbauten Haͤuſern 
beſtehende Anſiedelung hat den Nahmen Augus 
ſtenfeld; eine zweite von 18 Gebaͤuden, wo⸗ 
von g rechts und -g links an der, Landſtraſſe fies 
hen, und eben fo.vielen aus 75 Seelen beftehens 
den Samilien befist eine Släche von age 2 Tags 
bauen als Grundftücke, dehnt ſich außerhalb Mo⸗ 
fach gegen Dachau hin, und haft Ludwigsfeld. 
Eine dritte Eolonie ift nur erft im Entflehen ; fie 
befteht ißt aus 4 Gebauden, und eben fo vielen Sas 
milien; liegt zwiſchen Ludwigsfeld, und der füge 


nannten rothen Schweige, ebenfalls auf beiden Sei⸗ 


ten der Straſſe, und wird Karlsfeld genamit. 


/ 
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Die Herftellung diefer a Stunden von einander 
entfernten Anſiedelungen von 36 Wohngebäuden 
ift in Zeit von go Tagen vollendet worden. Die 
Gründe waren im berfloffenen Jahre ſchon an⸗ 
gebaut. Se, 


Beinahe in ihrer Mitte erhebt fih das neue 
Schulhaus, welches die Freunde des verewig⸗ 
ten Weifen Mutf 4 e zu deſſen oh er⸗ 
bauten. 


Auf der Straſſe uͤber Paſing Et Sands 
berg, jur linken von Nimphenburg, kommt man am 
Hochgerichte vorbei in gerader Richtung durch 
das artige Doͤrfchen Leim nach dem Dorfe Pas 
fing, und erblickt da den Fluß Würm, von mel 
chem ein Canal nah Nimphenburg und einer von 
Dachau nach Schleißheim gezogen iſt. 


454 


h D) An den Hauptſtraſſen 


dem Sendlinger-Thore. 


— ⏑ Cm 


Dir find I. die Hauptftraffe durch Unterfend» 
ling und SGorftenried nah Weilheim 1. 


Die 


Haupffteaffe durh Unter» Mitter- und 


Dberfendling nah Wohlfahrtshaufen 
und Mitterwald. 


Auf der Strafe I. kommt man am Dorfe 


Unterfendting”) vorbei durch fünftliche Durchs 





*) Mer einige Kenntniß der: baierifchen. Gefchichte. befigt, 


Fann diefe Gegend nicht vorübergehen, ohne ſich einer 
gräulichen Bauernmegelei aus dem Anfange des ıgten 
Jahrhunderts zu erinnern. Sie gefchah auf einem an Dies 
ſem Dorfe weſtlich liegenden Felde im J. 1705 den 25. 
December. Die Todesopfer diefes blutigen Tages düng- 
ten größtentheils diefes wäterliche Gau, theils wurden fie 
in den großen Gottesacker der Stadt gebracht, und 
dort in ungeheure Gruben zufammengeworfen. Die Un 
glücklichen widerfegten ſich damahls den Deftreichern, 
vorzüglich aus der Urfache, um nicht gegen ihren abmes 
fenden Handesfürften dienen zu müflen. Ein Student, 
E ebaftian Georg ann war ihr Hauptanfüh: 
rer: aber eben nicht anweſend, als man die Bauern 
mordete. (Er fiarb als Kanzler zu St. Ulrich, und 
Furftlich> Freifingifher Hofratb im Jahre 1738 den 
gten Mai zu Augsburg.) Dieſe Geſchichte beichrieb 
Hr. von Vachieri, damahliger Bürgermeifter zu Muns 
hen, eigenhändig: „Freytag 25. in fefto Nativitatis 


! 
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fchläge von Birken» und DBüchen + Waldungen, 
tvelche mit Nadelgehölze untermifcht find, nach dem 
anderthalb Stunden entfernten kurf. Luftfchloße 


Sürftenried, 


welches, meit aus der Ferne fihtbar, den Schluß 
einer langen Perſpektive vor Baumen macht. 


Diefes Schloß gehörte bis auf dad J. 1715 ben Gra⸗ 
fen v. Hoͤrwarth, und hieß Boſchetsried. Es war 


Dni. vmb halbe g Uhr werde ich zum Hrn. Grafen von 
Lemwenftein gerufen. Der machte mir in Gegenwart 
des Hrn. Negierungscanzlers Baron von Waͤmpl den 
Auftrag, ich follte die Bürgerfchaft ermahnen, ſich heute 
ruhig zu verhalten, fih in nichts zu miſchen, was außen 
geicheben mag; ich foll fie wohl ermahnen, und in 
Schranken halten. Zwiſchen g und 9 Uhr Vormittag 
geſchah der Ausfall, auf die Bauern und ihre. Theilnch- 
mer, unter Anführung des Colonel Griechbaum, auf dem 
Felde bey Sendling wurden die Bauern niedergemegelt, 
und find ihrer, Wermundete, und Getödfete 2000 bis 3000 
auf dem Feld geblieben. Die übrigen wurden veriprengt, 
fehr viele beynebft gefangen, und ihnen vier Fahnen, 
und zwey Paucken abgenommen. Ich gehe von Lewen- 
fein zum Hrn. von Prielmayr, hernach zu meiner Mut: 
ter, .bernad) zum Hrn. von Lewenau. Da fiattete der 
Hr. Commiffarius Philippi Rapport ab, daß die Mord— 
Execution ſchon vorüber wäre. Ich höre darauf meine 
drey Meflen beym heil. Geift: hernach kamen wir im 
Kath zufammen, und werden Deputirte zum Graf von 
Lewenfiein geſchickt. Zwiſchen ıı and 12 Fam der Co: 
lonell Griechbaum dahin, und erzahlt dem Hrn. Admi— 
niftrafor in unſrer —— ‚wie die Sachen abgeloffen. 
Nachmittags werden über 600 Blejlirte auf den Tragen 
in die Stadt hereingebracht, und feindt pro Terrore lang 
auf denen Gaſſen liegent gelaften worden, big mans hin. 


und wider in die ſpitaͤler vertheillt hat.“ 
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ſchon im ı6ten Jahrhundert bekannt. Maximilian Emma—⸗ 
nuel brachte es von gedachter Familie für Allmaunshauſen 
am Wuͤrmſee, einige Unterthanen zu Hohenburg, und eine 
jaͤhrliche Penſion an ſich, ließ es in eine ſchoͤnere Geſtalt 
erbauen, und nannte es Fuͤrſtenried. 


Es wurde bis auf Maria Anna Sophia, Kurfür: 
fin Maximilian Joſephs Witwe, als Jagdſchloß bemügt, 
welche leßtere hier die Sommertage verlebte. 


Das Gebäude ift nur 2 Stocwerke hoch > 
hat aber mehrere fehöne Saͤhle und nn‘ und 
unvergleichliche Ausfichten. 


Fin Heiner, aber fehr geſaͤlig angelegte Gar 
ten befindet fid) hinter dein Schloffe, 


Auf den Seiten des Schloßgebaudes find ein 
Theater, die Küche, Wohnungen für Stalbbedien— 
te, und die Stallungen erbaut. 


Auf dem Altar der Schloßkapelle erblickt man 
eine ſterbende Maria von Wink. | 


| Außerhalb des Schloßgartens fteht ein vor: 
“frefflich angelegtes Wirthfchaftsgebdude, das von 
dem Thiergarten umgeben ift, welcher einen über: 
aus großen Umfang hat, und einft mit Roth: und 
Schwarz⸗Wildpret zahlreich verfehen war. eur 
ried Liege hinter Sürftenried, und wird von 
der neuen Anlage genannt, welche Durch die Naͤhe 
des kurf. Scloffes daſelbſt veranlagt worden iſt. 
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Die Hochſtraſſe nach: Weilheim sieht ſich in 
einiger Entfernung von Fuͤrſtenried ſeitwaͤrts 
durch ein -artiges Doͤrfchen Forſtenried, und 


zwiſchen IBaldungen an den —— 
See. | 


Dieſer See, auch der Würmſee genannt 
iſt, ungefähr 7 Stunden von München gegen Sir 
den entfernt, 5 Stunden lang, und in feiner groͤß⸗ 
ten Breite ız Stunde breit. Seine größte Tiefe ' 
foll 140 Klafter betragen, woruͤber aber richtigere 
Veſtimmungen fehlen. 


Seine Benennung „Starenberger⸗Sees 
hat er wahrſcheinlich von der Gegend, welche in 
aͤlteren Zeiten einer Familie von Starenberg 
zugehoͤrte.*) 


Herzog Wilhelm III. legte auf einem Hügel, 
telcher die größte Släche des Sees, und alle ihn 
umgebende Anhöhen beherrfcht, im J. 1541 den 
Grund zu dem nun fehr baufälligen Schloße, wel⸗ 
ches 3 Stockwerke hoch, und mit einem Thurme 
nach alter Sitte verfehen ft. Erſt im J. 1585 
war der Bau bollendet, | 


Hierbei befindet fich eine Schloßfapele und ein 
duͤrres Skelet von Hofgarten. Unten am Fuße 


er In vielen alten urkunden kommt dieſe Familie vor 
Nu — daſigen diliallirche ſieht man das Waxpen 
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des Schloßberges find einige Bauernhöfe und Hüte 
ten. Man nennt diefe bewohnte Niederung Vie 
der: Starenberg. Ein gut gebautes Wirths⸗ 
baus liegt an der frhlecht gebahnten Straffe nad) 
dem Schloße, an das in neueren Zeiten die Woh—⸗ 
nung des Landrichters rückwärts angebaut worden iſt. 


Dieſes durch die Schweden und noch mehr 
durch den Zahn der Zeit fehr übel zugerichtete 
Schloß wird don der Sandesherrfchaft und den 
fürftlichen Perfonen nicht mehr, dagegen das jen- 
feits. des Sees im Sahre 1670 von den Grafen 
Hörmarth erfaufte,. und in beflerer Bauart herge 
ſtellte Furf. Luſtſchloͤßchen Berg befucht, wobei ein 
zierlicher Hofgarten ſich befindet. 


Der Wuͤrmſee hat in aͤlteren Zeiten zu ſehr koſtbaren 
Beluſtigungen des Hofes gedient. (Man leſe Weſtenrieders 
Veſchreibung des Starenberger Sees v. J. 1784.) Hier 
waren Seefahrten und Hirſchjagden, welche anſehnliche 

Summen koſteten. Das koͤnigl. Schiff ———— vom J. 
1551, und der unter Ferdinand Maria im J. 1663 fuͤr 
30,000 fl. von italienifchen Schiffbaumeiftern gezimmerte 
Buccentoro, nad) dem Mufter des venetianifchen Vermäh: 
kungsfchiffes, welches soo Menfchen faßte, find in den Ans 
nalen dieſes Sees verewiget. Ä 
m | 

* * 
Auf der Straſſe II. faͤhrt man durch die klei⸗ 
nen Doͤrfer Unter-Mitter- und Oberſend— 
ling auf einer ſehr angenehmen Höhe dahin, wel 
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che: vermuthlich einſt das dießſeitige Ufer der. Iſar 
geſtaltete. Unten im Thale erblickt man Das Dorf 
Thalkirchen) ander Iſar, wohin Trinker und 
Dether aus der Stadt fehr haufig zu mallen pfle 
gen. Nicht weit von Thalkirchen legt ein Kirch 
lein, Maria-Einfiedel genannt, mit. einem 
artigen Schlößchen. 


Die Straſſe nach Mittermald zieht: fi 
feitswärts durch. Wälder dahin; und wird gar 
bald von dem. frohen Städter, verlaffen, melcher 
das nahe zur linken liegende Waͤldchen befucht, 
worin fein geliebtes Hefelohe fich befindet. Es 
ift eine Spaßierreife von anderthalb Stunden dahin. 
Hier iſt eine Meierei (Schweige), welche zu dem h. 


) Die hier erbaute Wallfahrtskirche hatte einen ſehr ſelt— 
famen Urfprung, der auf 2 großen, fehlechten Geitenge- 
mäblden der Kirche in elenden Reimen verewiget wird. 
Seit 1372 hatte Herzog Stephan Fehde mit den Augs- 
burgern, zu deren Bändigung nachher die Stadt Fried- 
berg erbaut worden ift. Stephans Generale, Ehriftian 
und Wilhelm Fraunberg wurden in diefer Fehde von 
dem Augsburger Heere hierher an das Gefiade der far 

gedruͤckt. Sie follten mit ihren Bewaffneten über den 
Fluß fegen: allein ohne große Gefahr war es nicht moͤg⸗ 
ich. . Was thaten die frommen Generale? Sie ſchwu— 
ven, bier eine Kirche der heiligen Jungfrau zu bauen, 
wenn fie ohne Verluſt über den Flug kommen wuͤr⸗ 
den. Dieſe itzt uͤberall aus der Uebung gefommene Fluge 
Kriegslift wirkte: fie Famen ohne einen Mann zu verlieren 
über den Fluß, und die Augsburger hatten das Nad)- 
ſehen. Die Kirche Fam hierauf zu Stande, und die 
— Buͤrgerſchaft uͤbernahm ihren weiteren Un— 
erhalt. 
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Geiſt⸗Spitale gehört, und in der Niederung dies 
ſes Wäldchens erbauet if. Unferne davon iſt eine 

verlaſſene Klauſe (Einſiedelei), deren. Bewohner 
einſt Bier ſchenkte, und ſeine Gaͤſte mit allerley 
Sehnurren, und naͤrriſchen Spielereien, welche er 
in ſeiner Einſiedelei ſinnreich angebracht hatte, be⸗ 
luſtigte. Seit dem dieſer Eremit von hier entfernt 
iſt, werden von einem profanen Bierwirthe Muſik, 
Kuͤche und Keller beſorgt, welche an ſchoͤnen Som⸗ 
merabenden von froͤhlichen Tanzgeſellſchaften ſehr 
ſtark in Anſpruch genommen werden. 


Man genießt hier eine ſehr angenehme Hinab— 
ſicht in die tief im Thale vorbeiraufchende Iſar, und 
findet überall fühlende Schatten“): | 


Die. Heimfahrten aus diefem haufig befuchten 
Haine find durch viele Unglücksfälle unbehutfamer 
Sahrer und Reiter, und die mancherlei Muthwillig⸗ 
feiten durch Trunk exaltirter Luſtwandler “berühmt 
geworden. 


5) In einem fehr alten Steuerbuche vom 3. 1402 haben 
mir den Nahmen Heſlocher (Domus Hellocher) gefun⸗ 
den, fo wie man auch in alten Urkunden diefen Ort Heſ⸗ 

finloch, (z. B. ein gewiſſer Hatto von Heffinloch) genannt 
I Es ift tab einlicher,; die Ableitung diefes Nah— 
mens von einem Haufe im Luc), (die Meierei liegt in der 
Niederung) zu nehmen, als Haͤ ſene Loh zu ſchreiben. 
(S. — — *2— v. Muͤnchen, S. 48.) . 
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 Nahrträge,. und Iufäge : 


De bisherigen Angaben der Häufersapl? in 
der Stadt ſowohl als im Burgfrieden find 
überall fehr verfchieden. 


Weſtenrie der gähfe:'in feiner Beſchreibung 
der Stadt München, ohne letzteren von der erſte⸗ 
ren deutlich zu fcheiden, in allen ı700 Käufer, 

und Darunter 79 kurfuͤrſtliche, 8 landſchaftliche, 
57’ fädtifche / überhaupt 182 ſtaͤndiſche und 112 
geiſtliche. — 


rs 


 Qurghöfger —— in — Sradtae 
fhicte von München diefe Angabe genauer, 
und nimmt beides, Stade und Burgfriede, 
“ Deutlich in feine Berechnung auf, Er gibt Die Haus 
ſerzahl, in und außer der Stadt, auf 1647 an) 
namlich, 471 im Anger, 520 im Graggenauer⸗, 
317 im Kreutz⸗ und 339 im Hackenviertel, darun⸗ 
ter, ganz nach Weſtenrieders Zählung, 180 Randr 
fe, und 57 ſtaͤdtiſche. | 


F Weſienrieder ſchrieb im $ 1783, Burghoer 
m J. 1796, alfo um 13 Jahre fpdter, und gab 


dennoch die Häuferzahl, die ſich wirklich von Zeit 
zu Zeit vermehrte, um 65 melde an. Nach 
welcher Zahlung? : * 


Nach unſerer Angabe, welche wir der aller⸗ 
neueſten Zaͤhlung, nach den mitgetheilten ſtaͤdtiſchen 
Berechnungen, zu verdanken haben, zaͤhlt 

Die Stadt 
62. % 2193 / 
der Burgfriede 
722 
Haͤuſer; alfo beide ‚enthalten zufammen 1915 — 
eine Vermehrung. von 1783 bie ‚gr — An 215 
van⸗ | 


An Biefer Berfehiedenheit find nicht die ver⸗ 
mehrten Gebäude allein; ſondern auch eine bei wei⸗ 
tem richtigere und beftimmtere Zahlung Urfache. 
Wie viel an neuer Zahl ein jedes einzelne Viertel 

der Stadt und des Burgfriedens dadurch gewon⸗ 
nen habe, Fann die Vergleichung der von uns ge 
lieferten Tabellen und Verʒeichniſſe mit den vor⸗ 
bergehemben beftimmen, - 

Daß ſich dieſe Haͤuſerzahl taͤglich vermehre, 
beweiſet der Augenſchein, und die uͤberall, der 
theuern Baumaterialien, und Tagſchichten ungeachtet, 
zum Erſtaunen rege gewordene Bauluſt, ſo daß wir 
uns zu behaupten getrauen, daß innerhalb des ganzen 
ſtaͤdtiſchen Umfanges die jetzige Haͤuſerzahl an 2000 


und Zufäge. Par: 


hinanſteigt. Die Anzahl der Her dſtaͤtten ließe 
ſich ungefaͤhr hiernach berechnen, wenn man Als 
Durchſchnitte auf jedes Haus in der Stadt 7 bie 
8, im. Burgfrieden 3 — 4 Haushaltungen ar 
naͤhme. Allein eine: fülche Annahme. fann: nicht ein 
mahl annaͤhernd eine richtige Zahl >beftimmen; ur 
dem es hier palaſtaͤhnliche Gebaubenmit Einer 
Herdſtaͤtte, und im Burgfrieven Hütten ebenfalls 
nur. mit Eimer Herdftätte gibt. Nach welcher 
Berechnung "gab aber: Burgholzer S. 144 gegen 
8500 Herdſtaͤtten, und demnach g auf ein Haus 
Cbei. einer Haͤuſerzahl von 1647) sanzıda doch eine 
folche: Zählung nicht weniger als: — — 
ten Deep muͤßte? | 


 Weflenrieder zähle Diefer Her dhä eten 88295 | 
alſo ebenfalls mehrere, als ſein Nachfolger. Nach 
einer wirklichen Zaͤhlung? Oder nach einer Durch⸗ 
ſchnittsrechnung SH das Gericht Au beigegähle ? 


Nach einer zuverlaͤßigen Zählung befanden ſich 
in der Städt Muͤnchen, und. ihrem Burgfrieden 
(ohne die. Au’, Lohe und Falkenau, deren Bevoͤl— 
ferung ohnehin nicht gan; richtig‘ der: ſtaͤdtiſchen 
beigesählt wird, da fie in-ein eigenes , abgeſondertes 
Gericht gehören) 7194 Herdftätten, von Hof 
und ſtaͤdtiſcher Seite, am Schluße des. Jahres 
1801, die fich ſeitdem vermehret haben merben. 
Es kämen. alfo im Durchſchnitte 3 — 4 - 
ſtaͤtten auf ein Haus. 


464 Nachtraͤge, 

Daß die Anzahl der in der Stadt erbauten 
Haͤuſer, aus dem Grunde, weil viele große Gebaͤude 
an die Stelle der buͤrgerlichen kleineren gekommen 
find, einſt größer als jetzt war, kann nicht be 
hauptet werden. Die in einem Stadttheile ver⸗ 
draͤngten, abgebrochenen, oder gegen Kauf abge⸗ 
tretenen Haͤuſer entſtanden in einem anderen wie 
der, und es iſt mehr; als bloß wahrſcheinlich, daß 
der Umfang: der. Stadt, fo wie des Burgfriedens 
von Zeit zu Zeit beſſer benuͤtzt worden iſt. Andie 
Stelle vieler in der Stadt befindlicher Gaͤrten 
und Pflanzungen ſind von Zeit; zu: Zeit Gebaͤude 
getreten, mie das. in allen großen Staͤdten, in 
denen die Bevölkerung waͤchſt, täglich der: Fall iſt. 
Selbſt die adtifchen Steuerbücher haben von Jahr⸗ 
hundert zu Sahrhundert an: Größe jugenommen, 
wie das in unſerer zweiten abehrirang nech 
fi chtlicher — wird. —J 


Der "Eifer der Männer Buͤrgerſchaft; "ihre 
Stadt zu verfchönern, hat fih nirgends -ur- einem 
helleren Lichte gezeigt, als bei Anlegung des un. 
vergleichlich Schönen Rondells vor dem, Karlsthore. 
Ganz vorzüglich: aber, und. allerdings würdig, Der 
Vachkommenſchaft unvergeglih zu bleiben, zeich— 
nete fich hierbei der Eifer, und unermüdete Fleiß 
des hiefigen bürgerlichen. Kammachers Ludwig 
Duisberg aus. Er war.der Erfte, und damahls 
Einzige, welcher im J. ı796 den 27. Sun. auf 
der ausgezeichneten Stelle den“ erſten Pavillon Ar⸗ 

baute, 
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baute, im folgenden fahre den 20. Kun. das 
zweite Daranftoffende Haus aufzuführen begann, 
und im %. 1798 den 30. Aug. mit gleichthätiger 
Beſtrebſamkeit den außerften Papillon diefer Reihe 
: herzuftellen fich beeiferte. Das prächtige Ausfehen 
dieſes Unternehmens, das gar bald den Beifall 
der höheren und bürgerlichen Stände auf fich zog, 
fpornte ihn endlich auch noch an, Daß er im J. 
1800 den 25. März das Eurfürftliche Rondell er 
Faufte, daffelbe den 19. März ıgor um einen Stock 
zu erhöhen begann, und dieſe Erhöhung noch in 
diefem Jahre zur Vollendung brachte. Ohne alle 
Kückficht auf ausgeftandene Verdruͤßlichkeiten und 


Beſchwerden, die von Bauunternehmungen unzers 


trennlich find, erfaufte er im. J. 1801 den 7. Aug. 
auch noch das Eurfürftl. Wachhaus ; und das Werk 
feiner raftlofen Mühe fteht nun zu Jedermanns 
Verwunderung und Aufmunterung feiner Mitbürs 
ger vollendet da. Noch zu Ende des eben verfl. 
Jahres 1802 begann er. den Grund zu einem 


fechsten Haufe zu legen, und noch fheint das Ziel 


feines ruhmmürdigen Derfchönerungstriebes nicht 
erreicht zu feyn, wenn ihm die Mittel dazu an die 
Hand gegeben werden follen, ihn in feiner ganzen 
Kraft zu Außern. Ihm gebührt alfo mit vollem 
Rechte der Ruhm, Nachahmer angelocfet zu haben, 
das ganze fehöne Werk auch auf der gegenüberfte 
henden Seite zu beginnen, und zur Vollendung 


iu bringen; morunter der kurfuͤrſtl. militär. Ober⸗ 
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wundarzt Gebhardt und der buͤrgerl. Hutmacher 
Giglberger ganz beſonders ſich auszeichneten. 
Ehre, dem Ehre gebuͤhrt! 

Im Inneren der Stadt werden noch viele 
Klofterhäufer gezaͤhlt, deren Anzahl ſich aber 
Theils ſchon vermindert hat, Theils gar bald noch 
mehr vermindern wird. Diele wurden für Die Ges 
fhäfte der Klöfter in der Hauptſtadt, und zum 
Abfteigen ihrer Abgeordneten erkauft; mehrere ka— 


men durch Schenkungen, oder Dermächtniffe an 


diefelben. Die ftändifchen Kloͤſter zählten dieſe 
Wohnungen fogar unter ihre Bedürfniffe. 


och befisen hier folgende Klöfter dergleichen 
eigene Häufer: | 

Altomünfter, auf den Carmel. Plage N. 184. 
Ander, in der Gruftgaffe N. 253- 
Benedictbeuern, in der Sendlinger Gaſſe PR. 12, 
— — din der Kreutzgaſſe N. 211. 
Bernried, in der Sendlinger Gaſſe N. 300. 
Beuerberg, in der Fuͤrſtenfelder Safe N. 55. 
Ettal, in der Kaufinger Gaſſe N. 83. 

— din der Fuͤrſtenfelder Gaſſe N. 57. 
Fuͤrſtenfeld, in der Fuͤrſtenfelder Gaſſe N. 62. 

in der Hodergaſſe WR. 191. 

Rott, in der Neuhaufer Gaffe N. 137- 
Mottenbuch, in der Sendlinger Gaſſe M. 24. 
Schöftlarn, auf dem Rindermarkte N. 124. 
Tegernſee, in der unteren Angergafie N. 211. 
Weihenftephan, am Nochusberglein N. 216. 
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Das Klofter Dieffen hat im Jahre ıgor fein Haus 
N. 271 in der Herzogſpitalsgaſſe an Hrn. Hofoberrichter, 
J. B. von Hofitetten verkauft. Es hatte zu feinem vom 
Propfte Berchtold I. erbauten Hofpitale im J. 1306 zwei 
Häufer erhalten, wovon eines das Berthlinifche „Domus 
Berthlini, contigua cimiterii fancti Petri“ nahe am St. Pe⸗ 
ters⸗Gottesacker (damahls noch außer der Stadt), und das 
zweite das Koffonifche „Domus Foflonis in civitate Monaco“ . 
genannt wurde. (S. Men. Boica. Vol. VIII. p. 205,) 
Das Klofter Neuftift bei Freifing bezog lange Zeit noch 
nach dem 3. 1241 die Zehenden von den Mühlen zu Muͤn— 
dien. Das Klofter Schdftlarn hatte weit die meiften 
Haufer in der Stadt; es befaß ein Haus an der hinteren 
Schwabinger Gaffe vom J. 1375 „ze nachſt an Alhaiten 
der Schelmulnerinn Haws‘‘ (Mon. B. Vol. VII. p. 556.), 
und mehrere Häufer in der Neuhaufer Gaffe, welche zur 
Erbauung des Zefuiten: Collegiumd im J. 1592 erfauft 
worden find. Das Klofter Zegernfee hatte fein Haus 
nähft St. Clara auf dem Anger fchon im J. 1286 erz. 
fauft, und bald darauf um das J. 1300 eine Kapelle zu Ehren 
feines Klofterheiligen Quirinus erbauet. (Oefele Script. 
rer. Boic. T. I. p. 47.) Das Klofter Fürftenfeld 
befam ald Schenkung im J. 1289 von den Münchner 
Richter Sehfenhaufer den Hof und die Hofmarf zu 
St. Bernard „an dem niederen Graben in St. Veters: 
pfarr“ unter feinem Abte Volcmar. Im J. 1406 erfaufte 
ed die zwei Häufer ded Jobs, Herrn zu Abensberg, in 
der Frauenpfarre in der Stadt. (Megen des erfteren f. 
Bergmanns beurf. Gefh. ©. 11; und wegen des zweiten 
Mon. Boica. Vol. IX. p. 241: ‚Auf dem GSneeberg und 
ftoffent zu naht an Naras des Wundarzt Haus.) Meh— 
rere feiner Geiftlichen wohnten im 17ten Sahrhundert hier 
in diefen Häufern: indem im J. 1632 zwei berfelben von 
den Schweden als Geiffel von hier nach Augsburg abges 
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führt worden find. Zu dem erſteren erbaute ſich das Klo— 
fier im 3. 1615 den 8. Mai eine Kapelle. Das ehemah— 
lige Chorherrenftift zu Inders dorf hatte ebenfalls eine 
anfehnliche Wohnung hier auf dem, Kreuß an der Kirche 
zur h. Anna. Bier feiner Geiftlichen (movon einer im J. 1632 
mit den — Geißeln abgeführt wurde) wohnten beſtaͤn⸗ 
dig hier, bis im J. 1675 das gedachte Haus nebft der Kirche 
an die Saleftanerinnen überlaffen wurde. Sie hatten ihre 
Todten fogar in diefer Kirche begraben, wovon man noch 
‚ Grabfteine ‚gefunden hat. Das befannte Indersdorfer 
Haus in der Fürftenfelder Gaſſe wurde nachher ihr Eigen: 
thum, welches vor Zeiten das hiefige Rathhaus geweſen 
ſeyn ſoll. Die Chorherren hatten ſich dahin im J. 1720 
den 16. Jul. eine Hauskapelle erbauet. Kloſter Scheyern 
beſaß ſchon im J. 1295 ein Haus in der aͤußeren Schwa⸗ 
binger Gaſſe, das mit 45 Pfund Muͤnchner Pfenninge an 
die Stadt ſteuerbar war. (Bergm. beurk. Geſch. S. 9, 10.) 
Das nachher an die Jeſuiten gekommene Kloſter der Bene— 
dictiner zu Ebersberg hatte ſchon im J. 1297 das Haus 
auf dem Anger an der Stadtmauer nebſt der ſpaͤter erbau— 
ten Kirche zum h. Sebaſtian, welches ebenfalls an die Je— 
ſuiten und dann im J. 1773 an die Fundationsguͤter-Com⸗ 
miſſion uͤbergieng. Das Kloſter Ettal hat fein Haus an 
der Fürftenfelder Gafle, die ehemahlige Wohnung Kaifers ‘ 
‚Ludwig des Baiers, um das G. 1347 von diefem gefchenft 
erhalten. Das Haus in der Kaufinger Gaffe Fam fpäter 
binzu. Das Klofter Benedictbeuern hatte fich fein 
Haus in der Sendlinger Gaffe im J. 1416 von Ulrich Pauer 
erfaufft. (Oefele. P.I. p. 170.) Das in der Kreußgaffe 
war vermuthlich fpater erfauft worden. Das Klofter Rott 
befaß fein Haus fchon vor 1460, welches man „die Her: 
berg in der Stadt Miinchen‘ nannte. (S. Monum. B. 
Rot. Vol.II. p.gr.) Wie das Klofter der Benedictiner auf 
bem Berge Andechs fein Haus an der Gruft erhalten habe, 


und Zufäge. 469 


worauf es noch immer einen eigenen Kloſtergeiſtlichen erhaͤlt, 
iſt in der Geſchichte der Gruftkirche angezeigt worden. 
Altomuͤnſter hatte im J. 1603 zu feinem Haufe die Ka— 
yelle des h. Johannes des Taufers erhalten. (S. die Ge: 
fchichte des Rochuskirchleins.) Alle übrigen Klofterhäufer, 
wovon von Zeit zu Zeit einige wieder verfauft worden find, 
find Theils dur Nermächtniffe und Schenkungen, Theils 
durch Kauf an ihre Beſitzer gekommen. 


Die Andacht der Einwohner hatte hier eine 
beträchtliche Menge von Beneficien geftiftet; 
vielen fogar eigene Haͤuſer erbauet. 


j Weſtenrieder zaͤhlt (in ſeiner Beſchreibung der 
Stadt Münden ©. 136) 99 Beneficiaten und 


gepfründere Geiſtliche. In den neueften Stadtbuͤ⸗ 


chern haben: wir 27 Beneficiatenhaͤuſer gezaͤhlt, 
worunter fich aber auch das Priefterhaus der Ne 
rianer, N. 240 in der Zofephfpitalsgaffe, befindet. 
Sie find durch die ganze Stadt, einige der durch 
die Häufer der Adelichen befegten Hauprftraffen aus: 
Henommen‘, vertheilt. Die meiften befinden ſich in 
den Angergaffen‘, im Roſenthale, in: der Sifcher: 
gaſſe, auf dem Sarbergraben, und in der Hofltatt. 


Haͤuſer det Seelnonnen (Todtenwaͤrterin⸗ 
nen) find das Bienzenaueriſche N. 64 in der 
Scyäflergaffe, das Nofenbufhifhe N. 131 am 


Singergäßchen, das Fuggeriſche N. 142 im Ro 


fenthale, das Barthiſche N. 260 in der Herzog 
ſpitalsgaſſe, und das Reußiſche, oder Hofſeelen⸗ 
haus in der vorderen Prannersgaſſe M. 162. 


! 


—N 


Eingeweihte Kapellen überhaupt zählt 
Weſtenrieder 445 folche Hausfapellen 27 (nach 
Anton Kramers Buche vom deutfchen Nom). Wir 
führen letztere etwas vermehrt in chronologifcher 
Ordnung, wie folgt, an: 


1) Die ältefte — die Sauerifche, ehemahls Rhe—⸗ 
lingerifche in der Kaufinger Gaſſe; ihr er- 
fer Defißer war Johann Schlutter, mel- 
cher fie 1452 erbaute. 


2) Die Lerchenfeldifche, ehemahls Hoͤrwarthiſche 

auf dem Paradeplatze. Lor. Weiſſenfelder 

erbaute fie im J. 1471. 
3) Die Kameliſche am Rindermarkte; von Balth. 
Petſchner im J. 1477 erbaut. | 

M Die Haßlangifche, ehemahls Haldenbergiſche, 
vom J. 1492. I | 

5) Die Kapelle im ‚Hoffeelnonnenhaufe in dee 
Prannersgaffe ; don Peter. und Johann 
Schlutter erbaut. ”) Be J 

6) Die Hegnenbergiſche am Mauthhauſe; von 

1518. = —— as 





*) Ueber dem Hansthore ftehen folgende Worte: 1450 
haben die Herren Veter und Johann Schlut— 
ter; auch Hieronymus Keifh von Weilbad, 
— Burgermeiſter, dieſes Seelenhaus 
geſtiftet. 
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7) Die Vendiniſche im Hofgeſchmeidmachers⸗ 
haufe in der Dienersgaffe; von 1574. 

8) Die Kapelte im Kl. Altomünfterhaufe am 
Carmeliterplaße; von 1589. 

9) Die Schidlifche, chemahls Eifasfhe im 
Krotenthale; von 1592. 

10) Die Kapelle im Kl. Fuͤrſtenfelder Haufe: in 
der. Sürftenfelder Gaffe; von 1613. 

11) Die. Franz⸗Albertiſche, ehemahls Thaleriſche; 
von Franz Anton Metz erbaut in der Wein⸗ 


ftraffe; von 1646, mit einem eigenen Bene⸗ 
ficiaten, den ber Magiftrat ernennt. - 


12) Die Seliſche in der Kofengaffe; von Georg 
Gugler von Zeilhofen erbaut, vom J. 1676. 


13) Die Landſchaftskapelle auf dem res. von 
1692. 


14) Die Baron Mayeifihe in der Sirfenie 
Gaffe; von 1700. 


15), Die, Kapelle im kurf. Zeughaufe; bon 1708. 
16) Die Kapelle in der Stadtfchreiberei im Thale 
Marid; von 1708, wozu ber Magiſtrat 
einen eigenen ‘Beneficiafen ernennt , und 

12 Monathmeffen verleiht. 


17) Die Backenreiteriſche in der Schwabinger 
Gaſſe; von 1709. i 
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18) Die Kapelle im Indersdorfer Haufe; von 
1720. 


19) Die Baron⸗Ruffiniſche am Ruffinithurme; 
von 1720. 


20) Die Balthafar-Kaiferifche in der Oefeleſchen 
Behauſung im Thale; von 1721. 
212) Die Kapelle im Roſenbuſchiſchen Stifthauſe 
auf dem Carmeliterplatze; von 1721. 
22) Die Seinsheimiſche am Paradeplate; von 
1724. 
23) Die Preiſingiſche in der Reſid. Schtwabin 
ger Gaſſe; von 1734. I 
| 24) Die Toͤrringiſche in der Reſid. Sqwobinger 
Gaſſe; von 1740. 


25) Die Taͤttenbachiſche in der Thea, Schwa⸗ 
binger Gaſſe; von 1741. 


26) Die Knoͤbliſche in der Sendlinger Gaſſe; 
| von 1746. 


27) Die Ruffiniſche in der Kaufinger Safe; - 
5 von 1758. 
28) Die Sr. Zechifche in der Pranmerspafe; von 
| 1768. 
29) Die Kapelle im Stadtbrüberhaufe; von ‚700 
mit 4 magiftratifchen Beneficien. 
30) Die Kapelle im Falkenthurme; von 1773. 
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Einige Kapellen diefer Art find unbenüßt , 
wie die im Haufe zum baierifhen Hofe .in 
Der Lömengrube, im Hartnagel⸗ oder Ruerdorferis 
fchen Haufe im Thale (die aber feit. einigen Jahren 
toieder in Uebung iD und mehrere Andachtssims 
mer in Herrſchaftshaͤuſern, größten Theils zu Pa⸗ 
radesimmern für die Derftorbenen beftimmt. Die 
Hauskapellen find an ihren jährlichen Weihetagen 
für jedermann offen; fonft nur für die Andacht 
der Einwohner. Privat: Gottesdienfte find nach 
einer Eurf. Berordnung vom. J. 1790 am 17. Sul. 
nur in Nothfällen erlaubt: 


In der Angabe der geographifchen age von . 
München haben mir einige DVerfchiedenheiten bes 
merkt. Die Lange wird 1) nad) Mechains Bes 
rechnung der Caffinifchen Dreiecke auf 29°, 14°, 
o’, 2) nach den Ammannifhen Dreiecken auf 29°, 
14°, 30°, 3) nad "den eigentlichen Caſſiniſchen 
Dreiecfen auf 29, 10’, 40”, und 4) von Argoli 
gar auf 32°, 45°, 0 angegeben. Eben fo ver: 
fehieden iſt ihre nördliche Breite angegeben worden, 
1) nach den Ammannifchen Dreiecfen 48, g, 
55”, 2) nach den Caffinifchen Dreiecken 48, 7°, 
30°, 3) nah Mechains Berechnung der Caffın. 
Dr. 48, 7, 37%, endlih 4) von Leovitius und 
Argoli 48, 0%. Dieſe DWerfchiedenheiten find 
beträchtlich. Allein, da mir feit Kurzem fehr 
genaue Meflungen von Ingolſtadt und Polling, 
in Rückficht auf Beſtimmung ihrer geographifchen 
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Sage erhalten haben, fo find die S. zı die 
fr Beſchreibung angeführten Angaben vermuth> 
fin die richtigften. Was aber die Erhabenheif 
i:ber die Meeresfläche betrifft, fo kann nicht 
seläugnet werden, daß eine nähere Beſtimmung 
noͤthig zu ſeyn feheint, die wir en eheftens zu ers 
halten vn 


Unter den Schickſalen der Stadt durh Brän- 
De-ift noch. beisufeßen, daß das neue Nefidenzges 


baͤude vor dem großen Brande im J. 1750 ſchon 


zuvor in den Jahren 1674 und 1729 durch ans 
dere Braͤnde fehr gelitten habe. 


Die Peſt har in der Stadt auch im J. 1548 
gewuͤthet. Wir haben aber davon nirgends, ale 
in dem „hiftorifhen Disfurs von Bitt— 
rich” S. 6ı eine Furze Anzeige. gefunden. 


P, Die Pflafterung der Städt hat vor 150% 
angefangen. In den Pose ren bet Stadt 
4 man hieruͤber folgendes: 


„Item ao. 1394 haben bie herzoge Johann und Ernnſt 
brief geben vmb das Pflaſter, das die erbrn weiſen laͤut ir 
luͤb getrew der Rat vnd gemeinlich die buͤrger zu Muͤnchen, 
angeuangen habent, vnnd auch vberall in der Statt daſelben 
maynent zeuolbringen, durch irer gnaden, Ir ſelbs vnd ale 
lermeinigelichs die in die Statt varend, Wanndelnt vnd ar« 
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Baittend, gemains nuzes und gemaches willen, wann fich 
allernıenigeleich mit aller arbait, mit Waren, geen vnnd reit- 
ten, vil defterbas, berüren mag. Seint aber merdplich ift, 
Das dem Pflafter von Ehainerlay fachen als vil ſchadens be— 
fchechen mag, ald von den wägen, di täglich nuß vnnd ein 
geend, So haben ire gnaden mit fambt irem rat befhannt, 
das es die von München, mit Zr felb8 gät, vnbillich vol: 
brächten ond gülten, vnnd darvmb haben fi inen gegünnet 
onnd erlaubt mit brief, das fi von einem yeglichem wagen 
eder kharren der drey Pfärt fürt oder mer, zu welchen thor, 
oder wie offt er eingeet, er trag getraid, holz, hew. ftro, 
Kol. Häfen. Obs. Kaͤß, Smalz. troͤg. ſchuͤſſel, vnnd was 
des geleichs iſt, nemen ſollen einen Münchner Pfenning. 
"Zu gleicher weiß. ſollen fi von einem yeglichen Wagen oder 
Kharren der drey Pfärd oder mehr füret, der wein, Gwant, 
Spezerey, Eiſen, dl, Geuill, oder waß deß geleiches ift, 
trait, (trägt) nemen, vier Muͤnchner Pfening, als offt odew 
zu welchem thor er einfert, dann außgenommen alles Sal⸗ 
zes, das ſoll nichts geben, Sy ſollen auch den vorigen Zoll 
von yeglichem Wagen vnnd Kharren, als vor begriffen iſt, 
einnemmen, als lanng biß das das Pflaſter zu — 
volbracht, vnd vergolten wird.“ 


„Item a0. 1430 haben die Bar Ernnft vnd ‚Bil, | 
halm den Pflaſterzoll beftätt mit brif, darin ire gnaden 
befhenhen öffentleich, daß fi eigentlich betracht vnnd anges 
fehen haben, follich getrew willig dienfte, als ir lieb ges 
trew der Rath vnnd gemain der Burger irer Statt ze 
München in und iren fördern manigfaltigelich geton haben, 
in onnd iren Erben hinfuͤr alzeir willigelich tun wellen, 
darvmb auch ir Vordern von iren Vordern Nömifchen 
Khayſern vnnd Khuͤnigen fürften In Bayın vil genad onnd 
Fuͤrderung erlanngt haben, vnnd In durch Ire willigens 
dienſte willen ‚geben fint, das nun ir burger vnnd re 
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nachfhoinen zue Muͤnchen ſechen vnnd empfinden, das fi 
auch genedig herrn an in haben vund ſollich getrew willig 
dinſte an in wol erkhennen, darvmb mit wolbedachten muet 
vund nach zuegehn irer gewoͤndlichen guͤetigkhait, dar Inn 
ſi von Jugent auf mit den Iren alzeit ſein herkhomen, 
auch noch rat irer raͤte geben vnnd beſtaͤtten ſi mit rechter 
wiſſen fuͤr ſich ir erben vnd nachkhomen, dem rat vnnd 
buͤrgern gemainclich irer fuͤrſtlichen Statt zu Muͤnchen allen 
iren erben und nachkhomen, denn Pflaſterzoll in irer obge— 
nannten Statt, das ſi denn nu hinfuͤr ebigelich ſollen ha⸗ 
ben, denn beſezen vnnd einnemmen von iedem Wagen oder 
Kharren der drew pfert oder mer fuͤrt. (u. ſw. wie oben 
1394.) Was aber Salz in was pannden das iſt, vnnd 
allez holz das von der lend wierdt eingefuͤerth, vnd das 
man fuͤrbaſſer nit verkhauffen will, das ſoll nichts geben, 
vnd darvmb follen fi hinfür ewigclich das Pflafter In vnn⸗ 
fer, Statt München pezzern verforgen vnnd machen, domit. 
es alzeit in wierdten beleib. Auch haben ir lieb getrew 
der rat irer Statt. Muͤnchen Sn fürgebrachf, wie Ir, offt: 
genannte Statt mit paw an den Gräben vnnd der Ringk⸗ 
maur zu nuzen vnnd gueter werlichait, nicht wol fuͤrſechen 
fen, Alßdann Vus vnnd In deß ain notturfft waͤre, fonnz 
der nachdem vnnd dann Jezo in der Chriftenheit von ben 
befen Khezern In Beheim, vnnd ſunſt von manigerlay an 
der. ſache wegen. vil irrung auferſteen, vnnd das auch das 
Reich vnnd annder fuͤrſten Ir Stett vnnd gefchloß,. mit 
pauen vnd pezzrung vaft fuͤrſechen. vnnd das guett waͤre, 
das man Ir obgenannte Statt auch pezzert, vnd zue der wer⸗ 
lichait richtet, alſo haben fi mit iven obgenannten birgern 
geſchafft, gunt, vnd erfaubt, das fi nu fürbazzer Jr Statt 
München auch Pauen vnnd bezzern follen, an gräben. vnnd 
den Mauren, vnnd die anfachen nach Irem vnnd rer rät 
rat, onnd di mit ſolchen fachen zue der werlichait fürfes 
hen, fo fie peſt mögen, vnd Si woͤllen fi barzue fuͤrdern.“ 
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Don den Befeftigungen der Stadt im ızten 
Ssahrhundert leſen wir unter den oben angeführten . 
„Bergonftigungen“ folgende merkwürdige Stelle, 
welche manches Dunkel aufhellt, und von der da 
mahligen Geſtalt der Stabt beträchtliche —— 
ſe giebt: — 


Item ao. 1445 haben ire fuͤrſtl. gnaden Herzog Als 
Brecht brief geben zu München an Sambſtag vor dem 
- Sonntag, als. man in der heiligen Khirchen Singet lætare 
zu Mitterfaften in den Fahren ald man zahler nach chrifti 
onnfers liben Herrn geburd vierzehn hundert onnd in dem 
fünff ond vierzigiften iar, Alß vormals etwa vil zeit vnnd 
iar her die hochgebohrnnen fürften Sr lieber herr vnnd vat⸗ 
ter Herzog Ernnſt onnd ir liber vetter herzog wilhalm bayd 
pfalzgrafen bei Rhein vnnd herzog in bairn gebrüder falig 
gedechtmizz eigentlich betrachtet vnnd für fich genomiben ha= 
ben gelegenheit aller irer lannt, Stett vnd ſlozz, di Si 
Dann ‚von in ererbt vnnd iühaben, wie di nach den be: 
ften zue der were nottdärfftig geot ze machen wern, vnnd 
fonnder mit ganzer irer Mainung darnad) geftanndten vñd 
begert haben, ald Sy dann auch in Willen Bund meinung 
fein ir Statt München zuzerichten vnnd zebauen lazzen ze 
d'weee mit Ihren vnnd der ren lannt vnnd leiten rat 
vnnd Hilf, daz Sp unnd alle die Ihren lannd vnnd leuͤth 
ſich dez getröften, vnnd alz da in ſolchen froͤmbden leuf— 
fen ſich eins unrechtlichen vberſchwennckhen gewalts vnnd 
tranngs deſterbaz enthalten vnd vorgeſteen mechten, darauf 
dann die fuͤrſichtigen weiſen, Ir lib getrew die burgermai— 
ſter rat vnnd Burger gemainclich arm vnnd reich Ihrer 
Statt ze Muͤnchen alz von ſolchs merckhlichs und grozz 
nuͤzlichs pawens wegen, fo fi an denn ‚graben vnnd zwyn⸗ 
gern daſelbs vmb ix fürftl. Statt ze machen und ze uplibrins 
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gen fürgenommben auch bez vil außgerichtt onnd ſich mit 
Irem leib-onnd gvot Williclich darein beweift vnd hart an- 
griffen haben, daz dann an folchen grozzen nuzelichen pau 
von in wol erfchinen vnnd nuz bracht hat, dez fi abr durch 
fich ſelbs an (ohne) bilff Ihrer onnd Shrer lannt vnnd Tel: 
then nit gar vermogen zevollbringen unnd Sy re fürfil. 
Gnaden von gemams nuz vnnd frommens wegen die: 
müettigelichen angerueffen, in darinn Sr vnnd annder der 
ren hilff onndt beiftandt ze beweifen, vnnd Schaffen ge: 
ton werden, vnnd wenn re fürftl. gnaden aber aigentlicd) 
verſteen vnnd empfindten, auch in irem treffenlichen rat fin— 
den, daz Sn vnnd allen den Iren lannten vnnd leüthen 
Jezo vnnd hinfuͤr ſolcher paw ze gvoten nuz vnnd gemai— 
nen frommen khommbt, vnnd khomben mag ſonderlich an 
geſehen die wilden fremden leuͤff, alz es dann laider Jezo 
in dem reich geſtallt iſt vnnd noch werden moͤcht, daz not 
iſt ze fuͤrkhomben vnnd ſich Jedermann fein leib vnnd guot 
nach dem beſten ze fuͤrſehen, dardurch ſolchs wol geſchehen 
mag, vnnd darauf ire fuͤrſtl. gnaden den Iren von Muͤn— 
chen zu ſolchem paw di naͤgſtkommbenden zway iar Vn— 
geuerlich durch ſich anch Irer lannt vnnd leuͤth in oberen 
bairn hilff vnnd beiſtanndt ze tvon vnnd Schaffen geton 
werdent zuegeſagt vnnd verfprochen haben, Inmaß alß ber: 
nach begriffen iſt, Vund alſo entbiettn ire fuͤrſtl. gnaden 
allen iren pflegern, richtern, Ambtleuthen, Vnderthanen 
vnnd getrewen ires lanuts ze obern bayrn, di Ei iezo ha— 
ben, oder fuͤro gewinnen, iren grues vnnd gnad beuor, 
Wenn ſelbe deß von den Iren von Muͤnchen oder iren 
Scheinboten mit diſem Brif erſucht werdent, daß ſi dann 
von Iren auch ires gebots vund Haiſſens wegen allen 
iren vnd der Iren cloͤſter, Edlleut, vnnd burger, gaiſtli— 
chev und weltlichen niempt außgenomben armen leuten, di 
in ſolch iren herrſchafften vnnd Tanntgerichten, fo in von 
ires fürftl. gnaden beuolchen fein, Wonent, ernnftlich ge: 


/ 
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bieten, Wie uil der dann ze ieder zait die von München 
begern Vnnd nottdürfftig fein, auch fo vil fich deſſ ge— 
buͤrn, vnnd nottdärfftin fein wirdt, vier gannz werichtag, 
in dem graben der Statt dafelbs ze arbaitten nach anord= 
nung vund gefchefft der paumaiftr darüber geſezt, vnd alß— 
da follen die ren oon München einem Jegelichen arbait: 
ter zu der zeit all tag von der Statt gebn ein erbergs prot 
de; ſich ain perfon einen tag redleich betragen mag, vnnd 
Darzue auch alle tag einen pfennig Münchner werung, das 
er zu dem eegenanntten prot darvmb vnnd auch ob er mer 
bebörfft oder haben wolt, darzue umb fein eigen gelt khauff 
nach feinem willen onnd vermögen mer fpeiß, ed fei flaifch, 
khrawt, gemuͤzz, ſouppen oder annders ıc. zu ſolchem follen 
Die Ihren von München beftellen vnnd darob fein, daz di 
- armen leüt daz alfo fündten Vnnd in gleicher Ehauff ge— 
ben, auch geuerlich nichts an in gewonnen werdt, fonnder 
nur in mazz, alß man ſolche fpeiß vund narrung nad) dem 
alfergleichigiften vnnd redlichiften zum erften beftellen Bund 
khauffen mag, Es fullen auch die Iren von München für 
fi) nemmen Wie uil fi ie ze jeder zeitt vnnd weill folcher 
arbait trnottdärfftig fein ob dem lannt, das denn in obge= 
fchriebner mazz gebotten Werdt, Vnnd ire fürftl. gnad wel: 
len, das ſolichs durch al ire obgenannte gericht onnd herr- 
- Schafft gleichlich Vnnd ungeuerlih Zuegee, Vnnd daz ber 
arbaitter ze ieder zeitt- nit ze wenig noch ze nil fürgenoms 
ben Werden, Bund welcher mair, dem alfo gebotten 
Wirdt, außblib, oder nit zu rechter zeit khaͤm, oder ſchick⸗ 
bet an die arbait, der fol für die obgenannttn vier arbait 
tag geben an der eegenannten vnnſer Statt arbait dauon 
man annder arbaittr Ion fechzig pfennig. Vnnd daromb 
follen die Iren von München fol durch die iren mit 
fambr. einem ieden fürftlihen Ambtmann in den fürftlichen 
lanntgerichten deffelben gebiet, oder wo das in Iren laüte 
gerichten nit wär, difelben Ir Ianntambtledt dad in ein 
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iede hofmarck verkhuͤnden, alßdann derſelb ambtmann in 
der hofmarch ſolchs daſelbs auch deßgleichen alß in Ihren 
fuͤrſtlichen lanntgerichten gebieten, Pfennden, vnnd in vor⸗ 
geſchribner mazz von in einzebringen helffen ſollen, dann 
von der ſoͤldner, lehner vnnd anndrer ſolch armer arbaitter 
wegen den ab dem lannt alßo gebotten Wirdt zu dew ar= 
- baitt, onnd di nit reblich guot eehalten ze ſchickhen haben, 
difelben folln all ſelbß khomben wid arbaiten vnndt def khai⸗ 
ner Vberhebt Werden, ed wär dann, daß derfeiben einer 
oder mer ungenerlich zu derfelben zeitt onnd im geboten ift, 
das vor allter, Fhrandheit Wegen feines leibs nit getvon noch 
khommben vnnd nicht geardaiten mocht, fo fi das War: 
lich eefindt, der oder difelben follen ir ieglichr für einen 
arbaittötag geben einen grozzen (Grofchen) an d’ eegenannts 
ten Statt arbaitt, dauon man annder arbaitter lone. 
Bleibtt aber einer foft freuenlich oder von annder fach Wer 
gen auß, fo foll der oder difelben es fein feldner lehner od’ 
annd’ die Sechzig Pfening geben zu gleich weis alß der 
mair Bud daromb von den ren von München Vndt den 
amhtleuͤten auch geboten, gepfenndet Vnndt einbracht 
Werden in mazz alß vorgefchrieben ſtet. Es fol auch khain 
arbaitter ob dem lannt zu folchr arbaitt khomben noch ges 
fhieht werden, er fei dann Voͤlligelich achzehen Jar allt 
vnnd darüber, das er gearbaitten mag. re fürft,. gna⸗ 
den welfen auch , welh wittib wärn, di eehalten haben, vnnd 
folch& wol vermügen, das irieglicher nad) ir vermugen Vnnd 
alß ir weſen ſteet, zu der arbitt auch gebotten werd ze 
ſchickhen, in maß Vnnd mit fol Vnd'ſchaidt, allß vorge: 
fchriben fteet, als treulih vnnd vngeuerlich Solh vorge: 
fchriben gebot folln ir vorgenannt fürftl. Ambtleuͤt alfo nach 
Inhaltt dig brifs von ir fürftl. gnaden wegen veftigelich 
gebieten, auch felb& halten, vnnd darob fein, domit das 
von mennigelich bierinn begriffen vnnd gehalten Werdt, 
vnnd follen fich laſſen das nach dem peften peuolchen fein, 
fol: 
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ſollen auch deſſen nicht nachläffig oder fäumig fein, das ifk 
geunzlich ir fürftl. gnaden Haizzen vnnd geſchefft.“ 


Hierzu gehoͤrt auch, was wegen der Stade 
. gräben u. a. m. zum Beſten der Stadt verord⸗ 
net worden iſt. 


„stem ao. 1460 haben Ire fuͤrſtl. Gnaden Sigmund 
und Albrecht Gebruͤder, Pfallenzgraf bei Rhein, herzoge in 
obern unnd niedern Bayrn als regierend Fuͤrſten fuͤr ſich 
vnnd ire lieb Bruͤder Herzog Chriſtophen und Herzog Wolf⸗ 

gang und all ir Nachkomben offentlich bekhanndt, daß ſy 
betracht vnnd angeſehen haben ſolch anneme, willig und 
getrewe dinſt, die In die fuͤrſichtigen weiſen ire lieb getrew 
Burgermeiſter, Rat vnd gemeinclich die Burger Irer fuͤrſt⸗ 
lichen Statt ze Muͤnchen bishero getrewlich beweiſet, ſoñndr 
auch den ſchweren merklichen paw, ſo ſy an Irer fuͤrſtlichen 
Statt ze München In vnnd ſich ze nuz vnnd frommen, bis— 
ber mit großer coſtung gethon haben, vnnd noch gar hin 
vmb ze vollbringen thun ſollen vnnd wellen, darvmben aus 
ſonnder gnaden vnnd ine zu ergezung ſolcher trew vnnd wil⸗ 
ligkhait als Ine dann vormalln durch die hochgebornn fürftır 
Iren liebn Herrn vnnd vattern Herzog Albrechten auch iren 
liben bruder Herzog Johannſen baider ſeeliger gedaͤchtnus 
darvmb auch ein Zuſage geſchehen iſt, So haben ſi nach rat 
Irer Räte auch mit wolbedachtem muete vnnd guetem wil⸗ 
len denſelben Iren Burgermeiſter vnd Rhate vnnd gemai⸗ 
ner rer Statt München von Irer Stattgraben vmb die be: 
nannten Zr Statt München die nachbenannttn gräben aus⸗ 
“ gezaigtt onnd gegeben, — Nemblich von dem pach der ober: 
halben des Wurzerthores aus der benanntten Irer Statt 
München onnd aufferhalben an dem nidern ort neben res 
groffen fürftlichen paumgarttens fürrinnet bis gar hinvmb 
zum pfarthor, vnnd vom yfarthor gar hinvmb bis zu dem 
Topogr. J. B. 31 
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Schiferthor, vnd von dem Schiferthor gar hinvmb bis zu 
dem anngerthor, alfo dad die benanntten di Iren von Muͤn— 
chen die vorgemellten graben all von den gemerckhen wie vor— 
gefchriben ftet, mit allen vnnd Jeglichen eingenngen vnud 
ausgenngen der Wafjerflus fo Jezo da fein oder fürn, fo dies 
felbe graben gar gemacht vund gepawt da fein Werden, 
Ewigelich Innhaben, Viſchen, nuzen, nieffen, befeczen vñd 
entferzen auch die nad) aller Irer vnnd gemainer Statt nucz 
vnnd nottdurfft machen vnnd pawn vnnd ewigelid) dabey 
beleiben ſollen vnnd miügen, an Irer, Srer erben, vnnd 
. mennigclich& von Srenntwegen Irrung onnd einfpredyen, doch 
In vnnd den aundern Iren gräben vmb di benanntte re 
Statt, die Sy Sich vnnd ren erben felbs behalten haben 
vnſchedlich vnd vnentgolten, ES follen auch die benanntten 
die Iren von München folchen iren tail irer gräben pauen 
vnnd machen, alfo das In foldhes an den benanntten Iren 
fürftlichen gräben khainen ſchaden bringe.“ 


‚‚1476 tem unfer genediger Herr Albrecht als allainig 
segierend fürft, nachdem die Würgermaifter vnd Nat der 
Statt München für in khommen mit onderteniger Bittung, 
nachdem die lewff allenthalben geſchwind, auch die Statt 
bey dem fürftlihen Schloß der newn veft, In fürftlichen 
Paumbgarten, mit Gräben vnd Zwingern nit verfehen, als 
Sy anderem ennde verfehen fey, daß ire fürftliche gnaden 
in folcher beueftigung genedigelich in vergonnen ze machen — 
hat denerfelben vergonndt, au demfelben ennde, In irem 
Paumbgarteu einen Zwinger, auch darzu ainen graben ze 
machen vnd ze füttern, bis für ir vorgenannttes Schloß hin: 
vmb, gen unnfers Herrn ther werts, doc) alfo, das ſy den 
turn der doſelbs bey dem newn tham vnden auf dem graben, 
in dew zwinger Baw ftet, abprechen ſollen. — Ze Müne 
den am Soñtag lætare zu Mitterfaften,‘ 
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‚2485 haben ir fürftl, gnaden herzog albrecht alls aini⸗ 
gew regierender Fuͤrſt, für ſich ir Tieb brueder, erben vnnd 
Nachkhomen ein Brief geben, Das Sy aus fondern gnaden 
damit Sy den fürfichtigen onnd weiſen, Burgermaiftern, rat 
vnnd gemainklich den Bürgern Irer Statt Miinchen, vmb 
irs verdienens willen, genaigt find, Ine zu fambt den gräs 
ben, So der hochgeborn Fürft Zr lieber brueder Herzog 
Sigmund rc. vnd Selb Ire füsftl. Gnaden Ine vormals hie 
vmb die Statt geben vnnd vfchriben, nach laut aines briefs _ 
darvmb ausganngen, mit wolhedachtem mute vnnd guetem 
Willen, noch eineu viſchgraben ausgezaigt vnnd gegeben ha⸗ 
ben, nemblich von dem pach, der von der Thoratsmuͤll aus 
der Statt durch die Stattmawr ruͤndt, genannt der Thörate 
ſpach, bis hinvmb zu dem Wurzer Thow, da fich Ire Grä: 
den, die Sy fürftliche gnaden vnnd ir vorgenanntt Leber 
brueder herzög Sigmund Jue gegeben haben, anfahen alſo 
das die benannten die Iren von München vnnd ire nahe 
khommben, ben gemelten graben, mit allen und ygklichen 
eingengen vñd ausgaͤñgen der waſſerflus, die iezo da feiit 
oder fuͤr daſein werden, fuͤre Ewigklich Inhaben, viſchen, 
nuczen, nuͤeſſen, beſeczen vnnd entſeczen, auch den, nach 
aller Irew vnd gemainew Stat nucz vnd notturfft machen 
vnud pawen, vnnd Ewigklich dabei beleiben ſollen vnd moͤ⸗ 
gen, on Jrer, Irer Erben, vnnd menigklichs von Iren tes 
gen Irrunng vnd einſprechen, doch ir fuͤrſtl. gnaden an den 
andern iren Graͤben, vmb die benannte Fre Stat, He Sy 

ſich vnd Iren Erben ſelbs behalten haben, vnſchedlich.“ 
In eben dieſer Sammlung von Vergonſti⸗ 
gungen“ der Stadt haben wir auch die urarfängs 
liche Auszeigung des Burgfriedeng gefunden, 
welche über mancherlei Beſtandtheile der damahli⸗ 
gen Stadtumgebungen viel Licht verbreitet. Die 
ſich hierauf beziehende Stelle iſt folgenden Inhalts: 
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„Item a0. 1460 haben die: Herzoge Johanns und Gig: 
mundt Gebrüder als vegierend Fuͤrſten fuͤr ſich vnnd auch 
wegen irer liben bruͤder Herzog Albrechts, Herzog kriſtoffs, 
onndt herzog Wolfganngs, di zu Iren Vogtbaren Jaren 
noch nicht khomen ſeyen vnd für all ir Erbenꝛc. nach rat 
irer trefflichen räte den Bürgermaiftern, rat vnnd gemainck⸗ 
lich den Bürgern Ihrer Statt ze München auf ir vleizzig 
bete einen ſolchen Burckfrid Gegeben vnnd außgezaiget, daß 
Sy fidy dei für baffer khuͤnfftigclich zu ewigen Zeiten alfo 
halten fullen onnd mügen, wie hernach gefchriben fteet. De 
erften von der Statt Münden bis zu des Goczhawß ze 
Schaͤfftlarn Muͤl oberhalben derfelben Statt gelegen genant 
Schwalbenſtain vnd darauf yezo der Schrafnagel Müllner 
ſiczet bi an diß an difelben Muül, alß die mit Irn Zym—⸗ 
mern vnnd Muͤllſchlag anhebet, aljo das der grundt fo in: 
nerhalb geen der Statt ligt in dem Burckhfrid vnnd die Müll 
ald di mit Irn Zymmern onnd Müllfchlag begreiffer in dem 
Lanndtgericht Wolferzhaufen follen ligen, allß dann deß an 
derfelben. Statt zu ainem March ein Stainen kreuz gefezt 
ilt und flet, und von demfelben Stainen Freuz vnnd March 
auf die ainen feiten entrichtd ober durch die an biß an die 
rechten yſer Vnd Nawfart, da dann das bey derfelben Statt 
zu ainem Marc) auch ein Stainein krewz gefezt ift und fleet, 
Vnnd da dannen nach derfelben yfer hinab an die pferbrud: 
ben, Vundt von dem vorgenanndten krewz vnd marc) bey 
dew egenannten mil auf die anndern Seity entrichts Hber 
onderthalben Nider Sentling bis an den Rain vnnd perg da 
des dann an derfelben Statt ze ainem March auch ain Stai⸗ 
nein krewz gefezt ift onnd fteet. Vnnd da dannen von der: 
felben Marchfaülen under dem Rain vnnd perg hinvmb biß 
zue dem gericht, alfo das das gericht gen München gehöre, 
vnd in dem Ianndtgericht dachaw ftee vnnd beleibe, in fol 
her maſſe, &o fich begibt, wenn man ainen fchebleichen 
man daſelbs richtet, vund zu derfelben zeit an ben leuten bi 
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daben wären fich. ainicherlay. vnrats oder vhanndlung begäbe 
das da puzzwärtig und ze ſtraffen wäre, da ſolchs der Statt: 
richte ze München ze richten. und ze püflen haben foll, unnd 
füro von.demfelben gerichte under dem Rain vnd perg da 
dad gericht, Auffteet hinvmb bis zue der Marchfäufen vnd 
frewz bey dent, püchel der da ligt auf dem perg darauf das 
vorgenannt gericht ſteet, vnnd von derſelben Marchſeulen 
vnnd krewz bey dem egenannten puͤchel entrichts biß zu 
demSiechhawß zu Schwäbingen vnnd das aud) daſſelb Siech⸗ 
hawß foll ‚in. dem burgkfrid ligen, vnnd von demfelben 
Siechhawß auf di Marchſenſen vnnd krewz fo auf- dem weeg 
hereingeen der yſer werz ſteet, vnd dann von derſelben 
Marchſeulen vnnd krewz entrichts hinuͤber Durch di aw biß 
an die rechten yſer vnd Nawfart des Wazzerſtrams da des 
bey derſelben ſtat zu ainem March auch ain ſtainein krewz iſt 
vnnd ſteet, Vnnd da dannen gerehen wider hinauff an di 
yſerpruckhen, Als das dann allez in vorgeſchribner maſſe an 
yeder flat mit ſteinein Marchſeulen vnud krewzen alſo 
außgezaiget, vnd darein gegen die fürftlichen lanndt— 
gerichten der fuͤrſtlliche Schillt Bayrlanndt vnnd gegen 
der Statt Muͤnchen der muͤnch gehawen iſt, vnnd waß alſo 
ynnerhalben des vorgeanntten außzaigens vnnd Märchen 
vnnd auch dew yſer Nawfart vnd Wazzerſtrambs gegen der 
ſtatt Muͤnchen ligt, das alles ſoll in der Statt Muͤnchen 
burckfrid ligen, Es ſoll auch das ſiechhawß auf dem ga= 
ſteig enhalben der yſer pruckh vnd auch dieſelb yſerpruck 
auch in der Statt München Burkfrid ligen, doch fo behalten 
ſich feine fürftl. Gnaden den Waſſerſtramb der yſer, das 
Ihnen der mit der herlicait ſoll beleiben vnnd zueftenn. 
Waß fi) abr auf der lennt oder auf der yſerpruckhen vund 
in den obgenannten außgezaigten Marchen Irs Burdfrids, 
den Sy ihnen alfo geben haben, begibt, daffelb foll Ihrem 

- Stattrichter der benanntten Statt München daſſelbs zueges 

hören ze richten vnnd ze. plzzen, außgenommben die vizz 
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thomb haͤnndl behalten Sy Sich ſelbs, das die Ihnen zues 
fieen, vnnd werden follen, ald von allter herfhonmen tft, 
vnnd Sy die por hie in Fhrer Statt München haben, vnnd 
Das der Maszerzoll auf der yſer Ihnen vnnd der benannttn 
Ihrer Statt München bayderfeit zu ihren rechten werde, 
onnd beleib, als von alter herfhomben ift, vnnd fonnder 
Das bie Ihren von München auf der yſer auch herbißhalb 
vnnd yennhalb der yſer an dew lennt wol zu nerbieten vnnd 
gut nider ze legen an den ennden auf der yſer zu wifchen 
habıın follen , alls von alter herkhommen ift. Es foll auch 
solch. vorgefhribn Fr Gnad vnnd gabe Ire fürftl. Gnaden 
an Ihrem Stattgericht vnnd herlifait ze München vnnd in 
dem vorbegriffen Burdhfrid foft an ſchaden vnnd unentgolten 
fein, vnnd fonnderlich fo iſt auch in folchem allem vorbehal: 
ten, Das alle gründt wifen vnnd Aekker gaifllicher vnnd 
weltlicher let güter, Sp in dem vorbenanntten Irer Statt 
München Burckhfrid ligend, vnd das In vor nit gefteurt hat 
das In di von ſolchs Burdfrids wegen, den Sy In alfo 
geben haben, darvmb hinfür auch nit fchuldig noch gebuns 
den folfen fein Zu Steuren Vngeuarlichen wa aber grundt 
di dem Burckhfrid ligen, fürbaszer in rer Burger ze Mins 
chen gewalt fhommen, di follen alßdann der benanntten 
rer Statt München verfteurt werden, ald annder erb — 
daſelbs in Irm Burckhfrid ligt.“ 
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Raͤdlſteg. . + B —* Pe Ze 


Rambaldi. gräfl. Haus. 7. 
Rammersdorf. + — . + * > . 


Rathhaus⸗Thurm. Be ae R 


— — Gebaͤude. + * 
Rauſchmair, H. Pfarrer zu Amen 
Rebergarten. . r x 


Rechberg. B. v., Sun. BER BE TR — 


Redoutenſahl. 
Reicheliſches Haus. 
Reichſspoſtamt.  .. pıyP 
Reiſach, Hrn. B. v., Hofifdef Saite. Er 
Reitfchule, die kurff. . Ann 


Reſidenz, uf. . ' .- . ; 
Kapelle. | 
arten. "0 a Bir, 


— — 
- — .- +® 


Nidler-Monnen, ehemahl.: » - 2... 
ihr leßtes Wohnhaus. . 


Riedliſches Re: Dberft von, 


Rindermarft.  . r j a 


Rochus-Berglein. - 200 0 

— Kirchlein. ee eh 
Rodel, vd. 
Rondell, das, vor dem Rarlötgore.. — 


— Feindliſche. u 


‚Br 
ME; ) 7 Tee 
he 
‘ } 

} 

J 


505 
Seiten. 
BSi 45750 92 
297 
89329 
344 .: 


— 4 — 
Ba. — 
— * J 
I “ 


— Eye 


25 


84 285 


gay 
74 103 

75 85 108 
443 

348 

91 wann” 


sin 3 


u Augemeines Verjeichnis 


Er 
Rondell, das, vor dem Katlothore. — 
Roſen⸗Gaſſe. ae ee ee eh 


— E Thal. 2 . 4 — —— 


Roß⸗Markt. oe ee eg 
— Schwemme. 0.01% 
Mothed Haus, der Stadt. ; . 
Ruffini⸗Thurm. — — 


— — am. + H j . Pr 
— Haus. 3 — ⸗ 


een ‚1 ... 


Rumford,. Gr. von, Monument im m engl; 4 


Gauen. ec eh R 


Salobert, — SRinifkers © von, Garten. 
Salern. graͤfl. Haus. , x... A 


Salzbeamten:: Wohnungen . +. amd. 


Salzfäpel, die Kurf. . da 


Salzſtadelmeiſters Wohnungg 


Sandizell. graͤft. Haus. 
Eaumarfta- » . 4 “ ,. + a * 


Schäflergaffe. BE > 


Scharfrichterd Wohnung -. ». Br 
Scharwinkel, am. wi Zr Ta 


Schenk, Bar. v. Gartenhans. a 


Schergengäßchen. .« er 
Schleckergaͤßchen. . j r 


Schleißheim, Kurf. J F 
Schönfeld, das. .. F 


Schrammagaͤßchen.— 


Schranneuplatz. RF 


345 


* 


Seiten 
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'84 88 292 315 
86293 

if 296 in, 8 


84 285 
91 

84 292 
84 88 
85 312 
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Schröfld,. Kaffeefieders, Garten. un u. 
Schulfonds⸗ ——— — 2917 
Schulhaus zu u. l. Frau. u mn ng — 
Schwabing; das Dorf. 
Schwabinger⸗ Refidenz + Gaffe. i 20 gr 24 
— — — Theatinergaſſe. - - .76 78 22 
Schwabinger, an der Strafe. -. .330 — 


— — — am. Thore. a 341 I 
— — — vor dem 2850 4 
— — — Alleen. et. 


— — — vor dem Thore im Kreipe.. ee — — 
Schwaiger; Hr. von, G. L. DerG, Garten.” BB on 
Schweiggaffe, ehemahl. .. te STR: — — 
Schweinftällen, an.den aus masiTtiggg  -— — 


Geeaus;gräfl. Erben Haus. zwhinsır 272 - — 


Seefeldbogen. .. — „air 286) 295 

Segeſſer, <gräfl. von, Haus. F ‚art BL 37 -- 
Eeidelifhe Buchhandlung. F ÄLBIN. — — 
Seidenfabrik auf dem Anger. 87 298 — 
— — — — kurfuͤrſtl. . — ut J8— 


Seidenfilatorium —* 3 MEN BU — — 
Seinsheim, gräfl: Haus... — . 54 -gI 265° — 


Seelnonnen, und ihre Haͤuſer. . 460 = 
Seminarium. —— —— — 


— — —“ Kirche. * 4 } , GE 317 — 


Sendlinger Gaſſe.. a u 88 29 
— — — Th ee 334". — 
Servitinnen. — . +1: 89. 325° 
Sewald, Geſchmeidmachers, Garten. Fri Nggr 
Seyfrieds ſel. Erben, Garten. vg 
Siebenbrunn, Schloß. -* -. a 
Eoyer:Garten, . Gi en . yes, SE - 
Sporergaͤßche. 78 244- 
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Spreti, graͤfl. Haus. = 3 Be 


Spuren und Beſchreibung eines Lagers 
zwiſchen Freymaun und. Freiſing. . ' 


St. Emmeram.. Terid 


St. Georgen⸗-Schweige... . 
St. Jakobs Kirche. 1 re 
Et. Niclas: Slapelle. 2 PS I % sr 


St. Nepomuk Kirde. -. ne 


St. Salvators Hide. . 54 


Et. Sebaftiand Kapelle. .. .. Hu“ 
— — — — Kirche. nk nn: 2. 


Stadt⸗ Oberrichters Wohnung: 215 
a Froßnfeite. . .. 24 — 


— — Gerichtsdiener-Wohnung. — 


— — Waſſer-Reſervthurm. 4 
— — Bruͤderhaus. SE ae ei 


— —  Baifenhaus. a 3 
— — Krankenhaus. ne — 
— — Heuwage. 4 
— — Maur-ander. 2.0 008 
— — — — gegen Die. * F 
— — — — hinter bie... Fe 


— — Wage. er —— 
— — Heuftadel. ., ae ee 
— — Manghaus —— 
— Eiche. .. . . .. 
— — Hub 6 5 . 


— — Bauftadel. . s .* J — 


— — Unſchlitthaus. . 
— — Zimmerſtadel. — 
— — Laͤndhuͤterhaus. ee 
— — Zollhaͤuschen. 
— — Aufſchlaghaus a 3 
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dieſet erſten Abteilung. 


Stadt: Kattofen. FE : . 
— — Brücdenfchäuflerhaus. _ — 
— — Steinmetzen-⸗Wohnung.— 


— — Saͤgmuͤhlee. — 


— — Schulhaus am Lehel. te 
— — Holzhuͤters-Wohnung am Lehel. . 
— — Ländhüters: Wohnung a. 2. . & 
— — Hammerfchmiede. ee 
— — Tagwerkerhäuschen.. » +. 
— — .Zöllnerhaus vor dem Koftthore, 

— — — — — am Kap. Graben. . 
— — Thorſchreibers-Haͤuschen vor dem 
Karlsthore. — — 

— Bleichee. rd 
— Laͤndhuͤterhaus gegen das alte Lazar. 


— Brunnenhaus gegen das alte Lazar. 


— Holzhuͤterhaus gegen den Einas. 

— Brunnenhaus vom aͤußeren Gottes⸗ 
acker herein: . . A er 

— — Brunnenhaus am Einlaß. — 

— — Thorſchreibershaͤuschen am Einlaß 

— — Haus, in der Au. 

— — Straffenmannshäuschen am Gafteig. 


. — — Ablaßhaus. ⸗ 4 


— Findelhaus. ee Fa a 

— Schießſtaͤtftte. 

— Nagelſchmiedshaͤuschen er 
— — Schulhaus vor dem Karlöthore 
— — Materialftavel. - 2 0... 
— — Zimmermannshäushen.. » > 
— — Brunnenhaus vor dem Siarthore. 
— — Zollhaus innerhalb, der Iſarbruͤck. 
— — EN: ee en 
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Stadt: Schulhaus an der oberen Laͤnde.. 
— — Meftftadel. 2... | 


Seiten 
344 
24 


— — Gräben. —— in Raͤckſiche 


derfelben. . 


Stallungen, Sr. Durchl. bem. Wilhelm. 


Stangka⸗Haus. ine alle 
Starenberg, Shi. » 


Starenberger See oder Würmfee. 


Steinkohlenhaus. =» a 


Stengel, Bar. 0. Hau en 
— — Meierei zu. Schwabing. . u. 
Steuerfammlungs » Ordnung, alter... .. 


Straffe nah Nürnberg. ) 
— — — Meuburg. 

— — — Jungolſtadt. 
— — in die ob. Pfalz. ) 
Straſſen vor dem Iſarthore. 


— — durch das Gericht Au uͤber — 


haufen nach Gruͤnwald. 


— — am Gafteigberge an dir Au vorbei: 


nad) Holzkirchen und Tegernſee. 
— — nach Peiß, Aibling u. Nofenheim. 
— — durch Haidhaufen nad) Eberöberg, 


Waſſerburg c. 
— — uͤber Zamdorf, nad) Hang, Hetting. | 


— — uuͤber Riem nach Erding u. Landsh. 


— — ber Bogenhauſen nach Ismanniug 


und Freiſing.. — 
— por dem Schwabinger Thore. - » 


Er 


— über Dachau nach Augsburg. - 


— über Freimann nad) Sreifing + 
— nach Unterbrud‘, Ingolftadt u.f.w. 434 
— vor dem Neuhaufer oder Karlsthor. 


Theodors: Park. ..” .* .i® a > 


\ 


us erſten ad sır 
Seiten 
—* über Pafing nach Landöberg. 444” 
— — vor dem Sendlinger- Thor. + 4544 
— — durch Unterſendling und Forſten⸗ er 
ried nach Weilheim. . 2. 423° 
— — durch Unter=-Mitter- und Ober 
fendling nad —— i 
und Mitterwald. ae Saal ge 
Stüdbohrerei, Kurf. | 
— Gießerei, — | m 369 > 
Stubenrauch, von, Garten. . 0.8348 
Stürzergarten. . ET... 
Stundenfäunlen um. München. — 8 
Sturmfeder. Bar. v. Haus. . 81 * * 
Suppen-Anſtalt, Rumfordiſche.146 
T 
Tabakfabrik, Brunneriſche. 39 364 —- 
— — Tucſchiſche. ..39 344 
Taſchenthurm. Ve 86 295...” 
Br ee am... RR F = 86. —— 
Taͤttenbach. graͤfl. Haus. . 79 245 
— — — Garten..332 
Taufkirch. graͤfl. Haus. W gI 271 
— — — Garten.. 43441 377 
Thalkirchen, Dorf und Kirche. 2. 459 
Thal Mai 20 ee 
— Bl ee az 
Theatiner- Kirche. a — 79 247 !? 
— — Gebaͤude. . 2 70 255 
— — Garten, ehemahl. 340 
358 * 
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— a 8 3838 
Thiered’gäßchen. . R r ..8680 1096 
Thor, Schwabinger. 7686 129 
Thore, alte, a er 02 , 
Thorfchreibers: Wohnung am. Iſarthore. 75 

— ſtehers-Wohnung vor dem Koftthore. : . 340 

— — — — am GSchwabinger 
Thore. EEE ee Bi 
Thürlbaders- Haus. FE 
Thurm, rother. 67 

— Lueg ind Land. 74 98 
— Rathhauss⸗ss 74 


— unterm ſchoͤnen. 90 

— ſchoͤner. we —— 90 195 313 

— der neue. | . 191 340 
— graͤfl. Palaſt. .. 706 132 

Haus in der hinteren Prannersgaſſe. gı 271 

— Seefeld. — — — — — 87 294 

— — Garten. . . 341 
— — Schloß in — 429 
Trinkſtube der Stadt. a 77 109 


Zürtenlandl. 02000000369 


u 


Vavocqueſches Kaffeehaus. 3120 
Verſatzamt, kurf. 81.257 


Viereck. gräfl. Hau. . . gı 264 
— — Schloß und Meierei * 
Schwabing. 435 


Wiertel der Stadt, woher ihre Benennungen. 94 


dbeeer erſten IHN: 


Umgebungen, nahe, der Stadt außerhalb 
des Burgfriedens. — — 
U. l. Frau⸗Kirche. LE 6 
— — Todtenkapelle. 
Unterfehring. ; u 8% R 
Unterrichters und Dbervormundfehaftsamt. 
Unterfendling, zu, Bauernmegelei.  . 


W 


Wachſtube, kurf. vor dem Karlsthore. 
Wageck, ehemahl. Schloͤßchen. . 
Mahl. graͤfl. Haus. . ; j m 
Wahl, Gräfinn von. der, Haus. -. » 
Maifenhaus:Hf.  . Pe ; 
— — da, in der Au. / . 
— — dad ehemahlige, zu Hepperg. 
— —  militärifches, zu Bogenhaufen. 
Waldkirch. graͤft. Haus. 

— — — Meierei zu Schwabing. 
Malle, am, links vor dem Sendl. Thore. 
Wallpromenade, die, zur Seite und hin: 

ter der Bildergalerie. . . 
Wafenmeifters: Wohnung. .» .  . 
- Weidenfchlagerifches Haus. . . . 

Weihenftephan, Klofters, Haus. .  .» 
Weinftädel der Stadt. Ge 
Meinftraffe. er . er: 
Meite Gaffe, die. 4 
Mibmerifche Holländerbleiche zu Rieſenfeld. 
Wieſenfeld, das, R . 
Wieskapelle. 

Topogr. L.B. 33 
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MWilhelmifches Gebaͤude. 83 236 

Windenmahersafe- > 0. 80 257 

Molf. von, Haus. —A gI 270 

Wuͤrmfluß. 4533 
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Zeughaus, das fuf. .  -» 184 340 
Ziegeldfen, der Fölnifche und — . 425 
Zuchthaus. . 445 387 
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| IN TITTEN Geb dude 
für 


Fremde. 


Kurfaͤrſtl. Refidenz. | 
— — ihre Schagfamer. 
— — — ſchoͤue Kapelle. 
— — ihr Antiquitaͤtenſahl. 
— — ihre Kaiſerzimmer u. ſ. w. 
Das neue Opernhaus. 
Der Herzog⸗Maxiſchẽ Palaſt. 
Die Nationalbibliothek. 
Die kurf. Akademie der Wiſſenſchaften. 
Die Maltefer Kirche. | 
Die Theatiner:Kirche. 
Die Kirche zu u. I. Frau. 
Der Bürgerfahl. 
Der Hofgarten. 
Der englifhe Garten. 
Die Bildergallerie, 
Die Furf. Reitfchule. 
Das Furf. Zeughaus, 
Das Polizeihaus. 
‚Das große -Feuerhaus. 
» Die Furf. Stücbohrerei. 
33 ® 
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Das Rondell vor dem Garlöthore. 

Das militärifche Lazareth. 

Der allgemeine Gottedader. 

Die Tufhifchen Tabakfabriken. | 

Die Vorrichtungen an den Kranfenfählen der barmherzigen 
Brüder. 

Die 4 Lederfabrifen. 

Das Commerce. R. Brügelmannifhe Mafchinen-Gebäude in 
der Au. 2 | 

Das kurf. Schloß Nimphenburg.- 

Die Porzellänfabrif 

Der Hirfchgarten 

Das kurf. Schloß Schleißheim. 

— — — Dachau. — 

— — — Fuͤrſtenried. mer 

Die neuen Anfiedelungen bei Dadhan. 


} bei Nimphenburg. 


Verzeichniß 


ſaͤmmtlichen Hausbeſitzer 


Stadt und ihres Burgftiedens, 


CDie Veränderungen, welche fich in der Zufunft ergeben, werden 
won Zeit zu Beit nachgetragen werden. ) 
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L Graggenauer Viertel 
| (Rom Schwabinger Thore angefangen.) 





Erfte Abtheilung. 
3) Refidenz;:Schwabinger GSaffe 





| Nahme des Befikers, 
SORBERUNIET, (ohne Rang und Titel, ) 
Kurfürftliche Refidenz. 
3. v. Gumpenberg. 
Graf Mar v. Preifing. 
Pald, Apotheker. 
Gr. Larofee. ⸗ 
Graͤfinn Freiberg. 
Gr. Loͤſch. 
Von Branca. 
Hautmanns Witwe. 
Schrobenhauſer, Weinhaͤndler. 
Zum deutſchen Schulfond gehoͤrig. 
Seewald, Kiſtlermeiſter. 
Von Ellerſtorfer, Hofzahlmeiſter. 
Vogl, Gold- und Silberdrath-Fabrikant. 


— — — — — — — 


oo X O DB .- 


Riederer, Bierwirth. 


Bittrich⸗Kloſter gehörig. 3 
— — Kloſter felbft , ehemahl. 


— —— | 
0 6 4 
— — — — — — 
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Nahme des Beſitzers, 
(ohne Rang und Titel.) 








Franziſeaner⸗Kloſter, ehemahl. 
Von Hagn, Hofkamerrath. 

Bull, Franziſcaner-Braͤuer. 

Baumgartnerinn, Franziſcaner Baͤckers Witwe. 
Von Schmadel, Buͤrgermeiſter. 

Graͤfinn von der Wahl. 

Graf von Tdorring Gronsfeld. 

Quitsmann, Schuhmacher. 

Bicking, Hofſattler. 


2) Hofgraben. 
Frau von Kölle, Hofkamerrathswitwe. 
Werther, refignivter Barbirer. 
Hofwagenremife. 
Alten-Hofs Euftorei, und alter Hof. 
Das Furf. braune Brauhaus. 
Böhm, Weingaftgeber. 
Kurf. Hofftall. 
Raſtinn, Hofſtallerswitwe. 
Kurf. Falkenthurm. 
Zum Hofſtalle gehörig. 
Stadtthurm am Koſtthore. 


3) Am Plaͤtzl. 
Hinterholzer,, Bierwirth. 
Zum weißen Braͤuhauſe gehdrig. 
Rupp, Seffelträger. 
Wild, Pläslbräuer. 
Kahn, Kaufmann. 


Wild, Branntweiner, 








Hausnumer. 


Ried, Hofftaller. | 


Nahme des Befikers, : 
(ohne Rang und Titel.) 





4) Unterer Hofgraben. 


Steber , TrabantensRottmeifter. 
Stoll, Lederer. 

Hofheuſtadel. 

Hofpfiſterei. 


Dietrich, Salzftößler. 
Wild, Branntweiner. 


5) Plaͤtzl. 


Wild, Branntweiner. 
Hoffmann, Weingaſtgeber. 
Rohrmoſer, Baͤckex. 

Kurf. Braͤuhofſchaͤflerei. 


6) Am Plaͤtzl und Mauͤnzgaͤßchen. 


Aurf. Muͤnzbehauſungen. 


Hiller, Gefluͤgelhaͤndler. 

Geiger, Loderer. 

Jocher, Malzbereiter im weißen Braͤuhauſe. 

Zum h. Geiſt-Predigtamte, oder Barth. Bene⸗ 
ficium. 

Butquen, Hoffchloffer. 

Stimmelmaier, Kanzelliſt. 

Schmied, Bierfuͤhrer. 

Hintermair, Bierfuͤhrer. 

Bloͤtz, Branntweiner. 
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Hausnumer. 
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Nahme des Beſitzers, 
(ohne Rang und Zitel, ) 


Zum Furf. Bräuanıte. 
Kurf. Malzmühle. 
Kurf. weißes Brauhaus. 


7) Lederer-Gaſſe. 


Maldherrinn, Gärtnerswitwe. 

Don Schneidheim, geh. Exrpeditor. 
Pisl, Thuͤrlbader. | 
Kircher,, Glaſerer. 
Baumann, Schäfler. 
Zöhele, Hofleilerer. 
Dietrich, Effigfieder. 
Salcher, Wein-Hoffchäfler. 


Leiß, Branntweiner. 


Mofer „ Kupferſchmied. 
Purnhaufer, Kiftler. 
Mod, Branntweiner, 
Ried, Hofkurfcher. 
Hofftetter, Branntweiner. 
Munding, Xederer. 
Arnhard, Zeugmacher, 


Zweite Abteilung. 
8) Einfhätte, 


Kaltırer, Bierwirth. 


Bloͤtz, Branntweiner. 
Schröder, Lederer. 
Kinaft, Koch. 


- 
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| | Nahme des Befikers, 
Hausnumer. |  Cohne Rang und Titel. ) 





— 








93 | Hell, kederer. 
| Koch, Lederer. 
96 Ever, Dierführer, 


9) Hinter der Etabindaer 


97 Sedlmair, Krauthändler. 
08 Pauli, Rindmeßger. 
99 Loͤßliſche Erben. 
100 Fichtl, Hartſchierknecht. 
101 Schwarz, Weberknappe. 
102 Ott, Zeughaus: ——— 


103 Ott, Loderer. 
10) Pfluggaͤßchen. | 
104 Waſenecker Kupferſchmied. 
105 
106 Wild, Thorbraͤuer. 
497 


108 Zehetmair, Hofviertelfchreiber. 
109 Härtl, Bierwirth. 


IT) Hinter der Stadtmauer. 
IIo Schlichting, Kornkäufler. 


I1I1 
112 Kgaͤrtl, Bierwirth. 
113 





114 Pfeiler : Effigfieder. 
J15 Huber, Gefchmeidmacher. 
1152 | Stadtthurm Lueg ind Land. 
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|  Mahme des Beflgers, 
Hansnumer. (ohne Rang und Titel.) 
Haͤrtl, Bierwirth. 

Hofſtetter, Kornkaͤufler. | 
Thorfchreiberswohnung zur Stadt. 
Rieger, Klingenfchmied. 

Arnold, Nagelſchmied. 

Braubeck, Zimmermanır. 
Kappelmair, Germfieder. 

Zur Stadt, Wagneröwphnung. 


I 
22 
NO 
ne — — — — | — — 


12) Im Thale Maris, 


124 Iſarthor, ohne Gebaͤude. 
125 Kappelmair, Germſieder. 
126 


Yours, Thorbräuer. 


128 _ | Berchtold, Bäder. 

129 Mafeneder, Kupferfchmied. 

130 Zedei, Hutmacher. N, 
131 Buchbeck, Eſſigſieder. | 

132 Schmidt, Huffchmied. 

133 Neumair, Hofichäfler. 

134 vLöoͤßliſche Erben, 

135 Grafinn, des Hallmair:Bräuerd Witwe, 
136 Mair, Bierwirth. " 
137 Andraͤinn, Färbermeifterswitwe. 

138 Brauneis, Hutmacher. 

139 Schnitter, Salzſtoͤßler. 

140 Hiebl, Salzburger Bothe. 

141 Maͤrkl, Bierwirth. 

142 Mock, Branntweiner. 

143 Diftler, Bäder, 





Hausnumer. 


144 
145 
146 
147 
148 
149 
150 
151 
152 
153 
154 
155 


156 
157. 


158 
159 
160 
161 


162 


164 
165 
166 
167 





SETTIITTTTE 


Nahme des Befigers, 
Cohne Rang und Titel.) 





Roſi na Rafkim, Thuͤrnbraͤuers Witwe. 


Obermuͤller, Schaͤfler. 
Schneid, Hufſchmied. 
Reichle, Loderer. 
Erhard, Sattler. — 
Brunner, Weißgerber. 
Hochbruckmuͤhle. — 
Hilgenrainer, Baͤckerſchießer. 


Zur Hochbruckmuͤhle. 
Brunner, Weipgerber. 
Dritte Abtheilung. 
13) Einſchuͤtte. 


Geiger, Mahler. 7 
Baumann, Een - 
Riegel, Bierwirth. ae ee 
ano, Hafner.. 460 


Wichthl, Schuhmacher. 
Baumann, Weißgete. 


14) Sm Thale — * 


Arnoldsbichler, Branntweiner. 


Doller, Mehlber im Hammerthaler Hofe. 


Lunglmair, Weingaſtgeber. 
Wagner, Maderdeaiter· — 


Stiegler Koch. 


| er 


— — —— — —. 


EN ei 





— des Beſitzers, 





Han —— -Cohne Rang und Titel.) 
168 —— 
169 Lenz, Branntweiner. 

170 Dannerinn, Lebzelterswitwe. 

171 Sporer, Baͤcker. 

172 Reichle, Loderer. 

173 Spath, Branntweiner. 

174 Hirſchnagl, Mehlber. 

175 Nupp, Salzftößler. 

176 Staudacher Bußamts⸗ Actuar. 

177 Stadtſchreiberei. JF 

15) Burggaſſe. m 

178 Stadtfronfefte. . 

179 | Döllerer, MWeingaftgeber. 

180 Hafcher , Branntweiner. 

181 Freitag, Zenger-Braͤuer. 

182 Jenle, — — 

183 Baͤck, Koch. 

184 Fetſcher, —— 

185 Rgr. Alois von ———— der sberften 
Juſtizſtelle. ee 

186 Vogl, Bierwirth. — 

187 Knogler, Kaufmann. 

188 Haͤusler, geweſ. Braͤuer. | 

189 von Krempelhuber. 


16) AlteneNef: Bio 


| Mair, Schäfler. 


Heinrich)" Trabant. fe. 
von Perl, Kurf. Rath. 
Zeiler, Silberarbeitet. 


B ıı j 
Fe tens 
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Nahme des Befikers, 
(Cohne Rang und Titel.) 





| 17) Burggaffe. 


von Schneeweiß, Stadtrath. 


18) Eiermarkt. 


Weitzenbauer, Srächtenhänbfer. ;- — 
19) Dienersgaſſe. | 


Chriſtmuͤller, Mehlbr, | 
Schmetterer, Kaufmann. 


Bon Limbrunn, Hofkamerrath. | 
Sailerinn, Briechlerim. 
Neichle, Polizei- Dfficiant. ' 


Hirſchaweck, Geſchmeidmacher. 


Schmotzer, Fruchthaͤndler. 


Hausnumer. 
194 Fendt, Kaufmann. 
195 
196 Oberleitner Mehlber. 
297 MHetzer, Handelsmann. 
198 Pangratz, Briechler. 
199 
200 Lunglmair, Kaufm. 
201 
202 
203. Bruckbraͤu, Kaufm. 
204 
205 
206 
207 Lachenmayr, Baͤcker. 
208 Zwegerl, Taſchner. 
209 Lorcy, Kaufmann. 
210 Hecker, Riemerer. 
211 Zauzig, Uhrmacher. 
212 
213 Kurf. Polizeihaus. 
214 B. Mandel. 
215 ‘| Amberger, Koch. 
216 
2x7 


ı Zehetmayr , Schuhmacher. 





Nahme des Befikers, 
(Cohne Rang und Litel.) 


-218 Käufl, Bürftenbinder. 
219 ° Zaupfer, Apothefer. 


Hausnumer. | 





220 Streußl, Silberarbeiter. 

221 Müller, Handelömann. 

222 Randfchaftliches Auffchlagamt. 
223 Randfch. Land» Steueramt. 


Vierte Abtheilung. 

20) Schrannen: Plag. 
224 EStadttrinkſtube. 
225 | 
226 
227 


Landſchaftsgebaͤude. 


228 * Bierwirth. 
229 Weinsheimer, Kornmeſſer. 
230 Niedermairinn, Kornmeſſerswitwe. 
231 Niedermair, Kornmeſſer. 
232 Wergliſches Beneficium. 
233 Silverlo, Kaufmann, 
21) Weinſtraſſe. 
z pe feiner, Kaufmann... K 
236 Schuh, Kauf. 
237 von Burger. 
238 Rauſcher, Taſchner. 
239 Auer, Schneidermeiſter. — 
22) Landſchaftgaͤchen. 
240 Angermuͤller, Auſtreicher. 
241 Zur Landſchaft gehörig. 
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TEE EEE ——— ———— — — 


Hausnumer. 


242 


243 


244 
245 
246 
247 
248 


249 


‚250 
251 
252 
253 
254 


255 
256 
257 
258 
259 
260 
261 
262 
263 
264 





Riedl, Schloſſermeiſter. 


| Dillinger Schloffermeifter. f 
“Zur Randfchaft gehörig. 


Koh, Chirurgus. — 
Verſing, ee 4. 


1 Saal, Bierwirth. 


Schollweg, — 


23) Weinitraffe, a: 
Englifches Armenkindeihaus. Fe 


24) Gruftgaffe — 
‚+ Neumair, Bierwirth. 


Zidinn, Uhrmacherswitwe. 

Bar. Manplifche Adminiſtration. 
zum Kloft. Berg Andechs. sehr, 
Englifches Inſtitut. 


25) — ———— 


Rechthaler, Schuhmacher. 
Fiſcher, Schloſſermeiſter. 
Spirg, Glaſerer. 6 
Behrle, Goldarbeiter 
Schindelweg, Hofriemerer. 
Attenkofer, Buchbinder. 
Gaillard, Ritterportier. 
Reitz, Eifenfrämer. 
Adelmann, Bierwirth. 
Muͤller, Schuhmacher. 


Tops. LS . 24 


Nahme des Befigers, 
Cohne Rang und Titel.) 





-Arn 


Nahme des Befigers, _ 
ala | Cohne Raug und Titel.) 





20 Theatiner— ber 
J Saffe | j — 


265 Mittermair geweſ. Koch. 
266 | Kellerer, Buͤchelbraͤuer. — ur 
267 Staffler, Kaufmann. ir! 

268 Huber, Obftler.‘ Tr = 

269 Henggeler , Uhrmacher. 

270 von Krieger, geh. Rath. 

271 Hierl, Fuchsbraͤue. 

272 | Graf Salern. m 


25 Zum Aloſter Bittrich gehbeig. 
275 | ©. Salvatore Benefieium ht Graf v. Kö— 
nigepelbin ner nn | f 
276 Roft, Lakiver, rl ar | 
} 


277 Bader, — ee 
2738 | Dobler, Uhrmacher. N 
279 Paul Paulus, Bauer. 
280 Gräfin sch WPreifing. 
282 Lindmair, Baͤcker. Fr 
283 Bar. Kappler. r 

.' 2832 | Graf Fugger. 

284 Roßnagl, Laufer. 
285 Rutzmoſer, Bierwirth. To 
286 zum deutfchen Schulfond: gebhrig. 
287 Stadtzollnerswohnung. 
2877 Schwabinger: Hauptftadtthurm. . 





850 
Außer der. Stade 
r i \ — J 
Fuͤnfte Abtheilung. 
1) Vor dem Kolftthore, zegte und Tinte, 


Nahme des Tſ ’ 
Sum (& ohne Rang und Titel.) 














1 Kurf. neuer Then. 

2 Hrl, Freibankknecht. 
Fuhrmann, Hofſtaller. 

4 ern 

ur 11 BER — 

Yaofefortaferne. Me, 

7 ——— * 

8 Lenghammer, Walker;  _ ® 

9 Rupp, Seffeltrigr. J 2 
10 Limmer, Hofſtallerr.. — 
11 vo Watker: — 

12 3 \ 
13 —* Hoffetndheungen — 

14 J 


15 Mweoſtl, Freibankmehger. m 
16 Attenkofer, Kurf. Rath, 
17 Hartihierftale | 


eonn, Vierwithh. 
20 Schmetterer, Kegelmuͤller. 
21 Schwanghard, ge 

22 Lömwenftall, 
23. —— Zeughaus. 

34 * 








! 


Hausnumer. | 


24 


* F 
2 1 
2 


ai 
28 


Hofheuwage. 


Guf Berchem. 


MNahme des Beſitzers, 
Eohne Rang und Titel.) 





Hofgarten und Wohnung. 
Neumaier Apotheker. 
Lambert, Hofgartentraͤteur. 
von Thiereck. 
von Burger. 


Bzw = PR 3 75002 20 zo “ 


124 


1 Gift, Keitfchulpffeger. Tal 
| Garten des Hrn. Minifters von Salobert. 


Runfinn, Rocerlwirthinn. .. ; t 
Oberſtlieutenant v. Schwachheim. 
Heigl, Hefſchauſpieldirector. = 

1 


Doll, Wirth zur Are — 
Dallarmigarten. . — 
Bicking, Hofſattler. PETER; | . 
Schreiner, Kurf. Oberbereiter. ; a 
Dulfen , Inſtrumentenmacher. * 
Leoni, Hofmuſik kus. BER u nu 
Obermair, Staͤrkmacher. a 
Thorftehershäuschen. —— 4 
Ulland, Particulier. und? er 


Baumgartner, Modelſtecher. F 
von Knebl — Eommiffir, — 


2) * dem eeher 


Kellerer, Gaͤrtner. — 4 
Barmann, Gärtner. F 
Sternecker, Braͤuers Stadel. * 





555 





Nahmedes Befikers, 


Sant. Cohne Rang und Titel.) 





51 | H. Geiſtſpit. Garten. 
}eitesgruber, Gärtner. 


54 Walch, Gaͤrtner. 
55 Hoͤgelmair, Kaffeeſchenk. 
55* Haͤusler, Sen. Hofgaͤrtner. 
56 Muͤhlbacher, Papierer. 
57 Maffei, Handelämann. 
58° | Strobel, Bierwirth. 
59 Stadt:Zollhaus. | ! 
60 Aumeiſters-⸗Wohnung. 


3) Im engliſchen Garten. 


61 Hofwaſch- und Bleichhaus. 
62 Ableitner, Edelknaben-Waͤſcher. 
62% Pilotti, Acteur. 
'622 Schmidt, Hartfchierfnecht. 
63 zullner, Milchmann. 
634 Natterer, Milchmann. 

. 64.) Gen. Major von Triva. 


4) An der Schwabinger Chaufiee, 


645 Bon Hahn, Hoflamerrath. 

65 Burtfcher, Wagenmeifter. a 
66 Regnault, Stücgieper. 

66% Kurf. Stüdbohrerei. 

‚67 Wenger, Sefretär. 

68 Don Maichofer, L. Kanzler 
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>». Mahme des Befikers, 





69. 


77 
78 


| 


e 


RENNEN: C(ohue Rang und Titel.) 
Briller, Milchmann. 


Kraus, Regiſtrator. 
Biberger, Milchmann. 
Mair, Gaͤrtner. 
Spatni, Rathdiener. 
Von Hofſtetten. 

B. von Aretin. 

Mair, Gaͤrtner. 
Schild, Polier. | 


Sechſte Abtheilung. 
5) Gegen den englifchen Garten. 


Linfingerinn, Steinmeß-Witwe. 
Neuberg, Gräfinn. 

Von Dulln, Hauptmanns 
Rufaus, Milchmann. 

Ertl, Brunnknecht. 

Grill, Rath. 

Fuchs Regiſtrator. 


Von Kobell. 
Lazareth zu Schwabing. 


Stadt-Tagwerfershäuschen. 
Brunnerifche Tabakfabrik. 
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Nahme des Beſitzers, 








Hauennmet. | Cohue Rang und Zitel. ) 
6) Am £epel. 

„8: Hof⸗Waſſerbau⸗Poliers Wohnung. 
9 Don Riedl, Oberft. 
go Baurinn, Stärkmachers- Witwe. 
81 Kofflenzer im ſogenannten Wienerhaufe. 
82 Groͤbl, Hof-Wachöbleicher. Ä 
83 Sedlmaier , Gärtner. 
84 Feſel, Wäfcher. 

‚85 | 

86 Wagner, Stadtmüller. 4 
87 | 
88 Muͤhlbacheriſche Papiermuͤhle. 

809 Bon Beruͤff, Stabsſekretaͤr. 
90 Mathaͤo, Steinmetz. 
9X Bon Quaglio, Hofkamerrath. 
92 JJochner, Stadt-Saͤgemuͤller. 
93 3Zur Stadt gehoͤrig, demolirt. 
94 Schulhaus am Lehel, zur Stadt. 
7 Poöihefmaier, Büchfenfpauner, 
97 Feigl, Hofftaller. 
98 Hieronimitaner-Klofter. 
09 Don Planf gehörig. 

100 Von Zech. 

101 Schweighard, Chirurgus. 

102 Von Plank gehoͤrig. 

103 Von Zech. | 

104 Häusler, Hoffüchengärtner. 

105 


Xangmair, Hofgewürzmüller. 
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. a 





Nahme des Befikers, 


Hansnumer, Cohne Rang und Titel.) 








106 Häuslerinn , Gewirzmüllers: Witwe. 
107 Mairwalter, Bachwirth. 

108 | Den Auguftinern gehörig. 

109 Braͤuamts⸗Wohnung. 


nn | Halingr, Waͤſcher. 

112 Leutnerinn, Waͤſcherinn. 
113 Heilmairiſche Erben. 
114 Gaſteiger Hof-Gipsmuͤller. 


Siebente Abtheilung. 


7) Am Lehel. 
5 | Hof-Steinfäge. | 
6 
z HOrafen von Tattenbach gehörig. 


118 | Hofbauſtadel. 

Frieß, Waͤſcher, und velcenrider/ Hofſtaller. 
120 Kurf. Jaͤgerhaus. 
2212 , | Wagner, Bäder, 


NNaͤgele, Waͤſcher. 


124 Weber, Muͤnzarbeiter. 
125 Woͤrl, Waͤſcher. 
126 Rechner, Krämer, 
127 Huber, Waͤſcher. 
128 Doll, Gärtner. 
129 Reßel, Zabakreiber. 
Hering, Wäfcher. 
Strobel, Bäder und Mehlber. 
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ER a —— 


Nahme des-Befigers, 





Harcaumer. (ohne Rang und, Titel.) 
132 Berner und Gefchwifter , Wäfcher. 
133 Hirfchberger, Zaglöhner, 5 
134 Teichl, Heubinder, | | 
135 Kotthuber, Tagwerker. 
136 Wörl, Zimmermann. 
137 Achmuͤller, Metzger. 
138 Rott und Kollbeck, Tagwerker. 
139 Finkenzellerin, Tagwerk. Witwe u. 7 Conſorten. 
10 Gfottfchneider, Tagwerker. 

441 Lobeneck, Schoͤttl und 6 Eonfrie, — 
142 Urgibl, Tagloͤhner. | 
143 Ign. Gfottfchneider, Milchmann. 

144 Bertl, Maurer. 
145 Paul, Schuhmacher und Eonforten. 
146 Schmolzer, Holzhäter. in 
147 Simon, ZTaglöhner. 
148 Schneider, Waͤſcher. 
149 Wer, Soldat. 
150 Renner, Metzger. 
151 Kronwinklerinn, Waͤſcherinn. 
152 Schrefl, Milchmann. 
"1353. Sfottfchneider, Tagwerker. 
154. Koh, Gärtner. 
155 * Gaͤrtners⸗Witwe. 
2 Gigl, Bierwirth. 
158 | Renner, Bierwirth. 
159 | Graf, Gärtner. 
160 Rauch, Gärtner. 
161 


Dleicher, Zimmermann. 
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Mahme des Beſitzers, 
Sauna. | (ohne Rang und Titel.) 





162 Reis, Milhmann. 
163 Batzenhofer, Wäfcher. 
164 Deuter, Milchmann. 
165 — 
166 Maier, Bierwirth. | 
167 Franz Hering, Wälder. 
268 Hafeidel, Mair und Conforten. 
169 Mairinn, Wäfchers: Witwe. 
170 Schmotz und Hopfner, Zimmerlente. 
171 Maier, Floßknecht, und Ziegler, Zimmermann. 
372 , | Maier, Wäfcher. 
173  1$ranz Hering, Wäfcher. 
174 Floßhuͤter. 
175 Kirchmair, Tagloͤhner. 
176 Moosbuͤchler, Zimmermann. 
177 | Brandner, Waͤſcher. 
178 Huber, Waͤſcher. 
179 Wirle, Baͤcker. 
180 — 
18x Fetzinn, Trabanten-Witwe. 
182 Franz, Bierwirth. 
183 Sedlmair, Waͤſcher. 
\ 184 Huͤbſch, Krämer. 
185 Schmidthammer, Floßmeiſter. 
186 Hof⸗Saͤgmuͤhle. 
187 Hof⸗Hammer. 
188 Kurf. Triftamts⸗Wohnung. 
189 Kurf. Rechenmeifters: Wohnung. 
190 Stadt: Holzhüters-MWohmung. 
rg Hörmann, Zimmermann. 
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| Nahme des: Befigerg, 
Hansunmer. (ohne Rang und Titel.) 
192 Heilmair, Zimmermeifter. 


193 | Kurf. Cattunfabrif. 
194 | Kurf. Braͤuhaus⸗ Zimmerſtadel und Wehnmn. 





195 Walch, Loderer. 
196 Abgebrannt, zur Stadt. 
197 Stadt⸗Holzhuͤters⸗Wohnung. 
1973 k 

t * 
1972 Zur Stadt 


198 Stadt⸗Laͤndhuͤters-Wohnung. 
198* 
Rahm, Loderer. 
Stadt-Hammerfchmiede. 
Angerbräuer, Hacdelmüller. 


8) Bom Iſarthore links bis an 
das Gaſteig. 


202 Limbeck, Siegelgartenswirth. 


203 Muͤhlbacher, geweſener SEN 
204 Moff, Zimmermann. 

208 Bahinn, Heidufen-Witwe. 

206 Bon Hagn, Hofkamerrath. 

207 Angermuͤller, Strohhutmacher. 

208 


Stemele, Gaͤrtner. 


210 Kurf. Magazinſtadel. 
Stadt⸗Zimmerſtadel. 
Stadt⸗kLaͤndhuͤtershaus. 
Stadt-Zollhaͤuschen. 
Militaͤr⸗Holzgarten. 
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Hausnummer. | 


— — 


—2 Nahme des Beſitzers, 
| 2 2. Cohne Rang und Titel, ) 





2137 
234 
215 
215: 
216 
2167 
2162 
217 
217% 
218 


OD X N AUS DR M 


4 


12 


— — — — — — — — — — — — — — — — ———— — — — — 
— — — — — — 


Munz⸗Kohlenhůͤtte. 
Pfaffel, Wäfcher. 

Plaſſinn, Waͤſcherinn. 
Steinkohlenhaus. 
Stadt⸗Aufſchlaghaͤuschen. 
Stadt⸗Kalkofen. 

Mann, Schleifer. 
Stadt⸗Bruͤckenſchaͤuflershaus. 
Stuͤrzer⸗Garten. 

Lazareth im Gaſteig. 


9) Das Schönfeld im ae 
arten. 


Allerdinger, Geomteter. 

Frau von Seltenhof. 

Wankerl, Prof. 

Fe, Eonferenzdiener. 

Don Orf, Medizinalrath. 
Babo, Theater⸗ Commiſſaͤr. 
Buille, Hofbaumeiſter. 

Von Steiner, geh. Ref. 
Bogel, Drathfabrikant. 

Vou Grundner, Hofkamerrath. 
Spaͤth, Branntweiner. 
Schemenauer, Mundkoch. 
Neuberg, Graͤfinn. 

Von Ballhauſen, geh. Archivar. 
Wochner, Weguͤberſteher. 
Bottler, Milchmann. 

Von Rittershauſen. 





Nahme des Befigers, 


Hausnumer. Cohne Rang und Titel.) 








18 ° | Baron Segeſſer. ur 

19 : | Bd, gewefener Brudzoliner. 

20 Bon Schheidheim. 

2X Regiftrator Kraus. 

22, Don Hofſtetten. 

23 Biberger, Milchmann. 
iz Mai, Gärtner, »27. Ana FE. FE 
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IL Kreutz⸗Viertel. 





Erſte Aucheiumg 


1) Von der Neuhaufer Gaffe bis zum ſchoͤnen 


Thurme links. 





Hausnumer. 


Nahme des Beſitzers, 
(ohne Rang und Titel. ) 





30 ON AU BW DB 


Herzog-Marzdurg. 5 
Burgpfleger. 
Militaͤrakademie. 

Von Krempelhuber. 
Salzbereiters Wohnung. 

Des Salzbeamten Wohnung. 
a Oberpollinger Bräuer, 


Nouber- Oberkandler⸗Braͤuer. 


Von Krempelhuber. 

Beer, Kiſtler. 

Buͤrgerſahl. 

Zum deutſchen Schulfonde gehoͤrig. 
Naar, Bierwirth. 

Bernecker, Schloſſermeiſter. 
Wilhelmiſches Collegium. 

Strauß, Hofkamerrath. 

Danner, Kaufmann. 








Nahme des Befiners,, , 





— Cohne Rang und Titel.) 
— —— 
2) Kaufinger Gaffe. 
17 Hurner, Silberarbeiter. h 
18 Schoͤrg, Schloffermeifter. 
19 Albert, Karl, Weingaffgeber zum ſchwarzen 
Adler. Ä 
20 Gmelch, Mehlber. 
21 Wegmair, Koch. * 
22 Weiß, Weingaſtgeber ‚zur, — Traube. 
23 Amtmann; Weingaftgeber: zum Kondner Hofe. 
24 Bachmairinn, Handelsmanns· Witwe. ! 
25 Boͤck, Weingaftgeber zum. goldnen — 
26 Bachmair Sen. Kaufmann... 6 
27 Bogl, Apotheker. — 
28 |} Frau von Thiereck. — Sn 
29 Blaumiller, Mehlber.., PER r 
30 Claudius Gler gehdrig.. ı J 
31 Gradlinn, Bilderbändfers:Mite. J 
32 Hochbrucker, Chirurgus. 
| 3). Sörannenpiäh. Bi 
33 Hauptwaghe, zur. Stadt 7 — 
234 Maͤrkl, Kornmeffer. I 
34 Goͤttnerinn, Kornmeſſers⸗Witwe. 
35 Strack/ Sekretaͤr. 
36 Reinweller, Kornmeſſe. 8 
4) Weinſtraſſe. 
37 Simbeck, Wegbereiter. 
38 


Arnold, Mehlber. 
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‚> Mahme des Befikers, 
Cohne Rang und Til.) 3° 


Hausnumer. 





39 | | Yilon, Handelömann. 
40 Hierl, Chokolademacher. 


5) Spo vergäßgen. 
Kin oge | Zaflmair , GSchloſſermeiſter. 


6) Frauenfreit hek. 


42 Von Delling, Hofrath. 
43 Palmberger, Augsburger voche 
44Beneficium zu u l. Ftaur Inn | 
45 1 Simon, Kiftler. ae 
46 Dechanthof zu u. I. au * 
46: Pfarrkirche zu u. 1. Frau. E 

2 | Exfier Kirchthurm. Ah 
463 Zweiter Kirchthurm ohne Wohnung. 
47 Altdttinger Bruderſchaftsſa — 
47: Be — — | 

| er: 


8* FERNEN: 


48 Stiftſammlerswohnung. 
49 Zum reichen Almoſen. er 
50 ae Ehirurgus. en 


8 ieraprae 


sh _ 


Gaigl, —— — 
53 Margreiter, Kaufmann. 


= bWoenbauet Filſerbraͤuer. 


| — 


— 3 646 





u — nn 


— des Befisers, | 
— Rang und Titel.) 











56 Fink, —— | 
57 Franz Albert, Weingaſtgeber zum goldnen Hahn. 
58 Werzinn, ————— 


kechner, Kaufmann, 


Zweite Abtheilung. 
. Shäftergafte > 


61 Demmel, Salzftögler. Ay 

64 Weingand, Taigauögeber Ho ‚maß Bil 
hauſe. 

63 Bachmair, Schaͤfler. 

64 Piezenaueriſches Solnonuenhaus. 

65 Aumuller, Bierwirth. J 

66 Gebhard, Schloßdiener. | 

67, Wundſaminn, Schäftere- MWitwe⸗ 

68 Ball, Silberdiener. * 

69 Wendl, Hutmacher | 

70 Maurer, Höfgtaferer, —2 € 

7x bis 78 | Zu Wr Frau gehdrig “= Lehteres te demo⸗ 

lirt. — (Von RNev. 74 bis >8 auf dem 
Frauenſreithefe⸗ Aw. 74 ift dus Schul⸗ 
haus. ) 


16) Huguftiner:Gdddhen. 
9 | &olisa, Kablen 


86 Auguſtiner⸗Kloſter 
Topogr. 1.8, 35 


u. 


„s 
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Nahme des Befikers, 





ne Eohne Rang und Titel. ) 
- | 
11)" enwengruße 
ar} 
81 Yugufiner-Mierhfind. r 


85,9. 86] 3u u. I. Frau Seh 


ı2) Carmelitengaffe. 7 
2 Brudmair, Hoflallant. 
| 13) töwengrube. | 
83 Huͤbſchmann, Buchdrucker. 
84 Buttler, Graf von. 
87 Wimmer, Goldarbeiter. * | 
14) Audtelgaffe”” | 1 


sg Rohrleitner „ Schneidermeiſter. | 
89 Stegmair, Kiftler. | 


90 Rohrleitner, Schneidermeiſter. i 
91 Baͤck, Schaͤfler. 
92 Mair, Bierwirth. 


93 Blebſt, Schloſſer. u 
94° | Sperlinn, Mundfohs-Wihve, — 
—* Strobl, Mehlber. | 
96 Loder, Schlößlbräuer. 

97 Ritter, Kiftler. ad 


15) Löwengrube. 
98 Arzberger, Lehenrdßler. 


- 9 Sifcher, Kaufmann. 


100 Schleich, Lowenbraͤuer. 





547 


Nahme des Befikers, 


| Hausnumer. Is 3 (ahme Rang und Titel.) 











101 Reiter, Bierwirth. 
102 4 u: il. Sr. Propftei:T 
103 Klofter-Scheiern- Haus. 
104 HL Fr. Pfarrhof. 
105 Zu u. I. Frau göhbrig. 
106 Verſatzamt. ( Hat. dad Klofter ber Carmelis _ 
terinnen: gekauft.) : N 
107 ‚Zum ‚heil, Geiſtpit. ‚gehörig, 


\ 


- ._ — — 


6 


| 16) — 3 


ro8 Alhertshauſer, Schloſſer. | 
109 Hofbauer, Schuhmacher. 


— —— —— er 
Pa 





110 | Sreudenfprärg „»Chirurgusi. ' .iÜ 77 

KirımotQmalzata, Kaminkehrer. F | a51 

112 Rtreitingerinn BEL: | ze 

12 5 ea 

wre m Shäfterserte, we 
173 ”s Kofflerinn; Reigengiepers- Witwe, 
114 | Gall, Silberdiene. 0 | 
115 Kränzl, Kuchelbaͤcker. 
126. , | Huterer, Bäder. _ | 
117  ı Baumanır, Büchfermacher. 


118 Bauer, Kupferſchmied. 4 
119 Freitmatr , Buchbinder. 
120 .| Huber, Mehlber.::- > 

. 121 Schecks, Bierwirth. 

122 Zaͤcklein, Sphneidermeifter, 
123 Maͤrkl Schaͤfler. 
35* 
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Hausnummer. |. Nahme bes: De ſi une 
. a Cohne Rang und Titel.) 


EEE vun 
; 





Dritte Abepeifung 


18): — 5 Ed vab las em 
Gaſſe. ef 
{24 I, ee 9 


Simpert, VBaͤckersſohn. 
Strobelberger Ebleisihgtehäier, k 
Schneider, Hoffihntied. ' 
Scheder, Birnbaumbraͤuer. | 


19) ‚Stngergäghen." Bi gen 
Dock, | 601 
B. rafabriqueſche Erben. | 


129 
130 Teufelhard;MWeingäftgeber zurcgofdenen Ente. 
131 Roſenbuſchiſches Eeelnonnenhaus. er: 
132 Herrle, Zapezirer. 
133 Faller, Kiftler., ; « i 
134 Bichelmaierifches Beneficium.) Zu u. I. Frau 
135 Schweinlifches Pensfieium. )_ gehdrig. 
136 Lenz, Schneidermeifter. | 
137 Hermanı, Schuhmacher. 

20) Theasiners : Shhasiggen 

Ga ben, — 

138 hut o7% 
139 Graf von 32 | 
140 HErFIE! 


141 | Graf von Baumgarten. 
142 I Graf von Königsfeld, 


Du 
uf. 
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Hausnummer] 


Mahme des Befigers, 
(ohne Rarig und Titel.) 


- — — — — 
ö — — — ——————— urn 
B 


143 
144 
- 145 
146 
147 
F 148 
149 
150 


sr 


152 


153 
154 
155 
156 


B. Lafabrique. 

Herzog Wilpelm in Baier, 

Loth, von, Hofrath. Ä u 

Graf Sandizell. | 

Niedermaier, Bierwirth, 

Graf Haimhaufen, J— 

Sekretaͤr Pateiger von Mannheim 

Bar. von Hertling, 

Stürzerinn, Weingaftgeberiun zum goldenen 
Hirſchen. | 

Freifrau von derchenfeld. 


22) Kuͤhgaͤßchen. 


Ramleau, Weingaſtgebers⸗Witwe. 
Zum heil. Geiſtſpital gehoͤrig. 
Ramleau, Caſpar, der juͤngere. 
Graf von Minuzzi, General, 


157 u.158 | Rieder, geweſener Bierwirth. 


159 


160 
161 
162 
163 


= = 
166 


Graͤfinn von der Wahl, 


| 22) Vordere Prannersgaſſe. 
Graͤfinn von Konigsfeld. 


EChriſtian Graf von Königsfeld. 


Keuſcheriſches Seelnonnenhaus. 
Lang, Kiſtler. 

Fuͤrſt⸗Portiaſche Erben. 
Windſchiegl, Kaplerbraͤuer. 
Baron von Kaſtell. 





650: 





Nahme des Befis ers, 


1 
Hausnumer. (ohne Rang und Titel.) 





23) Am Mauthſtadel. 

167 Graf von Ehdorf. 

168 | Häbfehmann, Buchdruder. ' 

‚169 Baron von Gumpenberg. 

170 Trieb, Kiftler. 

171 Hermann, Huffchmied. 

172 Graf von Hegnenberg. Kur 
173 Kurf. Hauptitauthhalle. Ä 9 


| 24) Paradeplag. 
"174 Taglieb, Huffchmied. 


175 Herold, Branntweiner. | 
176 | Kleindienft, Rechn. Commiffär. 
177 Lauterer, Branntweiner. 

178 Frau von Reindl. 


179 Bon Bauer, Hoffamerrath. 

180 Von Eiſenreich, geh. Raths-Witwe. 
181 Strobl, Baͤcker. 

182 Ommesmair, Kalteneckerbraͤuer. 


Vierte Abtheilung. 
25) Carmeliten-Plag. 


183 Garmeliten-Klofter und Kirche, ehemahl. jetzt 
furf. Schulhaus. 

84° | Altomünfter-Klofterhaus. | 

185 Klofter der Carmeliterinnen ; ehemahl. jet 
| Berfakamt. 
186 Nebhahn, Hofwagner. 





651 








Nahme des Befikerg, | 
(ohne Rang und Titel.) 





26) Paradeplak. 

3. Sturmfeberifche Erben. 

Bar. von Lerchenfeld. 

Graf von Haslang. 

Graf von Seinsheim. 

Niebauerinn, Weingaftgebers:Witwe. | 
Odermatt, Bibliothefdiener. ” 
Braunmäller, Bäder. 

Sedlmair, Lehenrößler. 

Graf von Viereck. - 
Freiherr von Poſch. | 


Graͤfinn von Peruſa. 


27) Hintere Prannersgafſe. 


Dellinger, Schaͤfler. 
Graf von Lamberg. 
Graf von Taufkirch. 
Graf von Rambaldi. 
Graf von Arco. 
Graf von Spreti. 
Von Hagn. 


28) Rochusberglein. 


Gail, Galleriediener. 
Berneder, Schlofler. 
Kreitmairinn, Leibwäfcherinn. 


Weihenſtephan, Klofters Haus. 





—Mahme des Befitzers, 





Hansnumer. | Copne Rang und Litel. ) 
210 Klenhaufer, Beneficium, zu u. on 
211 Kling, Bierwirth. 
212 Hermann, Kiſtler. | 1 

29) Hi intere EURE NR Mn 

21 Graf. Preifingifche 
f 5 2 — Megemeni. 
215 Bon Hagn. 

216 Zum Klofter Weihenſtephan. 
217 Don Reichl, Hoffourier, 
218 Don Krenner. 
219 Mair, Bierwirth. 
220 Graf von Seeauiſche Erben. 
221 Baron von Segeſſer. 
222 Saitini, Chokolademacher. 
223 Frau von Kern. 
224 Graf von Haimhauſen. 
225 Graf von Preifing: Moos, 

226 Baron von Perglas. 

30) Vordere Prannersgaſſe. 

227 Baron von Stengel. 
228 Kurf. ————— | 
229 Don Wolf, © — 


ar) Am — 
230 Meßnerhaus zu St. Salvator. 
2304 Stürzerd Witwe, Weingaſtgeb. 


231 Hofgefluͤgelhaus. 
2314 U. I, Fr. Freithof. — 





Hausnumer. 





2 232 ⸗ 


2327 


233 


234 
235 
236 


237 


238 
239 


au»D DB 


— des —õS 
Cohne Raus und Titel. ) 








St; ——e— — 
Kirchthurm daſelbſt. J 
Altes Opernhaus. (demolirt) 
32) Kuͤhgaͤßchen. 
Graf von Minucci. 4 


Graf von Waldkirch. 


Kopp, Handelsmann. 


33) Theatiner-Schwabinger 
Gaſſe innerhalb des Sch wa⸗ 
binger-Thores. 


Graͤfinn von Berchem. 
Theatiner⸗Kloſter, ehemahl. 
Kurf. Reſidenzwache. 





— — 


Außer der Stade. 
I) a den Kapusiner: ‚Graben. 


Stadt-⸗Zollhaus. 
Weidenſchlager, Lakirer. 


Fraͤulein de la Chaiſe. 


Graͤfinn von — 
Chedeville. 


Baron von Aretin. 


554 








Hausnumer. 


20% 


:, Mahme des Befigers, 
Cohne Rang und Titel.) 





2) Bor dem Schwab. Thore links. 
Bon Kölle. | 
Thorfchreiberswohnung. 
Stock, Buchhalter. 
Mair, Klößengartenwirtb. . 
Widmann, Milchmann. 
Mair, Klögengartenwirth, 
Von Mänrl. 
Haißl, Schuhmacher. 
Freund, Waͤſcher. 


Allershammer , Rehnungs-Commiffär. 


Englhard, Sägkleienwirth. 


Don Bauer. 


Mair, Handelsmann. 
Grafen von Preifing gehbrig. 
Stiegler, Bachelbräufoch. 
Amberger Jaͤgerkoch. 
Wagnerinn, Lieutenantöwitwe. — 
Bon Sicherer. 
Martin Veit, Lampelgartenwirth. 
Amberger, Jaͤgerkoch. 
Auguſtiner⸗Garten. 
Schmid, Caſſier, ſogen. Loygarten. 
Muͤller, Neugartenwirth. 
Gr. v. Taufkirch-Garten. 
Pilon, Kaufmannswitwe, Garten. 
Gr. v. Taufkirch⸗Garten. 

3) Gegen das Karlsthor. 
Graf von Laroſee⸗-Gartenhaus. | 
Schlößlbräuers Stadel. 


Hausnumer. 





32 u. 38 Grafen Törring gehdrig.. 


34 
35 
36 
37 
38 
39 
40 


56: 


y . 


Nahme des Befigers, 
Cohre Rang und Titel.) 





Schneider, Gaͤrtner. 

Seewald, Geſchmeidmacher. 

Fleckinger, Handelömann. 

Renzhofer, Loͤwenwirth. 

Brunner, Gaͤrtner. | 
Lorcy, Handelömanns Gartenhaus. 


Herzoggarten. 


4). Vor dem Karlsthore rechts 
hinaus gegen den Galgen: 
berg. 


Hofmann, Apotheker. 

Maurer, Scheibenmader. —— 
Huber, Weinhaͤndler. Zu er 
Hallerbrauers Stadel. 

Rank, Milchmann. 

Carl Alberts Garten. Zr 
Hafcherbräuers. Stadel. 

Ur. Müller, Kaufmanns Witwe. 

Frau B. von Defele. 

Zierlein, fogen. Schwarzmann: eigen 
Heiler, Gärtner. 

Willnbacher, Bierwirth. 

Huber, Mildhmann. 

Brandmair, Milchmann. 

Bon Schwaiger, 8. D. Rath. 

Baron von Gumpenberg. 

Morein, Eontroleur. 








grahme des Befigern, see 


N,  Cohne Rang und Zitel,) 


N 


Pete ann rn men — 


57 Zuccarini, —— | 
58 Grafen von Zattenbach gehoͤr. 
59 Speckmairbraͤuer gehör. 227 
60 Lechner, Bäder. | 
61 Neumair, Mebger. 
614 Raßhofer, Sefretär. 
62 Gruͤnwald, Wildprerhändlen, 
63 Steiner, Kaufmann, 2 

...64 Kneißl, Milchmann. 

65 Oberfandlerbräuer gehdr: > 

66 Von Stubenrauch gehoͤr. 
67 Hahn, Schuhflicker. 
68 Schuͤtzbraͤuers Stadel. * 
69 Brodeſel, Metzger gehoͤr. 
70 Schleibingerbraͤuer gehoͤr. 
71 Keſtler, Pergamenter. 
72 Zagelmair, Angerhuͤter. 
73 Wegmair, Koch. 
74 Seerieder, Branntweiner. 
75 Pruͤgelbraͤuer gehoͤrig. | e 
76 Wagnerbraͤuer gehör. 
77 Von Zwack. 
78 Kaltenederbräuer gehdr, 
9 Loderbräuer gehör. 
80 Birnbaumbräuer gehoͤr. 








5) Vom Galgenberge herein bis 
zum Karlötbore, 


81 Habeck, Branntweiner. 
82 Buͤchelbraͤuers Stadel. 





Hausnunier Nahme de8:Befigers,, 


n EN Rang und ne MAT. 








3.83 4Meſſenbeck, —— | 
StB; Salz ſtadelmeiſters Wohnung. | 
| 8 Eriter „ 
56 Zweiter ey Sahſtabel. 
87 Bon Aitlinge, at 
88 Schröder,, —— — 
gg Halmderger , — 
90 Braun, Milchmann. ll EEE ! 
9r- Meißner, Mithmanit. Km = 
92 Liſtl, Milan ae) 
93 I Koch, Milchmann. el sn 
94 Kaifer, Milhihann DES. meı © 
95 Goͤttner, Metzger. 
96 Fiſcher, Milchmann. 
97 Friedl, Zimmermann. 
98 Modlhart Vilchmann. 
99 Weber, Milchmann. 
100 Eggenbacher, Zieler. 
101 Feichtmair ,; Metzger. 
102 Oberpollingerbraͤuers Stadel. 
103 Oberſpaͤtbraͤuer gehoͤr. 
104 Kurf. Gejaidamtsſtadel. 
105 Kurf. Gejaidamtsbehauſung. 
106 Stadt⸗Schießſtaͤtte. 
107 Stadt⸗Nagelſchmieds haͤuschen. 
108 Stadt⸗Schulhaus. 
109 Baron Schenk. 
110 u. 111 Hirſchbraͤuers Stadel. 
112 Menterbraͤuers Stadel. 


Hofbrunnenhaus. 


568 Fe ER er 


s "Napme des A 
Cohne Rang und Titel. ) 


1M bi, 2058 


Hausnumer. nn 





. | A Vor den ehemahligen Befe 
fligungswerfen am Karls— 
thore.binaus rechts. cr 


® ä 3 


1 Stapt-Ehorhreißetnäuschen. | z e 


J Giglberger, Hutmachets * — 28 


3% Feichtmair , Stuftatorer. N OT “Q 
5 Sutor, Kanzellift: BGE + 17:12) | 16 
6 Raitler, Dessen m, ns | 


708 | Mair, Sekretär. ie ch 3 | gu 
9 | Don u a; 3 to 


* 


— 
a er! zo 
nr l n 4 8RE — 50 
n ritti — 4. 4 Sc 
n \ 
u Rt ya 
‚st: abi eds | vo 
r R » A > } 
I 38 serhndaen NT ; OU) 
u „1 FA wann 1,4 — 
ar“ e  mamratyı, i ıoI 
l Sscı 
m ohrh ig WG j For 
Bahr ur hot 
; = 
„Dr He) rt. |} 201 
2 
! Y° = LI ' ÖCL 
1; Li,ant r 
f undlum er 22 
Lin ar 
ar Zr - 
} ti .u 
! 
XR 





Hausnumer. 





C(ohne Rang und Titel.) 

ı Hfar-Stadtthurm.. . .. man. p8 
15 Zollners Wohnung. ne. e2 
2 Karlinger, Seilerer. > x ı 22 
3 JNRiedmair, Bäder. —— = +. 
4 Paſſauer, Eifenhändleniuui. | 8° 
5 Schmidt: Koch. 2 ran | gs 
6 Kellerer, Bäder. | 
7 Schrembs, Zranntweineh. | 
8 Wild, Bäder. man or 
9 | Reichel, Labener. =, nam’) ag 
io Leiß, Bäder. | 
12 | Xrappentsen, Sterneckerbraͤuer. 

2) Sternedergäßden. \; 
12 Bruͤcklmair, Germfiedes, — 
13 Mes, Krautmann. 
14 Stierer, Eſſigſieder. 
15 Fiſcher, Handelsmann. 





Erſte Abtheilung. 
15Thal Bess: 


Mahme 7 — 


Anger-⸗Viertel. 


20 


5660 Du TEEN mann ⸗ Arge 2 URPERTN a ma 





Nahme des Befiners,. 


Hausnumer. | 
Hausn C(Cohne Rang und Titel.) 











hu te 
. 16 Heiß, Zloßmeifter. 
17 ; Sriefeneder, Bäder, 
18 Wildgruber, Bäder, 
19 Wagner, Sollerbräuerit ”) 
20 Spedmair, Bäder. 
. 21 Gerhardiager, Metzgecbraͤubr 
22ESsglinger, Lebzeltner. — 
23. Offet. Riemerer. 1:70 5: 
a > Rühelbädergäßchen u 
24 Grasmäller , Mehlbernn sn; NE 
25 Reiter, Kornläufler. U unit ı  &ı 
26 Franz, Schäfleren.”, vamilın® £ 
27 Manner, Rindmetzger. uunnt orn > 
28 Kiedhofer „,&ffigfieden sur. Pr 
29 Grünwald, Gabelmather· — | > 
il! Ö 
5 Thal To 
30 Wirthmann, Briechler @ iin | 
31 Kiedmair, age; hama 
Be: F 
—mädiſteg. au ! 
34 —— a 
33 Stiel, Braͤmeiſte. — 
34 Steuerleitner, Feilenhauer. 
35 Held, Regiſtrator. 
36 Eckart, Chirurgus. — 





Hausnummer. 








tt Nahme des Beſitzers, 
(Cohne Rang und Titel,) 





59 


7) Thal Petri. 
Beikofer, Kuͤchelbaͤcker. 
Strohammer, Handelsmann. 
Reflinger, Chirurgus. 
Steigenberger, Weingafigeber. | 


2 Tpalmair, Bäder: 
Gärtner, Weingaftgeber. - 


Seidl, Högerbräuer.. 
Rigler, Handelsmann. 
Zum h. Geiftfpit. ‚gehörig. 
8) Fiſchergäßchen. 
Birkmann, Schuhmacher. ü 
Hl. Dreifaltigkeitögebäude , ( ar en 


zur Stadt.) 
Bon Heinleth, Med. Rath. 


Gebhard ‚ Fiſcher. 


Fritzinn, Fiſcherswitwe. 
Angermiller, Anſtreicher. gr 
Vefper, Mefferfchmied. * 


| Grünwald, Gefluͤgelhaͤndler. | 
1 Rechthaler , Hafner. 
Zum h. Geiftfpit. gehbrig. 


Mangoifches Beneficium. 
Zum h. Geiftfpit. gehörig. 
Rudolphinifches Beneficium. 


‚zum bh. Geiſtſpit. gehörig. 


Neichnerifches, Beneficium. 
zum h. Geiſtſpit. gehoͤrig. 


Topogr. J B. 36 


— 





’ #7 + F 
Hausnumer. 


595 
60 
. 61 
62 
63 


.+#l 
‚a, 


69 u. 70 
71 
72 
73 


Rate des Befstra, 
“Cohn Rang ı und d Ritel.) 





| Bittrich. Beneficium. 


Hl. Geiftipital. 

Meſſenbeck Fiſcher u 
Eifenmenger,Fifher — | 9 
Ertl, Kiſtler. | J er 
| 9) An ber Stasimeder r 


Waſſermeiſters Wohnung, zur Stadt.“ 
Hoͤck, Glanzirer. J 
Schmidt, Kiſtlery. J 
Faſching, ee, a 
Zum h. Geiſtſpit. gehörig. 


* 


10) Roßſchwemme. ! 


Zum h. Geiftfpit. ‚gehörig. 

Striegl, Tuchfcherer. — * 
Giglberger, Bierwirth. 
Hagn, Baͤcker. | 


. 74 u. 75 | Zum h. Geiftfpit. gehörig. 


76 
77 


78 
79 
80 


Untere Fleiſchbaͤnke, zur Stadt. | 
Stadtwage. 


Zweite Abtheilung. 
| II) Am Schrannenplabe, ober 
Markt Petrt. 


Lechneriun , Handelsmanns⸗Witwe. 
Brafchler, Handeldmann. 
Dettl, Buchbinder; - 








663 





Hausnumer⸗ 


— 


82 
83 
84 
85 


| E Nahme des Befigers, | 
ohne Rang und Titel, >. 








Rottenkolberiſches Benefleium, “ — 
Endreßinn, Zangießers-Witwe. 


Bonin, Handelsmann. 


GSickingerinn, Tändiere:Wittoe, 


86: 


87 
88 
89 
90 


98 
99 
100 

207 u, 
103 
194 
195 


Scweller, Handelsmann. 
Pechrhalerinn, Witwe, 


O1 


— * 
u 


Don Kleber, Beſitzer der Joh, Ibelſch. Handlung, 


Weinhaͤckl, Peruoͤckenmacher. 
Lori, Briechler, 
Wuͤrzeriſche Erben, 9prz 


— 


12) Roſergaſſe. 


| Ratler Handelsmann. 


Außersdorfer, Saͤckler. 
Pals, Apotheker. 
Erhard⸗Schuchiſche Erben. 
Fritz, Gradhaͤndlet. 
Baron von Kappler, 
Baron von -Pilgram. 


13) Rin dermarkt. 


Sabadini, Handelsmann,— 
Stegmair, Bierwirth. 
Fleckinger, Bankier. 
Dallarmi, Wechsler. 
Wundel, Bordenmacher, 
Kroiß, Spaͤngler. 
Maierle, Weinhaͤndler, 


** 


—* J 
CIX 





— ib 





106 
107 


108 
109 


| 


Nähme des Befigers, . 
Cöohne Rang und Titel. ) 
a 14). SH leckerg ich en. 
Mibeang;, Zinngießer. 
Eichard, aſerer. 


— St. — —— 


Zu St. Peter gehörig. 
Stadt:Rathhaus. | 
Thurmerd- Wohnung , ur Stadt. 
Wieskapelle. 

St. Peters-Thurm. 
St. Peters⸗Pfarrkirche. 
Schulhaus, zu St. Peter gehoͤrig. 
St. Peters⸗Dechanthof. | 
St. Peters-Bruͤderſchaftsſahl. 
16) ae 
St. Peterd-Neubau. 

Frank, Weinwirth. 
Hofmann, — —ER 
Von Pirchinger. 
Mair, Bierwirth. 

Haßlinger, Taͤndler. 

Rudorfer, Handelsmann. 
Hofer, Handelsmann. 
Anton Muͤller, Handelsmann. 
Zum deutſchen Schulfonde gehoͤrig. 
Schoͤftlarn Kloſters Haus. 


17) Ruffinithurm. 
Baron von Ruffini. 














565 


k * 





— \ Nahme des Befigers 


Cohne Rang und Titel.) 





FeilenhauersWerkftätte, zur Stadt. 


20) Zum Tafhenthurm. 


Neumair, Milhmann, | . 


Fuggerifches Seelnonnenhaus. 


Hausnumer. 
18) Rofenthal. 
126 Heidemann, Chirurgus. 
127 | Graf von Toͤrring-Seefeld. 
19) Einlaß. 
128 Stadt⸗Einlaſſers Wohnung. 
128* 
129 Woͤrl, Holzmeſſer. 
130 Seehofer, Meſſinggießer. 
130% Zafchenthurm, zur Stadt. 
131 
132 | Petuell, Trabant. 
133 Käufl, Bürftenbindey 
134 Graf, Goldfchläger. 
135 Roßmann, Mahler. 

21) Rofenthal. 
136 Braun, Schneidermeifter. 
'137 Aigner, Weingaftgeber. 
138 Riedlifhes Beneficium. 
139. ı Heder, Lehenrößfer. 
140° |Umfall, Kammacher. 
141 Nenner, Jungmetzger. 
142 
143 Dichtlifches Beneficiatenhaus. 
144 Stangfa, Handelömann. 
145 


Schluttinn, Stadtfamerfchreibers: Witwe, 


666 F een 
— Mahme des Befikers, 
Cohne Rang und Titel.) 





Hausnumer. 


— 


146 Rudolphiniſches Beneficium. 

147 Pirometteriſches Beneficium. 

148 Baron von Ruffini. 

149 Teufel, Zinngießers-Witwe. 
22) Sendlinger Gaffe 

150 Lindner , Lebzelter. 

155 | Bol, Bäder. 

15% Korntheier, Bäder. 

153 | Barth, Pollingerbräuer. 

154 Franzowitz, Silberarbeiter, 

155 Williger, Baͤcker. 

156 Polz, Kupferſchmied. 

157 | Diftl, Bäder. 

158 Halmberger, Seifenfieder, 

159 Franz, Buchdrucker. 





Dritte Abtheilung. 
23) Dultgaffe | 
166 | Hißelfgerger, Glaferer: 
161 Derſch, Metzger. 
24) Iſar- oder Scharwinkel. 
162 Frimer, Branntweiner. | 
163 | Näfer, Faͤrber. 


25) Untere Angergaſſe. 
164 Stadtheumwage. 
265 | Stadthaus, 





Hausnumer. 


166 
167 J 
168 
269 u. 170 
171 
172. 
173 
174 
175 
176 
a76, 


177 
| 1777 
177% 


178 
179 
180 
181 
182 
183 
184 
185 
186 
187 
188 
189 
190 
191 
192 
193 








Nahme des Befigers, 
(ohne Rang und Titel.) 








Nibler, Advokat. 

Bertel, Bierwirth. 

Weigl, Zändler. 
Schechner , Mehlber. 
Neumair, Mebger. 

Mareis, Metzger. 
Sorftinger, Geilerer. 
Spensberger, Blumenmadher. 
Antreter, Propftbräuer. - 
Stadtfamerdienerd- Wohnung. 
Zur Stadt. 


3 Stadtthärme, zwei mit Wohnungen. 


Liebl, Metzger. 
Hohenleitner, Metzger. 
Schrenk. Beneficium. 
Braun, Bierwirth. 
Koͤſtl, Metzger. 
Schauer, Kiſtler. 
Dreßler, Schuhmacher. 
Metzger, Metzger. 
Leupold, Metzger. 


Zum Kloſter Anger gehoͤr. 


Stadtbauſtadel. 

Hard, Weber, und 6 Conſorten. 
Kleines Feuerhaͤuschen. 

Das große Feuerhaus. 
Stadtkiſtler-Magazin, zur Stadt. 
Stadtgebaͤude, Zöttl, Stadtſchreiber. = 








Nahme des Befikers, 
C(ohne Rang und Titel.) 


Strirner, KRartenmacher und Planirer. 


6568 

Hausnumer. 
194 Anger-Kloſter. 
195 Weitzenbeck, Metzger. 
196 Neumair, Metzger. 

‘197 Manhard, Metzger. 

| 198 Liebl, Unfchlittauslaffer. 
N 1090 
200 | Stadtthurm Angerthor. 

2007 Unſchlitthaus zur Stadt. 
201 Petuell, Metzger. 
202 Wetter, Metzger. 
203 Hohenleitner, Metzger. 
204 en 
205 Zur Landſchaft gehörig. 
206 “ 
207 Mepner, Mebger. 
208 Diemer, Mebger. 
209 Lemer, Mebger. 
210 Eifenhut, Mebger. 
211 Tegernfee-KRlofterhaus. 

212 u. 213) Weinmüller, Xeberer. 
214 Mittermair, Hafner. 

215 u. 226, Zum Klofter Anger gehdrig. 
217 | Zingmeifter, Branntweiner. 
218 Bennonifche Stiftung. 
219 Thomas, Metzger. 
220 Gigenbacher, Metzger. 
221 Gaigl, Stubenvollbräuer. 
222 Antreter, Propſtbraͤuer. 
223 Ehrenteich, Bicherantiquar. 
224 





Lorenzoni, Schauſpieler. 








> 





569 








Nahme des Befikers, 
(ohne Rang und Titel.) 





Heimbeck, Buͤchſenſchaͤfter. 


Floßmann, Lodererbraͤuer. 
Dis, Rechn. Juſtif. Witwe. 


Steigenberger , Bacherbräuer. 


Hausnumer. 
‚ 225 
226 Schaber, Schloffer. 
227 Stadt⸗Eiche. 
228 Hirſchbold, Kiſtler. 
‚228; Schmid, Nadler. 
229 Teufelhard, Bäder. 
230 
231 u. 232 
233 Mareis, Mebger. 
234 Gruber, Metzger. 
235 Manhard, Menger. 
236 
237 


240 


241 


242 
243 
244 


245 


246 


247 


| 


Zur Landſchaft. 


Vierte Abtheilung. 
26) Beim Angerthoͤrl herab ge: 
gen die Mühlgafie. 
Loderer, Gilgenrainerbräuer. 
Moafenmeiftersmohnung, sur Stadt. 
Stadt:Heuftadel. 


Landſchafts-Heuſtadel. 
Zißl, Stadtpflaſterer. 


27) Obere Angergaſſe. 


Bernpoitner, Schleifer. 


Zur Stadt. 
Chriſtlmuͤller, Milchmann. + 





ee — — — — 
Nahme des Beſitzers, 
(ohne Rang und Titel.) 
248 Eſterl, Taglöhner. 
249 Mefiner, Mebger. | 
250 Robl, unterer Spätbräner. 


Hausnumer. 





250* 

251 Plank, Metzger. 
252 

2524 Stadtkrankenhaus. 
252% 


253 Goͤtz, Metzger. 

254 Gigenbacher, Metzger. 
255 Mauſer, Metzger. 
256 Zierlein, Metzger. 

‚ 257 Engelbrecht, Bierwirth. 
258 Beil, Mebger. | 
259 Bacher, Seifenfieder. 
260 Plank, Bierwirth. 

261 RKuffner, Schaͤfler. 
262 Leger, Seilerer. 

263 Burgau, Beinringler. 

264 Zwickel, Baͤcker. 

265 Schmid, Milchmann. 
266 Zacherl, Beneficiatenhaus zu St. Peter. 
267 Sedlmair, Feilenhauer. 
268 Moratelli, Schloſſer. 

269 Maier, Metzger. 

270 Bruͤnl, Metzger. 

271 Schredel, Bierwirth. 

272 Neumair, Metzger. 

273 Heiß, Auditor. 

274 Boͤcklin, Heißbauernbraͤuer. 








571 





Hausnumer. 


— — ——eú — — 


275 
276 
277 
278 
279 
280 


28T 


282 


283. 


234 
285 
"286 


2839 


u. 298 


— — — —“ 


Nahme des Beſitzers, 
Cohne Rang und Titel.) 





Seifried, Strumpfwirker. 
Koͤlbl, Seifenfieder. 
Maier, Bierwirth. 
Neumair, Strumpfwirfer. 
Schaubfchläger, Hafner. 
Nägele, Büchfenmacher. 
Taſch, , Kiftler. 
Weichſelbaumer, Hutmacher. 
Schlutt, Mebger. 
Schiffer, Tuchfcherer. 
Stadt-Manghaus. 
Zellerer, Kornkaͤufler. 
Schrenfifches Benefieium. 


28) -Sendlinger Baffe 


Ammermuͤller, Handelsmann. 
Schrenkiſches Beneficium. 
Weininger, Bierwirth. 
Widmann, Bäder, 
Aumair, Neftler. 
Lauterer, Branntweiner. 
Doll, Bäder. 

Rieger, — 
Rem, Bäder. | 
Hoͤrl, Bäder. 
Machelberger, Mebger. 
Halmberger, Meger. 
Kirfchner, Salzftößler. » 
Firmann, Unterottibräuer. 
Foͤrg, Mehlber. 








Nahme des Beſitzers, 
(ohue Rang und Kite). 








305 Bradel, Singlfpielerbräuer. 
306 Klettner, Seifenſieder. 
307 Schlick, Handelsmann. 
208 Lembacher, Hufſchmied. 
309 Seewald, Holzmefler. 
310 Hd, Mehlber. 

311 Oſtermair, Seilerer. 

312 Doll ,, Bäder. 

313 Dallinger, Hafner. 

314 Scheider, Wundarzt. 

315 Zoͤpf, Nagelfchmier. 

316 Zrientl, Mebermeifter. 
317 Zinsmeifter, Schäfler. 


318 . | Rottmüller, Gilgenbräuer. 
319 Häring, Seifenſieder. 
320 Aumair, Bierwirth. 
221 Baier, Tuchmacher. 

322 Heilmair, Zimmermeifters 


323 | Sreifinger, Mehlber. 


29) Gegen die Stadtmauer. 


224 Zum Stadtkranfenhaufe gehörig. 

325 Emer, Laternanzinder. - 

326 Ssehle, Schnallenmacher. 

327 Scharfrichterd- Wohnung, zur Stadt. 

28 Jeſſenwanger, Taͤndler. | 

3283 Schatz, Taͤndler. | 

329 Stadtbrunnenmeifierd- Wohnung. 

3295 | Gaßner. | 





» » ran a a — mo nn — wi — — Bi una Te 


Außen der Stadt 


u —⸗ — — — 





RE a 7 20 
>: N. Er. 
Erle Ab theilung. * 
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r; u rt 





Nahme VER gefigers;: 


an Ki Bi Cohne Küng {mid Titel, vi. 


1333} H 





Haas —“ Bir | og 


I 

2 Wagiteh, Sollerbraͤuers Keller. 7 
3 Rertinit); Thuͤrnbraͤuerswitwe Keller. SE 
4 Graf, ip ‚Keller. 
5 Thomas, Meßger. Nuten, | F 
6 Freitag} Kengerbnäiire" Keller. RE 
* Stadt⸗Straſſen manns⸗ Haͤuschen. &: 
8 Seidl, Hegerbraͤuers Keller— | de 
9 Huber) Speckmalrbraͤuers Keller, 

10 Widenbauer ——— Keller. 88 
11 Hofbrunnenhaus 3 . RE 
12 Gerhardinger , a Keller. 
13 Antreter, Propftbräuers Keller. J 


14 Zacherl, Hallerbraͤuers Keller. 

15 Floßmann, Lodererbraͤuers Keller. 

16 Harl, Fuchsbraͤuers Keller.) 

17 Rättenhuber, Leiſtenbraͤuers Keller. 

18° | Rabl, Oberſpatenbraͤuers Keller. 

19 Bull, Franzifeanerbräuerd Keller. 

20‘ Reitz, Bauernhanſelbraͤuers Keller. 

27 Kirfehenhofer , Gilgenrainsibräners Keller. 


“ 


— ver 





x 


—X 
> 
“ 
® 





Nahme des Befikers, 
C(ohne Rang und Titel.) 





Dufchel / Thorbräuers Keller. 

Bbdlin, Heißbauernbräyers Keller. 
Kellerer , Buͤchelbraͤuers er. 
Armeninſtituts⸗Verſorgungshaus. 

Hagen, Kreuzelgießerwirth. 

Buchner, Brillenmacher. — 
Rottenkolber, Kreutzbraͤuers Keller. 


Wagner, Maderbräuers Keller. 


Bogl, Pollingerbräuers Keller. . — 
Schleich), Lowenbraͤuers Keller. 
Trappentreu, Sterneckerbraͤuers Keller. 
Scheger, Birnbaumbraͤuers Keller. 
Schweller, Schuͤtzbraͤuers Keller. 

Kottmuͤller, Gilgenbraͤuers Keller. 
Filgertshofer, N | 

Gabler, Trabant. 
Mair, Gaͤrtner. 
Widemann, Maurermeiſter. 


1 Barth, Unterpollingerbräuers Keller. . . 


Süßmann, Spstbränere, Keller. 
Hofkeller. TEN U LTWERR £ 
KormelitensRelier. yet 
Rieger ; Ldwenhauſerbraͤuers Keller. 
Kloſter⸗Anger⸗Keller. — 
Windſchiegl, Kapplerbraͤuers Keller. 
Strobelberger, Schleibingerbräuerd Keller. 
Steigenberger, Bacherbräugrö Keller. 
Seidel, Wagnerbräuers Keller. 
Omesmair, Kalteneckerbraͤuers Keller. 


. 1 Bradel, Singlſpielerbraͤuers Keller. 





576 





” Metmerden. Befiners, 


usnumer. 2 
Hausnum Cohne Rang und Titel.) — 





50 Gaigl, Menterbraͤuers Keller. 
u, Gofteiter. *| | | 
sız Zierlein, Metzger ehevor ehr. J 
52 u. 53 IR — AN, Dan.) Rd 


Babe: 


54 ©... 1 Klofter Lilienberg, chem.» 
55 Hofbrunnenhaus. 


— Vor dem If ethore 


56 Stadtmaterialſtadel. 

57 EStadtzimmermanns⸗Haͤuschen. 
58 Stadtbrunnenhaus. 
59 Deierl, Schwanenwirth.. : 

60 Baͤckerhandwerk. 


IR 


6z | Hoffifchermeifters-Haus. 
62 Hoffiicherei-Snfpectorö- Hand: — 
5) Zu ———— — 
63 Hof—⸗ Irrenhaus. * 


6) Au. a 


3 Kurf. Hofwalke. | 
64 Stroblberger, Schwertfeger. 
63 SHar:Eaferne.: 

66 Stadtzollhaus. 





| 1155 Rahme des Befikers, 
DE un. Cohne Rang und Titel.) ö 








7) Innerhalb d er Ifarbräden. 
67 Steinmetzhuͤtte. HL u F | 
68, 69 u. 70 Engliſchen Fräulein — ae 
71 Hofbrunnenhaus⸗ Schäflerftael. 
713 | Hofmagazinsftadel. ’ 


8). An den Sameinkätten 


72 u. 73 Grad, Zimmermann. — * 
74 | Schlöglbräuers Stadel.. _ & 
75 Wammetſperger, Schindlpiter Ä 
760 | Hocheneder, Milhmanns- x 
77 Schmidt; Koch im Thale, - 2 
7 Huber, Seffelträgei nn #ü 
79 Arnoldsbichler, Milchmann. 1 63 
80 Weſtermair, Milchmann I ch 


gı Waldherr dem Bäcker gehbrig, 

82 Dietrich, Milchmame. | 

83 Bleimair, Milchmannn. EN 

84 Hoiß, Mehlberhelfer. — Pr 

85 Wild, Plaͤtzlbraͤuers En 

86 Lindner, Lebzelter.,.: (= 

87 Nadler, Milchmann. 

88 Sedlmair, Maurer. 

9 Glas, Milchmann. 

90 Beck, Koch. 

—* Benno Wörl, — 

92 Firmaun, Wirth. 

93 Streicher, Mildmanır.. : 

94 Mair, Mildmann.. EEE =’ 
95 








577 





Nahme des Beſitzer s, 


Harenamer. Cohne Rang und Titel.) 








95 Hofbruckmuͤllers Stadel. 
96 Langwieder, Milchmann. 
97 Hofmetzger Neumair (leerer Stadel). 
98 Aigner, Weingaſtgeber. 
99 Hofſtetter, Branntweiner. 
100 Eberl, Milchmann. 
101 Eichbach, Milchmann. 
102 Wannetſperger, Schindelhuͤter. 
103 Bentenrieder, Steinfuͤhrer. 
104 Beer, Bierwirth. 
105 Claudius Eler gehörig. 
106 Dofhinn, Gärtnerswitwe, 
107 Stadt:Deichenbohrhütte, 


9) Bor dem Sfarthore rechts. 


108 Steeber, Moraffigartenwirth. 
109 Oberſt von Reifen. 
110 | Heiler, Zeughausfchäfler. 
IIXx Sollerbraͤuer gehoͤrig. 
YIIz | Deifinger, Hopfenhaͤndler. 
112 Schubart, Lederfabrikant. 
113 Kappelmair, Poſtgartenwirth. 
114 Limmer, Neugartenwirth. 
115 Praͤtorius, Lederfabrikant. 
1155 Antlinger, Hofbauamtsverwalter. 
116 Metzgerbraͤuer gehörig. 
117 Wirnhirn, Chirurgus, Vadhaus. 
118 Walch, Gaͤrtner. 
119 Von Vacchieri. 
120 Woͤrl, Milchmann und Gaͤrtner. 
Topogr. I. B. 37 








NL Sp720U02) el 
Nahme des Befigers, 


Hausuumer. Cohne Rang und Titel.) 








121 bis 123| Eireiner, Keiblmiller gehörig. 
224 u. 12%| Salinger, Lebzelter. 


10) Gegen den Einlaf. 


126 Schwider, Gärtner. 
127 König, Gärtner. 





128 Graf, Gärtner. 

129 Bentenrieder , Gärtner. 

130 Jak. Graf, Gärtner. 

1307 

131 Bomeislerifche Lederfabrik. 

132 Widemann, Gärtner. | 

ı1) Gegen den Einlaß und bie 

obere Lände. 

133 Goͤtz, Tagwerker. | 

134 Kurf. Pulvermuͤhle. 

135 Eichner, Wirth. 
135: Singer, Waͤſcher. 

1336 | Schrefl, Milchmann. 

337 Brandmalr, Milchmann. 

138 Gruͤnwald, Milhmann. 

139 Joh. Weiß, Milchmann. 

140 Quirin Weiß, Mildmann, 

141 Fraͤnkl, Waͤſcher. 

1414 Kiener, Wäfcher und Maurer, 

142 - | Kappeliperger, Slanziter. 

143 Mofer, Zimmermann. 

144 Stegmann, Wäfcher. 


145 Fiſcher, Gärtner, 





679 





Hausnumer. 


Nahme des Beſitzers, 
(ohne Rang und Titel.) 





146 u. 147 Mühle zum h. Geiſtſpit. 


148 
148: 
149 
150 
151 
I5Iz 
152 
153 


1535 
354 _ 
155 
156 


—J 
8 
% 


3635 


Gaurieder, Gaͤttner. 


Militaͤrlazareth. 
Roßmann, Kanzelliſt. 


I Zufchifche Tabakfabrik. 


Usfchneiderifche Lederfabrik. 

Liebl, Buttermilchergartenwirth. 

Karmeliter-Garten, jet Utzſchneideriſche Le⸗ 
derfabrik. 

Von Binder. 

Hl. Geiſtſpit. Muͤhle. 

Zottmair, Schoͤnfaͤrber. 

Lambrechtinn, Witwe. 


Zweite Abtheilung. 
12) Gegen die obere Laͤnde. 


Stadtfchulhaus. 

Stadtpeftftadel. 

Simon, Kiftler, gehdrig. 

Nied, Bauerngalanteriearbeiter. _ 
Schettl, Zimmermann. 
Brandl, Taglöhner. 


13) Gegen das alte Razareth 
und die fchmerzhafte Kapelle, 


Kollhofer, Maurer. 
Fiſcher, Gaͤrtner. 
37* 


650 





Hausnumer. 











Nahme des Beſitzers, 


Cohne Rang und Titel.) 
und 1633 — — — — 
164 Hecher, Pechgartenwirth. 
165 Metzger, Garnſieder. 
166 Gipsmuͤhle. 
167 Stadtbleiche. 
168 Stadtlaͤndhuͤterhaus. 
169 Stadtbrunnenhaus. 
170 Albert, Bleichknecht. 
170: Carlinger, Seilermeifter. 
3171 Widmann, Bachknecht. 
172 Kurf. Yulvermühle. 
173 u. 174| Schmidt, bürgerl. Koch. 
175 | Heiland, Gärtner. a 
176 ° Ebenftreit, Tagwerfer. 
177 1 ©rad, Gurtmacher. 
178 Boͤlzmacher, Zimmermann. 
178: Eichner, Wäfcher. 
179 Stadtablaßhaus. f 
180 Feindler, Pulvermuͤller. 
180 Von Knebl. | 
181 Bruckmair, Bürger, 
1814 
1813 
182 Klofter-Anger-Brüderhof. 
. 183 Schragenftaller , Brudermüller. 
184 u. 1843| Weitenauer, Papierer. 
185 Pfaderl, Oberkeiblmülfer. 
186 u. 1897| Mair, Kupferhammerfchmied. 
188 Baron von Ruffini. 
389 





Schmerzhafte Kapelle. 





Hausnummer. | 








681 
Nahme des Befigers, 
Sach Rang und Titel. ) 








14) Herunter gegen den Einlaß. 


190 — 192 Baron von Ruffini. 


193 
194 
194* 
195 
196 
197 
198 
199 
199% 
200 
201 
20Iz 
202 


ai u. 204 
" 205 
205% 
206 
206% 
207 
208 
— 
210 
210; 


Neumuͤller, Weftermüller. 
Mair, Gärtner. 

Braun, Kalfbrenner. 
Stadtholzhuͤtershaus. 
Winkler, Lackenwirth. 
Wachter, Gaͤrtner. 

Dem Kloſter Anger gehoͤrig. 
Eiſenried, Wundarzt. 
Schmetterer, Handelsmann. 
Herzogl. Brunnenhaus. 
Stocker, Gaͤrtner. 


Fritz, Gaͤrtner. 


15) Vom aͤußeren Gottsader 
herum am Einlaß vorbei bis 
zum Sfarthore. 


Mair, Gärtner. 
Klein, Effigfieder. 


Meßnershaus am Gottöader. 

Kirche am Gottöader. 

Pauterer, Branntweiner. 

Priefterhaus. | 

Gumpert, Chirurgus, Gefundheirsbad. 
Pals, Apotheker geh. 





- 
— 


In Bun 4 


Hausnumer. 


Nahme des Befigers, 
(ohne Rang amd Titel.) 


— — — —— — — — 


Karl, Bauer zu Ettenhofen. 

Von Weitzenfeld, geh. Rath. 

M. Mair, Gaͤrtner. | ns 
St. Peters Dekanei⸗Garten. J 
Weiß, Gärtner. ——— 

Karl, Bauer zu Ettenhofen. 
Ernft, Mesger. E 
Buchner, Gärtner. 

Ehriftl, Bierwirth. 

Stadtbrunnenhaus. 

Hofeiswachhäuschen. 

Erhard, Wäfcher: 

Feßengartenwirth. 

Glas, Wirths Garten. 

Gräfl. Seefeld:Stadel. 

Stadt:Einlaf. . 

Ertl, Landfch. Caſſier. 

Kurf. Zuchthaus. 


| Obermüllerinn,, Hartfihiertiitwe, | 


Usichneider. 

Stadtbrunnenhaus. 

Wallinger, Handelömann. 
Promolli, Hartſchier-Lieutenant. 
ee Häuschen. 


——n 0090 096 — 


IV. Haden:-Biertel, 


u ——— — — 


Erſte Abtheilung. 
2) Sendlinger Gaffe: 





Hausnumer. 


Nahme des Befigers, 
Copne Rang und Titel.) - 


Im) 
An 


——— 88 
AUPWDB HM 


on au pw BD 


. IO 


16 


* 
N 


I Sendlinger Stadtthurm. 


Kirnberger, Bäcker. — 
Otto, Hafner. * 
Scherup, Weber. 

Schelle, Eſſigſieder. 

Lerch, Gipsmehlber. J 
Zacherl, Koch. — 
Stocker, Gaͤrtner. 
Rattenhuber, Leiſtbraͤuer. 

Ziegler, Oberottlbraͤuer. 

Maier, Lehenroͤßler. 

Benedictbeuern, Kloſters, Haus. 
Schmid, Forſtmeiſter. 

Bernhard, Wagner. 

Hegel, Strumpfwirker. 

St. Nepomuk⸗Prieſterhaus gehörig. 

St. Nepomuf-Kirche.. 


| Priefterhaus dafelbft. 


54 





KHausnumer. 


— — — —ñ— — 


— —— — — 





Nahme des Beſitzers, 
| (ohne Rang und Titel.) 





| Stadtwaifenhaus. 


Maier, Zimmermeifter, 
Mauz, Eifenhändler. 
Muͤhlthaler, Koch. 
Winterholter, Bierwirth. 
Heiß, Hofmufifus. 
Umfall, Schwammenhaͤndler. 
Delmoro, Handelömann. 


4 Mair, Salzftößler. 
Obermair, Mebger. 

| Bär, Bierwirth. 
+. Scheichenpflug, Kaufmann, 


Hirichnagel, Mehlber. 
Koͤbl, Schloffer. 
Pſchorr, Haderbräuer. 
Seidl, Faberbräuer. 
Staudacher, Schaͤfler. 
Klotz, Hafner. 
Graf, Eberlbraͤuer. 
Sedlmair, Baͤcker. 
Gigenbacher, Bierwirth. 
Schweller, Schuͤtzbraͤuer. 
Kirſchenhofer, Gilgenrainerbraͤuer. 
Schweidnitzhaupt, Geſchmeidmacher. 
Langenecker, Haſcherbraͤuer. 
Schmied, Koch. | 
Kriner, Eifenhändler. 

2) Ruffinithurm. 
Müller, Kaufmann. 
Windmeßinger, Mufifus. 





Hausnimer. 


Bay... . =. 
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— 
Nahme des Beſitzers, 
cohne Rang und Titel.) 

3) | Sürftenfeldergaffe. 
Schmidtner , Mehlber. - 
Schell, Bäder. 
Bon Barth, Buͤrgermeiſter. 


1 Dertl, Buchbinder. 


Rott, Schneidermeifter. 
Weiß, —— 
Hecker, Riemerer. 
Brudmakr, Buͤrger. 
Beuerberg. Kloſterhaus. 
Roßkopf, Sattler 

Ettal. Klofterhaus. 

Grimer, Zwetſchgenhaͤndler. 


JBaron von Mair. 


Spohrer, Haudelömann. 


4) Rofengaffe. 


Neumair, Bierwirth. 

Huber, Spedmairbräuer.: 
Grabmair, Tuchmacher. 

Seel, Salzbeamter in Rofenheim. 
Baron von Pilgram. 

Gaigl, Menterbräuer. 
Saugruber, Käfehänpler. 


5) Kaufinger Gaffe. 


Lechner, Kaufmann. | 
Glonner, Eifenhändfer. 


69 u, 70 | Elaudins Gler, Kaufmann. 
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Nahme des Beſitzers, J 





ER" (ohne Rang und Titel. ) 

71 Von Barbier. 
72 Glonner, Eiſenhaͤndler. 
73 Zacherl, Schueidermeiſter. 
74 Buchner, Regensburger Bothe. 
75 Huber, Weinhaͤndler. 
76 Baron von Ruffini. 
77 Oberhuber, Kaufmann. 
78 Sabadini, Kaufmann. 
79 Gerhauſer, Silberarbeiter. 

80 Lehenbauer, Bierwirth. 
81 Mairinn, RE: 
82 Hepp, Kaufmann. I 
83 Ettal. ei 7 

Zweite Abtheilung. 
6) Schoͤnthurm. 
84 I Schöner Thurm, zur nr rn 
85 I Rernbecher, Mehlber, . 
86 Mair, Bäder, 
7) Aufdem Färbergraben. 

87 Stadt:Schmiede. 
88 Sleifchbänfe , obere, zur Stadt. 
89 Penzl, Kupferſchmied. a? 
90 Niederauer, Huterer. 
gr Semler, Geſchmeidmacher. 
92 Obermuͤllbacher, Schneiderm. 
93 Fechtel, Schwertfeger. 
94 Raſp, Kaffeeſchenk. 








87 





Nahme des Beſitzers, u 


Hausnumer. cha⸗ Rans und Titel.) 





95 Hilpel, Relbäder. 
96 Mair, Wirth. 
97 Schlenk, Schuhm. , 
98 I Riederinn, Wildprethändlerimn. 
99 Koller, Strumpfſtricker. 21 
100 Lutz, Krautmann.. J— 
101 Ebneriſches Beneficium. 
102 Weinhard, Schloſſer. 
103 Koch, Schaͤfler. — 
104 Haidbauer, Schuhmacherm. 
105 Haͤrtlieb, Schuhmachermieiſter. 
106 Hackſpiel, Wirth. | 
707 Staudacher, Schaͤfler. ee. — 
108 Aſchbacher, Handelsmann. eK 


109 MeßnerSchaͤfler. 3er 
- 110, Boſch, Bäder . hans | mr 

zır  )Zängk, Quchdruder u” m. dir 

112 Pfaflinn, A 

113 Hofer, Branntweiner. 

114 Wuͤſt, Hafner. 

115 ESuttmair, Eilberarbeiter 


8) Hofftatt. - 
116 Sulzbacdherinn, Witwe. 
117 Auracher, Sefretär. a 
118 Aftalterifches Beneficium. ee 
119 | Penglahm, Bierwirth. 
120 Huber, Obftler. 
121 Fuggerifches Beneficium. 
122 Diftl, Fafanenmeifter. 
123 Keck, Mahler. 


688 














| Nahme des Befikers, 
Hausnumer. Cohne Raus und Titel.) 
9) Sätberhräßen. 
124 Stumpf, Bürftenbinder. , 
125 | Rettenbed,-Kiftler. 2... 
126 Hitlfperget , Branntweiner. : - 
127 Mifer, Koch. — 
128 Keferlocherinn, — 
129 Miller, Kiſtle. 
1330 | Sörfhiginn, Baderswitwe. 
| 10) Neuhaufer Gaſſe. 
131 Hopfner, Kaufmann. 
132 Kocher, Bäder | | 
133 Bauhof, Wirth. zum. goldnen Siorchen, 
134 Suͤßmaier, Oberfpatenbräuer.. | 
135 , | 3aderl, Hallerbräuer. 
136 Don Zeech und Mair, Kaufl. 
137 Rott. Klofterhaus. | 
138 | Maltefern gehörig. 
139 Sigl, Apotheker. 
140 Pflunger, Kaufmann. 
—X Hirſchnagel, Mehlber. 
142 Lechner, Baͤcker. 
143 Gruͤner, Baͤcker. 
144 U. 145) Reitz, Bauernhanſelbraͤuer. 
146 Seidel, Wagnerbräuer. 
147 Lindauer, — 
148 Demolirt. 
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— 


Hausnumer. | 


Nahme des Befikers, 


(ohne Rang und Titel.) 





Dritte Abtheilung. 
11) Eifenmanngäßgen. 
Bachmann, Schloſſer. 


12) Am Saumarkt. 


Wagnerbraͤuers Stadel. 
Ernſtinn, Waderlmacherswitwe. 
Reitz, Bauernhanſelbraͤuer. 
Ritter, Kiſtler. 

Bichler, Mannheimer Bothe. 
Sailer, Briechler. 
Seidl, Koch. 

Fridlinn, gehenrhlerstochter. 


‚Kunz, Bierwirth. 
Ridlerifches St. Anna-Beneficium. 


Scheichenpflug, Wirth. 
Zaba, Kiftler. 

Hiller, Strumpfftrider. 
Reichlöinger, Metzger. 


1 Breis , Schloffer. 


Zacherl, Hallerbräuer. 
Den Salefianerinnen geh. 
Damenftift3:Miethftod. 


13) Weite Gaſſe. 


Damenſtiftskirche. 
Damenſtift. 
Trieb, Stadtſolduer. 
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Nahme des Befikers, 


Hausnumer. (ohne Rang und Titel.) 





169 Rösler, Bierwirth. 
170 Arfingerifches Benaficium. 
171 Vogl, Sekretär und geh. Canzelliſt. 


14) DBrunngaffe. 


172 Kollinn, Trabantenmwitwe. 
173 Weſtermair, Milhmann. 
174 Strobl, Weber. 

175 AUhamer, Bierwirth. 

176 Raufmeſſer, Weber. 


15) Hundskugel. 


177 Eiſenauer, Weber. 
178 Waltermair, Chirurgus. 
179 Kellerer, Schaͤfler. 
180 Boos, Bildhauer. 


16) Hackengaſſe. 


| 181 Eder, Hafner. 
182 Drechsler, Meßner. 
183 Sedlmair, Bierwirth. 


17) Hodergaͤßchen. 


184 Sperr, Trockenlader. 

185 Zinsmeiſter, Schaͤfler. | 
186 Hitlfperger, Branntweiner, 

187 _ 1 Balanf, NRindmekger. 

188 Königbauer, Krauthändler. 

139 ı Giftler, Trockenlader. 








| 897 
Nahme des Beſitzers, 


Hausnumer. (ohne Rang und Titel.) 





190 Miller, Schäfler. 
191 Fuͤrſtenfeld. Kloſterhaus. 


18) Hackengaͤßchen. 
192 u. 193 Schwarz, Kiftler. 

19) Hundskugel. 
194 Baron von Nechberg. 

20) Brunngaffe. 


395 u. 196 Rottenfolber, Kreußgbräuer gehörig. 
197 Don Eigriginn, Witwe. 
198 | Öollerifches Beneficium. 
199 Kreußer, Weber. 
200 Kurzhals, Weber. 


21) Schmalzgaffe. 


201 4. 202) Metzger, GSeifenfieder. 
203 Stadtwaifenhaus. 
204 Deſſen Miethitod. 
205 Haas, Mebger. 
206 Hoheneder, Mebger. 
207 Klamer, Jungmetzger. 
208 Kaufmann, Mahler. 
209. Rechner, Pfarrer. 
210 Zur Pfarre gehdrig. 
211 Benediktbeuern⸗Kloſterhaus. 
212 Hinlederer, Bierwirth. 
213 6Gdttler, Metzger. 


542 











Nahme des Beſitzers, 





Hanenumer. (Cohne Rang und Titel.) 
214 Keil, Metzger. 
215 Schreiner, Weber. 
216 Riedl, Weber. 
217 Kurzhals, Weber. 
218 Stumpf, Kiſtler. 
219 Hacker, geweſener Braͤuer. 
- 920 Kirnberger, Bäder. 
Vierte Abtheilung, 
22) GSendlinger Gaſſe. 
2217 ; Zollners: Wohnung, zur Stadt. 
222 Peftrauchers-Mohnung. 
223 Brechbaderd-MWohnung. 
224 Kurf. Hofwaifenhaus. 
23) Schmalzgaffe. 
225 Stadt-Glocengießerei. 
225% Reſervthurm, zur Stadt. 
226 Stadtbrüderhaus:Stavdel. 
227 Hörmann, Bierwirth. 
228 Hammel, Kndpfmacher. 
229 Schmid, Nadler. 
230 Taflmair, Weber. 
230% Allerheiligenfirche am Kreutz. 
231 Stadtbrüderhaus. 
| 24) Kreuß: und Schmalzgaffe. 
232 Alter Neubau,) | 
2324 Miethhaus, Stadtbrüderhaufe gehdrig. 


222} 


— — ⸗ — 





693 
— — * Bw. ME > Er ARE . ie nen — 
wen des — 

7° Cohne Rang und Titel.) 

i 


Miethhaus , } ne | 


; 


Hausnumer. 





232} 
233 
234 
2342 
235 


— — — — 


54 
“ w 
— — — — 


* An: 
Lac — — 


J 
— — Be gehdrig. 


Renban. I 4 
as) Braungafſe⸗ J 
Rothkopf, Bierwirth. — 
Rauch, Weber. m 
Mairhofer, Kiftler. | \ 
Sofephfpital.. | 
Wundarzts⸗ Wohnuug des Joſ. ‚Sir 
Nerianer-Priefterhaus, ae | * 
Lierſch, Weber. a 
Fauftner, Weber. En 
Hilmair, Bierwirth. - 
Deifenberger, Weber. 
Molfseder, Weber, | 


26) Weite. Baffe | 
Mepner , Mebger. | 


r 


A up 
Zu | 


246. 

247 -| Zaut, Brunnenfnedht. 

248 Hofmann, Weber. 2 
249 Bilgenrainer, Bäder. 

250 Celva, Kraußifcher Beneficiat. 
251 Maier, Seifenſieder. 


Gebl, Kartenmacher. 
Graf von Lerchenfeld Aham. 
254 Widmann, Maurer. 
255 Brenner, Weber. 
Topogr. 1.2, 38 


252 
253 . 


2ER: 
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—Nahme des Beſitzers, 
Saum. 0 Cohne Rang und Titel.) 
27) Rohrfpedergaffe 
256.: ..]. Franz, Zändler. 
257 Abertöhanfer, Jungmetzger. | i 
258 Wohlfart, Irabant. Dal E 
259 Zum Klofter der Eereitinnen. | | 
260 Barthifches Seelnounenhaus. 
261 Klofter der Seroitinnen, | 
2614 Herzogſpitalkirche —— 
262 ‚Herzogfpital. - Are 
263 Kreuszfaferne. 
264 . I Furf. Provianthaus. 
265 Braunmiller, Eſenh aͤndler. — 
266 Guſterer des Herzogſpitals. — 
267 Duſch, Branntweinet. in er J 
268 Kratzer, Bierbräuer. un | | j 
269 Glas, Ochſenmetzger. | 


270 Profeffor-Haus, zum Tateinife Eulen. 
272 Ion Hofitetten. 


28) efihmannzäsgeh 
272 Stadler, Drechsler. 


29) Neuhauſer Safe, 


273 Don Zeh. u! 
274 Seidl, Unterfandferbräuer. 
275 Maltefern gehörig. 3 

276 — 278) Wittenberger, Lebzelter. — 
279 Dem kurf. Seminarium gehoͤrig. 
2795 Seminariums kirche. 
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"Mahme:des Befigers,, 
Cohne Rang und Zitel,) — 


ri! 


Hausnumer. | 








‚283 Huber, Eifenhändler. 
484" | Kraber, Prigldräuer. 
285 Duſch, Branntweiner. 
286 Sentner, Salzftößler. 
287 Kramer, Koch. 
288 ‚Braunmiller, Eifenhändler. 
289° Wunderl, Effi gſi eder. a 
290 Mair, Schäfle. . 7 
201 Fiſchbacher, Baͤcker. ee | 
! 


Te 


en «> 


Militärifches Oekonomiehaus. 7 
Rothes Haus, zur Stadt. Me | 
Zollners⸗Wohnung zur Stadt. _ — 
Waguers: Wohnung, aut Stadt. 


280 — 082 E Zum Seminarium gehörig. 
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Kupen der Seadt 


iu REIHE 


1) Am "Malle Tine? wor bem 
Sendlinger Thore, 


I Kurf. Laboratorium. Demolitty 

2 Mettenleitner, Hofkupferſtecher. 

3 Huber, h. Geiſtſpitals⸗Schreiber 
38 — 


1 
! 








Nahme des Beſitzers, 








Hanennmer. Edhne Rang und Titel.) 
2) An der, ee Straffe, 
links. — u 
4 Koh, Stahuswirth. 
5 ©eel, Kaufm. Gartenhaus. 
6 Steeb, Bierwirth im Fleinen Shwengarfen, 
7 Schmidt, Beneficiat. 
8 Stadler , Hoftapezierer. 
9 Bacherbräuerd Stapel. 
Io Loͤßliſche Erben, ‚oder Neugarten. 
II u. IIy Singelfpieler, Bierwirth. BETEN 
2 Oberottelbraͤuers Stadel. andre | 
13 Silferbräuers "Stade. "| 
14 Baron von Riedefel, 
15. HNRibler , Lieentiat: — —— 
16 Gaigl, Branntweiner. 
17 töwenhauferbräuers Stadel. 
18 Fuchsbraͤuers Stadel. 
19 Derſch, Ochſenmetzger. | 
20 Loͤßliſche Erben-- 
21 Seifrieds, 8. Confulenten Erben. 
22 Baron von Reifah, Hofbiſchof. 
23 Schreffel, Kaffeefchenk. ! 
234 G. L. D. Director Zlurl, und Leprier, ar 
en wardein. 
24 Schwarzmann, Milchmann. | 
25 Schnell, Milchmann. J 
253 Hübner, k. g. Rath. 
26 | 


Schauer, Gärtner. 
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Hausnumer. 


27 
28 


33 U. 34 


87 u. 38 


Nahme des Befigers, 
(ohne Rang und Titel.) 


Hopfner, Kaufm. 
Bon Lindauers, Landſchaftgeom. Erben. 


3) Von der Landsberger Straffe 
gegen die barmherz. Brüder. 


Braunmiller, Wirth von Menzing. 
Reber, Gärtner. 
Hofiwaiienhausgartem- --- 
Groſch, Sefretär. 

Barmherzige Schweitern. 

Dichtl, Meßner bei St. Peter. 
Thalerinn, Glodengießerswitwe. 
Hagn, Gärtner. 

Stadtfindelhans. 


Barmherzige Schweftern. 


Don Vacchieri, Hofgerihtöfanzler. 


4) Bon den barmherzigen Brü- 
dern gegen die Sendlinger 
Straffe. 


Klofter der barmherzigen Brüder. 


Zum deutfehen Schulfonde, ehem. —— 
Aengerhuͤter. 


Straſſenſchaͤufler-⸗Haͤuschen. 


5) Vor den ehemahl. Befeſti— 
gungswerken am Karlsthore 
links. 
Duisberg, Karnmacher. 
Von Walter. 
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Mahme des Befikers, | 





Sansauhet. (ohne Rang und Titel. ) 
4 Froͤhlich, Stadtmuſikus. J— 
5 u. 6 Ullein, Stocklakirer und — 
7 , Froſch, Orgelmacher. | 
8 Duisberg, Kammacher. 
9° Von Walter. 


Alphabetiſches 
Regiſter der ſaͤmmtlichen Hausbeſitzer, 
und 


öffentlichen Gebäude. 


— —⏑ Denn 


sie 


‘ 
* 
= 
» 
pr 
I,, >». 
“ - 
Ri 
# 
5 
z J 


Digitized by Google 


— 


Alhabetiſches Regiſter ſaͤmmtl. Hausbeſitzer ıc. 
dh Nach den 4 Stadt: Vierteln geordnet. ) 


I Bedeutet links, r rechts. 














Nahme des Beſitzers, — 
(ohne Rang und Titel.) E Bwrre Haus-⸗Numer. 
4 | 
Altenhofs Euftorei,n. alt. Hof.) | Hofgraben, 31 
Arnhard, von, Zeugmacher. Lederer⸗ 87 
Arnold, Nagelſchmied. H.d. Stötm; 120 
Andräin , Färberm. Witwe. S Im Th.Mar. 137 
Arnoldsbichler, Branutweine. — — 162 
Amberger, Koch. (2 Fa 215 
Auer, Schneibdermeifter, = Weinſtraſſe. 239 
Angermuͤller, Anſtreicher. = —— 240 
Armenfinderhaus, englifches. | = | Weinftrafie. 249 
Andechs, zum Al. Auer geh. Gruft: 254 
Attenkofer, Buchbinder. Schrania- 260 
Adelmann, Bierwirth. — — 263 
Attenkofer, kurf. Rath. Koſtthor. 16 
Aumeiſters-Wohnung. 8 Lehel. 60 
Ableitner, Celtnabenntfger = Engl. Garten 62 
Aretin, Baron von. „Schw. Str. 
Auguſtinern, den, gehörig. Lehel. 108 
Achmuͤller, Metzger. a 137 
Angerbräuer , ramuller. SI 201 
Angermüller, Strohhutmacher. 5 |S$farthor. 207 
Allerdinger, Geometer. Schönfeld: I 
Albert, Karl, Weingaftgeber! Kaufinger 19 
zum ſchwarzen Adler. RR 

Amtmann, Weingaftgeber zum! ' | — — 23 

Londner Hofe. 
Arnold, Mehlber. Weinſtraſſe. 38 
Altdttinger Bruͤderſchaftsſahl. ZFr. Freithof. 47 
Almoſen, zum reichen. »|Sporer: - 49 
Albert, Franz, Weingaftgeber| " |Weinftraffe. 7 

zum goldenen Hahn. 

Aumuͤller, Bierwirth. Schäffer: 65 
Nuguftinerklofter. Yuguftiner: 80 
Auguſtiner-⸗Miethſtock. Lowengrube. —* 


ET ne — —— -— m en — 
602 * ẽ — 


Hans⸗Numer. 





Nahme des Bengers, | iR 
(ohne Rang und Titel.) 1 Fe 9° Gafie 
Ar berger, Lehenroͤßler. —— hai I» Lowengrube. 98 
Albertshaufer;-Schlofler. Windenm.- | rag” 
Altomuͤnſter⸗Kloſterhaus. = Carmel. Pl. 84.* 
Arco, Graf von. "Hin Prann.263 


Aretin, Baron von. RKap. Graben 6 
Allersham̃er, Rechn. Comiſſaͤr. = | Schw. Th. [| 14 
Ymberger , Jaͤgerkoch. be Ant 

ae OR. Hr 


Karkäthor |: 46 
19:85. Balgenb.| 4 
®. Galgb.h.| 97 
g. d. Rarlsth. 7 
Fiſcher⸗ Br 
Rofen- 98, 
Rofenthal. | 137 °° 
Untereiinger; an pr 


audı 


— — — — 


Auguſtinergarten. 
Alberts, Karl, Garten. 


9 29Q ZU: 
D 
Dr 


Antlinger, von. 


Angermiller , YAnftreicher. 
Außersdorfer, Sädler. 
Aigner, in eg 
Antreter, Propftbräuer. 
Anger, zum Kloſter, gehörig. | 
Angerklofter. 

Antreter, Propftbräuer. 
Ammermüller, Handelömann 
Aumair, Neſtler. 

Aumair, Bierwirth. 


Antreter, Propſtbr. Keller, 
Armeninſtit. Verſorg. Haus. 
Angerkloſter-Keller. 
Arnoldsbichler, Milchmann. 
Aigner, Weingaſtgeber. 
Antlinger, von; Hofbauamtsv 
Albert, Bleichknecht. 


Anger-Bruͤderhof, Klofter. 


Anger, dem Kloſter, gehoͤrig 


Aſchbacher, Handelsmann. 
Auracher, Sekretär. 
Aftallerifches Benefteium. 
Arfingerifches Beneficium. 


u ee... 


Eendlinger 288 u: 289 
ER 293.» 
— — 320 


|Gafteigberg. 13 


. . Ä + 
sad 
D 
- 
u 
ei 
* 
33 
— a . | s 


chweinſt. 79 Fett 


d. Aſet. r. 1158 | 
1@&.d.altelaz.|. , 170°, 


28 


ID aoq ang 


her.g.d.Einl.| 198 . 


sn | Särbergrab. 108 
2, 3 |Sofftatt. 117 
—— 118 
Weite⸗ 170 


—— erg 

=.@ 
22 
ER 
AS 
2 
2 

_ 

009 

2 


Rahme des Befigers, 


(ohne Rang und Titel.) 


Ahamer, Bierwirth. 
Allerheiligenkirche am Kreutz. 
Abertshauſer, Jungmetzger. 


Aeugerhuͤter. 


B 


Branca, von. 
Vittrich⸗ Kloſter gehörig. 


Bittrichsstloft. ſelbſt, ehemahl. 


Bull, Franziſcaner-Braͤuer. 


Baumgartnerinn, Franziſcan. 


Bäcers:Mitiwe, 
Bicking, Hoffattler. 


Brauhaus, das Furf. braune. 


Böhm, Weingaftgeber. 


Brauhaus, zum weißen, gehdr. 


Braͤuhofſchaͤflerei, Eurfürftl, 

——— Hoffchloffer. 
Bloͤtz, Branntweiner. 

Braͤuamte, zum Furfürftl, 


Brauhaus, Eurfürftl, weißes. 


Baumann, Schäfler. 
Bloͤtz, Branntweiner. 
Braubec, Zimmermann. 
Berchtold, Bäder. 
Buchbeck, Eſſigſieder. 
Brauneis, Hutmacher. 
Brunner, Weißgerber. 


Vaumam * Weißgerber 


Bid, Foch. 

Brucbräu , Kaufmann. 
Briechlerinn , Seilerinn, 
Burger, von. 

Behrle, Goldarbeiter, 
Bader, Chirurgus, 








7 Saffe ouie Nuhtet. 
—— za! 
3 Schmalz: 230: 1° 
5 Rohefpeders | a57ı © 
* 
BV.d. b. Bruͤd 42* 
Og.Sendl. St.. 
N. Schwab, — 
J 
— Schwab, 273,1. 274 
— — 18 
— 2 
Tara 22 
|vorsräen. 32 
A mpg, > 
m . 40 
Plaͤtzl. 56 
PI.u, Min. 64 
ce 68 
2 —— 69 
— 
Lederer⸗ 76 
S Einſchuͤtte. 90 
= |9.d. Stötin 12L. 
Ih: Mar 128 
u 137. 
— — 150 
SEE 155 
Einfchütte. 157 
nahe. 16r 
Burg: 183 
Dieners⸗ 203 
A Ten 205 
Meinftraffe. 237% 
Scjramia: 258 
277. 


Th. Saab. 
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604 —— 





Nahme des Befigers, E sätfe Heus.Rume. 


(ohne Rang und Titel.) 





Burger, von. 1 
Bicking, Hoffattler. 
Baumgartner, Mobelftecher. 
Barmann, Gärtner. 
Berchem, Graf. 
DBurtfcher, Magenmeifter. 
Driller, Milchmann. 
Diberger, Milhmann. 
Brunnerifhe Tabakfabrik. 
Bauriũ, Stärfinachere:Mitwe. 
Berüff, von, Staböfefretär, 
jest Lic. Koͤllmair gehör. 
Buͤchelmaier, Büchfenfpanner. 
DBräuamtswohnung. 
Berner u. Gefchwift. Wäfcher. 
Dleicher, Zimmermann. 
Batzenhofer, Waͤſcher. 
Braͤuhaus-Zimmerſtadel und 
Wohnung, kurfuͤrſtl. 
Bachiun, Heiduken-Witwe. 
Babo, Theater-Commiffär. 
Buille, Hofbaumeiſter. 
Ballhauſen, von, geh. Archivar. 
Bottler, Milchmann. 
Baͤck, geweſener Bruckzollner. 
Biberger, Mildmann. 
Dertl, Maurer; 
Brandner, Wäfcher. 


Burgpfleger. 

Beer, Kiſtler. 

Buͤrgerſahl. 

Derneder, Schloffermeifter. 
Bachmairiũ, Handelsm.Ritw. 
Boͤck, Weingaftg.z3.gold.Kreuß. 
Bachmair, Een. Kaufmann. 
Dlaumiller, Mehlber. 
Beneficium zu u. I. Frau. 
Bachmair, Echäfler. 
Bruckmair, Hoffalkant. 
Buttler, Graf vom. 


2 
2 
dr 


* 
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Iſarthor. 
Schoͤnfeld. 


— 


gehe) i 


Neuhauſer 


— — 


| Kaufinger 


— — 
—— 

— — 
— — 


Fr. Freithof. 


Schaͤfler⸗ 
ug 


Löwengrube. 





— 


ee 





Nahme des, Brfikers, 


Dad, Schäfler. 

Blebit, Sıhloffer. 
Baumann, Buͤchſenmacher. 
Bauer, Kupferfchmied. 


Büchelmaierifches Beneficium, 


zumsl. Frau gehörig. - 
Baumgarten, Graf von 


Bauer, von, Hofkamerrath. 


Draufmüller, Bäder. _ 
Bernecker, Schleifer? 
Berchem, Gräfin von. 
Bauer, von. * 

. Brunner, Gaͤrtner 
Brodeſel, Metzger gehörig: 
Brandmair, Milchmann. 
Birnbaumbraͤuer gehoͤrig. 
Buͤchelbraͤuers Stadel. 
Braun, Mildimannz 
Bruͤcklmair, Germſieder. 
Beikofer, Kuͤchelbaͤcker. 
Birkmann, Schuhmacher. 
Bittrich. Beneficium. 
Braſchler, Handelsmann. 
Bonin, Handelsmann. 
Bruͤderſchaftsſahl, St. Peters. 
Braum, Schneidermeifter, 
Boͤck Bäder: es 
Barth, Pollingerbräuer, ' 
Bertel, Bierwirth, 
Braun, Bierwirth. 
Bennoniſche Stiftung. 
Bernpointner, Schleifer. 
Beil, Mebger. —E 
Bacher, Seifenſieder. 

Burgau, Beinringler. 
Bruͤnl, Metzger. | 
Boͤckling, Heißbauernbräuer, 
Bradel, Singlfpielerbräuer, 
Baier, Tuchmaͤche. 


— 
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— —B 
Enke | nz 
ns 118, 5. 
= Stuger: ar 134.12 
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| heat.Schm 237. .o 
= Schw. Th. [. 33 In 
a Karlsthor ·88 | 
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Eternecter | > nal” 
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Fiſch —— Ar 
Ian an? * Ne 
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Schramm. PT. —— 
SPet Frth. Ir. 
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Senplinger | 152, 
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EHRE RE dp Ar 
cr 
Obere Anger] 245 
— — 259 
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—— 279 
un 274 
Sendlinger 305 
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S Bafte |HausNumer: 
(ohne Rang und Zitel,) = | N ” 
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N e des Befigers 
—— und I, IE a ——— 


Bull, Franziſcanerbr. Keller. 
Boͤckling, Heißbauernbrißeller. 





Gafteigberg. 19 






Bucmer , Brillenmacder. _ — —. 1.27% 

— ———— sbr.eller.| | — — 388 
Bradel, Singlſpiele erbr. Keller. — — 

Baͤckerhandwerk. BV.d. Iſarth. 

Bleimair, Milhmann. = | Schweinit. 

Beck, Koch = AT 

Bentenrieder, Steinführer. 5— 

Beer, Bierwirth. 2 —- 

Bentenrieder, Gaͤrtner. a, eg. d. Ein! 

Bomeislerifche Lederfabril. |2| —u Tr. 

Brandmair, Milchniaun. 25——— 

Binder, von. - er _ — 

Drandl, Taglöhnepl"i BERN. G.d. ob. Lũde. 

Bolzmacher, —— Gdralt. Laz. 

Bruckmair, Bürger. wu. 

Drau, Kalkbrenner. - Heged Einl.}' 

Brunnenhaus , —* ——— 

Buchner, Gärtner: — G. d. Iſarth 


Benedictbeuern, Kloſt. Haus. Sendhinger | Ye. 














Bernhard, Wagner, * — — 
Baͤck, Bierwirth. — — 
Barth, _von, Siegeriife. — 
Bru maier, Buͤrger. Fuͤrſtenfelder 
DR, Klofterhaus. a nn, 
arbier,. von, | SKanfinger 1. .}. 9, 
— enebürger Botke — De 
Boſch, Bäder. .. | Faͤrbergrab. 
Bauhof, Being. 3. ‚gold. erch.S IS Neubauer, 
Bachmann, Schloſſer. * enmama— 
Bauernhanfelbraͤuer F 3 
Dichler, Mannheimer Bothe; |" 
Boos, Bildhauer... Hunpfingel, 
Balauf, Rindmeßaer. Hoder: 
- Benedictbeuern: Klofterhaus. Schmalz 
Brechbaders-Wohnung. Sendlinger 
Brenner, Weber. Weite 


Barthiſches Seelnonnenhaus. Rohrſpecker 
Braunuluͤller, Eiſenhaͤndler. — — 
— — — — Meuhauſer 





Rahme des — 
(ohne Rang und Titel) 





Ei Landsb ⸗ — 8 


Bacherbraͤuers Stadel.— 
* G. d.brm. Br. ‚RENT 


Hraunmäller, Wirth v. Me "5 
Barniberzige Soft 










—* aiji 21913 * 
=) | * 
Barmen, Sniber, Mlafer de 18. End! St 4 
. EIFYPIS Ar el „BACK 
— — Elan — ee 
— ih 8 usa? „nee 
Chriffmier, Mehlber. | F | Dienerds N, |. nızanıln“ 
——— Je 
\ — 1 sn IE 5 
Cattunfäbri R 13 Lehel: hin ‚ * 
1% ugs 5% BR x —5 
Claudius Cler —55 K | 3 hp 


Garmeliten-Klofter. und- Kirche, 
ehenn, jeßt kurf. Schulhaus 
Garmeliterinnen; Kloſter der, 
ehemahl., jest SERMET BAT ROUTIE LEHE ——— 


Chaiſe, DRM Y 4 se — 
Ehed devill —R in — ——— Er 7 
Dun} 1J a1 re TTanchs 


Chriſtlmuͤller, ilömam. FE Ba⸗ Inger: az ia 
‚yapks; ln 

Garmeliten- Keller? antt‘ = | Gafteigberg, ). A542 
5* ni gehdrig. | = Schweine, De (7, Tre 
armeliten-Garten,ehem.,feßt| > Geg. d. / 153 ar 
Utzſchneideriſche Lederfabrik. 9 * 9‘ | 
Garlinger, Seilermeifter, ZGB. d. alt. Laz. 1708 _ 
Ehriftl,-Bierwirth. * G.d. Iſarth. 227.100 


Claudius Cler, Kaufmann. € Kaufinget 69 u. 70 









Eelva, Kraupifien — ä Wate 25 
D ia | 4 sn11J18 3 
Dietrich; Salzftößler. @ Iilulere Do: gr De 
Dietrich, Effigfieder.. . & Yederer: Ban, 
Duſch, TIhorbräuer, 8 Imch. Mar. 126 u. 127 
Diftler, Bäder. = | — 143... 
Bei Ms Harhertf, Sof A. ee 463. 


608 d —— — — 





Nahme des. Beſttzers, 
(ohne Rang und Titel.) 





Dannerinn, Lebzelterötwitwe, — Mar. 
Dollerer, MWeingaftgeber. S Burg⸗ 
eg Schloſſermeiſter. SLandſchafts⸗ 
Dobler, Uhrmacher. Theat.Schw 
Doll, Wirth zur Arche Noe. * Koſtthor. 


Dallarmi- Garten. al — 
Dulten, Inſtrumentenmacher. | — — 
Dullw, von, Hauptmann. (6G Engl: Gart. 


Doll, Gärtner. Lehel. 
Deuter, Milchmann. 2 
Danner, Kaufmann. 2 Neuhauſer 
Delling, von, Hofrath, 2 Frauenfteith. 
Dechanthof u. lL. Frau. E 3 — 
Demmel, ſtoͤßler. &lSchäfler- 
Dellinger, Schäfter. Hin Prann. 


Dreifaltigfeitögebäude, hl. „jetzt giſcher⸗ 
Schulhaus zur Stadt. 
Dallarmi, Wechsler. 


Dichtliſches Beneficiatenhaus. Roſenthal. 
Diſth Baͤcker. - : ESeudlinger 
Derſch, Metzger. Dult⸗ 
Dreßler, ——2——— Unt. 1 Yngers 
Diemer, Mebger. 

Daͤtzl, Rechn. Suftif. Witwe. | 


219g 


Del, Bäder. |eenstinger 
Dallitiger, Hafner. 

Dufchel, Thorbraͤuers Keller.) & — 
Deierl, Schwanenwirth. B. d. Iſarth. 
Dietrich, Milchmann. * Schweinſt. 
Doſchinn, Gaͤrtnerswitwe. 9 

Deiſinger, Hopfenhaͤndler. |3 IR 8 art 
Defanei-Garten, St. Peters.) 7 


Diftl, Tafanenmeifter. Hofitatt. 
Damenſtifts-Miethſtock. Saumarkt. 


Delmoro, Handelsmann. „| Sendlinger 
. 
Damenftiftäfirche. S Weite 





. 





I12 
143. 
Kar 
161 
84 

208° 

231: 12232 
204 


: Rind. Markt. IoI, u. 102 
Dechanthof, St. Peters. S. P. Freith. | 


4 


» 


— 


Nahme des Befigers n ; 
(ohne Rang und Titel.) i * Gaſſſſe. — 














Damenſtift. Weite 167.2 
Dredöler, Meßner. | Hadenz 182‘ 
Deifenberger, Weber. = Brunn 24410 
Duſch, Branntweiner, 5 \Rohrfpedersi]  a67 > 
— — — c Neuhauſer 285 
Derſch, Ochſenmetzger. Landsb. Str. — 
Dichtel, Meßner bei St. Pete. 2 > G.d.drm.Br.] 32 
Duisberg, Rartumaeer, aA Karlsth. Krr 3 ww. 


— — — — 8 19 





Ellerſtorfer, von, — 5 Ref. Schwüb. 13 4 


Eder, Bierführer. 3 |Einfchütte, 96 
Erhard, Sattler. - 2 )5mTh.Mar.| 149 
Engerwiefer, Schleifer. | Koftthor. 7 
Cibeögruber‘, Gärtner, Q Lehel. 52 u..53 
Ertl, Brunnenfnecht. J = | Engl. Bart. 74 
Etzdorf, Graf von. = Mauthitad. 167... 
Eiſenreich, v.geh. Rths. wiwe Paradeplatz. 180 


Engelhard, Saͤgkleienwirth. Schw. Tp. 1. 15 
Eggenbacher, Zieler: 6 V.d. Kelenp! 100 


Eckart, Chirurgus. JRaͤdlſteg. 36 
Cifenmenger, Fiſcher. diſcher⸗ * 

| ni 3 
Endreßinn, Zinngieß. Witwe. | S Schrafienpl. 8227, 
Eichard, Slaferer. 1 Schlecker⸗ 1907 
Eifenhut, Metzger. : |Unt. 16. Anger⸗ 210" 
—— Bucherantignar.| " 223 
Eſterl, Taglöhner Dbere Anger 248 
Engelbrecht, Bierwiith. 257 
Emer, gaternanzunder,. G. Störm. 325 
Englifchen Fräulein gehdri Jñ.d. Iſarbr. |68, 69 u. 70 
Eberl, Milchmann. ; Re Ei 5 |Schweinft. 109 
Eihbah, Milchmann. — — 101 
Eireiner, Keiblmuͤller gehörig. @ V.d. Iſarther 121 — 123 
Eichner, Wirth. Geg. drEinl.| - 135 


Topogr. 1,2, 39 


6r0 — — 


Nahme des Beſitzers, 
(ohne Rang und Titel.) 


Ebenſtreit, Tagwerker. 
Eichner, Waͤſcher. 
Eiſenreich, Wundarzt. 


* —— 


Ehnerifches ° Benefichum. 
Ernftinn, Waderlmach. Witwe. 
Eifenauer, Weber. 
Eder, Hafner. _ 

F 
Freiberg, Graͤfinn. 
Franziſcaner⸗Kloſter, ehemahl. 
Falkenthurm, kurfuͤrſtl. 
Fichtl, Hartfchierkuecht. 
Freitag, Zengerbräuer. 
Setfcher, Kartenfabrifant. 
Fendt, Kaufmann. 
Cifcher, Schloffermeiiter. 
Fugger, Graf. 


Funkinn, NRocerlwirthinn. 
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N, 
* 
> 
—, 
* 
n 
m 


©. R Jaarth. 


IS 


ren 





chrama= 


S 
TH. Schwab. 


Zuhrmann, Hofftaller. Koftthor. 


Fuchs, ae ER 

Feſel, 

Feigl, — 

Trieß, Mäfch. u.Bofchenr. * 
Fetzinn, Trabantenwitwe. 
Franz, Bierwirth. 

Fetz, Conferenzdiener. 
Zintengellerinn ‚ Tagwerferg- 
witwe und 7 Eonforten. 

Floßhuͤter. 


Fink, Mehlber. 
Frau, zu u. ‚ gehörig. x 


— 
(ee "Pe — 


Weinſtraſſe. 
ZSchaͤfler⸗ 
& Ebwengrube. 


— 


n 





‚eg: d. Ein, 


Haus: Numet. 


„174 


8 

71 bi 

85 u. 86 
105 


— —— — — .. zn zo — 


—— Seilerer. 
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Nahme des Beſitzers “des —* 
Cohme Rang uud Titel.) EN, ee haus Numer. 


Fifcher, Kaufmann. —— 99 
Freudenfprung, Chirurgus. I a 110 


Sreitmair, Buchbinder. Sbchaͤfler⸗ 119 
Faller, Kiſtler. = | Finger: ya. 
. Sreithof, u. l. Sr. (demolirt).) |Rochusbergl.| "2315 
Freund, MWäfcher. S Schw. Th. l. 2 
Fledinger, Handelsmann. | Karlöthors |. er 
Fiſcher, Milchmann. a d. — 56 
Friedl, Zimmermann. 9 — 21.97 
Feichtmair, Metzger. 2 ——— 
Zeichtmair Stukfatorer. 28B.d. d.Kılet. ri.3# 0.4 


Fifcher, —— * Thal Petri. 15 
Frieſenecker, Baͤcker. in 
Fritziun, Fifcherswitwe, Fifchers... 5 6 
Faſching, Hartfchier. A.d.Stadim. |, 6 
lei chbänte, untere, zur Stadt Roßſchwem̃e 7 






Fritz, Gradhaͤndler. Roſen⸗ 95 
Flecinger, Bankier. — „200 
Sranf, Weinhändler. — — 115 
dellehane wertſtͤne 3. Stot.Einl 128: 


Fuggerifches Seelnonnenhaus. 
Franzowiß, Silberarbeiter. 
Franz, Buchdruder. 
Timer, Branntweiner. 


= Roſt ae) 142 
— — 154 


4 
|Scharinkel," 162 
Unt. Angers 173 


S 
1® 
- 
w 


euerhaͤuschen, kleines. an FR 
Teuerhauß, das große. ru 
Floßmann. Lodererbräuer. — end 23 
Kirmanı, „Anterottelbräuer, Sendlinger 303. 
Sörg, - fer u 
—T— — — | — 328 
Freitag, Zengerbraͤuers Keller. „o | Gafteigberg.., |). 6 
Floßmañ, Lodererbräuers Kell. — — — 35, 
ilgertöhofer, Wurzengraber.| 2 | — — 343 
Firmann, Wirth, z|Schweinft. |... 92 
Sitte Waͤſcher. Geg.d. Einl. —* 
iſcher, Gärtner. 8 — 
S G. d. alt. 2 DSH 1633 

Seindler, Pulvermillfer, f 180 


39 








Burn: des 5 Defgers, 8 
(ohnue Rang und Titel.) | ÄK -. A * 
8 

Fritz, Gaͤrtner, Geg.d. Einl. 
Fetzengartenwirth, .S® V. d. Iſarth. 
Fleiſchbanke, obere, zur Stadt.) Bärbergrab. 
Fechtel, Schwertfeger. 
Fuggeriſches Beneficium. if offkatt. 
Floͤrſchuͤtzinn, Baderswitwe. 5 |Färdergrab. 
Fridlinn, Lebemoͤßlers ochter. E4 "Saumarft. 
Fürftenfeld. —— = 2 | Hoder- 
— Weber. Brunn⸗ 

Hr Fa ändler. Rohrſpecker⸗ 
Fiſchbacher, Baͤcker. Neuhauſer 
Aa tädel. = |Landsb. Str. 
Auchsbräuers- Stabel. al = — 
Flurl, ©. L. D. Director, ul | — — 

Leprieur, Minsmwarbeir,. 1 
Froͤlich, Stadtmuſikus. z B. d. Krlsth. 
Froſch, Orgelmacher. u — — 

F 
6G J 

Geiſt⸗ rogtanı ums, oder) _ U. Pl.u.Mz. 

Barth. Beneficiumm. 1I@ — 
Gumpenberg, Bar. von. E Ref. Schw. 
Geiger, Loderer. 2 N. Pl.u. Mz. 
Grafinn, Hallmairbraͤu. Witw. ZJ. Th. Mar. 
Geiger, Mahler.” 13 |Einfchürte. 
Gaillard, Ritterportier. ) |Schrana: 
Giſtl, NReitfchulpfleger. Koftthor. 
Grill, Rath. Engl. Öart. 
Geiftfpital, Garten, hl. SLehel. 
Gröbl, Hof: Wadebleicher. — 
Gafteiger, Hof-Gipsmüller. (21 — 
Gfottfchneider, Tagwerker. ("| — 
Gigl, eh a — 
Graf, Gärtner. * 
Grundner, von. — Schönfeld. 
GSfottfchneider, Zan., Milhm.) ehel. 





. 157 
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Nahme des Beſitzers, 
(ohne Rang und Titel.) 





z| Gaffe Hast, Nuıer 
' 








Gmelch, Mehlber. 
Gradliä,Bilderhändlerswitwe. 
Goͤttneriñ, Kornmeilerswitwe. 
Gaigl, Branntweiner. 
Gebhard, Schloßdiener. 
Gall, Silberdiener. 


Kaufinger - 20 

Schrañenpl. 34 

Weinſtraſſe. 55 u. 52 
| Schäfler: 66 

— — 68 

— — 114 

Loͤwengrube. 

Küh- 154 

Mauthitadel |,,2169 

Rochusbergl.i ;- 206 


Karlsthor r, \55 
er 62 
V. d. Krlsth. 95 


Share, 21 —— 
TIER! 
er 
8 
[I 


Geiftfpital, zum h., gehörig. 
Gumpenberg, Baron von. 
Ball, Galleriediener. 


Gumpenberg, Baron von. 
Grünwald, Wildprethändler. 
Goͤttner, Metzger. 


_ 


Dado aogng 


Gejaidamtsſtadel, kurf. 104 
Gejaidamtsbehaufung, kurf. IQ| — — 105 
Biglberger, Hutmach. Rondell. 5 Karlöthor r. 2 
Giglberger, Hutmach. Eckhaus. — — 3 


Gerhardinger, Metzgerbraͤuer.Thal Petri. 21 
Grasmuͤller, Mehlber. Küchelbäder: 24 


Grinwald, Gabelmacher. * 29 
a RR Thal Petri. 42 J 

Geiſtſpital, zum h.. gehoͤrig. — — 45 u. 

— — NET Fiſcher⸗ 56 

"Ir 57 

as 58 


Aw 


ZIN.d.Stötm.) 68 
> |Roßfchweirhe | 69 u. 70 


— m mm — — nn 


— 
1143314 
I144444 


— — — 74 u. 75 
Geiſtſpital, h. Fiſcher⸗ 60 
Gebhard, Fiſcher. * 50 
Gruͤnuwald, Gefluͤgelhaͤndler. —* si) 54 
Giglberger , Bierwirth. . Roßſchwem̃e 72 
Graf, Goldſchlaͤger. Taſchenth. 134 


Unt. Anger: 220 
Obere Anger⸗254 
Unt. Anger⸗⸗⸗221 

—* 234 


Gigenbacher, Mesger. 


Gaigl, Stubenvollbräuer. 
Gruber, Meßger. 


— — — — — 
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Nahme des Befigerz, |®) 
(ohne Rang und Zitel.) = a Li 2. (FREE. 
| 1 
Goͤtz, Metzger. = Obere Anger⸗ 253 
Gaßner. 3 6.2. Stdtm.| 3295 
Graf, Hallmairdräuerd Keller.) |Gafteigberg 4 
Gerhardinger, Meßgerbr. Kell. — — ı2 
Gabler, Trabant. — — 35 
Gaigl, "Menterbräuers Keller.| | — — 59 
Grad, Zimmermann, S ,Schweinft. , 720.73 
Glas, Milchmann. —— 
Graf, Gärtner. „!Geg.d. Einl. 228 
Graf, Jak., Gärtner. — — 130 
Goͤtz, Tag werfer. ea — 133 
Gri Zeh, Milchmann. 2 — — 138 
Gaurieder, Gärtner. 2 — 148 
Gipsmuͤhle. G.d. alte 2 166 
Grad, Gurtmacher. — 177 


Gumpert, Ehir., Gefundheitöb. 
Glas, Wirths Garten, 


222 
Graf, Eberlbräuer. Y t&Senbdlinger 36 
Gigenbacher , Bierwirfh. — — 38 
Grimer, Zwetſchgenhandler. Fuͤrſtenfelder 58 


V. d. Start, 209 


Grabmair, Zuchmader. Rofens 62 
Gaigl, Menterbräuer. 
Glonner, Eifenhändler. 


r 4 Be 79 
I Neuhaufer 143 
Saumarkt. 163 
Hoder⸗ 189 
Brunn 108 
Schmalz: 213 
Weite 249 


Gerhaufer ; Silberarbeiter. 
Grüner, Bäder, 

Gries, Schloffer. 

Giftler, Trockenlader. 
Gollerifches Beneficium. 
Göttler, Mebger. 
Gilgenrainer, Bäder. 
Gebl, Kartenmacher. 
Gufterer des Herzogfpitald. 
Glas, Ochfenmenger. 


Gaigl, Branntweiner. 8 
Groſch, Sekretaͤr. 1 





Rohrſpecker⸗ 266 


Pandeb.Str.| 16 
G.d.brm.Ye. 30, 











Rahme des. Befikerg, 
__„Cobne Rang und Titel) IF Rang und Titel ) 


H 


Hautmanns, von, Witwe. 
Hagn, von. 
Hofwagenremiſe. 
Hofſtall, kurf. 
Hofſtall, zum, gehoͤrig. 
Den , Bierwirth. 
BT 

ofpfiſterei 
Hoffmann, Weingaſtgeber. 
Hiller, Gefligelb ndler. 
Hinterrhair, VBierführer. 
Hofitetter, Branntweiner, 4 
Hell, Lederer. 
Härtl, PIORRER: 


Huber, Gefchmeidmacher. 
Hofftetter, Kornfäufler. 
Hiebl, —— Bothe. 
Hochbruckmuͤhle. 
Hilgenrainer, Baͤckerſchießer. 
Hochbruckmuͤhle, zur. 
Hirſchnagl, Mehlber. 
Haſcher, ee 
Häusler , grwel. Braͤuer. 
Heinrich, Trabant. 

Hetzer, Handelsmann. 
Heder, Niemerer. 
Hirſchaweck, Geſchmeidmach. 
Huber, Obſtler. 
Henggeler, Uhrmacher. 
Hiertl, Fuchsbraͤuer. 


Hörl, Freibanknecht. 
Hofſtallswohnungen, kurf. 
Hartſchierſtall. 

Hofgaͤrtners Wohnung. 


F 
J 


Heigl, —— or. 


Hofheuwage. 44 





anvusbbvag 


15 Plaͤtzl. 
pi. Au, Mänz: 


Lederer⸗ 


—— 


Ref. Schw. 


Hofgroben 


ne pul. 
Unt. Hofgr. 


— — 


Linſchuͤtte. 
@ Pflug: 
19.9. Stdtm. 


ImTh. Mar. 


— 
— 
— 


‚EEE 


Burgs 
Alte Hof: 
Eiermarft. 
Dienerös 


<h.Schwah. 


Koſtthor. 
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— Gaſſe. Haus num 


113 


. 154 
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Nahme des Beſitzers 3 
(ohne Rang und Titel) ® Saff e. |Haus-Namer. 








Högelmair, Kaffeefchenf. Lehel. 55 
äusler, Sen. Hofgärtner. — 55* 
—— und Bleichhaus. Engl. Gart. 61 


Hahn, von. 


Schw. Chſſ. +» - 645 
Hofiterten , von. E 







— — — Schoͤnfeld. 22 
Hofwaſſerbau⸗Poliers Mohn. Lehel. 83 
Hieronimitaner=flofter. — 98 
Haͤusler, Hoffüchengärtner. _ 104 
Haͤusleriũ, Gewuͤrzmuͤll. Witw. S— 106 
Heilmairiiche Erben. a 113 
Hofiteinfäge. gi 115 
Hofbauftadel. ZI — 118: 
Fubs „Waͤſcher. a | en 127 

re & er 178 
Hering, Waͤſcher. | — 130 
—— Tagloͤhner. — — 133 
Hering, Franz, Waͤſcher. — 167 

— — — — — 173 
Hafeidel, Mair und Conforten. — 168 

Huͤbſch, Krämer. — 184 
Hoffaͤgmuͤhle. — 186 
Hofhammer. — 187. 
—— Zimmermann. — ı9T 
Heilmair, Zimmermeifter. — 192 
Hagn, von. Iſarthor. 206 
Herzog⸗Max⸗Burg. Neuhauſer I 
Huber , Oberfandlerbräuer. — — 6 u.7 
Hurner, Silberarbeiter. Haufinger 17 


Hochbrucker, Chirurgus. — — 32. 
Hauptwache, zur Stadt geh.| !Schraitenpl. 33 
Meinftrafie. 40 * 


or Chofolademader. * 
uͤbſchmann, Buchdrucker. ZELdwengrube 83 
— — — — S Mauthſtadel 168 
Hofbauer, Schuhmacher. “ Mindenmch. 109 
Huterer, Bäder. Scäfler: 116 
Huber, Mehlber. = 120 
Herrle, Zapezierer. Finger: 132 
Hermann, Schuhmacher. Koss 137 
Haimhauſen, Graf von. . Th. Schwab.| 148 


„ 


en — | 617 

ö— — —— TC. LEER ANGER SOC 
Nahme des Beſitzers, ee 

Copne Rang umd Titel.) [| Sahte [Hat Numer. 


Haimhaufen, Graf von. 
Hertling, Baron von. 
Hermann, Huffchmied. 


— 
* 


Hint.Prann. 224 
Th. Schwab.| 150, 
Mauthftadel 71 


Hegnenberg, Graf von. — — 172 
Hauptmauthhalle. * — — 173 
Herold, Branntweiner. Paradeplatz. 175 
Haslang, Graf von. — — 189 
Hagn, von. Hint. Prann. 25 
EN Tora 21 


Hermann ‚ Kiftler. 


Rochusberg. 212 
Hauptlotto, kurf. 


Mord. Prañ. 228 


—— —— ⸗— —— — 
nda 


Hofgefluͤgelhaus. Rochusberg. 231 
Haißl, Schuhmacher. Schw. Th.l. 12 
Hefzoggarten. Karlsthor r, 40 
Hofmann, Apotheker. u 4r 
Huber, Weinhaͤndler. si u — 43 
Hallerbräuers Stadel. Ka 44 
Hafcherbräuers Stadel. EN We ulm "7 
Heiler, Gärtner. 2 — Fotf 
Huber, Milchmann. are 52 
Hahn, Schuhflider. si — 67 
Habe, Branntweiner. I l.nmmiiet 81 
Halmberger, Milhmann. |" | — — 89 
Hirſchbraͤuers Stadel. — — acro U. IT 
Hofbrunnenhaus. — — I13 
Heiß, Floßmeifter. Thal Petri. 16 
Held, Regiſtrator. Raͤdlſteg 35 
Heinleth, von, Med. Rath. Fiſcher⸗ 9 
Ho, Slanzirer. A.d. Stadtm. 65 
Hagn, Baͤcker. Roßſchweme 3 
Hofmann, Apotheker. SRindermarkt 116 
Haßlinger, Taͤndler. Ein, 119 
— 36 Handelsmann. SI — — 121 
Heidemann, Chirurgus. Roſenthal. 126 
Hecker, Lehenroͤßler. — — 139 
Halmberger, Seifenſieder. Sendlinger 158 
Hitzelſperger, Glaferer. Dult⸗ 160 
Hochenleitner, Metzger. Unt. Anger⸗179 

et — — — — 203 
Hardz Weber, u, 6 Eonfort. 


_— 189 


618 J — —— — 








— — — — —— — — — — —— — — — — — — 
Nahme des Befſitzers, E | | 4; 

- (ohne Rang und Titel.) ‘| 4 Saffe Haus Numer. 
Heimbeck, Buͤchſenſchaͤfter. Unt. #. Unger: 225 
Hirfchbold , Kiftler. | 228 
Heiß, Auditor. I Obere Anger: 273 
Hörl, Bäder. 5 2 | Senblinger 299 
—— —— 3 301 
Hd, M — — 310 
Häring, —— — — 319 
Heilmair, Zimmermeiſter. — — 322 
Haas, Schiffwirth. JGaſteigberg. 3* 
Huber, Spedmairbräuers Kell. — — 9 
Hofbrunnenhaus. — — 11 

Lilienberg 55 

Harl, Suchöbräuers Keller. Gafteigberg 16 
ne Kreutzelgießerwirth. — — 26 
Hofkeller. — — 40 
—— 1 ih 58 
Hoffeichermeifters-Haus. 5,|An der Au 61 
ge an Haus. |3| — — 62 
Hofwalke, Furf. 2 Au. = 
Hofbrunnenhaus-Schäflerftad. f* Jñ.d. Iſarbr ze 
Hofmagazinsfadel. Qal| — — 7* 
Hocheneder, Milchmann. Z Schweinft, 76 
uber, Seffelträg er. ri — 78 
pis, Mehlberbeifer. —“ 84 
Hbofbtuc mallers Stadel. — — 95 
Hofſtetter, Branntweiner. — 99 
Heiller, Zeughausfchäfler. V.d. Iſart. 110 
Hecher, Pechgartenwirth. G. d. alt, ‚tal 164 

Heiland, Gärtner, 17 
Hofeiswachhäuschen. V. 1% arth. 219 
Hegel, PIHBELENEN: Sendlinger 15 
Heis, Hofmufikus. — 23 
Sirfäpnagel, Mehlber. —* 30 
— — 2 Neuhauſer 141 

Heder, 9 Riemerer. Z Fuͤrſtenfelder 53 
Huber, Speckmairbraͤuer. ZRoſen⸗ 6r 
Huber, — ——— “ | Rauftnger 75 
Hepp, Kaufmann. NE 82 
Hilpel, Küchelbäder, Farbergrab. 95 
Haiobauer, Schuhmachermft. — — 104 


‘619 


—— — — — — — — — — — — 


Nahme des Beſitzers, 
(ohne Rang und Titel.) 


Hartlieb, Schuhmachermſtr. Faͤrbergrab. 
Hackſpiel, Wirth. 
Hofer, Branntweiner. 





4— Baffe 


Huber, Obitler. Hofſtatt 
Hitz ſperger/ Branntweiner. Faͤrbergrab. 
Hoder⸗ 
Neuhauſer 
Saumarkt. 
Schmalz⸗ 


Sopue Kaufmann. 
Hiller, Strumpfftricer. 
Hans, Mepger. 
Hocheneder, Metzger. 
Hinlederer, Bierwirth. 
Hader , gewefener Bräuer. 
Hofwaifenhaus, furf. 
Hörmann, Bierwirth. 
Hammel, Knöpfmacher. 
Hilmair, Bierwirth. 
Hofmann, Weber. 
Herzogfpitalfirche, 
Herzogipital. 
Hofitetten, von. 
Huber, Eiſenhaͤndler. 





Rohrſpecker⸗ 


Neuhauſer 


Huber, h. Geiſtſpit. Schreiber.) SSendl. Thr.l. 
Hůbret kurf. geiſtl. Rath. = Landeb, Str. 
er 4 — 


Hopfner, Kaufmann. 
Hofwaiſenhausgarten. R — 
Hagn, Gaͤrtner. 


Jenle, Silberarbeiter. Burg-⸗ 
Inſtitut, engliſches. Gruft⸗ 


Jochner, Stadtſaͤgemuͤller. BR, & Lehel. 
‚ Sägerhaus, kurf. a * 


Iſar⸗Stadtthurm. \E Thal Petri. 


Iſarthor, ohne Gebäude, 5 were Mar. 
& 


Jehle, Schnallenmacher. 
Seffenwanger, Taͤndler. 


Irrenhaus, Hofs * Gießing. 
ZIſaraferũe. j Ya ‘ 





= G. d. Storm. 


Haus⸗Numer. 


105 
106 
113 
120 
126 
186 
131 
161 
20 


620 — — 


Nahme des Beſitzers, 





Z| Bart 
(ohne Rang und Titel.) * Rue 
Zofephipital. 1E Brunn: 
Saut, Brunnenknecht. 3 Meite 


8 | 
Kölle, Frau v., Hoffam. Witw. 
Kahn, Kaufmann. 
Kircher, Glaferer. 
Kaltner, Bierwirth. 
Kinaft, Koch. 
Koh, Lederer. 
Kappelmait Germſieder. 


Knogler Kaufmann. 
Krempelhuber, von. 
Käufl, Bürftenbinder. 
Koch, Chirurgus. 
Kellerer, Büchelbräuer. 
Krieger, von, geh. Rath. 
Kappler, Bar. 


‚ Koftthorfaferne. 

Knebl, v., Brandaſſec. Comifſ. 
Kellerer, Gärtner. 

Kraus, Regiftrator. 


Kobell, von, 

Kofflenzer, fogen. Wienerhaus. 
Klinger, Wäfcher. 
Kotthuber, Tagwerker. 
Koch, Gärtner. 
Kronwinklerinn, en 
Kirchmair, Taglöhner. 


Krempelhuber, von. 
Kirchthurm, , erfter. 
Kreitingerinn, led, Standes. 


— ——— — — —— 
IQWID 1q ad ae 


STIRARTS 


Kirchthurm, ter, ohne Wohn. 
Koöfflerii, Kerzengießerswitiwe. > 
Kraͤnzl, Küchelbäder. 
Königefeld, Graf von. 
Königsfeld, Graͤfinn von. 
Konigsfeld, Ehriftian Graf p. 


Er 

Am Plaͤtzl. 
Lederer⸗ 
Einſchuͤtte. 


9. d. Stdtm. 
J. Thl. Mar. 
Bu a. 


Dienert: 
Landſchafts⸗ 


Th. Schwab. 


Koſtthor. 


Reel. 
Schw. Chſſ. 
Schoͤnfeld. 
Engl. Gart. 


Lehel: 


— 
— — 
— — 
— 


Neuhauſer. 
diauenftench. 


> Mindenme. 
Schaͤfler⸗ 


Th. ‚Schwab. 
Bord, Pran. 





Haus-Numer. 


43 
75 
88 u + 89 


IIo u. ıır 
135 
154 
151 
175 

21.8 


46% 
6% 


Nahme des Beſi tzers, ä| 4 
(ohne Hang uud Titel) 7 [FO A: „| ORMETNUM 











— — — — 


Keuſcheriſches — Vord. Praß: 





162 
166 
176 
208 
210 ı; 
211 
218 
223 


Kaſtell, Baron von. 

Kleindienft, Rechn. Eomiffär Paradeplabs. 
Kreitmairinn, Leibwäfcherinn. | © Rochusbergl. 
Kielnhauſer. Benefic. zuu. l. Fr. 
Krenner, von. int prann 
Kern, Frau von. 

Kopp, Handelömann. 


Kling, Bierwirth. j | 

Kih- | 236 
Kölle, von. = Schw. Th. 1. 6% 
Kneißl, Milchmann. a NKarlöthor r.. 64 
Keßler, Pergamenter. 71 
Kalteneckerbraͤuer gehörig. 
Koch, Milchmann. 


Kaiſer, Milchmann. 
Karlinger, Seilerer. Thal penn 
Kellerer, Bäder. 


u i — — 


— 
V. Gags. or. 


er 
m 

I 
* 


Kleber, v. Beſ.d. J. Ibelſ. Hndl. Markt gerri. |; 
Kappler , Baron von. Roſen⸗ 
Kroiß, Spängler. Nindermarft 
Käufl, Buͤrſtenbinder. so \Tafchenth. 
Korntheuer , Bäder, Sendlinger 
Käfer, Färber. : \Scharwinfel 
Koͤſtl, Metsger. Unt. Angers ]- 
Kuffner, Schäfler. Obere Anger⸗ 
Kolbl, Seifenfieder. 
Kirfchner, Salzſtoͤßler. 
Klettner, Seifenfi eder. 
Rirfchenhofer, Gilgenr. Br. Gafteigberg. 


— 
= 
= 
ro 
ber } 


Sendlinger 


Kellerer, Bıichelbräuerg Keller. 

Kottmuͤller, Gilgenbrau. Keller, 

Kappelmair, Poftgartenwirth. 

König, Gärtner. 

Kiener, Wäfcher und Maurer. 

Kappelfperge er, Glanzirer. 
Kollhofer, Maurer. 

Kebl,von. 

Klein, Eſſi af ieder. 

Kirche am Gottesader. 

Karl, Bauer zu Ettenhofen. 


2.0. art. r. 
Geg.d. Ei 


D * — 


Ge9.d.0.005 
— 1805 
Bd. Iſath. 205 


2064 
218 U. 204 


0va 


633 —— 





Nahme des —— * 
"_Cohme Rang und Titel.) E Saffe 


Kirnberger, Kirnberger, Bäder, ISendlinger 
Schmalz⸗ 

gKobl, Schloffer. Sendlinger 
Klotz, Hafner. — — 
Kir Venhofer Gilgenr. Braͤuer. — — 
Koller, Strumpfride 

5, 

= 

6 

* 





Kriner, Eiſenhaͤndler. — — 
daͤrbergrab. 
Koch, Echaͤfi er. 
Keck, Mahler Hofflatt.. 
Kefertocherit, Sirföhr Witwe. — 
Kocher, Neuhauſer 
Saumarkt. 
Brunn⸗ 
Hundskugel. 
Hoder⸗ 
Brunn⸗ 


Kunſt, — | 
Kollinn, —— | 
Kellerer, Schäfler. 
Königbauer, ———— 
Kreutzer, Weber. 

Kurzhals, Weber. 





nn Schmalz 
Klammer, FJaugmetzger. — 
Kaufmann, Mahler. — 
Keil, Metzger. — 
Kreutzkaſerne. Rohrſpecker 
Kratzer, Bierbraͤuer. 
Kratzer, — Reuhaufer. | 
| Kramer, Koch. — — 
Koch, SEINEN: J Landsb. Str. 
N E 
garofee, Br. Reſ. Schw. 
koͤſch, Gr. — — 
Leiß, Branntweiner. 2 Lederer⸗ 


Volche⸗ Erben. 


emgimair, Waingaſtgeber. 

Lanz, Branntweiner. 

Laroſee, Rgr. Alois von, Direc⸗ = |Burg- 
tor der oberiten Juſtizſtelle. 

Sunglmair , Kaufmann. Dienerös 

Limbrun, von. 


Tr 











Hans-Numer. 


ee 7 30 12 u 


623 





Nahme des Befigers 
(ohne Rang und * Baffe 


Lachenmair, , Bäder. | Dienerss 


n 





Lorei, Kanfınamır. GG — 
andfchaftliches Aufſchlagamt. | — 
Landfebaftl. Landfteueramt. 7? 
Landfchaftögebäude. 3 
Landſchaft, zur, gehörig. 3 

Lindmair, "Bäder, | Th. Schwab. 


Lenghammer, Walker. =) Koftthor. 
Limmer, Hofftaller. — 
Lowenſtall. ch —— 


Lambert, Hofgartenteätent. | 

geoni, Hofmufikus. — 

Ainſingerinn ars u — Engl. art. 

Lazareth zu Schwabing. Ei — — 

Langmair, Hofgewuͤrʒmuͤller. oa Lehel. 

Leutnerinn * Waſcherinn. IH Kae 

Rechner , Krämer. al 

— Siegelgartenwirth. Jſarthor. 
asareth im Gaſteig. —— — 
RR ‚Scöttlu. denſ Ti. Eehel. 

Lechner, Kaufmanıı. 7. =  |Weinftraffes I" 

Köder, Schlößlbräuer. _ Knoͤtel⸗ * 

gafabriqueiche Erben, 8. i Singer: 

Lenz, Schneibermeifter. > 

Lafabrique, Bar. > Tora Schw. 

Loth, von, Hofrath. | 2 

Serchenfeld, Freifrau von. ” IF | 

Lang, Kiftler. Bord. praii. 


Kauterer , Branntweiner. 
Lerchenfeld, Bar. von. 
Kamberg, Graf von. 


Lerchenfeld, Gräfinn von. 

Sarofee-Gartenhaus , Graf v. 

Lorci, Handelömanns Gartenh. 
Lechner, Bäder. 

Eoderbräuer gehörig. 

giftl, Milhmann. 


Leif ‚. Bäder. 
Lechnerin Handelemanswitwe.)3 


Karlöthor. 
Karlethor r. 


V Dalg her. 


8 Thal Petri. 
Schrann. Pl. 


aD" 7% 


* 








Paradeplatz 


Hint. Prann. 
| Rapuz.Grab. 


Haus: Numer. 


023 


Schranenpf. 225.— 227 
Ep ae 24I U. 244 


282 
8m 11 


Nabme des Befigers, | 
(ohne Rang und Titel.) 





Lori, Briechler. 1: Markt Petri. 
Lindner, Lebzelter. Sendlinger 
Liebl, Mebger. Unt. Anger: 


Leupold , Metzger. 
Liebl, Unfchlittauslaffer. 
Landſchaft, zur, gehdrig. 


—— 
— 
— 
m 
—— 


Lemer, Metzger. 
Lorenzoni, Schaufpieler. _ 
Loderer, Gilgenrainerbraͤuer. B. Angerthor 
Landſchafts⸗-Heuſtadel. — — 





Leger, Seilerer. Obere Anger⸗ 
Lauterer, Branntweiner. Sendlinger 
Lembacher, Hufſchmied. — — 
Lilienberg, Kloſter, ehem. SLilienberg. 
Lindner, Lebzelter. 5 Schweintt. 
Langwieder, Milchmann. — 57 
Limmer, Neugartenwirth. 2 |B.d.Sfart. r.|. 
Liebl, Buttermilchergartenw. | @|&eg.d. Einl. 
Lambdrechtinn, Witwe. Bl — — | 
Lauterer, Branntweiner.- ID. d. Iſarth. 
Lerch, Gipsmehlber. N |Sendlinger 
Langenecker, Hafcherbräuer. — — 
Rechner, Kaufmann. Kaufinger , , 
Lehenbauer , Bierwirth. — — 
Lernbecher, Mehlber. ESchoͤnthurm 
Lutz, Krautmann. G Faͤrbergrab. 
Lechner, Baͤcker. 7 Neuhauſer 
Lindauer, Zuckerbaͤcker. De a ee 
Lechner, pa cs Schmalz: 

— — zur Pfarre gehörig. — — 
Lierſch, Weber. Brunn⸗ 


Lerchenfeld Aham, Bar. von. Weite 


Laboratorium, kurf. (demolirt)) SSendl. Th. l. 

Loͤßliſche Erben, oder Neugart. Landsb. Str. 

Lowenhauſerbraͤuers Stadel. — — 

Loͤßliſche Erben. 

Lindauers, von, Landſchafts⸗ 
geometers Erben. 


WISH 








* Gaſſe. Haus: Numer 


89 
150 


204 — 206 
237 239 


ñ———— alu: 19 35 una des Befigers, 
(ohne Rang und __Cobne Rang und Titel) |] 7 


Münzbepaufungen, Eurf. | |Pl.u. Minzelsr, Ru. 59 furf. 
Malzbereiter im weiß. Braͤuh. 
Malzmuͤhle kurf. 

Moſer, Kupferſchmied. 
Mock, Branntweiner 


Munding, $ Peberer, 
Mairy: Bierwirth, 

Maͤrkl, Bierwirth. 

Mair ;- Scäfler. 
Mandel, B 

Muͤller, Handelsmann. 
Manblifche Adminiftration, B 
Müller, Schuhmacher. 
Mittermair, gewef. Koch. 


Au, Freibanfmeßger, 
Muͤhlbacher, Papierer. 
Maffei, Handelsmann. 
Mairhofen, von, L. Kanzler. 
Mair, Gaͤttuer. 


Münfbadherifche Papiermühle. 
Mathäv, Steinmes. 
Mairwalter, Bachwirth. 
Maier, Bierwirth. 
Mairinn, Mäfcherswirwe. 


Maier, Floßknecht, und Zag⸗ 


ler, Zimmermann. 
Maier, Waͤſcher. 
Moosbiichler, Zimmermann. 





——— — — — 
nern, 


709 ng ad 


Miühlbacher, gew. Ham̃erſchm. 


Magasinitadel, Eurf, 
Militär Holzgarten. 
Münze Kohlenhätte, 

Manıt, Schleifer. 


Militärakademie. 
Maͤrkl, Kornmeſſer. 
Margreiter, Kaufmann, 
Maurer, Hofglaferer.- 
Topogr. 1,9, 


3 


(: 


* 


BSaffe 


— — 


exderer 


5. Mar. 
; |Reberer: 
ImTh. Mar. 


Alte: Hofe 
Dieners⸗ 


Theat. Schw, 
Koſtthor. 
Lehel. 


Schwab, € Ch. 


Neuhaufer 
Schraũenpl. 
Weinſtraſſe. 
EEE 





bag. 


Haus / Numer. 


— u, Dalnpe|57, 58 u.59 











IIII.·· OV6 


626 — —— 
——— . 
Rahme des Beſitzers, E Ä 
(ohne Rang und — BEER ei tete 
Mair, Bierwirth. 7 IKndtel- 92 
Märtt, Schäfer 2 Shlher 156 
; * er⸗ 1 

Minuzzi, General Graf von. E& Kuͤh⸗ * 
Meßnerhaus zu St. Salvator. Rochusbergl. 230 
Minucci, Graf von. Kuͤh⸗ 234 
— Kldhengartenwirth. JESchw. Th. l.ſ 9 vn. 1X 

anıl, von. — — 114 
Mair, Handelsmann. wi — — 17 
Muͤller, Neugartenwirth. —— — — 26 
Maurer, Scheibenmacher. | Geg. d.Galg. 42 
Muller, Ulr. Kaufmanns Witw. — 48 
Morein, Controleur. rg 56 
Meſſenbeck, Aengerhůter. ar. 5 Krise, 83 
Meifiner, Milhmann. 3 91 
Modlhart, Milchmann. | 08 
Menterbräuers Stadel. |.m .— 112 
Mair, Sefretär. 'Rarlötborr. | 7 08 
Metz, Krautmann. Thal Petri. 13 
Mangfag , Korbmacher. Raͤdlſteg. 2 
Mangoiſches Beneficium. Fi iſcher— 56 
Meſſenbeck, Fiſcher. 61 
Maierle, Weinhaͤndler. Rind. Markt.| 105 
Mißgang, Zinngießer. Schlecker— 106 
Mair, Bierwirth. Rind. Mar Markt. 118 
Müller, Anton, Handelömann. | „ 122 
a S Un, Auger⸗ 172 .U..233 

etzger, Metzger. 2 185 

danhard, Metzger. “io — 1197 * 235 
Meßner, Menger. — — 207 


Obere Anger- 249 
Unt. Unger: 214 
Obere Anger⸗ 255 
— — 268 
— — 269 
Maier, Bierwirth. — 27 
Machelberger, Metzger. Sendlinger 
Mair, Gärtner. Yo! Gafteigberg. 36 
— in 08. d. Einl. 794 


Mittermair , Hafner. 
Maufer, Mesger. 
Moratelli, Schloffer. 
Maier, Metiger. 


4 
Or 
O 


Iſarth. 203 U 20% 


un er Bi 
Mair, Milchmann. | a Ewa. 94 





Rahme des Befigers, E 


Cohne Rang und Titel.) Haus⸗Numer. 








Metzgerbraͤuer gehörig. B.d.Ffart.r.| 116 
Mofer, Zimmermann. — 21 &eg.d. Einl. 143 
Mühle, zum bh: Geiftipit. al — — 1146 u.1142 
7F — — 154 
Militärlazareth. | So — 149 
Metzger, Garnfieder.. 6 G. d. alt. 203. 165 
Mair, Kupferhammerfchmied, 5 186 u. 187 
Neßnerhaue⸗ am. Gottsacker. Sg. d. Einf. 206 
Mair, M. Gärtner. d. Iſarth. 211 
Maier, Lchenröfler. a 11 
Maier, —— — — — — 
Mauz, Eifenhändler. — — 20 
Muͤhlthaler, Koch. — — 21 
Mair, Salzſtoͤßler. —— 26 
Muͤller, Kaufmann, Ruffinithrm. 45 
Maier, Baron von | Fuͤrſtenfelder 584 
" Mairinn, Kaufmannsiwitiwe. Kaufinger, 81 
Mair, Bäder. 5 Schönthrm. 86 
Mair, Wirth. 8 d— 96 
Meßner, Shaͤfler. 8 109 
Miller, Kiſtler. —— 129 
Maltefern gehörig. Neuhaufer” 139 u. 275 
Miller, Schäfler. Hoder⸗ 190 
Nebger Seifenſieder. Schmalz⸗201 u. 202 
Mairhofer, Kiſtler. — Brunn⸗ 237 
Meßner, Metzger. Weite 246 
Maier, Seifenfi eder. ih 7 258 
Mair, Schäfler. . Reuhaufer 290 
Militärifches Dekonomiehaus. — — 292 
s 
Mettenleitner, Hofkupferſtech. Sendl. Th.l. 2 
N 
Neumair, Hofichäfler. IYa/ImTh.Mar.| 133 
Niedermairinn , Kornmeſſers⸗ Schrañenpl. 230 
Witwe. 8 
Niedermair, Kornmeſſer. * 231 
Neumair, Bierwirth. Gune 250 


40* 4 


668 








Nahme des Befikers, IF a, ET 
Cohne Rang und Titel‘) =] fe; ff —— 
Neuer Thurm, kurf. — | Kofithor. 1x pi 
Neumair, Apotheker. | — = pet ke 
Matterer, Milchmann. | Engl. Gart} | — —X 
Neuberg, Gräftn, ’ ae rn er 71 
BIC SEchdnfeld. er ag) 
Nägele,, Waſche *Lehel. 122 u * 
Naar, Bierwirth. En Meubaner —* 
Riedelmier Bierwirth. hearechw. Info 
Niebauerin, Weingaftg. Mitw. IF |Paradeplak. | 295 re 
1700 xD 4 152 
h * a‘ Sasse, r KR er, 
Neumair, Metzger. 17 Karlöthor, r. 61 * 
Neubau, St: Peters, Rindermekt. DIR . 
Neumair, Milchmann. Taſchenth. ags 
Nibler; Advokat. S unt. Anger⸗A66ß 
Neumalr, Metzger. = pe *— * 196 
— — — e ng r⸗ au: _ 
Neumair, Struinpfisiiter. — 8 — 
Naͤgele, Bůchſenmacher. — — 28 
Nadler, Milchman tt. | Schweinſt. 2*2 
Neumair, Sofmeisgera Ei}, > ln. 
Neumuͤller, Weſtermuͤller. 8 Ges. d. Finl. 193 
Nepomuk-⸗Prieſterh. St.geh. Sendlinger 16 
Nepomuk-Kirche, St. 16% 
Nepomuk Pr — — St. IA] —- 176 
Neumair, Bierwirth. 3 |Rofen: 601m? 
Niederaner , Huterer. “| Färbergrab. 90.1117: 
Nerianer:Priefterhaus. Brunn 240 
Nibler, Licentiat. 7 Landsb. Str. 15 
Base.‘ h 
Stt,  Zengpausihfeät.]F Dh. Stötm. 102 
Str, Yoderer > 103. 
Dbermüller, Schaͤfler. 15 mh. Mar. * 
Burg⸗ I 


Oberleitner, Mehlber. 





— — —— -—— 
* 


Nahme des Befikers, 3 cry 
(ohne Rang und il) ! Fi 2 [fe 


Preifing, Orafiun vom et here 





629 


Haus’ Numer. 


Obermair, Stärkmacher. a Kofithor. 41 

Of, von, Medizinalrath. ts Schönfeld. 5 
— Oberkriegscomiſſaͤr. OE. G. Eing.r. 
Ommesmair, Kalteneckerbraͤu. 2* Paradeplatz. 182 
Odermatt, Bibliothefdiener. — — 192 
Dpernhaus, altes, (demolirt) IF |Rochuöbergl.| 233 
Defele, Frau B.v. - 1® Karlsthor r. 49 
Sperfandlerbräuer gehoͤig. — — 65 
Oberpollingerbraͤuers Stadel. * V. Galgbaͤhe 102 
Oberſpaͤtbraͤuer gehörig. ri — 103 
Offner, Niemerer. Ye! Thal Petri. 23 
Dettl, Buchbinder. | * Markt Petri. 80 
Hftermair, Geilerer. Sendlinger 31x 
* 
Om̃esmair, Kalteneckerbr Kell. 3 Gaſteigberg. 48 
er en a ® OR. d. Iſarth. _ 227 
Dtto, Hafner. Am Sendlinger | » -2 
Dbermair, Retzger. 21 —.— 1 |. 27 
Dettl, Buchbinder. | Fürftenfelder 50 m 
Oberhuber , Kaufmann. Kaufinger je 
DObermüllbacher , Schneiderm. —— 92 
e | 

Oberottelbraͤuers Stadel Landsb Sir | ‚12 

: los HIRSHN., = “RiI ds | 19 
Preifing, Graf Mar 6. I |R. Schwab. | "mg" 
Pals, Apotheker. ie HARD Si 
Pitzl/ Thuͤrlbader. Lederer⸗ er 
Purnhaufer, Kiftler. ei — Zune g2 
Pauli, Rindmetzger. |819.2. Storm.|'” Room 

‚ Pfeiler, Eingfiöer: = "14% 
Petzl, von, furf. Rath. 3 te Hof — 
Pangratz, hen 3 |Eiermarft. 198 
Poliyeipaus,, Kur | Dieners- MER. 
Paul Paulus, "AR, F Th. el 279 - 





630 














Nahme des Befigers, * Ing ol al 
(ohne Rang und Titel.) 2 e ſpa 
Pilotti, Acteur. = Engl. Gart. 625: 
Plank, von, gehörig. we hel. 99, Aa 102 
Paul, Schuhmacher, u. Eonf. >7 145 
N affel, Mäfcher. 9 Sarthor. 214 
Paffinn, Waͤſcherinn. 3 — — 
Pilon, Handelsmann. ] Beinftraffe. 39... 
Palmberger, Augsburg. Bothe. dr Sreithof. 43 
Pfarrkirche zu u L Frau. — 46 
—— * ae |Schäfler: 64“ - 
Propftei, u. L er 102 


Pfarrhof, u. L Sr. >» 
Pateiger, v. Mañheim, Sekret. > |Tıh. —5 1409 
Portiaſche Erben, Fuͤrſt— FVord. Pran. 164 





Poſch, Freiherr von. Paradeplatz. 196 
peuſa, Graͤfinn von. — — 1197 — 19 
Preifingifche, Gr., Wagenrem.| Hint. Prann. 218 
Preifing: Moos, Graf von. rm, 52 
Perglas, Baron von. — 226 
BR“ 


Pilon, Kaufm. Mitwei arten 


Preifing , Grafen v., gehörig. * Schw. Th. L 
Yrügelbräuer gehörig. % 


G.d. dGalgen. 25 


Paſſauer, Eifenhändler. Thal Petri. 

Vechthalerinn, Witwe. Markt Petri. 2:4 
Vals, Apotheker. Rofen: „8 
Pilgram, Baron-von. — £ 97 
Peter, zu St., gehörig. S.Vet. Frth. 108 
Petersthurm, St. JJ — — 110% 
Veterd-Pfarrfirkhe, St. SI — 1103 
Diringer, HOR« 9 2 |Rindermeft, 117 
Petuell, Trabant. _ = Taſchenth. 132 
Pirometterifches Beneficium. Roſenthal. 247 
Polz, Kupferfchmied. Sendlinger 136 
Petuell, Mesger, 4 Untere Anger⸗ 2 
Plank, Metzger. Obere Anger⸗ 251 
Plank, Bierwirth. — — 


Sfart.r.| 15 
33 dEinl. 184 


Praͤtorius, Lederfabrikant. 8B 
I 

G. d; alte Lay: 10972 
S vg" 


Dulvermühe, kurf. 
Pfaderl , Dberkeibtmätler. 


Nahme des Befikers, | 
(ohne Rang und Titel.) 


Spriefterhaus. 


- Vals, Apotheker gehörig. 
Promolli, Hartfihier:fieuten, 


Ried, Hofitaller. 


Unt. Hofgrb 
Nohrmofer , Bäder. Plaͤtzl. 
Ried, Hofkutfcher. Lederer⸗ 
Rieger, Klingenfchmied. 9: d. Stötm 
Neftin,Rof. Thuͤrbraͤuerswitw. 3. Thl. Mar. 
Reichle, Loderer. 
Rieger, Bierwirth. Einfehätte. 
Rupp , Salzftöfler. ImTh. Mar. 
Reichle, Polizei⸗Officiant. Dieners⸗ 
Rauſcher, Taſchner. Weinſtraſſe. 
Riedl, Schloſſermeiſter. Landſchafts⸗ 


— G. d. Iſarth. 


— 


= 


i Gaffe. 


7 


al 


Pſchorr, Hacerbräuer, ;1 |&Sendlinger 
Pilgram, Baron von. | Roſen⸗ 
Peml, Kupferſchmied. Särbergrab. 
Pfafliñ, Krapfenbräuerswitwe. | T 
Penglahm, Bierwirth. = Hofflatt. 
Pflunger, Kaufmann. | = |Neuhaufer 
Peftrauchers:Mohnung. Sendlinger 
Provianthaus, Furf. | Rohrſpecker⸗ 
Profefforhaus,z.lat:Schulfond. 
8 | 
Quitsmann, Schuhmacher. 8 Ref. Schwb. 
Quaglio, Hofkamerrath von. ja Lehel. 
Dualzata, Kaminkehrer. 2 Windenm. 
R 
Reſidenz, kurf. Ref. Schwb. 
Riederer, Bierwirth. 
Raſtinn, Hofſtallerswitwe. Hofgraben. 
Rupp, Seffelträger. Am Pläsl. 
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Haus: Nummer, 


208 


BR 


r 





6 =2 — 


Nahme des Beſitzers, 
(ohne Rang und Titel) 


Rechthaler, Schuhmacher. 
Reitz, Eiſentramer. 
Roſt, Lakirer. 

Rohnagl Laufer. 
Rutzmoſer, Bierwirth. 


Rupp, Seſſeltraͤger. 
Regnault, Stuͤckgießer. 
Rufaus, Michmann. 
Riedl, von, Oberſt. - 
Keßel, Tabafreiber. 
Renner, Bierwirth, 
Rauch, Gärtner. 
Mei, Milchmann. 


Mecyenmeifter 8 Weynung, kurf. 


Rahm, Loderer. 
Rittershauſen, von. 

Rott und Kollbeck, Tagwerker. 
Renner, Metzger. 


Reinweller, Kornmeſſer. 
Rohrleitner, Schneidermeiſter. 
Ritter, Kiſtler. 

Meiter, Bierwirth. 
Roſenbuſchiſches Seelnonnenh. 
Namleau, Weingaftgeb. Witw. 
Ramleau, Kaſpar, der juͤngere. 
Rieder, geweſener Bierwirth. 
Reindl, Frau von, 
Rebyahn, Hofivagner, 
Rambaldi, Graf von. 
Reichl, von, Hoffourier, 
Refidenzmache , kurf. 


Renzhoͤfer, Loͤwenwirth. 
Rank, Milchmann. 
Raßhoͤfer, Sefretär, 
Raitler, Handelsmann, 


Riedmair, Baͤcker. 
Reichel, Loderer. 
Reiter, Kornt aͤu er. 
Riedhofer, Eſſigſieder. 





vi 
| 


Bv: 


vbbvag 
218 
818 
= ® 
> 
= 


nvn⸗ 
| 
| 


Koftthor. 
Schw, Chſſ. 
Engl, Bart, 
Lehel. 


Schönfeld. 
kehel. 


Schrañenpl. 
Knoͤtel⸗ 
Comwengrube, 
„| get 

z 2 uh⸗ 

=| _ 
Yaradeplah. 


— — ——— 
IQVI Lg REN 
117.11 


Carmel. Pl. 
Din. ran, 


Th. ‚Schwab, 
2 | Karlöthor, 
| Karlsthor r. 
9 


— — 


er) 


“ 


Hui —* ven 





= Richelbäct er⸗ 


255 
262 
276 
284 
285 


Haus: Nummer 


158 


En, 653 





4 


Rahme des Befißers, Ei 27177 | 

(ohne Rang und Titel.) ® $, Bane⸗Numer. 
Riedmair, Handelsmann. Thal Petri. 31 
Reflinger, Chirurgus. — — WR}, 
Ritzler, Handelömann. — — 44 
Rechthaler, Hafner. : Fiſcher⸗ 55 


w 


Rudolphiniſches Veneſieium. 57* 
MRoſenthal..16 
Heidpnerifches Beneficaut, Fiſcher⸗ 58* 


Rottenkolberiſches Beneficium. „ Schraenpl. gI 
Raitler, Handelömann. 


= 'Nofen "gr 
Rudorfer, Handelsmann. 2 Rindermarft 120 
Ruffini, Baron von. *Ruffinithrm. 125 
Roſenthal. 148 
— Mahler. Taſchenthe 1315 
Kiedlifches Beneficium. Roſenthal. 238g: 
Nenner, Jungmeßger. — — 141 
Robl, Unterfpätbräuer. Obere Anger:| 250 
Rieger, Loͤwenhauſerbraͤuer. Sendlinger 2 
Rem, Bäder. — — 297 u. 208 
Rottmiller, Gilgenbräuer. — — 318 
Keftit, Thuͤrnbr. Witwe Keller.) Gaſteigberg. 3 
Rattenhuber, Leiſtenbr. Keller. PR — 17 
Rabl, Oberfpatenbräueass Kell. ES | — — . 18 
Reiß, Bauernhanfelbräu. Kell. * — — 20 
Rottenkolber, Kreutzbraͤu. Klll. — — 27% 
Rue Cowenhauferbräu. Kell. — — 42 
Reifen, Oberft von. a Pd. Iſart.r 109 
Roßmann, Kanzellift. = |&eg.d. Einl 150 
Nied, Bauerngalanteriearheit. 3|8.d.0b.nde 785 
Ruffini, Baron von. G. d. alt. kaz. 18 
on: — — her.g.d.Einl.|ıgo_— 198 
Rattenhuber Leiſtbraͤuer. Sendlinger 8 
Rott, Schneidermeifter. Särfienfelbes 52 
| Roßlopf Sattler. 50 + 
Ruffini, Baron von. 1) Kaufinger 25 
Raſp, Kaffeefchenf. Z Faͤrbergrab. 94 
Riederiñ, Wildprethandlerin. [3 | — — 98 
Rettenbeck, Kiftler. DEE BEE 125 
Rott, Klofterhaus, Neuhauſer 137 
Reitz, Bauernhanfelbräuer, — — 45 


Ritter, Kiſtler. Saumarkt.. 152 














634 
Nahme des Befigers, | 5 
(ohne Rang und Zitel.) | > Saffe Haus: Numer. 
Ridleriſches St. AfnasBenefic) |Saumarft. | 158 
Reichldinger, Mebger. — — 162 
Roͤsler, Bierwirth. JWeite = 
Raufmeſſer, Weber. Brunn 176 
Rechberg, Baron von. IS Hoder⸗ 194 
ra il 2 * — 195 u. 196 
iedl, Weber. I 5 Schmalz⸗ 216 
Reſervthurm, zur Stadt. —— — 225% 
ER Eau Brunn: R 236 
auch, Weber. — 23067 
Rothes Haus, zur Stadt. Neuhauſer 5 
— * Baron — — I |fandsb. Str. 14 
eifach, Baron v., Hofbifchof. >; — — 22 
Reber, Gaͤrtner. Q G.d. brm. Br. 203 
© 


Schrobenhaufer , MWeinwirth. Ref. Schwb. 
Schulfond, zumdeutfchen, geh. — — 11 
| Th. Schwab. 286 
12 


Seewald, Georg, Kiftlermeifter.| Ref. Schw. 

Schmadel, von, Bürgermeifter. — — 23 
Stadtthurm am Koſtthor. Hofgraben. 38 
Steber, Trabanten-Rottmſtr. Unt. Hofgrb. 46 


Stoll, Lederer. — — 47 
Stimmelmaier, Kanzelliſt. | |Pl.u.Münz: 65 
Schmied, Bierführer, — — 66 
Schneidheim, v., geh. Expedit. DLederer⸗ 73 
Salcher, —— | — / 79 
Schröder, Lederer. 2 |Einfchütte. di 
Sedlmair, Krauthaͤndler. 2 H. d. Stdtm. 97 
Schwarz, Weberfnappe. 2 — — 101 
Schlichting, Kornkaͤufler. — — 110 
Stadtihurm lueg ins Land. — — 1157 
Schmidt, Huffchmied, ImTh. Mar. 132 
Sceitter, Salzftößler. — — 139 
Schneid, Hufſchmied. — — 147 
Stiegler, Koch. — — |166 u. 167 
Stadtgerichtödienerwohnung. — — 168 
Sporer, Bäder. _ — I7I 
Spath, Branntweiner. — — I 
—— 3179 


Staudacher, Bußamts⸗Actuar. 


Nahme des Beſitzers, — 
(ohne Rang und Titel.) ı & a A A aeg 








Stadtſchreiberei. I 18:06. Mar. - 177 
Stadtfronfeite. Burg 178 
Schneeweiß, von, Stadtrath. — 195 
Schmetterer, Kaufmann. Dieners⸗ 202 
Schmotzer, , Fruchthändfer. — 216 
Streußl, Silberarbeiter. u 220 
Stadttrinfftube. Schraiienpl. | : 224 


Eilverio, Kaufmann, “ 
Steiner, Kaufmann. 
Schuh, Kaufmann. 
Saal, Biermwirth. 
Schollweg, Sekretär. - 
Epirg, Glaſerer. 


* 233 

Eeinſtraſſe. 234 1'235 

— 2 
| 247 
248 
— * 257 
Schindelweg, Hofriemerer. Schrama⸗ 259 
177207 


anvusbbvag 


Staffler, Kaufmann. 
Salern, Graf von. 
Salvators, St., Beneficium, 
jetzt Gr. v. Koͤnigsfeld. 
Seemuͤller, Bauſchreiber. 
Stadtzollnerswohnung. 
Schwabinger Hauptſtadtthrm. 
Stadtzollnerswohnung. 
Salabert, d. Hrn. Miniſt Gart. 
Schwachheim, v., Oberſtlieut. 
Schreiner, kurf. Oberbereiter. 
Sterneckerbraͤuers Stadel. 
Strobel, Bierwirth. 
Stadt⸗Zollhaus.. 
Schmidt, Hartſchierknecht. 
Schroͤfl, Bierwirtir 
Schmetterer, Koͤgehmuͤller. 
Schwanghard, Saͤgmuͤller. 
Stuͤckbohrerei, kurf. 
Spatni, Rathdiener. R 
Schild, Polier, — —_— 2 
Stadt:Tagwerfershäuschen, Engl. art. 3 
Sedlmaier,, Gärtner. | Lehel. ix Dee 
Stadt, zur, gehörig. (demol.) — 
Schulhaus, zur Stadt. — 
Schweighard, Chirurgus. — 
Strobel, Bäder und Mehlber. — BET Ba 7° LEBER 


09 Kaq aadııyg 


656 — 





Nahme des Befigers, j* 
Whne Rang und Titel.) = Ga {fe Haus Numer. 


Schmoger, Holghiten: I  |2ebel. rar 


& 
= 
so 











Simon, Taglöhner....ı. — h 147° 
Schneider, Waͤſcher. — nut ag 
Schmoß u. Hopfner,Zimerleute — 170 
Schrefl, Milchmann. — 152% 
Schwabinn, Gaͤrtnerswitwe. — — 
Sedlmair, Wäfcher. — 183 
Schmidthammer, Floßmeifter. — 185 
Stadt⸗ Holzhuͤterswohnung. — 1090 u. 197 
Stadt, zur. 7 a. 1975 
Stadt-t nohliterswohnung. |=| —  - 298 
Stadt:Hammerfchmiede: SI — yi "200 
- Stemele, Gärtner. Iſarthor. 208 u. 29 
Stadt-3immerftadel. u — 2104 
Stadt⸗Laͤndhuͤtershaus. 0) — 211 
Stadt-Zollhaͤuschen. 5— 212 
Steinkohlenhaus. — “Al — ‚2158 
Stadt-Auffchlaghäuschen. — 216 
Stadt-Kalkofen. — 216 
Stadt-⸗Bruͤckenſchaͤuflershaus. — *2a7 
Stuͤrzer-⸗Garten. Ar 
Seltenhof, Frau von. Scönfeh;. eelutikr 7 005) 
Steiner, von. Erima Bnlı 
Späth, Branntweiner. — —X 
Schemenauer, Mundkoch. N Mohn * 12.169 
Segeſſer, Baron von. , Inte; 18 
Schneidheim, von. 20 
GSalzbereiteröwohnung. [Reubaufe 3 
Salzbeamtenwohnung. 4 
Schulfonde, zum deutfch., geh. — RETTEN 
Strauß, Hoffamerrath. 15 
Schörg, Schloffermeifter. Kaufinger 1Burh> 
Strad, Sefretär. on) ‚Schraüenpl. (35611 
Cimbet, Wegbereiter. - =  Schweinft, 37 
Simon, Kiftler. — fa Öt. Freithof. 45). 
Stiftfammlerswohnung. Sporet⸗ | 48 
Schußmann, Chirurgus. | 507 
Soliva, Nadler. Au —— 79 
Stegmair, Kiftler. Knoͤtel⸗ sg 
Eperlinn, Mundkochswitwe. (1 94 
Strobl, Mehlber. — 95 














ahme des, Beſttzers⸗ 67e 
A —— Ba di pi 
Schleich, Loͤwenbraͤuer. ſLweugrube. 
Scheiern, Kloſterhaus. | 

Scheds; Bierwirth. eg 
Späth 1, Bla — | * 


Hatt Remet. 
14 et 











Simpert, Bäderöfohn. 

Strobelberger, Schleibingerbr. 
Schneider, Hofichmied. - 
Sceder, Birnbaumbräuer. ° 
Schweinl. Benef-zsw.l.Fr.geb. 








Finger: a 23Brch ) 


Sandizell, —*— —— ce IhiSchwab. |, 24600 > 
Stuͤrzeriũ, Weing.z.g:Hirfchen.| > — — 3 
— En , — — Rcochusbergl: 2308, 
Strobl, Bäder. - & |Paradeplag.]; ‚again 
—— — Bar. — bh ag 
Seinsheim, Graf von. — Egal) 
Gedlmair, Lehenrößker. — i 
Spreti, Graf von. Hint. Prann. _ 
Seeauiſche Erben, Graf von. — 220 
Segeſſer, Baron von. —* 22* 


Saitini, Chokolademacher. 


Stengl, Baron von, Vord. Prañ. aa 9) 
Salvatorsfirche, St: Rochusbergl.. 
Salvators⸗Kirchthurm. zaue | 
Stadt-Zollhaus. Kap. Graben —A 
Stock, Buchhalter. Schw. The . Hg 
Stiegler, Bacherbräufoch. DEI ug 
Sicherer , von. _ ati d 
Schmid,Caffier, ſogen. Loigart. — non 
Schlößlbräuers Stadel. ' =! Karlöthor. zB 
Schneider, Gärtner. a — 34 
Seewald, Gefchmeidmacher. | * — 35 
Schwaiger, von, U D. Rath. |B.d.Kılöt.r; 54 
Speckmairbraͤuer gehörig. — 59 
Steiner, Kaufmann. Q — 3 
Stubenrauch, von, gehörig. | — 66 
Schuͤtzbraͤuers Stadel. — u 68 
Schleibingerbräuer gehdrig. — zo 
Seerieder , Branntweiner. * 74 
‚Salzftadelmeifters-Wohnung. Bd. Kılath.]| 9 84° 
Salzſtadel, erfter. — 85 
Salzſtadel, zweiten — 26 


1 a — — 


BIS — — 


Nahme des Reigen X A|: Barfe 













Cohne Rang und Titel) ee 

Schröder, Wurzengraber. 9. — 88 
Stadt-Schießftärte. ‚206 
——— * 107 
Stadt⸗Schulhaus. _ "108 
Schenk, Baron von ne og 
&tadt: -Änerfreiberopdus / —— TEL: 

- Snutor; SKanzellift, - oh, en 
Schiltenberg, von. Ru 
Schmidt, Koch. | her Bere, an? Ne 
Schrembs , Brammtweiner. )' Darin 
Stierer, Eſſigſieder. — Ft re 

; Speckmair, —* aͤcker. — 20 
Salinger, Lebzelter. * — he a 
Schäfer, Franz. | Kuͤchelbaͤcker⸗ 26 
Etrell, Braͤumeiſter. | Raͤdlſteg mugg 
Steuerleitner,, Feilenhauer. ee 
Strohammer , Handeldmann. Thal Petri. 
Steigenberger, Weingaſigeber. ‚tor oe, ur HD aan 
Seidl, Högerbräuer. — 8 
Schmidt, Kiſtler. A.d.Stadtm 
Striegl, Tuchſcherer. Roßſchwenn nf: an 
Stadtwage. ILEIS > / 
Sickingerinn, Taͤndlerswitwe. * Markt Petr. —84 
Schweller, Handelsmann. | — 
Schuhiſche, Erhard, Erben. = Rofen-. 94 
Sabadini, Handelgmann. . Rindermarkt 98 
Stegmair, Bierwirth. 99 


Stadr-Rathhaus. SP Zeeith. 7 109 
Schulhaus, zu St. Peter geh: 1), RR 
Schulfonde, zum deutfch.gehdr. Rindermeft 223 


Schoͤftlarn, Klofters, Haus. 124 
Etadt:Einlafferswohnung. Ginlag. 4 128 
Seehofer, Meffinggießer. Taſchenthm. 130 
Stangfa, Handelömann. Roſenthal. 144 
Schluttiñ, Stadtkamerſchr. WM. — 145 
Stadt⸗Heuwage. Unt. Anger⸗ * 
Stadt⸗Haus. 165 


Schechner, Mehlber. 
Spensberger, Blumenmacher. 
Stadt-Kamerdienerswohnung. 
Stadt, zur. 


169 u. „270 
174 


176: 








— 
* 


Nahme des Beſitzers, E 
Cohne Rang und Titel) ° |77, 


Stadt; zur, Obere Anger⸗ 
Stadtthuͤrme, 3, wein Wehn. Unt. Anger⸗ 
Schrenk. Beneficium. — 

— — — —— Obere Anger⸗ 

— — — 9 Sendlinger 
Schauer, Kiſtler. Mat. Anger 
Stadt-Bauftadel. 2 Ä 
je 3: Sfdt. 
Stadtgebaude, Zottl, Stötfchr. 
Strirmer, Kartenmach u Plan. 
Stadtthurm, Angerthorz 
Schaber, Schloffer- 
Stadt:Eiche. 
Schmid, Nadler. 
Steigenberger , Bacherbräuer. “fe e| 

4 S 


| Salsfe |Hane-Nı 





BEREIT | ı 


” 
——— 
— 








Stadt⸗Heuſtadel. = — — 
Stadt⸗Krankenhaus. 1 FA Obere ine, ba au 2522 
Schmid, Milchmann. +. 856 
Sedlmair, Feilenhauer. 7 
Schredel, Bierwirth. — — —2 — — 
Seifried, Strumpfwirker. — 275 
Schaubfihläger , — — > 
Schlutt, Mekßaer. -" — ee | 
Schiffer, Tudfcherer. © EA 
Stadbt-Manghaus. j —E — Rage 
Schlick, Handelsmann. — BT 
Seewald, Holzmeffer. = - og 
‚Scheiber, undarzt. = arg 
Stadtkranfenhaus, zum, gehbr. Ged. Sm. 1'324 
Scharfrichtersmohnung, 3. St. — 3 
Schatz, Taͤndler. — * ZU 28 


Stadtbrunnenmeifterd: Mohn. 
Stadt⸗Straſſenmanushaͤusch. 
Seidl, Hegerbraͤuers Keller. 

Schleich, Löwenbräuers Keller. 
Schager, Birnbaumbräu: Kell. 


S Gafeigerg, 
4 
Schweller, Er: Keller. >E 
S 
2 


RS ons 


Suͤßmann, Spatbräuers Kell. 
Strobelberger,Schleib. BreKll. | 


8 


— — 
J 2 
* 


Steigenberger, Bacherbr. Kell 
Seidel, Wagnerbraͤuers Keller. 


Rn 
3 


: Nahme des Befißers, 
(ohne Rang und id Titel.) 


Schmied, Bierführer. 
Stadt-Materialitadel. 
Stadt: Zimmermanshäuschen. 
—— 


Steohlbergen; ‚ Schwertfeger. 
Stadt:Zollhaus. 
Steinmeßhütte. 
Schlößlbräuers Stadel. 
Schmidt, Koch im Thale, 
Sedlmair, Maurer. 
Streicher, Mildymann. 
Stadt-Deichenbohrhütte. 


Steeber,, Morafligartenwirth. 


Sollerbräuer gehörig. 
Schubart, Lederfabrifant. 
Salinger,, Lebzelter. 
Schwider, Gärtner. 
Singer, Wafcher. - - 
Schrefl, Milchmann. 
Stegmann,. Wäfcher. 
Stadt-Schulhaus. r 
Stadtpeftitadel. 
Simon,-Kiftler, gehörig. 
Schettl, Zimmermann. 
Stadtbleiche., 

Stadt-Ländhüterhaus. 

| Schmidt, buͤrgerl. Koch. 

Stadt⸗ ‚Ablafhaus. R 


Schmerzhafte Kapelle. 

| Stadt-Holzhütershaus. 
Schmetterer, Handelömanın, 
| Stoder, Gärtner. 

Seefeld: -Stadel, gräfl. 
Stadt-Einlaß. 
Stadt-Thorfchreibershäusch. 
Sendlinger-Stadtthurm. 
Scherup, Weber. 

Schelle, Eſſigſieder. 








Schratzenſtaller, Brudermuͤller. 
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Nahme des Befitzers, 
(ohne Rans und Titel.) 


Stoder, Gärtner. 
Schmid, Forftmeifter. 
Stadtwaifenhaus. 


Scheichenpflu ‚ Kaufmann. 
Seidl, Faberbräuer. 
Staudacher, Schäfler. 


Sedlmair, Bäder. 
Schweller, Schügbräuer. 
Schweidnißhaupt, Gefhmdm, 
Schmied , Koch. 
Schmidtner, Mehlber. 
Schell, Bäder. 

Spohrer, Handelämann. 
Eeel, Salzbeamter in Rofenh. 
Sausgruber, Kaäfehändler. 
GSabadini, Kaufmann. 
Schöner Thurm, 3. Stadt geh. 
Stadt-Schmiede. 

Semler, Gefhmeidmacher. 
Schlenk, Schuhmacher. 


Stuttmair, Silberarbeiter. _ | 


Sulzbacherinn, Witwe. 
Stumpf, Bürftenbinder. 
Suͤßmaier, Oberfpatenbrauer. 
Sigl, Apotheker. | 
Seidel, Wagnerbräuer. 
Sailer, Briechler. 
Seidl, Koch. / 
Scheichenpflug, Wirth. 
Salefianerinnen, den, gehörig. 
Strobl, Weber. 
Eedlmair, Bierwirth, 
Sperr, Trodenlader. 
Schwarz, Kiftler. 
Sigritzinun, von, Witwe, 
Stadtwaiſenhaus⸗Miethſtock. 
Schreiner, Weber, 
Stumpf, Kiſtler. | 
Stadt-Glockengießerei. 
Topogr. LB. 





— Gaſſe. ‚Haus:Numen 
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Sendlinger 7 
— 13 
— — 18 

Schmalz: 203 

Sendlinger 29 
ee 33 
727 34 

Färbergrab.. |. 107 

1 Sendlinger 37 
— * 38 
— at 
eu 43 

Fürftenfelder 47 
— 68 
AR 59 

Roſen⸗ 3 
— 6 

Kaufinger 78 

Schönthurm 24 

Färbergrab. 87 
alehırz gr 
ker Pe 22 97 
— — II 

Hofitatt. ır 

Färbergrab. 124 

Neuhauſer. 124 

— 13 

— — 14 

Saumarkt. 154 

— — 155 

— — I 

ne 

Brunns 174 

Hadens ‚283 

Hoderz 184 
— 192 U, 

Brunn⸗ 197 

Schmalzs 204 
la 8 
u 218 
— 228 

41 


Stadt⸗-Bruͤderhauſe gehörig. 


Nahme des Befikers, 
(ohne Rang und Titel.) 


Stadt-Bruͤderhausſtadel. 
Schmid, Nadler. 
Stadt-Bruͤderhaus. 
Stadt:Brüderh.geh.,alt.Neub. 
Stadr-Brüderh. geh. Miethh. 


Stadt:Brüderh. geh. Neubau. 
Servitinnen, zum Klofter der. 
Serpitinnen, Klofter der. 
Stadler, Drechsler. 
Seidl, Unterfandlerbräuer. 
Seminerium, dem furf., gehör. 


Seminariumdfirche. 
GSentner, Salzſtoͤßler. 
Seel, Kaufm. Gartenhaus. 
Steeb, Bierw. im El.Lowengart. 
Schmidt, Beneficiar. 
Stadler, Hoftapezierer. 
Singelfpieler , Bierwirtb. 
Geifrieds, L. Eonfulent.Erben. 
Schreffel, Kaffeefchenf. 
Schwarzmann, Milchmann. 
Schnell, Milchmann. 
Schauer, Gärtner. 
Stadt:Findelhaus. 

Schulf., 3. d., chem. Soiergart. 
Straſſenſchaͤuflershaͤuschen. 


T 
Toͤrring-Gronsfeld, Graf von. 
Thorſchreiberswohn., 3. Stadt 
Thiereck, von. 
Thorftehershäuschen. 

Triva, Gen. Major vom. 
Thierarzmeifchule. 
Zattenbach, Grafen v., gehdr. 
Zeichl, Heubinder. 
Zriftantswohnung kurf. 
Thiereck, Frau von. 
Zaflmair, Schloffermeifter, 
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* Gaffe. Haus, Numer. 
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— ———— 
EN EV 
un 232 
— 8* 2327 u 232 
er Pe 
S — — 235 — 
= | Nohrfpecer 259 
j | BT 267 
Eiſenmann | » 27a" 
Neuhauſer — 
ale 2 
En Pe 
——— 2795 
er 
Landsb. Str. 3 
— in ik To 
Rt — ———— u. 115 
£ — At ar 
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a — 
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" 1®.d.brm.Br.| 236° 
6. Sml.6tr.| "gr" 
J 
je Ref. Schw 25 
* ———— 118 
SKoſtthor. 27 
u — 42 
ee! = 
@ Lehel. 116 W017 
Ale 134 
— ee 8 
]® Kaufinger 28 
= |Sporer: AL * 
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Nahme des Befigers, 
(ohne Rang und Tirel.) ° 








Todtenfapelle. Frauenfreith. 
Teufelhard, Weing.z.gld.Ente.| Fiuger— 
Tattenbach, Graf von, u Th. Schwab. 
Trieb, Kiitler. =  Mauthitadel 
Taglieb, Hufſchmied. 5 Paradeplatz. 
Taufkirch, Graf von. » | Hint.Prann. 
Toͤrringiſche, Gr. Wagenremiſe — 5 
Theatiner-Kloſter, ehemahl. Theat. Schw. 


Thorſchreiberswohnung. S Schw. The. 
Taufkirch-Garten, Gr. v. en —— 
Toͤrring, Gr. v., gehoͤrig. Karlsthor. 
Tattenbach, Gr. v., gehörig.) * Karlsthor r. 
Trappentren, Sternederbräu.) |Ihal Perri. 
Thalmair, Bäder. 







Thurmerswohnung, zur Stadt. 168 Pet. Frth. 
— —— Graf von. | Roſenthal. 
Tafcheuthurm, zur Stedt. = |Tafchentb. | 
Teufel, Zinngießers Witwe, S Roſenthal. 


* |Unt. Unger: 


— — 


Tegernfee, Klorterhaus. 
Thomas, Mebger. 
Teufelhard, Bader. 
Taſch, Kiftler. 
Trientl, Mebermeifter. 
Thomas, Mesger. 


Dbere Anger: 
Sendlinger 


B 





2, ‚Bafteigberg. 
Srappenren, Sterne.) ne 
Tufchifche Tabakfabrik. = ‚Geg.d. Einl. 
Trieb, Stadtſoldner. 2, Weite 
Zaflmair, Weber. | Schmalz. 

= 
Thaleriũ, Gtndengieperswite. > 

u 





Pogl, Silberdrath-Fabrifant. 
Vogl, Vierwirth. Burg: 

Merfing, Schneidermeifter. > \Landfchafte: 
Ulland, Particulier. * Koſtthor. 


ZKReſ. Schw. 


’ 


Bub: 


Urgibl, Taglöhner. 
Dogel, Dratbhfabrifant. 
Vogl, Oberpollingerbräuer: 


Renhauſer 
Vogl, Apotheker. 


= | Kaufinger 
J au ® 


| A Saffe |oaus Auer, 
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Nahme des Befigers, 2 | — 
(ohne Rang und Titel.) ARE, One De 

Derfapanıt. (Hat das Klofter > LAwengrube. 106 

_ der Karmeliteritien gefauft.) >23 | 
Biere, Graf von. € Paradeplatz. 195 — 
Veit Martin, Lampelgart. Wth 5 Schw. Th.l. 22 
Veſpar, Meſſerſchmied. Fiſcher⸗ 53 
Umfall, Kaımacher. Ks Rofentyal. 140 
Unſchlitthaus, zur Stadt. nt. Anger: 200% 


Vogl, Pollingerbräuers Keller. 18 = u ae 29 
Vacchieri, von, Bd. Ffart.r.| 119 
utzſchneideriſche Lederfabrik. [eis Geg. d. Einl. 151% 





&.d. Iſarth. 228 
Umfall, Schwammenbändfer. E Sendlinger 24 
Most, Sefretärn. geh. Kanzel.) *| Weite ‚| m ı 


Vacchieri, v., Hofgerichtskanzl. G.d. b. Bruͤd. 39 
u. 


Ullein, Stodiätiver u. Conſort. BAUR LI 35.6 
A: | 
Mahl, Gräfinn son der. » Ref. Schw. 24 
Werther, refignirter Barbierer. alle 29 
Wild, Plaͤtzlbraͤuer. Am Plägl. 42 
EN: Branntweiner. we 44 u. 45 
— — Unt. Hofgr. 52 
@|Plägl. 53 
Waldherrinn, Gaͤrmerswitwe. — 72 


Wafeneder, Kupferſchmied. 


Wild, Thorbrauer. 
Wagnersmohnung, zur Stadt. 


Pflug: 104 
ImTh. Mar. 129 
Pflug⸗ 105 = 107 
19.0. Gtötm. 123 


ET 


Magner, Maderbräuer. F Thl.Mar.16 
Michtt. Schuhmacher. Einſchuͤtte. * 
——— Fruͤchtenhaͤndl. Eiermarkt. 109 
Weinsheimer, Kornmeſſer. Schrañenpl. 229 
Wergliſches nn icium. J— — 232 
Walch, Gaͤrtner. 8 Lehel. 54 
Wenger, Gefretär, Schw. Chff. 67 
Magner, Stadtmuͤller. Lehel. 85 — 87 
121 


Magner, Bäder, ẽ 
Weber, Muͤnzarbeiter. 3 


— ————— — 


Nahme des Beſitzers, 
(ohne Rang und Titel.) z Saffe 










Woͤrl, MWäfkher. SLehel. 
Woͤrl, Zimmermann, ER 
Mer; Soldat. — — 
Wirle, Baͤcker. 
Walch, Loderer. a 
Molf, Zimmermann. A| Starthor. 
Wankerl, Profeffor. 3 Schönfeld. 
Wochner, Wegüberfteher. a 


Neuhauſer 
Kaufinger 


Beinftraffe. 
Schäfler: 


Wilhelmiſches Kollegium. 
Wegmair, Koch. 

Weiß, Meingaftg. 3.bl.Traube. 
Midenbauer, Filferbräuer. 
Werzinn, Raufmannswitwe. 
Meingand, Taigausg. v.w.Br. 
Wundſaminn, Schäflerswitw. 
Wendl, Hutmacher. 
Mimmer,, Goldarbeiter. 
Wilhelm, Herzog in Batern. 








5 |Lömwengrube. 
FT, Schwab. 


Mahl, Gräfinn von der. Kuͤh⸗ 
Windſchiegl, Kaplerbraͤuer. Vord. Praũ. 
Weihenſtephan, Kloſt. Haus. Rochusbergl. 
— zum Kloſter. Bias —* 
Wolf, von. ord. Pran. 
Waldkirch, Graf von. Kuͤh⸗ 
Weidenſchlager, Lakirer. Kapuz · Grab. 
Widmann, Milchmann. S Schw. Th. l 
Wagnerinn, Lientenantswitw.| — — 
Willnbacher, Bierwirth. Karlsthor r. 
Wegmair, Koch. ————— 
Wagnerbraͤuer gehoͤrig. | — —. 
Meber, Milhmann. B. Galg. ber, 
Wild, Baͤcker. Thal Petri. 
Wildengruber, Bäder. Bi Zahn ca 


Magner, Sollerbräuer. 
Manner, Rindmetzger. 


Wirthmann, Briechler 3 |Thal Petri.‘ 


Waſſermeiſterswohn. 3. Stadt. (7 A. d. Stotm. 
Weinhaͤckl, Peruͤckenmacher. Markt Petri. 
Wuͤrzeriſche Erben. — — 

Wundel, Bordenmacher. Rindermarkt 
Wieskapelle. S. Pet. Frth. 





| Küchelbäders] 


) 646 


Haus: Numer 


22 


54 u. 55 


ZERSISER 


SESTTPRESCHTFRI 


388 


De 
8 
4 





646 


EEE —————————— 











Nahme des Beſitzers, 2) ' 

(ohne Rang und Titel.) - | Fe u 
Woͤrl, Holzmeffer. Zafchenth. 129 
Millinger, Bäder. Sendlinger 155 
Meigl,: Täandler. Unt. Anger: 168 
Weitzenbeck, Metzger. Si — — 195 
Wetter, Metzger. El — 202 
Weinmuͤller, Lederer. al — — , |212 u. 273 


Mafenmeifterswohn.zurStadt.| G. d. Muͤhlg. 241 
Weichſelbaumer, Hutmacher. Obere Anger⸗⸗ 282 
Weininger, Bierwirth. Sendlinger | 298 


idmann, Bäder. _ — 292 
Wagner, Sollerbrauers Keller.)  |Gafteigberg. 2 
Midenbauer, Filferbrau.Keller.| | — — 10 
Magner, Maderbräuers Keller. — — 28 
Widemann, Maurermeifter. — — 37 
Windſchiegl, Kapplerbr.Keller. — — 44 
Wammetſperger, Schindelhuͤt. !Schweinft. | 75 u. 102 
Weſtermair, Milchmann. — » 80 
Waldherr, Bäder gehörig. || — — 81 
Wild, Plaͤtzlbraͤuers Stadel. 5—J — — 85 
Woͤrl, Benno, Kornkäufler. |F| — — gr 
Wirnhirn, ChirurgusBadhaus.| V.d. Iſart.r 117 
Walch, Gaͤrtner. Sl — — 118 
Woͤrl, Milchmaũ und Gaͤrtner. A| — — 120 
Widemann, ‚Gärtner. = |&eg.d. Einl 132 
Weiß, Joh. Milchmann. 3 — — 139 
Weiß, Quirin, Milchmann. — ** 140 
Widmann, Bachknecht. G.d. alt. Laz. 171 
Weitenauer, Papierer. — — 1184 u. 184 
Winkler, Lackenwirth. H. g. d. Einl. 1 
Wachter, Gaͤrtner. — — 197 
Weitzenfeld, von, geh. Rath. G. d. Iſarth 2114* 
Weiß, Gaͤrtner. — — 213 
Wallinger, Handelsmann. 5 A 230 
Minterholter, Bierwirth. Sendlinger 22 
Windmeßinger, Muſikus. Ruffinithrm. 46 


Weiß, Reichspoſtſtallmeiſter. x, | Sürftenfelder| +52 


Weinhard, Schloſſer. > Faͤrbergrab. 102 
Wuͤſt, Hafner. I 114 
Wifer, Koch. 591 — — 127 
Wagnerbraͤuers Stadel. Saumarkt. 150 
Weſtermair, Milchmaun. Brunn⸗ 13 
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Nahme des Befigers, | 
(ohne Rang und A . — Saffe Haus Numer. 
Maltermaier, Chirur us | 
MWundarztöwohn. d. Sof Spit. —— 178 
Molfseder, Weber. ER 239 
Widmann, Maurer. 18 |Meite 245 
Mopffahrt, Trabant. > Rohrſpecker 254 
— Lebzelter. a m 2 258 ar 
underl, Effigfieder. j | —X 
Bagferöiofknung ‚zur Stadt.) Reuhauie ‚289 
2 Br 295) 
Walter, vom. - : a Am Kristh.i. 3 1.9 
Zoͤhele, AB I — or Rt 
Zehermair, Hofviertelfchreiber. | Pfing⸗ ⸗ 77 
Zedei, Hutmacher. | SmTh Ma 108 
Zanolli, Hafner. @ Einfchiitte I. ‚130 
Zeiler, Silberarbeiter. 2 | Alte NA 185g 
Zwegerl, Tafchner. = |Sienerde 193 
Zauzig, Uhrmacher, leer. 203 
Zehetmair, Schuhmadher,. |5| — — 1. 
Dee — — RE 
werger, Bierwirth. 
Zickinn, Uhrmacjer&witwe, ee 228 
Zeughaus, kurf. &!Softtbo 251 
Zollner, Milchmann 28 — 23 
Zech, von. Ra 8 ngl. Gart. ‚63 
* — Lehel. "100 u. 103 
—*— — — 5 | Schäfle: "|" "ran 
lein,f, Schwarzenmani ol f Dh J 
— — — — 
Zagelmair, Ungerhäter, fol — — .d 
ee bon. ac Q ee 72 
ollnerswohnung. Ne Een pen 
Zinsmeiſter, —5— ame 1* 
Zießl, Stadtpflaſterer. Si er 217 
Zierlein, Meßger. RR ie Muͤhl⸗ 244 
Zwickel, Bäder. BIREPE —— = 
Zacherl, Benef.Haus % gi re 264 
— Pr Free — 266 
dp ‚ Nagelfchmied. zu , 
Zinsmeifter, hier, Sendlinger a 
| | —— 17 
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TEEN u EEE EEE EEE Baar 
Nahme des Befikers, IT, dan ai A 
(ohne Rang und Are f | Saffe |dans. Namen. 


Zacherl, Hallerbräuers Keller.) S Gafteigberg. 14 


ierlein, Metzger ehevor gehör. |] — Big 
ottmair, © —* faͤrber. 0% d. Finl. 15 
Zuchthaus, kurf Ag, d. Iſarth. 22 
acherl, Koch. Senblinger | 6 
iegler, Dberottlbräuer. 9 u. 10 
Zacherl, Schneidermeifter. Raufinger 73 
Zängl, Buchdruder. - Färbergrab. 4: zur 
Bacerl, Halerbeier 8 Neuhauſer 135 
N 3 Saumarft. I 
Zeech u. Dei von, n, Kaufleute. (3 Neuhaufer 13 
Zaba, Kiftler. ® |Saumartt.. 160 
| Schaͤfler. Hoder⸗· 4485 
Zollnerswohnung/ 3 zur — Sendlinger 221 
Neuhaufer - 294 
Ä | 
Biete 


Einige- hier und da eingerfhtichene Druckfehler & B. das 
einige Mahle vorkommende, in Dberdeutfchland fo gewöhnliche 
Gerichtsbarkeit, anfatt Gerichtbarfeit, und ein Par in 
den Zert aufgenommene, minder richtige Häuferbenennungen, die 
aber in dem Negifter der Hausbeſitzer verbeffert find, beliebe der 
gütige Lefer zu verzeihen. Es ift von dem Göttern beſchloſſen, daf 
fein Menſchenwerk ganz fehlerfrei ſeyn fol. 
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